
HELLINGEN. Die Hellinger Kirchgemeinde
hat das Dach ihres Kirchenschiffes saniert,
nun tut sich die nächste Baustelle auf: Der
Turm. Die Verantwortlichen entwickeln
einen Plan zur Generalüberholung. Seite 13

Erst das Schiff,
nun der Turm 

Meinung

Es sieht ganz so aus,als stecken wir mit-
ten drin im Schweinezyklus der wirt-
schaftlichen Entwicklung. Doch leider

erleben wir nach vielen Jahren des Auf-
schwungs gerade die Schattenseiten der sich
mehr oder weniger regelmäßig wiederho-
lenden Wellenbewe-
gung aus Aufschwung
und Krise. Aktuell kön-
nen wir die Auslöser der
Krise gut benennen: Die
Folgen der Corona-Pan-
demie, der Ausbruch des
Kriegs in der Ukraine
und die rasant gestiege-
nen Energiepreise. Das
alles trieb die Inflation
an. Logische Folge: Stei-
gende Zinsen und da-
durch eine Konsumzurückhaltung. Das be-
kommt die Bauwirtschaft deutlich zu spüren.
Konnte man sich die Mondpreise für Immo-
bilien früher aufgrund niedriger Zinsen noch
schönrechnen, sieht das inzwischen anders
aus. Der Unterschied zwischen ein Prozent
und vier Prozent Zinsen liegt schnell bei
mehreren Hundert Euro im Monat. Kein
Wunder, dass kaum noch jemand neu bauen
will. Trotzdem sollte die Bauwirtschaft diese
Krise als Chance sehen: Millionen Häuser
müssen energetisch saniert werden.Da ist in
den letzten Jahren viel liegen geblieben,weil
Neubau attraktiver war als Renovierung. Das
muss sich ändern. Firmen müssen sich mit
ihren Belegschaften auf die neuen Anforde-
rung einstellen. Und Politik und Banken
müssen die Finanzierungsmöglichkeiten da-
für so attraktiv wie möglich machen.

jolf.schneider@insuedthueringen.de

Die Chance der Krise
Sanierung statt Neubau? Das könnte

eine Lösung für den Bau sein.

Von Jolf
Schneider

Von Jolf Schneider

SUHL/MÜNCHEN. In der Bauwirtschaft geht
die Angst um. Immer mehr Unternehmen
berichten, dass Bauherren bereits erteilte
Aufträge wieder kündigen.Auch Banken ver-
zeichnen ein deutlich sinkendes Neuge-
schäft in der Baufinanzierung.

Im Wohnungsbau sind im Februar mehr
Aufträge storniert worden als im Vormonat.
Das geht aus einer Umfrage des Ifo Instituts
hervor. 14,3 Prozent der Unternehmen mel-
deten im Februar abgesagte Aufträge, nach
13,6 Prozent im Januar. „Das Neugeschäft
leidet stark unter den deutlich höheren Zin-
sen und den gestiegenen Baukosten. Im Mit-
tel sind die Auftragsbücher zwar immer noch
gut gefüllt,aber etliche Unternehmen klagen

bereits über einen Auftragsmangel“, sagte
Ifo-Forscher Felix Leiss in München.

23,4 Prozent der Wohnungsbaubetriebe
berichteten von zu wenig Aufträgen. Im Ja-
nuar waren es sogar 25,3 Prozent. Vor einem
Jahr lag die Zahl erst bei 9,5 Prozent.

Wolfhard Thomae, Geschäftsführer der
Holzwerkstätten Thomae in Gleichamberg
im Landkreis Hildburghausen, bestätigt die-
se Tendenzen. Er kommt gerade von einem
Treffen von Holzbau-Handwerkern zurück.
„Die Stimmung war schlecht“, berichtet er.
Für das erste Halbjahr sähe es bei den meis-
ten Unternehmen noch gut aus. „Aber bei
den Aufträgen handelt es sich meistens um
Altbestand, der manchmal noch aus der Co-
rona-Zeit stammt. Neuaufträge kommen
kaum noch dazu,berichten viele meiner Kol-
legen“,sagt Thomae.Für sein eigenes Unter-
nehmen sei das laufende Jahr schon kom-
plett durchgeplant. Und einen positiven
Nebeneffekt habe die Unsicherheit in der
Branche: „Ich habe in den vergangenen zehn
Jahren nie so viele Bewerbungen erhalten
wie aktuell.“ Thomae sieht darin ein Zei-
chen, dass der Markt sich dreht und viele
Mitarbeiter sich nach neuen Arbeitgebern
umschauen würden.

Eine Lösung könnte aus Thomaes Sicht
die Verlagerung von Neubau hin zur Sanie-

rung sein. „Ich fordere seit Jahren, dass wir
lieber leer stehende Häuser in unseren Dör-
fern sanieren, statt Neubaugebiete auszu-
weisen. Das wäre unterm Strich auch für die
Allgemeinheit günstiger, weil keine neuen
Straßen und Kanäle gebaut werden müss-
ten“, argumentiert der Holz-Spezialist. Al-
lerdings müsse sich die Branche dafür perso-
nell neu aufstellen. Neubau sei in gewissem
Maß auch mit angelernten Mitarbeitern zu
realisieren, doch die Sanierung verlange
nach Fachkräften mit Erfahrung. „Das wird
einige Zeit dauern, bis die Unternehmen so
weit sind“,sagt Thomae.

Auch Daten der Industrie- und Handels-
kammer Südthüringen zeigen die Verände-
rungen am Bau. So ergab die Konjunkturum-
frage der Kammer im Januar, dass zwei Drit-
tel der befragten Unternehmen aus dem

Baugewerbe mit negativen Erwartungen in
die Zukunft blicken. Nur 2,6 Prozent der Be-
fragten gaben an, dass sie gute Geschäfte in
den kommenden Monaten erwarten.

Verantwortlich dafür ist vor allem der sin-
kende Auftragsvorlauf. Laut IHK berichteten
54 Prozent der Unternehmen von rückläufi-
gen Aufträgen und einer Verschlechterung
der Ertragslage. Die Auftragsreichweite war
bei der Umfrage dennoch vergleichsweise
hoch. 46 Prozent der Unternehmen gaben
damals an, sie seien noch vier Monate und
länger ausgelastet und 31 Prozent für zwei
bis drei Monate. Allerdings wurden die
Daten bereits zwischen dem 15. Dezember
2022 und 20. Januar 2023 erhoben. Der Auf-
tragsvorlauf dürfte inzwischen also deutlich
weiter abgeschmolzen sein.

Die Commerzbank als einer der größten
Baufinanzierer in Thüringen hatte vor weni-
gen Tagen berichtet, dass das Neugeschäft
mit Baufinanzierungen im Jahr 2022 um fast
36 Prozent eingebrochen sei.Damit folge die
Bank dem Trend der Branche. Ein deutliches
Plus verzeichnete sie bei den Abschlüssen
von Bausparverträgen, mit denen Sparer
hoffen, sich langfristige Zinsvorteile zu si-
chern. In den vergangenen Jahren war diese
Form des Sparens aus der Mode gekommen.

Meinung

Der Traum vom Haus zerplatzt
Steigende Zinsen und wachsende

Baupreise haben die Zahl der
Neuaufträge für Häuser und

Wohnungen auch in Südthürin-
gen einbrechen lassen.

Viele Unternehmen berichten,
dass sie nur noch geringe
Auftragsvorläufe haben.

Die Zahl der Baugenehmigungen ist in Thü-
ringen im Dezember 2022 und im Januar
2023 auf den niedrigsten Stand seit zwei
Jahren gesunken. Im Dezember wurden 254
Bauten genehmigt. Im Januar waren es mit
275 nur unwesentlich mehr. Zum Vergleich:
Im März 2021 wurden 642 Baugenehmigun-
gen erteilt.

Weniger Baugenehmigungen

gute  Die

Nachricht

EISENACH. Der Autobauer
Opel sichert sein Werk in
Eisenach mit der Pro-
duktion des Nachfolge-
modells des SUV Grand-
land. „Wir werden in
Eisenach ab dem zweiten
Halbjahr 2024 auch den elektrischen Nach-
folger des Grandland bauen. Durch diese In-
vestition hat das Werk eine klare Zukunfts-
perspektive“,sagte Opel-Chef Florian Huettl
am Mittwoch. Der neue Grandland soll im
Werk der Stellantis-Tochter in Thüringen in
einer elektrischen Variante sowie als Plug-
in-Hybrid gebaut werden. Thüringens Mi-
nisterpräsident Bodo Ramelow (Linke)
sprach von einem wichtigen und guten Tag
für Eisenach und die ganze Region. Seite 2

Opel investiert
in Eisenach

den, technisch reparierbare Produkte wie
Staubsauger, Spül- und Waschmaschinen
sowie zu einem späteren Zeitpunkt Tablets
und Smartphones zu reparieren. So sollen
Käufer für fünf bis zehn Jahre bei Herstellern
einfordern können, dass Produkte, die nach
EU-Recht technisch reparierbar sind, auch
repariert werden. Von den geplanten Regeln
soll es aber auch Ausnahmen geben.Über die
Vorschläge müssen nun das Europaparla-
ment und die EU-Staaten beraten.

Auch die Umwelt soll von dem Vorhaben
profitieren. Die Kommission argumentiert,
dass weniger weggeworfene Produkte weni-
ger Abfall und weniger Materialien zur Her-
stellung bedeuten. dpa Seiten 4 und 23

BRÜSSEL. Verbraucher sollen einem Vor-
schlag der EU-Kommission zufolge ein soge-
nanntes Recht auf Reparatur für Geräte wie
Staubsauger und Waschmaschinen bekom-
men. „Mit dem Vorschlag wird es für die Ver-
braucher einfacher und kostengünstiger,
Waren zu reparieren statt zu ersetzen“,teilte
die EU-Kommission am Mittwoch mit. Der
Vorschlag werde dafür sorgen, dass mehr
Produkte innerhalb der gesetzlichen Garan-
tiezeit repariert werden, hieß es. So soll ver-
hindert werden, dass Produkte unnötig weg-
geworfen werden.

Nach Ablauf der Garantie sollen durch
das Vorhaben zudem einfachere und kosten-
günstigere Möglichkeiten geschaffen wer-

EU will Verbrauchern ein
Recht auf Reparatur geben

ERFURT. Andere Länder ha-
ben eine First Lady, in Thürin-
gen füllte Attila die Rolle des
„First Dog“ an der Seite des
Regierungschefs aus. Nun ist
der Hund von Bodo Ramelow
gestorben. Der linke Minister-
präsident betrauerte den Tod
seines „wunderbaren Beglei-
ters“ am Mittwoch öffentlich
mit einer „Ode an unseren
treuen Attila“. Selbst die Op-
position zeigte Mitgefühl
nach dem Verlust des Russel-
Terriers, mit dem sich Rame-
low hin und wieder auch auf
offiziellen Terminen gezeigt
hatte. Foto: Imago/Foto2000 Seite 2

Thüringens
First Dog ist tot

HEßBERG. Die Proben für die nächste Welt-
Chorolympiade haben begonnen. Der Pro-
jektchor des Sängerkreises Hildburghausen
will sich erneut beteiligen und im Juli die
weite Reise nach Südkorea antreten. Seite 7

Das große Ziel
heißt Südkorea
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Von Sebastian Haak

ERFURT. In der Diskussion um die zukünfti-
ge Ausgestaltung der Grunderwerbssteuer in
Thüringen will die CDU-Landtagfraktion Fa-
milien noch stärker entlasten als bisher.
Nicht nur, dass die CDU an ihrem Vorschlag
festhalte, den entsprechenden Steuersatz
für alle von 6,5 Prozent auf 5 Prozent zu sen-
ken, sagte der Vorsitzende der Fraktion, Ma-
rio Voigt, am Mittwoch in Erfurt. Zusätzlich
sollten Familien beim Ersterwerb einer Im-
mobilie bis zu 25000 Euro der von ihnen ge-
zahlten Grunderwerbssteuer zurückerstat-
tet bekommen können. Es sei wichtig, Fami-
lien gerade angesichts der massiven Infla-
tion zu unterstützen,sagte Voigt.„Die Fami-
lien sind momentan massiv unter Druck.“
Erste Reaktionen aus den Reihen von Rot-
Rot-Grün auf diesen Vorstoß sind wenig
positiv. Vertreter der Minderheitskoalition
werfen der Union Populismus vor.

Die hohe Grunderwerbssteuer in Thürin-
gen ist seit Jahren ein Streitthema. Sie war
durch einen Landtagsbeschluss vom Dezem-

ber 2015 mit Beginn des Jahres 2017 von da-
mals 5 auf jetzt 6,5 Prozent erhöht worden.
Der Grunderwerbssteuersatz in Thüringen
gehört damit zu den höchsten bundesweit.

Zuletzt hatten sich Vertreter der CDU,
aber auch von Rot-Rot-Grün offen für Ge-
spräche zumindest darüber gezeigt, den
Grunderwerbssteuersatz für Familien wie-
der auf 5 Prozent zu senken. Thüringens Fi-
nanzministerin Heike Taubert (SPD) hatte
am Freitag allerdings erhebliche rechtliche
Zweifel an dieser Idee geäußert.

Das deutsche Verfassungsrecht verbiete
es, den geltenden Grunderwerbssteuersatz
zu staffeln oder zu splitten, hatte Taubert im
Landtag gesagt. Wenn Familien beim Kauf
von Eigentum entlastet werden sollten,
könnten dafür aber zum Beispiel Förderpro-
gramme auf kommunaler Ebene genutzt
werden.

Voigt sagte, er wolle sich nicht mit Tau-
bert über Rechtsfragen streiten, auch wenn
er zu dieser Frage eine andere juristische
Auffassung habe als sie. Wenn Taubert eine
Absenkung des Grundsteuersatzes nur für

Familien blockiere, dann sei es für die Union
auch eine Möglichkeit, die Familien über
eine zusätzliche Erstattungsvariante zu ent-
lasten. Wichtig sei, dass es in jedem Fall eine
Entlastung für Familien gebe. Die Grund-
erwerbssteuer wird in der Regel immer dann
fällig, wenn jemand ein Grundstück kauft –
unabhängig davon,ob dieses Grundstück be-
baut ist oder nicht.

LanddrohenEinnahmeausfälle
Aus den Reihen der Minderheitskoalition
kam umgehend Kritik an dem jüngsten CDU-
Vorstoß. „Ich halte das für nicht sonderlich
seriös, für Vorwahlkampf und nicht redlich“,
sagte die Grüne-Fraktionsvorsitzende Astrid
Rothe-Beinlich. Vor allem müsse die Union
sagen, woher sie das Geld nehmen wolle, um
eine Absenkung der Grunderwerbssteuer so-
wie die zusätzliche Familienförderung zu
bezahlen.Zudem gebe es aus ihrer Sicht bes-
sere Wege, um Familien zu entlasten, als sie
beim Kauf einer Immobilie zu unterstützen.
Immerhin gebe es in den Städten, in denen
junge Familien bevorzugt Häuser oder

Grundstücke suchten, in der Regel gar keine
ausreichenden Objekte mehr.

Der SPD-Fraktionsvorsitzende Matthias
Hey sagte: „Das wird ja immer kruder.“ Auch
er verwies auf die Einnahmeausfälle,die dem
Land drohten, sollten die CDU-Vorstellun-
gen umgesetzt werden. Woher die CDU das
Geld zur Gegenfinanzierung ihrer Ausga-
benwünsche nehmen wolle,sei völlig unklar.
„Der ungedeckte Scheck, den die CDU im
Landtag herumreicht, wird immer höher“,
sagte Hey. Statt gezielt Familien zu entlas-
ten, würden bei der Umsetzung der CDU-
Vorschläge unter anderem Immobilienmak-
ler profitieren. Das sei nicht sozial, sagte
Hey.

Die Absenkung der Grunderwerbssteuer
von derzeit 6,5 Prozent auf 5 Prozent würde
das Land nach bisherigen Schätzungen etwa
60 Millionen Euro pro Jahr kosten. Die zu-
sätzliche 25000-Euro-Förderung für Fami-
lien würde nach CDU-Angaben wahrschein-
lich noch einmal Einnahmeausfälle für das
Land in Höhe von etwa 9 Millionen Euro be-
deuten.

CDU will stärkere Entlastung beim Hauskauf
Die Debatte darum,wer in Thüringen demnächst wie viel Grunderwerbssteuer zahlen soll,geht weiter.Nachdem die CDU-Fraktion im Landtag

dazu bereits einen Vorschlag gemacht hatte, legt sie nun nach –und sorgt damit für Kopfschütteln bei Rot-Rot-Grün.

Von Annett Gehler

EISENACH.Mit der Zusage für die Produktion
eines vollelektrischen Modells in Eisenach
sichert der Autobauer Opel sein Thüringer
Werk. Ab der zweiten Jahreshälfte 2024 solle
dort der E-Nachfolger des SUV Grandland
gebaut werden, kündigte Opel-Chef Florian
Huettl am Mittwoch an.

Damit habe die Eisenacher Fabrik eine
klare Zukunftsperspektive. Rund 130 Millio-
nen Euro wolle der Opel-Mutterkonzern
Stellantis dafür in den kommenden Monaten
und Jahren investieren. Zudem sei es für

Opel ein weiterer wichtiger Schritt auf dem
Weg zu dem Ziel,bis 2028 in Europa eine rein
elektrische Marke zu werden.

Derzeit stellen in Eisenach nach Opel-
Angaben rund 1200 Mitarbeiter im Zwei-
Schicht-Betrieb den SUV Grandland als
Plug-in-Hybrid sowie mit klassischen Ver-
brennungsmotoren her.Die Produktionsver-
gabe für den Nachfolger bringe nun auch
langfristig eine nachhaltige Auslastung an
den Standort,betonte Huettl.

Mit dem Modell plant Opel für sieben bis
acht Jahre. Der neue Grandland werde in
Thüringen in einer elektrischen Variante so-
wie als Plug-in-Hybrid gebaut, sagte Huettl.
„Wir halten Hybrid für eine hervorragende
Übergangstechnologie, für die es in Europa
und weltweit auch große Nachfrage gibt.“

Der Manager verwies darauf, dass es der
Stellantis-Tochter im Rekordtempo gelun-
gen sei, in den drei deutschen Werken den
Wandel zur Elektromobilität zu vollziehen.
Dies gelte für die Joint Ventures zur Lithium-
förderung im Rheintal, die Batteriezellferti-
gung in Kaiserslautern sowie die Autopro-

duktion in Rüssels-
heim und Eisenach.

„2022 konnten
wir unsere Verkäufe
von batterieelektri-
schen Fahrzeugen
weltweit um 52 Pro-
zent steigern“, be-
richtete der Opel-
Chef. Etwa jeder
fünfte in Deutsch-
land verkaufte Opel
sei bereits ein reiner
Stromer. Allerdings
müsse mit der Fertigung von Elektroautos
auch die Infrastruktur Schritt halten,wandte
sich Huettl an die Politik.

Thüringens Ministerpräsident Bodo Ra-
melow (Linke) sprach von einem wichtigen
und guten Tag für Eisenach und die ganze
Region: „Das ist eine Entscheidung für die
nächsten Jahre und Jahrzehnte.“ Damit gebe
es auch für die Belegschaft eine Perspektive.
Der Betriebsratschef von Opel in Eisenach,
Bernd Lösche, erinnerte an die monatelange

Unsicherheit durch die Corona-Pandemie
und die Probleme in der Materialversorgung.
Nach vielen Tiefpunkten in den 30 Jahren
Fertigung in Eisenach sei das nun ein
„Schritt in die Zukunft“. Lösche forderte zu-
dem einen Sozialfonds für das Werk.

An der Mitarbeiterzahl in Eisenach will
Opel laut Huettl festhalten. „Das Werk be-
stätigt damit seine wichtige Rolle im welt-
weiten Produktionsnetzwerk von Stellantis
und seine herausragende Rolle für Opel“,
sagte der Manager. „Natürlich muss jedes
Werk immer wieder an Wettbewerbsfähig-
keit und Qualität arbeiten und damit unter
Beweis stellen, dass es möglich ist, dort ent-
sprechend produktiv zu sein.“

In der Vergangenheit hatte es oft Be-
fürchtungen gegeben, das Werk könnte vom
früheren Opel-Mutterkonzern General Mo-
tors zur Disposition gestellt werden. Die
Auslastung von Eisenach,wo über viele Jahre
vor allem Kleinwagen gefertigt worden wa-
ren, hatte stark geschwankt. Seit 2019 wird
dort mit dem SUV nur noch ein Modell ge-
baut.

Opel investiert Millionen für neues E-Auto in Eisenach
Opel baut den elektrischen

Nachfolger des Grandland in
Thüringen.Mit großem Aufwand
soll so ein neues Kapitel an dem
traditionsreichen Autostandort
aufgeschlagen werden.Wie sieht

der Plan im Detail aus?

Florian Huettl.

ERFURT.Das Finanzministerium hat vor Be-
trügern gewarnt, die sich online als Steuer-
behörde ausgeben. Bei dieser Betrugsma-
sche werden E-Mails oder WhatsApp-Nach-
richten verschickt und Geldzahlungen ein-
gefordert, wie das Ministerium am Mittwoch
mitteilte.

Die Nachrichten seien vermeintlich im
Namen des Finanzamts, des Bundesfinanz-

ministeriums oder des Bundeszentralamts
für Steuern (BZSt) verfasst. In ihnen werde
gefordert, dass die Empfänger nach mehrfa-
chen Mahnungen einen bestimmten Geld-
betrag überweisen sollen,da sonst der Haus-
rat gepfändet werde. Die Nachrichten be-
inhalten demnach einen Link für eine Echt-
zeit-Überweisung. Dieser sollte unter kei-
nen Umständen geöffnet werden. Bei den

E-Mails würden falsche Schreiben zur Zah-
lungsaufforderung im Anhang verschickt.

Das Finanzministerium betonte, dass
Zahlungsaufforderungen durch das Finanz-
amt in jedem Fall schriftlich, ausschließ-
lich per Post oder über das persönliche ELS-
TER-Benutzerkonto an Steuerpflichtige ver-
sandt würden, niemals per E-Mail, SMS oder
WhatsApp. mf

Finanzministerium warnt vor Betrug per E-Mail
JENA. Der Medizintechnik-Konzern Carl
Zeiss Meditec beteiligt seine Aktionäre mit
einer Rekorddividende am Gewinn. Auf der
Hauptversammlung am Mittwoch wurde
eine Erhöhung der Ausschüttung von 90
Cent auf 1,10 Euro pro Papier beschlossen.
Das entspreche etwa einem Drittel des zu-
letzt erzielten Ergebnisses,hieß es. dpa

Zeiss Meditec zahlt 
Rekorddividende 

ERFURT.Nach einem Urteil des Landgerichts
Erfurt hat die Thüringer Linke-Fraktion den
Vize-Vorsitzenden der Strafvollzugskom-
mission, Torsten Czuppon, zum Rücktritt
aufgefordert. Er sei in dieser Funktion „nicht
mehr tragbar“, teilte die Linke-Abgeordnete
Karola Stange am Mittwoch mit. Das Land-
gericht Erfurt hatte Czuppon am Dienstag
wegen Verfolgung Unschuldiger erneut zu
einer hohen Geldstrafe verurteilt. Es bestä-
tigte die Entscheidung der ersten Instanz
und verwarf die Berufung. Die Richter sahen
es als erwiesen an, dass der 57-Jährige vor
seiner Abgeordnetenzeit als Polizeibeamter
eine Strafanzeige gegen Unschuldige stellte
und diese damit einer Straftat bezichtigte.

Linke will Rücktritt 
von AfD-Politiker

ERFURT. Mit einem langen Blog-Eintrag,
Fotos und einem Tweet hat Ministerpräsi-
dent Bodo Ramelow von seinem Hund Attila
auch online Abschied genommen.„Ein wun-
derbarer Begleiter ist seines Weges gegan-
gen. Vor 15 Jahren kam Attila zu uns. Attila
war uns ein guter Wegbegleiter. Danke!“,
schrieb der Linken-Politiker am Mittwoch
auf Twitter. Dazu postete er Aufnahmen
eines noch jungen Attila vor 15 Jahren.

In einem als „Ode an unseren treuen Atti-
la“ betitelten Blog-Eintrag schrieb er von
dem Verlust eines geliebten Familienmit-
glieds. „Wenn man ins Zimmer kommt und
das leere Körbchen sieht,in dem sonst einge-
rollt wie eine Katze unser Attila lag, dann tut
es im Herzen weh.“

Der Jack-Russell-Terrier war ein häufiger
Begleiter Ramelows und seiner Ehefrau Ger-
mana, etwa bei Medienterminen aber auch
in der Staatskanzlei hatte er sein Körbchen.
Im Blog-Eintrag beschreibt Ramelow zudem,
wie Attila über Parteigrenzen hinweg den
Landtag auf Trab hielt.

Dass der kleine Hund auch über seinen
Tod und über politische Lager hinaus Bande
knüpfen lässt, zeigte sich auch in einem
Tweet Mario Voigts. „Politisch trennt uns
viel. Was uns verbindet – ist die Liebe zum
tierischen Freund. Ich kann mir die Trauer
nur vorstellen“, schrieb der Fraktionsvorsit-
zende der CDU. Er wünsche Ramelow viel
Kraft und Attila eine gute Reise über die „Re-
genbogenbrücke“. Seinen Kater Paul werde
er „gleich noch mal etwas mehr drücken“.

Aber auch Parteigenossinnen und -ge-
nossen nahmen Anteil. „Wir trauern um
unseren First Dog“, schrieb die Linke-Lan-
desvorsitzende Ulrike Grosse-Röthig. Der
Hund sei nicht nur für Ramelow sondern
auch für die Thüringer Linke ein treuer Be-
gleiter gewesen. Die Linke-Fraktion schrieb:
„Er war immer ein gern gesehener Gast im
Landtag. Es ist schwer, einen geliebten Vier-
beiner zu verlieren, aber wir hoffen, dass die
Erinnerungen an die gemeinsame Zeit Trost
spenden werden.“

Der Tod des 15-jährigen Attilas hatte Ra-
melow bereits Tage zuvor beschäftigt.Jeden-
falls ist nun klar, warum er am Montag die
Teilnahme an einer Lesung seiner Biografie
„... und manchmal platzt der Kragen“ in
Suhl, zu der ihn unsere Zeitung eingeladen
hatte,kurzfristig abgesagt hatte.

Wie Ramelow in seinem Abschiedsbrief
schreibt, wurde die letzte Reise des Hundes
mit dem Tierarzt abgestimmt. „Letztlich
muss man entscheiden,dass ein elendes Lei-
den und unerträgliche Schmerzen auch kein
guter Abschied sind“, schrieb er dazu. Das
vergangene Wochenende nutzte die Familie
dazu, um letzte schöne Momente zu sam-
meln. „Letzte Spaziergänge. Letztes Strei-
cheln. Letzte Stunden, die bleiben sollen.“
Ramelows letzter Gruß: „Attila, wir danken
Dir für so viele schöne Stunden und große
Abenteuer. Mach es gut und genieße den
großen Himmel der Fellnasen“. mf/er

MehrBilder vonBodoundAttila:
www.insüdthüringen.de

Ramelow trauert
um seinen Hund

Attila
Er hatte nicht ganz den Promi-Status
der Corgis der Queen,aber Attila war

über Thüringen hinaus als „First Dog“
bekannt.Nun ist der Hund von

Ministerpräsident Ramelow gestorben.

ERFURT.Die Zahl der Studentinnen und Studenten an
Thüringer Hochschulen ist weiter gestiegen. Im Winterse-
mester 2022/23 waren nach vorläufigen Ergebnissen rund
138 500 Studierende an den Hochschulen im Land einge-

schrieben, wie das Thüringer Landesamt für Statistik am
Mittwoch mitteilte. Darunter waren rund 60 Prozent Frau-
en. Im Vorjahr (Wintersemester 2021/22) waren es noch
knapp 125 000 Studierende. Die Zahl stieg damit um

knapp 11 Prozent. Der Anstieg sei vor allem auf den Zu-
wachs an der IU Internationale Hochschule in Erfurt zu-
rückzuführen, hieß es. Am gefragtesten waren Wirtschafts-
wissenschaften, Psychologie und Sozialwesen. Foto: dpa

Mehr Studentinnen und Studenten in Thüringen 

DiemeistgeklicktenOnline-Beiträge:
→ Ersetzt Filbrich auch Kirchner in Oberhof?
→ Feuerwehr muss Besitzer aus Gartenhütte

holen
→Schmidt verlässt die Grünen

www.insüdthüringen.de
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einenBeamten schicken–und siebenweite-
ren Mitgliedern, Vertrauensleute, gewählt
von den Stadt- und Gemeinderäten. Diese
neunPersonenwählendanndieSchöffinnen
und Schöffen. Eine weitere Überprüfung der
Gewählten ist möglich, falls Zweifel be-
stehen.

Viel zu tun bis zum 30. Oktober – dann
müssen die gewählten ehrenamtlichen
Richter am Landgericht gemeldet sein. Bis
15. Dezembermuss dort die öffentlicheAus-
losung stattfinden, in der entschieden wird,
wer in welcher Strafkammer sitzen wird.
Dienstbeginn ist der 1. Januar 2024.

StrafverfahrenanAmts-undLandgerich-
tenwerden je nachdemmit einem,zwei oder
drei Berufsrichtern und zwei Schöffen ge-
führt. Alle haben die gleichen Mitsprache-
rechte bei der Urteilsfindung. Für ihre Zeit
bei Gericht erhalten Schöffen einen steuer-
freien Stundensatz von sieben Euro. Erstat-
tet werden Fahrkosten und gegebenenfalls
der Verdienstausfall (bis zu einem Höchst-
wert) und eineVerpflegungspauschale.

Weitere Informationen:
www.justiz.thueringen.de/schoeffenwahl
www.schoeffenwahl.de

vertretungen beschlossen werden. Theore-
tisch können diese Vorschläge anhand der
Einwohnerlisten aufgestellt werden – man
hofft aber überall auf Freiwillige. Es sei, sagt
Friebertshäuser, „viel sinnvoller, Leute zu
nehmen, die das gerne machen wollen“.
Grundsätzlich sollen alle Gruppen der Be-
völkerung repräsentiert sein – möglichst
viele Berufe, alle Altersgruppen zwischen 25
und 70, alle Geschlechter, verschiedene so-
ziale Stellungen. Die Listen sind in den Ge-
meinden für eine Woche öffentlich auszule-
gen. „Falls jemand Einwände hat oder Ein-
spruch einlegenwill.“

Anschließend werden die Vorschlagslis-
ten, auf denen doppelt so viele Namen ste-
hen müssen, wie Personen gebraucht wer-
den, bis 15. August an den Amtsgerichten
eingereicht. Meiningen zum Beispiel, erläu-
tert Sonja Friebertshäuser, müsse 180 Er-
wachsenenschöffen auf der Liste haben,
außerdem noch Jugendschöffen. An jedem
Amtsgericht gibt es einenAusschuss,der die
ehrenamtlichen Richter auswählt. Vorsit-
zender ist ein Richter. Besetzt ist der Aus-
schuss dann noch mit dem Bürgermeister
oder Landrat – beide können stattdessen

Sie sinddasAuge,dasOhr unddie Stim-
me des Normalbürgers bei Strafpro-
zessen. Sie bringen kein Fachwissen,

aber praktische Lebenserfahrung mit, um
gemeinsam mit den Profi-Juristen über die
Schicksale von Straftätern zu entscheiden.
Sie sind in einem demokratischen Justizsys-
tem ausdrücklich erwünscht und werden
dringend gesucht: Laienrichter, auch Schöf-
fen genannt. Schöffe wird man, in dem man
sich bewirbt oder vorgeschlagen wird – und
dann für ein halbes Jahrzehnt ins Amt ge-
wählt wird. Diese Schöffenwahlen stehen
nach fünf Jahren nun auch in Südthüringen
wieder an –eine aufwendige Angelegenheit,
derenVorbereitungennunbegonnenhaben.

DieWahl findetEndedes Jahresstatt–die
nächste Schöffenperiode beginnt am 1. Ja-
nuar 2024. Im ersten Schritt, erklärt Sonja
Friebertshäuser,Präsidentin des für Südthü-
ringen zuständigen Landgerichts Meinin-
gen, „müssen wir anhand der Größe der Ge-
meinden mathematisch kompliziert festle-
gen, wie viele Haupt- und Hilfsschöffen ge-
brauchtwerden“.

Dann müssen in den Kommunen Vor-
schlagslisten erstellt und in den Gemeinde-

werden – empfinden Sie das manch-
mal als Belastung? Nehmen Sie manche 
Grausamkeit gedanklich mit nach 
Hause?
In den zwei Perioden hatte ich das große
Glück, in Prozessen über sehr schwerwie-
gende Straftaten nicht Schöffin zu sein.
Trotzdem nimmt man Verhandlungen, die
Gedanken daran,mit nach Hause. Ich denke
dann sicherlich noch mal über die Sache
nach,dannkann ichesaber abhaken.Man ist
ja dabei andemTag,zieht sich dannmit dem
Gericht zurück und spricht über die Ge-
schichtederMenschen,denHintergrund,die
Taten. Manchmal erschüttert’s den guten
Glauben andieMenschheit.

Haben Sie das Gefühl, im Gericht neben 
den hauptberuflichen Juristen 
eine Stimme zu haben? Eine 
tatsächliche Aufgabe im 
Rechtssystem zu haben?
Ja. Also ich fühle mich in beiden
Strafkammern immer mitgenom-
men von den hauptamtlichen
Richtern. Ich scheue mich aber
auch nicht, nachzuhaken, mir et-
was erklären zu lassen,umGesetz-
mäßigkeiten zu verstehen. Ich
kannmeineMeinung immer sagen

und die wurde einbezogen und diskutiert.
Ichkannnur fürmichsprechen: Ichhattenie
dasGefühl,nur ein Symbol zu sein.

Welchen Prozess werden Sie nie verges-
sen?
MeinenerstenProzess.Auch,weilesumeine
Angeklagte ausmeinemHeimatort ging.

Werden Sie sich wieder für das Schöffen-
amt bewerben?
Ja.

Die Gespräche führteMaria-TheresiaWagner

Frau Endter, warum sind Sie Schöffin 
geworden? Was hat Sie an diesem Eh-
renamt mehr gereizt als an anderen?
Ich hatte eine Bekannte, die bei Gericht ge-
arbeitet hat. Sie hat mir viel über Strafrecht
erzählt, von ihrer Arbeit berichtet, von inte-
ressantenFällen.Siehatmichdamals auf die
anstehendeSchöffen-PeriodeunddieSchöf-
fenwahl hingewiesen. Es hat mich interes-
siert,dannhabe ichmichbeworben.

Haben sich Ihre Erwartungen 
erfüllt?
Ja. Die Erwartungen haben sich er-
füllt, aber ich habe mir das Ganze
einfacher vorgestellt. Emotional
einfacher.

Wie oft waren Sie im Einsatz?
Das ist ganz unterschiedlich. Ich
war schon in der Ersten Strafkam-
mer und in der Dritten, der Beru-
fungskammer. In der Ersten Kam-
merwar ichwenigerals inderDritten,wieoft
genau,kann ich gar nichtmehr sagen.

Gibt es Probleme, die Prozesstermine 
mit Ihrem Berufsalltag zu vereinbaren?
Nein, gab es nie. Ich bin zwar Angestellte,
aber mein Arbeitgeber wusste von Anfang
an, dass ich Schöffin bin und hat sich darauf
eingestellt. Es gab bisher überhaupt keine
Probleme.

Sie sind der Großen Strafkammer 
zugelost, wo fast ausschließlich 
schwere Verbrechen verhandelt 

„Ich hatte nie das Gefühl,
nur ein Symbol zu sein“

JanaEndter ist 44 Jahre alt,
lebt inOberschönaubeiOberhof,

ist Industriekauffrau
und seit 2014 Schöffin.

Jana Endter.
Foto: A. Recknagel

Frau Friebertshäuser, gibt es immer ge-
nug Bewerbungen für das Schöffenamt?
Mir ist kein Fall bekannt, in dem es nicht ge-
nug gab. Aber ich bin hier nicht lange genug
Präsidentin, um das sicher sagen zu können.
Man hört allerdings, dass es mühsam ist,
Schöffen zu finden.

Woran liegt das?
Da kann ich nur mutmaßen. Das Schöffen-
amt ist ein Ehrenamt,das in der finanziellen
Entschädigung maßvoll ausgestaltet ist –
aber ein Verdienstausfall oder auch Fahrt-
kostenwerden entschädigt. BeimVerdienst-
ausfall hat man grundsätzlich An-
spruch auf maximal 29 Euro für
maximal zehn Stunden.Das heißt,
es kann mit Einbußen verbunden
sein, wenn ein Prozess lange dau-
ert. In dem Fall könnte es gerade
für Selbstständige, zum Beispiel
für einen Arzt mit eigener Praxis,
schwierig werden. Arbeitgeber
müssen Schöffen freistellen, aber
nichtalle sehendasgern.Wennam
Landgerichtein Jahroderzwei Jah-
re verhandelt wird, zweimal die
Woche? Das ist zwar selten, kann
aber passieren. Man kann verstehen, wenn
Arbeitgeber nicht begeistert sind,wenn ihre
Leute so oft imArbeitsalltag fehlen.

Sie glauben nicht, dass es auch daran 
liegen könnte, dass weniger Leute sich 
für die Allgemeinheit engagieren möch-
ten?
Das glaube ich schon. Das würde ich zumin-
destmutmaßen. Ich denke,es spiegelt unse-
re immer mehr ich-bezogene Gesellschaft
wider, dass zum Beispiel die Feuerwehren,
aber auch andere Schwierigkeiten haben, für
die Ehrenämter Leute zu finden.

Was wäre, wenn nicht genug Schöffen 
vorgeschlagen würden?
Für den Fall, dass eine Gemeinde keine hin-
reichende Anzahl Freiwillige findet, könnte
dieListemitBürgern,die sichnicht freiwillig
gemeldet haben, vervollständigt werden.
Das Schöffenamt ist ein Ehrenamt, das an
den Status als deutscher Bürger geknüpft ist
–dem ichmich also grundsätzlichnicht ent-
ziehenkann.

In Erfurt ist jüngst eine Schöffin des 
Amtes enthoben worden, weil sie sich 
sehr öffentlich in den Corona-Protesten 
engagiert und damit grob gegen das 
Mäßigungsverbot für ehrenamtliche 
Richterinnen und Richter verstoßen 
hat. Wie überprüfen Sie, dass möglichst 
niemand, der den Rechtsstaat mindes-
tens anzweifelt, Einfluss in der Justiz 
bekommt?
Wir können das Bundeszentralregister we-
gen Straftaten und das Betreuungsregister
wegen der gesundheitlichen Eignung abfra-
gen. Wir stellen fest, ob ein Vermögensver-

fall vorliegt–wir könnenVollstre-
ckungs- und Insolvenzgerichte
konsultieren. Wir wissen aber re-
gelmäßig nichts über die politi-
schen undweltanschaulichenAn-
sichten. Es gibt jetzt einen Refe-
rentenentwurf aus dem Bundes-
justizministerium, um die Verfas-
sungstreue zu prüfen –das hatten
wir bisher nicht. ImMoment ist es
so: Wenn man als Vorsitzender
Richter feststellt, dass man einen
Schöffen hat, der nicht auf dem
Boden des Grundgesetzes steht,

dannhatmaneinProblem.

Laut üblichem Verständnis gibt es 
Schöffen, weil sie lebensnäher als Be-
rufsjuristen entscheiden. Außerdem,
weil sie zum Vertrauen der Menschen in 
den Rechtsstaat und die Justiz beitra-
gen. Haben Sie den Eindruck, dass es 
funktioniert? Dass die Menschen das 
Schöffenamt als Teil der Volkssouverä-
nität sehen?
DemerstenTeilmuss ichentschiedenwider-
sprechen. Ein Berufsrichter, der nicht le-
bensnah ist, hat den falschen Beruf. Aber es
ist immer gut,wennmehr Augen und Ohren
indenEntscheidungsprozess involviert sind.
Ich habe es als Strafrichterin selbst erlebt,
dass es sehr erfrischend und sehr fruchtbar
sein kann,wennLaien dabei sind.Zumzwei-
ten Teil der Frage: Viele Menschen wissen
doch gar nicht, wie ein Strafgericht zusam-
mengesetzt ist. Wissen überhaupt alle, dass
auch Laienrichter dabei sind? Das wäre
schön – so sollte es sein. Denn wir sprechen
Recht imNamendesVolkes.

„Es spiegelt unsere
Gesellschaft wider“

Sonja Friebertshäuser,Präsidentin des LandgerichtsMeiningen,
imGesprächüber das Schöffenamt

Gerichtspräsi-
dentin Sonja
Friebertshäuser.

Foto: HeikoMatz

Einsatz für Justitia:
Der Gerechtigkeit

Geltung verschaffen,
darum geht es bei

den Schöffen.
Foto: dpa/Volker Hartmann

Freiwillige
für die

Gerechtigkeit
gesucht

Schöffen,das sind ganznormaleBürger,
die bei Strafprozessen anderUrteilsfin-
dungmitwirken. Ihre Stimmehat das
gleicheGewichtwie die der Berufs-
Richter.Nunwerdendie Schöffenneu

gewählt.Wie funktioniert das eigentlich?
Undwas genaumacht dieses Ehrenamt

sowichtig für dieGerichte und so
interessant für die engagiertenBürger?
EinProfi und zwei Laien erklären es.

Herr Senf, warum sind Sie Schöffe ge-
worden? Was hat Sie an diesem Ehren-
amt gereizt?
Ichwollte damal reinschnuppern. Ichwollte
wissen, wie das Verhältnis zwischen haupt-
amtlichen und ehrenamtlichen Richtern ist.
Meine Tante war auch schon Schöffin. Ich
dachte, ich könnte dasmal ausprobieren.Als
dann imGemeinderat gefragtwurde,wer In-
teresse hat,habe ichmich gemeldet.

Haben sich Ihre Erwartungen erfüllt?
Ach, die Erwartungen. Mir ging es erst mal
darum, das Prinzip zu verstehen. Man hört,
dass Schöffen an der Rechtssprechung teil-
haben – das wollte ich sehen. Es ist ja tat-
sächlich so, dass man nach seiner Meinung
gefragtwird.Die hauptamtlichenRichter er-
klären den Strafrahmen, es wird alles er-
örtert – also auch die sogenannte „Stimme
desVolkes“,wir.

Wie oft waren Sie im Einsatz?
Ich muss schätzen – ich denke, acht Mal in
fast fünf Jahren. Einmal hatten wir in einem
Prozess mehrere Verhandlungstage. Natür-
lich kann es länger dauern. Es kommt auch
vor, dass weniger Zeit gebraucht wird – un-

gefährweißmandas aber vorher.DieRichter
legen die Termine ja vorab fest, je nachdem,
was sie denken,wie es laufenwird.

Gibt es Probleme, die Prozesstermine 
mit Ihrem Berufsalltag zu vereinbaren?
Nein, eigentlich nicht. Wir bekommen den
Plan mindestens drei Wochen vor der Pro-
zesseröffnungzugesandt.Ichbin selbststän-
dig, ich kannmeine Termine so planen, dass
es passt. Man kriegt Anfang des Jahres eine
Liste, damit man weiß, wann man sich be-
reithaltensoll.UndmansagtBescheid,wann
man Urlaub plant. Wenn es gar
nicht geht, kann man Nein sagen,
kein Problem. Vom Verhandlungs-
tag am 15.März, zum Beispiel, ha-
be ich seit dem25. Januar gewusst.

Sie sind der Großen Strafkam-
mer zugelost, wo fast aus-
schließlich schwere Verbre-
chen verhandelt werden – emp-
finden Sie das manchmal als 
Belastung? Nehmen Sie man-
che Grausamkeit gedanklich mit nach 
Hause?
Ja, natürlich. Ich war schon mal in einem
Mordfall Schöffe – diese Bilder, diese Zeu-
genaussagen! Zartbesaitet sollte man viel-
leicht nicht sein, wenn es um Gewaltverbre-
chen geht. Man muss alle Details wahrneh-
men, abwägen, durchsprechen in den Pau-
sen. Teilweise nehme ich die Geschichten
mit heim, ich lese sie ja danach auch in der
Zeitung. Alles, was im Richterzimmer ge-
sprochen wird, ist tabu, darüber wird ge-

schwiegen.Aber wie es gelaufen ist in einem
Prozess,darüber sprichtman schon.

Haben Sie das Gefühl, im Gericht neben 
den hauptberuflichen Juristen eine 
Stimme zu haben? Eine tatsächliche 
Aufgabe im Rechtssystem zu haben?
Ja. Es ist nicht so, dass der Richter schonmit
einem festen Urteil in die Beratungen geht.
Man kann die Strafe nach oben oder nach
unten verändern,man spricht intensiv darü-
ber.AlsSchöffedenktmanmanchmal schon:
Dieses oder jenes, das kann doch nicht wahr

sein. Aber manchmal stellt man
dann fest, dass es im Gesetzbuch
steht. Die hauptamtlichen Richter
erklären auch, warum manches so
oder anders ist. Und es war auch
schon so, dass sie ihre Meinung
nach der Beratung mit den Schöf-
fen geändert haben. Sie sagen uns,
inwelchemRahmen sich eine Stra-
fe bewegen kann, gehen aber auf
unsere Hinweise ein. Es ist über-
haupt nicht so, dass das Urteil

schon fertig ist,wennder Prozess anfängt.

Welchen Prozess werden Sie nie verges-
sen?
EinenMordprozess. InThemarhat einMann
seinen Nebenbuhler erstochen – das war
schon eine sehrwildeGeschichte.

Werden Sie sich wieder für das Schöffen-
amt bewerben?
Ich habe heute meine Unterlagen in der Ge-
meindeverwaltung abgegeben.

„Die Richter gehen auf unsere Hinweise ein“
Holger Senf ist 51 Jahre alt,
lebt inBettenhausen/Rhön,
ist selbstständigerGas-und
Wasserinstallateurmeister
und seit 2014 Schöffe.

Holger Senf.
Foto: privat

An Thüringens Gerichten läuft wieder die Auswahl der Schöffen – der ehrenamtlichen Richter

3|Donnerstag, 23. März 2023H_STZ-SLZ.3-3THÜRINGEN UND DEUTSCHLAND



Kommentar

D ie träumen, da oben in
Brüssel: Die EU-Kom-
mission möchte weg von

der Wegwerfkultur. Die kaputte
Spülmaschine oder der defekte
Fernseher sollen nicht gleich
auf dem Sperrmüll landen, son-
dern fachgerecht und zu einem
günstigen Preis instandgesetzt
werden. Es wäre ja so sinnvoll
und vernünftig, Geräte viele
Jahre zu nutzen. Aber die Wirk-
lichkeit sieht leider ganz anders aus, wie die
Abfallberge klar machen.

Kaum vorstellbar, dass sich der europa-
weite Rechtsanspruch auf Reparatur durch-
setzen lässt.Dafür wäre ein riesiges Heer von
Fachkräften erforderlich. Der gute alte Tüft-
ler und Bastler, der in seiner urigen Werk-

statt den noch so kniffeligen Re-
paratur-Fall zur vollsten Zufrie-
denheit des Kunden löst, exis-
tiert kaum noch. Und auf der an-
deren Seite will der Verbraucher
stets das allerneueste Handy
oder die Top-Küche haben.
Denn: Hat sich der Mensch an
seinen Dingen satt gesehen, will
er neue besitzen.Trotzdem muss
der EU-Initiative größtmögli-
cher Erfolg gewünscht werden.

Denn, so kann es auf gar keinen Fall weiter-
gehen, dass Ressourcen bedenkenlos ver-
schwendet und gut brauchbare Sachen weg-
geworfen werden. Jeder sollte überlegen, ob
er ein Gerät nicht doch zur Reparatur geben
kann,bevor er die Abfall-Entsorgung anruft.
redaktion@insuedthueringen.de Seite 23

Weg von der Wegwerf-Kultur!
Das Recht auf Reparatur kaputter Geräte soll kommen.Die Idee besticht.

Von Elmar Schatz

Leitartikel

E ine dramatische Ret-
tungsaktion von Politik,
Aufsehern und der

Schweizerischen Nationalbank
zugunsten der stark angeschla-
genen Credit Suisse hat mögli-
cherweise ein weiteres Banken-
beben verhindert. Sicher ist das
aber nicht – auch wenn sich
manche Analysten und Ökono-
men hinterher erleichtert zeig-
ten: Ohne das Eingreifen hätte
Europa seinen „Lehman-Mo-
ment“ gehabt, raunten sie. Zur Erinnerung:
Die Pleite der US-Investmentbank Lehman
stürzte die Welt 2008 in eine verheerende Fi-
nanzkrise.

Der Blick über den Atlantik verheißt
ebenfalls nichts Gutes. In den USA löste der
Kollaps der eigentlich als relativ unbedeu-
tend eingestuften Silicon Valley Bank nicht
nur erhebliche Turbulenzen im Finanzsektor
und in der Start-up-Szene aus, sondern auch
in der Politik. Wie peinlich, dass ausgerech-
net die Lobbyisten aus der US-amerikani-
schen Hightech-Region die Biden-Regie-
rung aus Angst vor einem finanziellen Flä-
chenbrand um Hilfe anflehten. Dabei halten
sich viele Wagniskapitalgeber und Unter-
nehmer aus dem kalifornischen Silicon Val-
ley doch sonst für die großen Heilsbringer
auf diesem Planeten und haben für den Staat
eher Verachtung als Wertschätzung übrig.

Offenbar haben Politik, Aufsicht und
Banken nicht genügend gelernt aus der welt-
weiten Finanzkrise, die durch dubiose Ge-
schäfte auf dem US-Immobilienmarkt her-
vorgerufen worden war. Sollte das Banken-
system künftig nicht viel stabiler werden?
Wollte man nicht eigentlich das „Too big to
fail“-Problem – also die Systemrisiken und
Ansteckungsgefahren durch eine Pleite von
Großbanken – in den Griff bekommen?
Stattdessen ist dem Finanzsystem eine
strukturelle Instabilität zu attestieren, in der
Krisen und Crashs zur Routine geworden
sind. Analysten warnten, dass durch den

Deal zwischen UBS und Credit
Suisse ein neues Monster ge-
schaffen worden sei. Aber längst
geht es nicht mehr nur um ein-
zelne Banken. Denn das Finanz-
system in Gänze ist zu einem un-
zähmbaren Monster geworden.
Der Philosoph Joseph Vogl hat
Recht, indem er die Monetative
als fünfte Macht einstuft –
neben Gesetzgebung, Regierung
und Verwaltung, Rechtspre-
chung und den Medien. Und ihm

ist auch zuzustimmen, dass sich die wach-
sende Wucht des Finanzsektors destabilisie-
rend auf Staat und Gesellschaft auswirkt.

Das mag bitter klingen, doch Besserung
ist leider nicht zu erwarten.Auf mehr als 350
Prozent der jährlichen globalen Wirtschafts-
leistung bezifferte das Institute of Interna-
tional Finance die privaten und öffentlichen
Schulden Ende 2021. Wenn diese Schulden-
blase irgendwann platzt, dann wird der Fall
Credit Suisse im Vergleich dazu nur eine Pe-
titesse gewesen sein.

Mitverantwortlich für die starke Krisen-
anfälligkeit des Finanzsystems sind auch die
Notenbanken. Diese sind mit Aufgaben
überfrachtet und zum Dauerretter für Staa-
ten und Unternehmen, ja sogar für ganze
Währungsverbünde mutiert. Mit unkonven-
tionellen Instrumenten, die längst nicht in
allen Situationen gerechtfertigt waren, ha-
ben die amerikanische Fed, aber auch die
EZB infolge der Weltfinanzkrise die Märkte
mit Geld geflutet. Weil sie das Inflationsrisi-
ko lange unterschätzt haben, stehen sie nun
gewaltig unter Druck. Die Erschütterungen
sind kräftig zu spüren: Die sprunghaft stei-
genden Zinsen drücken auf Aktien- und An-
leihenkurse, was auch manche Bank in Not
bringt,sie hemmen Investitionen von Unter-
nehmen und bringen die Immobilienwirt-
schaft in Bedrängnis. Das Finanzsystem
steht unter Dauerstress. Eine Therapie ist
nicht in Sicht. Die nächste Krise wartet
schon. redaktion@insuedthueringen.de

Krisen und Crashs als Routine
Die hektische Rettungsaktion für die Credit Suisse zeigt,wie verwundbar der

Finanzsektor ist.Die Notenbanken sind für die Instabilität mitverantwortlich.

Von Matthias Will

Weltwassertag

Von Basil Wegener

BERLIN. Psychische Belastungen und Burn-
out spielen aus Sicht vieler Unternehmen
und öffentlicher Einrichtungen künftig eine
zunehmende Rolle. Knapp 39 Prozent der
befragten Geschäftsführer und Verantwort-
lichen geben laut einer Studie an,dass solche
Belastungen am Arbeitsplatz in ihren Unter-
nehmen bereits heute eine große Bedeutung
hätten. In drei Jahren haben demnach Burn-
out und Co. nach Einschätzung von sogar 70
Prozent der befragten Verantwortlichen eine
große Bedeutung. Das geht aus der am Mitt-
woch in Berlin vorgestellten Studie des
Konstanzer Instituts für Betriebliche Ge-
sundheitsberatung im Auftrag der Techniker
Krankenkasse (TK) hervor.

Verschiedene Krisen, nötige Anpassun-
gen an veränderte Märkte und die umfassen-
de Digitalisierung zählten zu den psychi-
schen Belastungsphänomenen, sagte die
TK-Personalvorständin Karen Walkenhorst.

Laut der Erhebung sehen rund 86 Prozent
der Unternehmensverantwortlichen die
schiere Menge der Aufgaben als eine aktuell
große Herausforderung am Arbeitsplatz.
Knapp 77 Prozent sehen die Komplexität der
Aufgaben als eine solche Herausforderung.

Bei den Versicherten zählten psychische
Erkrankungen ebenfalls zu den Hauptursa-
chen für Fehlzeiten, wie Walkenhorst an-
hand von TK-Daten deutlich machte. Laut
der Krankenkasse stiegen die durchschnittli-
chen Fehltage aufgrund psychischer Diagno-
sen bei den eigenen Versicherten im vergan-
genen Jahr weiter an.

Pro erwerbstätiger Person fehlten die
Versicherten 2022 im Schnitt an 3,33 Tagen
wegen psychischer Diagnosen, im Vorjahr
waren es 3,17 Tage.Diagnosen,die auf Burn-
out hinweisen, führten dabei laut der Kasse
bei im Schnitt 1,95 Tagen zur Krankschrei-
bung nach 1,85 Tagen im Jahr 2021.2012 wa-
ren es erst 1,47 Fehltage im Schnitt wegen
solcher Diagnosen.

Burnout und psychische
Belastungen nehmen zu

Bilder einer Autofahrt durch das nächtliche Mariupol sollen Wladimir Putin am Steuer eines Wagens zeigen. Doch das ist umstritten. Foto: dpa

Leibgarde durch die Stadt zu fahren und bei
Zwischenstopps mit Fremden zu reden?

Das glauben auch russische Fachleute
nicht. „Wenn ich einen angeblichen Putin in
einer Menschenansammlung sehe, weiß ich
sofort, dass das ein Doppelgänger ist“, er-
klärt etwa Igor Girkin,ein ehemaliger Oberst
des Militärgeheimdienstes GRU,der 2014 die
prorussischen Milizen im Donbass anführte.
Auch neutrale Experten verweisen darauf,
dass sich die Lage auf der Krim und in Mariu-
pol derzeit nicht sicher kontrollieren lasse.
Das Überraschungsmoment sei in Zeiten der
Livekommunikation über das Internet kaum
noch gegeben. Ein Vabanquespiel also –
passt das zu Putin? Wie problematisch der

angebliche Präsi-
dentenbesuch in
Mariupol war, be-
legen die Video-
aufnahmen. Bei
einem Gespräch
mit Einheimi-
schen ist plötzlich
eine Frauenstim-
me zu hören: „Das

ist alles Lüge, alles für die Show!“ Die Szene
erinnerte an die Protestaktion der russi-
schen TV-Journalistin Marina Owsjanniko-
wa vor einem Jahr.Die Redakteurin hielt kurz
nach Kriegsbeginn ein Schild in die Kamera:
„Hier werden Sie belogen.“ Die Wirkung auf
das Publikum verpuffte allerdings.

Den Grund dafür sieht der russische Kom-
munikationsexperte Fjodor Kraschennikow
in der Vielstimmigkeit, die zum Wesen der
Kremlpropaganda gehöre. Die Staatssender
verbreiteten systematisch mehrere Versio-
nen der Wirklichkeit, gerade bei missliebi-
gen Ereignissen. Am Ende, sagt Kraschenni-
kow, sei deshalb „die Propaganda immer
wirksamer als die Wahrheit“.

verse Fotos ins Netz,die Putin bei seinen Be-
suchen auf der Krim und in Mariupol im Pro-
fil zeigen. Direkt daneben platzierten sie
Aufnahmen aus dem Februar und markier-
ten die Unterschiede. Mal mit, mal ohne
Doppelkinn. Hier ohne Fältchen an der Ohr-
muschel,dort mit.Der Haaransatz ist hier et-
was höher als dort.Aber reicht das?

Überzeugend dagegen klingt das Argu-
ment, das auch General Bühler plausibel
nennt: Der ehemalige Geheimdienstchef
Putin vermeidet seit Jahren alle öffentlichen
Auftritte,bei denen sein Sicherheitspersonal
nicht alles bis ins kleinste Detail kontrollie-
ren kann. Speisen und Getränke werden vor-
gekostet, berichten Kremlinsider. Während
der Corona-Pandemie war
teilweise ein halbes Dutzend
Tests vorgeschrieben. Be-
rühmtheit erlangten auch
die Bilder vom einsamen Pu-
tin beim Weihnachtsgottes-
dienst in der Kremlkirche,
den der Präsident allein mit
dem Priester feierte.

Doch damit nicht genug.
Bei seinem Auftritt am 9. Mai, dem „Tag des
Sieges“ im Zweiten Weltkrieg, trug Putin
eine kugelsichere Weste. Die geplante Flug-
show über Moskau wurde kurzfristig abge-
sagt, offenkundig aus Sicherheitsgründen.
Als Putin Anfang Februar zum Gedenken an
die Schlacht von Stalingrad in die Wolgame-
tropole reiste,verlegten Bauarbeiter dort so-
gar die Gehwegplatten neu, um die Sturzge-
fahr für den Präsidenten zu minimieren.Und
ausgerechnet dieser Putin soll mit einem
Hubschrauber von der Krim nach Mariupol
geflogen sein,mitten durch ein Kriegsgebiet,
in dem jede Bewegung im Luftraum vom
Gegner überwacht wird? Nur um sich dann
an das Steuer eines Autos zu setzen, ohne

Von Ulrich Krökel

MOSKAU/MARIUPOL. Erhard Bühler ist ein
besonnener Mann. Sachlich, nüchtern, im-
mer an gesicherten Fakten orientiert: So er-
klärt der ehemalige Nato-General in einem
Podcast des MDR seit einem Jahr alles Mili-
tärische rund um den russischen Angriffs-
krieg in der Ukraine. „Darüber will ich nicht
spekulieren“, lautet ein Lieblingssatz des
Generals a.D. Anfang der Woche jedoch bra-
chen selbst bei Bühler die letzten Dämme
gegen die Gerüchteflut. Er habe sich schon
gewundert, dass Wladimir Putin das Risiko
eingegangen sei, auf die Krim und nach Ma-
riupol zu reisen. Sichere Ziele seien das defi-
nitiv nicht für einen Präsidenten, erklärte
der General und fügte dann unvermittelt
hinzu: „Wenn er es denn selbst war.“

Wie bitte – Putin nicht er selbst? Immer-
hin sendeten russische Fernsehkanäle die
Reisebilder quasi in Dauerschleife. Nun ja,
erläuterte Bühler seine Skepsis, es gebe „seit
Monaten Hinweise, dass Putin in Russland
Doubles hat, die ihn vertreten. Ich glaube,
das ist auch plausibel, wenn man sieht, wie
vorsichtig er zu Zeiten von Corona war. Wie
wenige Leute er getroffen hat. Und wenn
man sieht,wie in Moskau ganze Straßenzüge
abgesperrt werden, wenn er sich da bewegt.“
Und nun das: „In Frontnähe, in Partisanen-
nähe, fährt er selbst am Steuer und hat über-
haupt keine Sicherheitsbeamten dabei? Das
kommt einem schon sonderbar vor.“ Im Üb-
rigen, so Bühler, bitte er das nicht als Speku-
lation zu verstehen.

Das gesicherte Faktenwissen zur Double-
theorie ist allerdings überschaubar. Was es
gibt, sind Indizien und Hypothesen, die teils
gut, teils weniger gut begründet sind. Zu den
Indizien zählen zuallererst die Bilder selbst.
Vor allem ukrainische Fachleute stellten di-

War es Putin oder nicht?
Der Auftritt des Kremlchefs –oder eines Doubles –in Mariupol wird kontrovers debattiert.Eigentlich geht
der russische Präsident Risiken aus dem Weg.Dazu passt eine Fahrt im Auto durch ein Kriegsgebiet nicht.

„Am Ende ist die
Propaganda immer
wirksamer als die

Wahrheit.“
Fjodor Kraschennikow

Kommunikationsexperte

BERLIN. Vertreter der obersten Bundesbe-
amten haben die Ankündigung von Chris-
tian Lindner kritisiert, die Erweiterungsplä-
ne für das Finanzministerium auf Eis zu le-
gen.„Diese Ankündigung ist kurzsichtig und
falsch.Hier soll ein politisches Signal gesetzt
werden auf dem Rücken der Beschäftigten
im Bundesfinanzministerium“, sagte Frank
Gehlen, Vorsitzender des Verbands der Be-
schäftigten der obersten und oberen Bun-
desbehörden dieser Zeitung. Lindner hatte
in dieser Woche gesagt, er wolle prüfen las-
sen, ob man auf den geplanten Erweite-
rungsbau verzichten könne,auch um Geld zu
sparen. Nach Aussage von Gehlen wird das
Gebäude jedoch dringend gebraucht.Gehlen
betont zudem, dass der Erweiterungsbau die
Zusammenarbeit im Ministerium vereinfa-
chen würde, das derzeit auf sechs Standorte
verteilt ist. Ihm zufolge hält sich auch das fi-
nanzielle Risiko für den Bund in Grenzen.
„Das Ministerium wäre lediglich Mieter.
Sollte man Büroflächen nicht benötigen,
könnte man sie einfach wieder reduzieren“,
sagte Gehlen. Tobias Heimbach

Scharfe Kritik der 
Beamten an Lindner
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Von Stefan Brändle

PARIS. Die Frage war vielleicht rhetorisch,
aber emotional unterlegt: „Glauben Sie,dass
es Spaß macht, eine solche Reform zu ma-
chen?“, herrschte Macron am Mittwoch die
zwei Journalisten des Mittagsjournals an.
Die Erhöhung des Rentenalters von 62 auf 64
sei „kein Luxus, kein Vergnügen, sondern
eine Notwendigkeit“,erklärte der Präsident.

Auf seine Ausführungen, warum diese
Reform nötig sei, vermochte der Moderator
von France 2 nur noch zu fragen,wieso er das
den Franzosen nicht schon seit Monaten er-
klärt habe. Doch der energiegeladene Präsi-
dent hörte nicht hin. Er versprach neue Re-
formen für Arbeiter mit harten Jobs, für den
Berufswechsel ab 55 Jahren oder für die Be-
zieher von Mindestlöhnen.

Am Rentenalter 64 hält er aber fest. Diese
Reform soll auf das Jahresende hin umge-
setzt werden, sofern der Verfassungsrat grü-
nes Licht gibt. Die Forderung der Gewerk-
schaften nach einem Rückzug der Reform
überging Macron bei seinem ersten offiziel-
len Eingriff in die Rentendebatte.

Die Fronten scheinen damit verhärtet,
eine Lösung des Konflikts ist nicht in Sicht.
Der Vertreter der Gewerkschaft CGT in Mar-
seille, Olivier Mateu, hatte schon vor Ma-

überhaupt Einigungswille da ist. Denn das
war schlecht.“

Offiziell ging es bei der Fraktionsklausur
aber eigentlich auch um andere Themen.
Drei Beschlüsse verabschiedete die Grünen-
Fraktion noch am Dienstag in Weimar: zur
Gesellschaftspolitik, zum natürlichen Kli-
maschutz und zum Wandel zu einer klima-
neutralen Wirtschaft. Darunter enthielt vor
allem Letzterer einen bemerkenswerten Be-
schluss: Die Grüne fordern, den Kohleaus-

stieg in Ostdeutschland von 2038 auf 2030
vorzuziehen. Das war bereits vor dem Tref-
fen bekannt geworden und hatte dazu ge-
führt, dass der Betriebsrat des Energieunter-
nehmens Leag seine eigentlich geplante
Teilnahme an der Fraktionsklausur absagte.

Das Pressestatement der Fraktionsvorsit-
zenden Haßelmann und Dröge am Mittwoch
hatte dann wieder vor allem ein Thema:
Auch hier ging es um den Zustand der Koali-
tion und den Ausschuss, der das Problem lö-

sen sollte. Haßelmann und Dröge schienen
zwei Signal senden zu wollen.Einerseits ging
es um die Streitpunkte, die die Ampelregie-
rung derzeit beschäftigen: um den Verkehrs-
sektor und das Verbrenner-Aus, die Wärme-
wende und das Heizungsgesetz. Das müsse
der Koalitionsausschuss am Sonntag lösen,
so die Fraktionsvorsitzenden – und klangen
nicht,als würden sie daran denken,von ihrer
Seite nachzugeben.

Andererseits bemühten sich Haßelmann
und Dröge, immer wieder die Gemeinsam-
keiten und das Potenzial der Ampelkoalition
hervorzuheben –vor allem bei gesellschafts-
politischen Themen. „Hier zeigt sich im
positiven Sinne, wie wir als Ampel und als
‚Team Ampel‘ gemeinsam agieren können“,
sagte Haßelmann und verwies auf Projekte
wie das Fachkräfteeinwanderungsgesetz
oder das Staatsangehörigkeitsrecht. Beide
betonten, dass das Arbeitsverhältnis der Ko-
alitionspartner gut sei –eigentlich.

Nach dem Zustand der Koalition gefragt,
sagte Dröge, sie wünsche sich „etwas mehr
Tempo,etwas weniger Blockade,etwas weni-
ger Rumpeln“.Angesichts der aktuellen Lage
wäre das wohl schon ein Fortschritt.

crons TV-Auftritt erklärt, alles andere als ein
Rückzug der Reform wäre für ihn inakzepta-
bel. Die Gewerkschaften rufen für Donners-
tag zu einem neuen Protesttag auf.

In Paris und anderen Städten kommt es
seit einer Woche jede Nacht zu schweren
Ausschreitungen. Züge werden zudem in
Bahnhöfen – am Mittwoch etwa in Toulouse
und Nizza – festgehalten. Die Ölraffinerien
sind blockiert, was in ganz Südfrankreich zu
Benzinmangel führt.

Macron bekannte sich zum Streikrecht,
gegen die Blockaden bietet er aber Arbeiter
des Privatsektors auf. Am Dienstag hatte er
vor Vertretern seiner Partei Renaissance
ausgeführt, „die Menge“ auf der Straße habe
keine demokratische Legitimität. Jede Form
von Gewalt werde er bekämpfen. In Frank-
reich werden Parlamentarierbüros verwüs-
tet,anderen wird der Strom gekappt.Macron
lässt sie nun polizeilich schützen.

Emmanuel Macron
probt den Gegenangriff

Mit einem offensiven TV-Auftritt
versucht der Präsident, seine
Rentenreform zu retten.Über

Paris hinaus schlagen die Proteste
zunehmend in Gewalt um.

Präsident Macron während des Interviews
zur Rentenreform Foto: imago/JB Autissier

Der liberale Justizminister Marco Buschmann (li.) mit den Grünen Annalena Baerbock (Außen) und Robert Habeck (Wirtschaft). Letzterer hat
die anderen Ampelparteien ermahnt, den Fortschritt nicht zu bremsen – zum Ärger von SPD und FDP. Foto: imago/Metodi Popow

BERLIN. Die Deutsche Umwelthilfe (DUH)
verklagt den Facebook-Mutterkonzern Meta
vor dem Berliner Landgericht wegen Bedro-
hungen in Facebook-Gruppen. Facebook
weigere sich, diese Gruppen zu schließen,
sagte DUH-Geschäftsführer Jürgen Resch
am Mittwoch in Berlin.Mehr als 300 Strafan-
zeigen sowie alle bisherigen Kontakte zu
Meta hätten keine Beendigung der Drohun-
gen bewirkt. Resch klagt in dem Zivilprozess
auf Löschung und Beseitigung der Facebook-
Gruppen unter anderem wegen Verletzung
seines Persönlichkeitsrechts. Eine erste Gü-
teverhandlung vor dem Landgericht ist für
Dienstag,28.März,angesetzt. epd

Umwelthilfe verklagt 
Facebook-Konzern

GenehmigungsdauerWirt-
schafts- und Klimaschutzmi-
nister Robert Habeck (Grü-
ne) will für einen schnelle-
ren Ausbau der Windkraft an
Land weitere Bremsen lö-
sen. Für mehr als eine Ver-
vierfachung des derzeitigen
Ausbaus sei noch nicht die
nötige Genehmigungsge-
schwindigkeit erreicht, sag-
te Habeck am Mittwoch
nach einem „Windgipfel“.

Teilnehmende An dem
„Windgipfel“ in Berlin nah-
men Vertreter der Energie-
branche, von kommunalen
Spitzenverbänden, Ländern,
Gewerkschaften und ande-
ren Bundesministerien teil.

VorhabenGeplant ist nun
eine „Windenergie-an-Land-
Strategie“. Das Ministerium
nannte etwa bessere Anreiz-
wirkungen, bessere Finan-

zierungsbedingungen für
Direktverträge zwischen
Energieerzeugern und
Stromverbrauchern sowie
die Frage, wie Windflächen
für die Versorgung der In-
dustrie zur Verfügung ge-
stellt werden können. Weiter
gehe es um einen zügigen
Transport von Windkraftan-
lagen und die Sicherung von
Flächen. Ein zweiter Gipfel
soll im April folgen. dpa

Habeck will die Hürden für den Ausbau der Windkraft weiter senken

STOCKHOLM. Das schwedische Parlament
hat grünes Licht für einen Beitritt des Landes
zur Nato gegeben. Eine klare Mehrheit der
Abgeordneten stimmte am Mittwoch nach
einer Parlamentsdebatte in Stockholm da-
für, die jahrzehntelange Bündnisfreiheit
Schwedens zugunsten einer Nato-Mitglied-
schaft aufzugeben. Nur zwei der acht Partei-
en waren gegen den Beitritt.

Nato-Mitglied kann Schweden aber erst
werden, wenn alle 30 Mitgliedsstaaten den
Beitritt ratifiziert haben. Ungarn und die
Türkei fehlen noch. Ankara blockiert die
Aufnahme Schwedens in das Bündnis mit
der Begründung, dass Schweden nicht kon-
sequent genug gegen „Terrororganisatio-
nen“ vorgehe. Um den Streit beizulegen, hat
Schweden kürzlich einen Entwurf für härtere
Terrorgesetze vorgelegt. dpa

Schweden beschließt 
den Nato-Beitritt

Von Peter Nonnenmacher

LONDON. Kampfbereit, aber auch ausge-
sprochen ernst,stellte sich Boris Johnson am
Mittwoch den sieben Abgeordneten, die ihn
an diesem Tag im Auftrag des Parlaments zur
Rechenschaft zu ziehen suchten. Er werde,
erklärte der Ex-Premierminister vorm
Unterhausausschuss für parlamentarische
Rechte und Privilegien, „die Wahrheit, die
volle Wahrheit und nichts als die Wahrheit“
sagen. „Hand aufs Herz, ich
habe das Unterhaus nicht be-
logen“,versicherte er.

Drei Stunden währte John-
sons „Verhör“. Es wurde live
auf allen Nachrichtenkanälen
im Fernsehen übertragen. Die
ganze Nation war gespannt
darauf, wie Boris Johnson diesmal den Kopf
aus der Schlinge ziehen würde – oder ob sich
abzeichnen würde, dass sein Schicksal dies-
mal besiegelt,dass ein politisches Comeback
unmöglich ist.

Sechzehn Monate, nachdem die ersten
Nachrichten über „Lockdown-Parties“in der
Regierungszentrale ans Tageslicht gekom-
men waren, wollte der Ausschuss zu guter
Letzt Klarheit schaffen in der Frage, ob der
Tory-Politiker, der zu Covid-Zeiten in No 10
Downing Street das Sagen hatte, das Parla-
ment damals in Bezug auf die Parties vor-
sätzlich zu täuschen suchte, oder ob es sich
um eine unbeabsichtigte, nicht gewollte Ir-

reführung handelte, die man ihm vergeben
könnte im Nachhinein.

Dass es während der Lockdown-Phasen
relativ fidele Zusammenkünfte in der Regie-
rungszentrale gab, während das gemeine
Volk keine Feste feiern durfte, streitet inzwi-
schen auch Boris Johnson nicht länger ab.
Und dass er das Parlament seinerzeit falsch
informierte, tut Johnson heute ausgespro-
chen „leid“. Fahrlässig oder gar absichtlich
habe er aber zu keinem Zeitpunkt gehandelt,

beteuerte der ehemalige Re-
gierungschef vor dem Aus-
schuss am Mittwoch immer
wieder ausdrücklich. Er habe
stets dem Rat von Mitarbei-
tern vertraut, die damals auch
bei Sitzungen, bei denen et-
was getrunken wurde, keinen

Regelverstoß erkennen konnten. Er und sei-
ne Mitarbeiter seien voll konzentriert gewe-
sen aufs Wohl des Landes, bei ihrer aufrei-
benden Arbeit in Downing Street, sagte er.
„Perfekte“ soziale Distanzierung sei am En-
de „nicht möglich“gewesen in No 10.

Ungläubig fixierten die sieben Aus-
schussmitglieder den sich nach Kräften weh-
renden Ex-Premier und legten ihm ein
Gegenargument nach dem anderen vor. Ob
das Gremium es nun als erwiesen ansieht,
dass Boris Johnson dem Unterhaus vorsätz-
lich Lügen auftischte, wird sich voraussicht-
lich im Mai zeigen,wenn ein Verdikt erwartet
wird von den Ausschussmitgliedern.

Boris Johnson kämpft um
seine politische Zukunft

Britischer Ex-Premierminister muss vor einem Unterhausausschuss
Rede und Antwort zu seinen „Lockdown-Parties“stehen.

„ Hand aufs Herz, ich
habe das Unterhaus
nicht angelogen.“

Boris Johnson,
britischer Ex-Premier

Von Susanne Güsten

ISTANBUL. Die Chancen für Recep Tayyip
Erdogan auf eine Wiederwahl als türkischer
Präsident schwinden. Die Kurdenpartei HDP
kündigte am Mittwoch an, keinen eigenen
Kandidaten in das Rennen um das Amt als
Staatschef zu schicken,sondern bei der Wahl
am 14. Mai den Oppositionskandidaten
Kemal Kilicdaroglu zu unterstützen. Kilic-
daroglu hat damit ein breites Spektrum von
Unterstützern hinter sich, das von Sozialis-
ten bis zu Nationalisten reicht.

Die HDP liegt bei etwa zehn Prozent der
Stimmen. Kilicdaroglus linksnationale Par-
tei CHP kommt auf rund 25,die rechtsgerich-
tete IYI-Partei auf etwa 14 Prozent; dazu
kommen kleinere Oppositionsparteien mit
zusammen etwa fünf bis sechs Prozent.In ei-
nigen Umfragen lag Kilicdaroglu schon vor
Mittwoch weit vor Erdogan.

Die Wahlhilfe der HDP könnte nun Kilic-
daroglus Sieg in der ersten Runde der Präsi-
dentschaftswahl ermöglichen. Dazu braucht
er am 14. Mai mehr als 50 Prozent der Stim-
men. „Unser Land und unsere Gesellschaft
werden am Morgen des 15. Mai mit neuer
Hoffnung aufwachen“,
sagte die HDP-Co-Vorsit-
zende Pervin Buldan am
Mittwoch. Kilicdaroglu
hatte die HDP am Montag
besucht und zugesichert,
Konflikte mit kurdischen
Gruppen politisch zu lö-
sen. „Bei der Präsiden-
tenwahl werden wir
unserer historischen Verantwortung zur Ab-
schaffung des Ein-Mann-Systems gerecht
werden“, sagte Buldan: Die HDP unterstützt
Kilicdaroglus Vorhaben, Erdogans Präsidial-
system abzuschaffen und zur parlamentari-
schen Demokratie zurückzukehren.

Bei der Präsidentenwahl 2018 hatte die
HDP einen eigenen Kandidaten aufgestellt;
die Spaltung der Opposition ermöglichte Er-
dogan damals den Sieg. Ein Jahr später
unterstützte die HDP bei den Kommunal-
wahlen die Kandidaten von Kilicdaroglus
CHP und verhalf damit der Opposition in
Großstädten wie Istanbul und Ankara zum
Erfolg. Jetzt will die Opposition mit diesem
Modell die 20-jährige Ära Erdogan beenden.
„Wir wollen uns für den Demokratisierungs-
prozess in der Türkei einsetzen“, begründete
die aus Celle stammende HDP-Politikerin
Feleknas Uca im Gespräch mit unserer Zei-
tung die Entscheidung für Kilicdaroglu.
Eines der Ziele sei „die Lösung der kurdi-
schen Frage auf friedlichem Weg“.

Schwerer Schlag
für Erdogans
Wahlchancen

Auch die türkische Kurdenpartei HDP
unterstützt den Kandidaten der

Opposition bei der Präsidentenwahl.

Kilicdaroglu
könnte schon
im ersten
Wahlgang
neuer

Präsident
werden.

Von Rebekka Wiese

WEIMAR.Vielleicht wird von der Klausur der
Grünen-Bundestagsfraktion vor allem ein
Bild hängen bleiben: das abgekämpfte Ge-
sicht von Bundeswirtschaftsminister Robert
Habeck, der am Dienstagabend sichtbar ver-
ärgert ein Interview in den „Tagesthemen“
gab. Habeck war aus Weimar zugeschaltet,
wo die Grünen-Fraktion sich seit Dienstag
zur Klausur getroffen hatte. An diesem Don-
nerstag endet die Zusammenkunft, die vor
allem von einem Thema überschattet ist:
dem Koalitionsausschuss am Sonntag. Dort
wollen – um nicht zu sagen: müssen – die
Ampelpartner wenigstens einen Teil jener
Konflikte lösen,die die Regierungsarbeit seit
Wochen ausbremsen.

Für die Tage in Weimar hatten sich die
Grünen das Motto „Gemeinsam stärker –Zu-
sammenhalt und Klimaschutz“ gesetzt. Es
ging um die Themen Klima, Umwelt und Ge-
sellschaft. Doch dass es hier um mehr geht,
wurde schon klar, als Habeck zum Auftakt
am Dienstag gemeinsam mit der Außenmi-
nisterin Annalena Baerbock und den Grü-
nen-Fraktionsvorsitzenden Katharina Drö-
ge und Britta Haßelmann vor die Presse trat.

Er wolle die Konferenz zwar nicht kapern,
sagte Habeck, aber doch noch drei Sätze zur
Wärmewende loswerden – einem der zahl-
reichen Themen, über die sich die Koali-
tionspartner bislang nicht einig sind. Dabei
geht es vor allem um einen Gesetzentwurf
aus Habecks Ministerium, der vorsieht, den
Einbau neuer Gas- und Ölheizungen schritt-
weise zu verbieten. Es waren dann 31 Sätze,
die Habeck brauchte, um sein Vorhaben zu
verteidigen. Und die gingen natürlich nicht
wirklich an die anderen Parteimitglieder vor
Ort in Weimar, sondern an die Koalitions-
partner in Berlin.

Das galt auch, als Habeck noch am selben
Abend in den „Tagesthemen“ auftrat. Dort
wurde er noch deutlicher. „Wir haben einen
Auftrag, für die Menschen, für Deutschland
was zu leisten“, sagte Habeck in dem Inter-
view, „dem kommen wir momentan nicht
ausreichend nach. Das ist aber der Sinn von
Regierung.“ Habeck kritisierte, dass der Ge-
setzesvorschlag zur Wärmewende vorzeitig
an die Presse gegeben worden war: „Er wur-
de bewusst geleakt,um dem Vertrauen in der
Regierung zu schaden.Das passiert nicht aus
Versehen. Ich bin ein bisschen alarmiert, ob

Ein bisschen weniger Rumpeln
Eigentlich wollten die Grünen bei ihrem Fraktionstreffen in Weimar über den Zusammenhalt und den Klimaschutz diskutieren.Das haben sie

auch.Doch überlagert wurden die Tage von einem anderen Thema,dem Dauerstreit in der Ampelkoalition.

„Ich bin ein bisschen
alarmiert,

ob überhaupt
Einigungswille da ist.“

Robert Habeck,
Bundeswirtschaftsminister
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Tatort Reutlingen: Hier kam es am Mittwoch bei einer Razzia im „Reichsbürger“-Milieu zu einem Schusswechsel, bei dem ein Polizist verletzt wurde. Foto: dpa/Julian Rettig

Von Anja Semmelroch und Sophia Weimer

KARLSRUHE/REUTLINGEN. Bei Durchsu-
chungen im „Reichsbürger“-Milieu ist ein
Polizist durch einen Schuss verletzt worden.
Der Beamte eines Spezialeinsatzkomman-
dos erlitt einen Durchschuss am Arm, sein
Zustand ist nach dpa-Informationen stabil.
Die Bundesanwaltschaft ermittelt gegen den
Schützen Markus L. unter anderem wegen
des Verdachts des versuchten Mordes. Der
Mann sitzt inzwischen in Untersuchungs-
haft. Die Durchsuchungen standen im Zu-
sammenhang mit einer Groß-Razzia Anfang
Dezember,die sich unter anderem gegen den
Frankfurter Geschäftsmann Heinrich XIII.
Prinz Reuß als mutmaßlichen Rädelsführer
gerichtet hatte. Nach Angaben der Bundes-
anwaltschaft gibt es nun fünf weitere Be-
schuldigte. Gegen sie bestehe der Verdacht
der Unterstützung einer terroristischen Ver-
einigung, die das politische System in
Deutschland stürzen wollte. Aktionen gab es
in acht Bundesländern und in der Schweiz.

Die Bundesanwaltschaft in Karlsruhe
teilte mit, die Einsatzkräfte hätten sich bei
der Durchsuchung im baden-württembergi-
schen Reutlingen am Mittwochmorgen
durch lautes Rufen als Polizisten zu erken-
nen gegeben. Als sie schließlich das Wohn-
zimmer betraten hätten, habe der bis dahin

als Zeuge geführte Mann eine
großkalibrige Schusswaffe
auf die Beamten gerichtet.
„Der wiederholten Aufforde-
rung, die Waffe wegzulegen,
folgte er nicht“, hieß es in der
Mitteilung. Es sei daraufhin
zu einem Schusswechsel zwi-
schen den Einsatzkräften und
dem Mann gekommen, wobei
ein Polizist von dem Beschul-
digten in den Arm getroffen
worden sei. Markus L. habe
sich schlussendlich ergeben
und sei vorläufig festgenom-
men worden. Er sollte noch
am Mittwoch am Karlsruher
Bundesgerichtshof dem Haft-
richter vorgeführt werden.

Nach dpa-Informationen
ist der Festgenommene
Sportschütze und verfügte
über die Erlaubnis zum Besitz
mehrerer Waffen. Er ver-
schanzte sich demnach beim
Eintreffen der Spezialkräfte.

Die fünf neuen Beschuldigten kommen
aus Bayern, Niedersachsen, Sachsen und der
Schweiz. Daneben wurden die Räumlichkei-
ten von 14 weiteren Personen durchsucht,
die nicht als verdächtig gelten. Unter ihnen

sind nach Informationen aus
Sicherheitskreisen ein Polizist
und ein Angehöriger der Bun-
deswehr. Weitere Festnahmen
gab es laut Bundesanwalt-
schaft nicht.

Eine Reporterin der Deut-
schen Presse-Agentur am Ein-
satzort in Reutlingen berichte-
te, in einem Haus habe es am
Vormittag fünf Mal geknallt.
Nach dpa-Informationen
sprengte die Polizei eine abge-
schlossene Tür.

Dem Vernehmen nach wa-
ren außer Bayern, Niedersach-
sen und Sachsen auch Baden-
Württemberg, Hessen, Ham-
burg, Mecklenburg-Vorpom-
mern und Nordrhein-Westfa-
len betroffen. Laut Bundesan-
waltschaft waren Beamte des
Bundeskriminalamts und Spe-
zialeinheiten des Bundes und
der Länder im Einsatz.

Nach dpa-Informationen wurden in Bay-
ern sechs Objekte im Bereich dreier Polizei-
präsidien durchsucht: Unterfranken, Mün-
chen und Oberbayern Süd. In Niedersachsen
war ein Objekt im Raum Hannover betroffen,
wie ein Sprecher des dortigen Innenministe-

riums sagte. Auch in Mecklenburg-Vorpom-
mern gab es eine Durchsuchung, wie es aus
Sicherheitskreisen hieß.

Anfang Dezember hatte es eine groß an-
gelegte Anti-Terror-Razzia gegen „Reichs-
bürger“ in mehreren Bundesländern, Öster-
reich und Italien gegeben; zu Durchsuchun-
gen war es auch in Oberfranken und Thürin-
gen gekommen. Damals waren 25 Männer
und Frauen festgenommen worden. Die
Bundesanwaltschaft wirft der Gruppe vor,
den Umsturz des politischen Systems in
Deutschland vorbereitet zu haben. Dafür
hätte sie Tote in Kauf genommen und Sol-
daten und Polizisten rekrutiert. In diesem
Verfahren ermittelte die Bundesanwalt-
schaft außerdem gegen 30 weitere Men-
schen. Es hatte geheißen, es sei nicht ausge-
schlossen, dass im Laufe der Zeit mehr Be-
schuldigte hinzukommen.Die neuen Durch-
suchungen stehen damit im Zusammen-
hang. Bundesinnenministerin Nancy Faeser
(SPD) sagte: „Wir müssen diese Extremisten
konsequent entwaffnen. Dafür brauchen wir
dringend die Verschärfungen des Waffen-
rechts, die ich vorgeschlagen habe.“ Mit
Blick auf die Durchsuchungen erklärte sie
am Mittwoch in Washington laut einer Mit-
teilung weiter: „Wir setzen diese harte Gang-
art fort, bis wir diese Strukturen vollständig
offengelegt und zerschlagen haben.“

„Reichsbürger“ schießt auf Polizisten
Bei einer Razzia in Reutlingen greift der Sportschütze Markus L.zu seiner Waffe und feuert sie gegen Beamte ab.Ein Mann wird verletzt,

der Täter ergibt sich.Hintergrund sind die Ermittlungen gegen Heinrich XIII.Prinz von Reuß,einem Rädelsführer in der Szene.

„Wir müssen diese
Extremisten
konsequent

entwaffnen. Dafür
brauchen wir

dringend
Verschärfungen des

Waffenrechts.“
Nancy Faeser

Bundesinnenministerin

Foto: dpa/Michael Kappeler

Es ist einMädchen
ROSTOCK. Im Rostocker Zoo ist ein Orang-
Utan-Mädchen geboren worden. Die Geburt
sei bereits am 14. März bemerkt worden,
teilte der Zoo am Mittwoch mit. Mutter ist
das elfjährige Orang-Utan-Weibchen Cantik,
das erst vor einem Jahr aus Tschechien nach
Rostock gekommen ist. Da Cantik ihr Baby
auf der Anlage bekommen habe, seien
Mutter und Kind auch vom ersten Tag an zu
sehen gewesen. „Unsere Neumutti kümmert
sich rührend um ihre Tochter“, sagte Zoo-
direktorin Antje Angeli. dpa

Aufgelesen

TödlicherMesserangriff auf
Kirmes: Verdächtiger stellt sich
MÜNSTER.Nach dem tödlichen Messeran-
griff auf einer Kirmes in Münster ist der ge-
suchte Tatverdächtige gefasst. Der 21-Jähri-
ge habe sich am Mittwochvormittag in Be-
gleitung seines Anwalts der Polizei gestellt,
teilten Polizei und Staatsanwaltschaft mit.
Gegen den Mann liegt ein Haftbefehl wegen
Mordverdachts vor. dpa

Schweres Erdbeben
in Afghanistan und Pakistan
ISLAMABAD.Bei einem schweren Erdbeben
in der afghanisch-pakistanischen Grenzre-
gion hat es am späten Dienstagabend (Orts-
zeit) Tote und viele Verletzte gegeben. In Pa-
kistan sprachen lokale Behörden in der im
Norden gelegenen Provinz Khyber Pakht-
unkhwa von mindestens neun Toten und
mehr als 40 Verletzten. dpa

Lastwagen stößtmit
Windkraftflügel zusammen
WOLLIN. Ein Lastwagen ist auf der A 2 in
Brandenburg mit einem Windkraftflügel auf
der Ladefläche eines Schwertransports zu-
sammengestoßen. Der Sachschaden wird
auf über 300 000 Euro geschätzt, wie die
Polizei am Mittwoch mitteilte. Ein 55 Jahre
alter Lastwagenfahrer war am Dienstag-
abend Richtung Berlin unterwegs. Auf der
Höhe eines Parkplatzes fuhr ein Schwer-
transport mit ordnungsgemäß abgesicher-
ten Windkraftflügel vor ihm. Der Lkw-Fahrer
versuchte auszuweichen, hatte die Situation
aber wohl zu spät erkannt. Es kam zum Zu-
sammenstoß. Verletzt wurde niemand. dpa

Kurz berichtet

BERLIN. Eines der bekanntesten Bilder, das
Charles in Deutschland zeigt, stammt aus
einer Berliner Plattenbauwohnung. Darauf:
Topfpflanzen auf der Fensterbank, Spitzen-
gardinen knapp darüber und davor ein briti-
scher Royal auf dem Sofa.Im November 1995
besuchte Charles eine Familie im Stadtteil
Hellersdorf. Zum Empfang standen Mon
Chéri auf dem Tisch, es gab Saft und Rot-
käppchensekt.

Nun kommt der 74-Jährige erstmals als
König Charles III. Wenn er in einer Woche
mit Ehefrau Queen Camilla vom 29. bis 31.
März in Deutschland zum Staatsbesuch er-
wartet wird,dürften wieder Bilder entstehen,
die im Rückblick historisch sein werden.Sta-
tionen sind Berlin, Brandenburg und Ham-
burg,zuvor ist das Paar in Frankreich.

Dass Auslandsreisen der königlichen Fa-
milie interessante Bilder produzieren, lässt
sich anhand der vergangenen Jahrzehnte
problemlos nachverfolgen. Charles hat
schon im Münchner Hofbräuhaus getanzt,
einen Hahn im Arm gehalten, die Ostsee-
insel Vilm kennengelernt, die Berliner Mu-

seumsinsel besucht und in Brandenburg
einen Geburtstag verbracht.

Nach Angaben der britischen Botschaft
war Charles rund 30-mal offiziell in
Deutschland, hinzu kamen private Besuche.
Schon als 13-Jähriger begleitete er seinen
Vater Prinz Philip nach Frankfurt, um von
dort aus die deutsche Verwandtschaft zu be-
suchen. Sie hätten den Flug „mit einer vier-
motorigen privatmaschine der koenigin von
england zurueckgelegt“, schrieb die Deut-
sche Presse-Agentur im April 1962.

Das Verhältnis des Königs zu Deutsch-
land ist eng, wie auch seine Biografin Cathe-
rine Mayer betont.So zeige Charles viel Inte-
resse an Homöopathie, die aus Deutschland
nach Großbritannien kam, sowie an der Ba-
lance von menschlicher Gesundheit und Na-
tur und deutschen Philosophen. „Die Vor-
stellung, draußen in der Natur zu sein, die

Vorstellung, dass das wichtig für die Seele
und den Geist ist, das sind wahrhaftig keine
britischen Ideen“, sagt Mayer. „Charles hat
sich auf eine Weise mit der deutschen Kultur
auseinandergesetzt,wie es vermutlich weni-
ge seiner Landsleute getan haben.“

Erneut soll Charles eine Rede im Bundes-
tag halten und sich zudem mit Geflüchteten
aus der Ukraine treffen. In Brandenburg wol-
len er und Bundespräsident Frank-Walter
Steinmeier Soldatinnen und Soldaten einer
deutsch-britischen Militäreinheit besuchen.
In Hamburg sind ein Besuch am Mahnmal
der St.-Nikolai-Kirche, die vor 80 Jahren von
alliierten Bombern zerstört wurde, und ein
Besuch des Hafens vorgesehen, um sich über
den Einsatz klimafreundlicher Technologien
zu informieren.

Zu manchen Details des Besuchs wird ge-
schwiegen. Wo wird das Königspaar über-
nachten? Das Hotel Adlon bereitet sich vor.
Vom Luxushotel in unmittelbarer Nähe zur
britischen Botschaft gibt es aber keinen
Kommentar, „aus Diskretionsgründen“.
Queen Elizabeth II. hat zweimal dort resi-
diert. Die 185-Quadratmeter-Suite mit Blick
aufs Brandenburger Tor wurde nach ihrem
Aufenthalt 2015 in Royal Suite umbenannt.

Im Wohnzimmer mit Kamin und Flügel
hängt ein signiertes Foto von ihr und Ehe-
mann Prinz Philip. Butler Ricardo Dürner
schwärmt bis heute von der Monarchin: „Ich
habe sie als sehr freundliche, nette Person
kennengelernt.“ Nun bereitet er sich auf sei-
nen nächsten königlichen Einsatz vor. dpa

Er war schon oft da, doch nie als König
Als Prinz hat Charles schon

im Hofbräuhaus getanzt,
einen Hahn im Arm gehalten und

Sekt im Plattenbau angeboten
bekommen.Doch was ist

diesmal geplant?

Besuch im Plattenbau, 1995 Foto: dpa/Lutz Schmidt

MÜNSTER. Rund sieben Monate nach dem
gewaltsamen Tod eines Transmanns beim
Christopher Street Day in Münster ist der 20-
jährige Angeklagte zur einer Jugendstrafe
von fünf Jahren verurteilt worden.Das Land-
gericht sprach den Heranwachsenden am
Mittwoch wegen Körperverletzung mit To-
desfolge schuldig und ordnete eine Unter-
bringung in einer Entziehungsanstalt für
suchtkranke Straftäter an.

Die Staatsanwaltschaft hatte eine Ju-
gendstrafe von fünf Jahren gefordert und
sich für eine Erziehungsanstalt ausgespro-
chen. Die Verteidigung hatte für eine „ange-
messene Jugendstrafe“ plädiert, ohne ein
Strafmaß zu nennen. Das Wichtigste für den
Mandanten seien eine Therapie und ein
Überwinden seiner Drogensucht.Im Jugend-
strafrecht steht der Erziehungsgedanke im
Vordergrund,nicht die Strafe.

Der Angeklagte hatte die Tat gestanden
und Reue gezeigt.Malte C.(25) war beim CSD
im August 2022 nach zwei Schlägen gegen
den Kopf auf dem Asphalt aufgeschlagen. Er
hatte sich zuvor schützend vor Menschen
gestellt, die am CSD teilgenommen hatten
und vom Angeklagten aggressiv beschimpft
und beleidigt worden waren. dpa

Urteil nach Tod
auf dem CSD

Ein 20-jähriger Mann muss wegen
Körperverletzung mit Todesfolge

fünf Jahre in Haft.

Loveme,Gender
Der MusikerHerbert Grönemeyer (66) sieht
beim Einsatz für mehr Frauenrechte die
Notwendigkeit auch für umstrittene sprach-
liche Veränderungen. „Die Aufregung ums
Gendern verstehe ich nicht“, sagte er in Ber-
lin. „Ich halte es für absolut richtig und wich-
tig, weil wir überhaupt erst mal begreifen,
wie unsichtbar viele sind.“ Auf seinem am
kommenden Freitag erscheinenden Album
„Das ist los“ beschreibt Grönemeyer in meh-
reren Songs die starke Rolle von Frauen. dpa

Prügel in derMucki-Bude
Rapper Tekashi 6ix9ine (26) soll Medienbe-
richten zufolge Opfer eines Angriffs in einem
Fitnessstudio geworden sein. Wie das Portal
„Variety“ berichtete, soll er von einer Gruppe
Männern in Florida verprügelt worden sein.
„Er hat Schnittwunden und Prellungen im
Gesicht“, erklärte sein Anwalt. dpa

Sie habeneswieder getan
Jetzt ist es sozusagen amtlich: der frühere
BundespräsidentChristianWulff (63) und
seine FrauBettinaWulff (49) haben sich
zum dritten Mal das Jawort gegeben.
„Bettina und Christian Wulff haben am
Samstag, dem 18. März 2023, im Familien-
und Freundeskreis geheiratet. Es war eine
sehr schöne Feier“, teilte das Büro des Bun-
despräsidenten a. D. am Mittwoch in Berlin
mit. Zuvor hatten RTL, „Bild“ und weitere
Medien über die Hochzeit in Hannover-Her-
renhausen berichtet. Bereits im Juni 2021
war bekanntgeworden, dass der frühere

Bundespräsident und die
PR-Beraterin sich

wieder angenähert
hatten. dpa

Sie trauen
sich wieder:
die Wulffs.
Foto: dpa/Karl-

Josef Hildenbrand

Leute
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Es wird bunt
im Städtchen

Hallo, ihr lieben Menschenkinder an
Schleuse, Erle und Nahe. Ups, das ging ja
wirklich fix mit den Bauarbeiten in der
Schleusinger Zeile. Als ich am Mittwoch
aufgetaucht bin, war schon wieder freie
Fahrt. Überhaupt bin ich gerade sehr froh
gestimmt. Überall zieht der Frühling ein.
Auf dem Märt grüßt schon seit Montag der
Osterbrunnen. In der Münzgasse haben
fleißige Anwohner Primeln und Stiefmüt-
terchen gepflanzt. Warum heißen die
eigentlich Stiefmütterchen und nicht
Stiefväterchen? Wahrscheinlich, weil im
Märchen immer nur die Stiefmütter die
Bösen sind. Da gefällt mir eine Erklärung
aus Gärtnerkreisen jedoch besser. Stief-
mütterchen brauchen so wenig Pflege und
Aufmerksamkeit, dass man sie einfach
stiefmütterlich behandeln kann, also im
Prinzip links liegen lassen kann. Wie auch
immer, mit Stiefmütterchen in den leuch-
tenden Farben sieht die Straße, in der es
kaum Vorgärten gibt, gleich viel freundli-
cher aus. Überhaupt ist reges Treiben zu
beobachten.

Meine Freunde vom Bauhof haben am
Mittwoch auch schon tüchtig gewerkelt
und den Eingang zur Altstadt am Fuße der
Burgstraße bepflanzt. Geht es euch auch
so, wenn es sich überall so regt, dann hat
das etwas Magisches, finde ich. Jedenfalls
bin ich auch gleich in die Spur gegangen
und habe meine Pflanzschalen neu be-
stückt. Wer allerdings hinaus in die Flur
geht, der findet noch so manches Mist-
zeug, dass da nicht hingehört. Es gibt eben
nach wie vor Unbelehrbare. Andererseits
wird vielerorts gemeinsamer Frühjahrs-
putz initiiert. Das ist wunderbar. Wäre
vielleicht mal eine Anregung für die Kern-
stadt. Nix für ungut, ich tauch’ erst mal
wieder ab.

Selbstverteidigungskurs
für Frauen und Mädchen
SCHLEUSINGEN. Ein Selbstverteidigungs-
kurs für Frauen und Mädchen jeglichen Al-
ters findet am Freitag, 24. März, ab 18 Uhr
im Ratssaal der Stadtverwaltung Schleu-
singen, Poststraße 4, statt. Der Kurs the-
matisiert hauptsächlich die Grundlagen
der Selbstverteidigung, die Verteidigung
in alltäglichen Situationen und die Frage,
welche Gegenstände zur Abwehr geeig-
net sind. Die Teilnahme ist kostenfrei. Es
wird aber eine Spendenbox geben. Die
Spenden sollen einem Verein vor Ort
übergeben werden.

Kurz berichtet

Abo und Zustellung:
Tel. (03681) 8 87 99 96
E-Mail: aboservice@freies-wort.de
Anzeigenservice: Tel. (03681) 8 87 99 97
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E-Mail: lokal.hildburghausen@freies-
wort.de
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E-Mail:
lokalsport.hildburghausen@freies-wort.de
Geschäftsstelle: Tel. (03681) 79 24 13
Gothaer Straße 9, 98527 Suhl
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Leserservice & Zeitung vor Ort

Die Slusia

Überzeugend: Der Projektchor des Landkreises Hildburghausen zeigte sich bei den elften Weltspielen 2021 in Belgien von seiner besten Seite. Fotos: Wolfgang Swietek

Von Wolfgang Swietek

HEßBERG. Der Startschuss zum nächsten
großen Vorhaben des Projektchores des Sän-
gerkreis Hildburghausen ist gefallen. Dafür
haben Kreischorleiterin Yvonne Unger und
Ralf Bernhardt, in dessen Händen die Orga-
nisation liegt, gesorgt. Im Juli dieses Jahres
will der Projektchor bei den World Choir
Games in Gangneung in Südkorea starten.
Für die vor den Sängerinnen und Sängern
liegenden intensiven Proben in den kom-
menden Wochen haben sie diesmal in Heß-
berg einen geeigneten Probenraum gefun-
den. Bis zum Juli dieses Jahres werden sich
dort alle Teilnehmer jeden Freitag treffen,
damit sie in Südkorea möglichst so erfolg-
reich sind wie bei den bisherigen Chorolym-
piaden,an denen sie teilgenommen haben.

Der Projektchor des Sängerkreises Hild-
burghausen – wie schon der Name sagt – ist
eigentlich ein Chor, den es außerhalb der
Chorolympiaden gar nicht gibt.Immer,wenn
die nächste Chorolympiade ansteht, zu der
sich Chöre von allen fünf Erdteilen treffen,
lädt der Sängerkreis zu diesem Projekt ein.
Die besten, richtiger, die engagiertesten
Sängerinnen und Sänger der Region – auch
aus benachbarten Landkreisen –,die in ihren
Wohnorten in einem anderen Chor singen,
können sich für das Mitwirken bei diesem
internationalen Wettstreit bewerben.

In Südafrika versilbert
Ähnlich wie die Sportler sich alle vier Jahre
zu ihren olympischen Spielen treffen, lädt
der Weltverband Interkultur alle zwei Jahre
zu den World Choir Games ein. Die Stadt
Gangneung in Südkorea wird im Juli Gastge-
ber für die inzwischen zwölfte Auflage dieses
musikalischen Wettbewerbes sein. Neuland
ist die Teilnahme für die Mitglieder des hie-
sigen Projektchors allerdings längst nicht
mehr. Vor Jahren in den USA waren sie noch
keine aktiven Teilnehmer, sondern hatten

lediglich als Beobachter teilgenommen.
Doch sie hatten dort Mut gefasst und bei den
folgenden Olympiaden sprichwörtlich ihren
Hut in den Ring geworfen. Mit Erfolg, denn
im Jahr 2018 kehrten sie aus Südafrika sogar
mit einer Silbermedaille heim.

Danach stand für die Sängerinnen und
Sänger fest, sich regelmäßig diesem Wett-
streit zu stellen, gibt ein solches außerge-
wöhnliches Erlebnis doch auch wieder Moti-
vation für die Arbeit in den eigenen Chören
in ihren Heimatorten. Sie haben sich auch
nicht entmutigen lassen, als die Corona-
Pandemie im Jahr 2020 den Zeitplan mehr-
fach durcheinander wirbelte. Die Chorolym-
piade vom Sommer 2020 in Flandern musste
deswegen auf das Frühjahr 2021 verschoben
werden, in dem sie wiederum nicht stattfin-
den durfte und auf Herbst 2021 verschoben
wurde. Mit Konzerten in Antwerpen und

Gent überzeugte der Chor des Sängerkreises
Hildburghausen dort erneut. Im Sommer
2022 sollte es dann nach Südkorea gehen zu
den 12. World Choir Games, doch dieser
Wettbewerb musste wegen der Corona-Pan-
demie auf das Jahr 2023 verschoben werden.
Nun hoffen alle, die zur ersten Probe nach
Heßberg gekommen waren, dass es nicht er-
neut Gründe für eine Absage geben wird.

Lieder inDeutsch,EnglischundLatein,
Vier anspruchsvolle Titel hat Kreischorleite-
rin Yvonne Unger für diesen nächsten Wett-
streit ausgewählt, die sie mit dem Chor in
den kommenden Monaten erarbeiten will.
„Ging auf den Jahrmarkt“ ist ein tschechi-
sches Volkslied, dazu noch „Kommt, ihr
G’spielen“, ein Volkslied aus Thüringen aus
dem 16. Jahrhundert in einem Satz von Mel-
chior Franck. Während diese beiden Titel in

deutscher Sprache gesungen werden, muss
der Chor das „Ubi Caritas“ in lateinischer
und das „Fairest Lord Jesus“ in englischer
Sprache zum Besten geben. Eine zusätzliche
Herausforderung für die Gemeinschaft.

Eine doppelte Belastung ist die Teilnah-
me für Ralf Bernhardt aus Haina. Denn er
steht sowohl als Chorsänger mit auf der Büh-
ne, muss also an allen Proben teilnehmen,
und zudem liegt erneut die gesamte Organi-
sation wie bewährt in seinen Händen. Täg-
lich laufen bei ihm E-Mails ein – von Versi-
cherungsfragen bis zur Hotelbuchung, von
den Absprachen mit dem Reiseunternehmen
bis zu den offiziellen Mitteilungen vom Ver-
anstalter – die er nicht nur beantwortet und
alles regelt, sondern auch allen Chormitglie-
dern weiterleitet. So hat Yvonne Unger den
Rücken frei, um sich voll auf die musikali-
sche Vorbereitung zu konzentrieren.

Das große Ziel heißt Südkorea
Der Projektchor des Sängerkreises Hildburghausen will sich erneut an der Chorolympiade beteiligen

und im Juli die weite Reise nach Asien antreten.Die Proben für diese Weltspiele haben begonnen.

Probe: Kreischorleiterin Yvonne Unger (links) bereitet den Chor auf die nächste Olympiade vor.

HILDBURGHAUSEN. In unseren Beitrag „Se-
nioren als Streitschlichter an Schulen?“,vom
22. März, hat sich ein Fehler eingeschlichen.
Dort ging es um ein Projekt, bei dem Senio-
ren als Mediatoren für Schulen ausgebildet
werden können. Nicht ein Mitglied aus dem
Schleusinger Seniorenbeirat hat bereits bei
verschiedenen Schulen den Bedarf recher-
chiert.Es ist Gerhard Schubert aus Hildburg-
hausen gewesen,der sich in der Sache bereits
bemüht. Schubert war selbst Lehrer am
Gymnasium.

Wir bitten,den Fehler zu entschuldigen.

Schubert recherchiert 
zu Mediatorenbedarf 

ters und des Elektronikers für Betriebstech-
nik. Weitere Präsentationen gibt es am Mitt-
woch, 5. April, im Unternehmen Fuchs-Ge-
würze in Schönbrunn. Um 11 Uhr werden die
Berufe Industriemechaniker, Maschinen-
und Anlagenführer, Werkzeugmacher, Me-
chatroniker sowie Fachkraft für Lebensmit-
teltechnik und Lagerlogistik präsentiert.

Weitere Informationen zu allen Veran-
staltungen sind im Berufsinformationszent-
rum erhältlich unter (03681) 822934, per
E-Mail: thueringen-suedwest.biz@arbeits-
agentur.deoder im Internet unter

www.arbeitsagentur.de

zen. Aber natürlich können auch Erwachse-
ne mit Interesse an beruflicher Umorientie-
rung oder an Weiterbildung an den Veran-
staltungen teilnehmen,“ betont Wolfgang
Gold,Leiter der Arbeitsagentur.

Vorgestellt werden im BIZ Suhl am Mon-
tag, 3. April, verschiedene Uniformberufe,
und zwar um 9 Uhr bei der Justiz, 10.30 Uhr
beim Zoll, 12 Uhr bei der Bundespolizei,
13.30 Uhr bei der Landespolizei Thüringen
und 15 Uhr bei der Bundeswehr. Am Diens-
tag,4.April,erhalten Interessierte um 11 Uhr
in der Autobahnmeisterei Zella-Mehlis
einen Einblick in den Beruf des Straßenwär-

SUHL. Von einer Tätigkeit bei der Polizei bis
hin zum Einsatz als Elektroniker für Be-
triebstechnik reichen die Angebote des Be-
rufsinformationszentrums (BIZ) der
Arbeitsagentur in den Osterferien. „Wir wol-
len vor allem Schüler ansprechen, die Fe-
rienzeit auch zur Berufsorientierung zu nut-

Polizist, Elektroniker oder Werkzeugmacher?
Das Berufsinformationszentrum

in Suhl bietet in der ersten
Ferienwoche berufskundliche

Veranstaltungen an.
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Service für den Landkreis Hildburghausen

TestzentrenundHotline
n Hildburghausen Landratsamt
Corona-Hotline ( (0 36 85) 445481
Mo 8:00 –12:00; Di 8:00 –12:00, 13:30 –
17:00; Do 8:00 –12:00, 13:30 –18:00; Fr
8:00 –12:00
n Hildburghausen Schnelltestzentrum (Am
Markt 12): Mo –Fr 9:00 –9:30 und 15:00 –
15:30; Sa/So 9:00 -10:00,Anmeldung und
Terminbuchung: www.testzentrum-hbn.de
PCR-Testungen Mo –Fr 9:30-10:00 und Mo
–Do 15:30–16:00
Termin pcr.testzentrum-hbn.de
n Themar Testung Marktapotheke,Ernst-
Thälmann-Straße 13: Mo –Sa 9:00 –12:00;
Anmeldung, sowie Terminvergabe über
https://easyapotheke-lauterer-hohe-co-
burg.apotermin.online/ ((03 68 73) 6 99 90

Freizeit undBergbauden
Fehrenbach Werraquellhütte 11:00 –17:00.
Saargrund Wanderheim Bleßberg
Mo/Di Ruhetag,Mi –So 11:00 –17:00.
Waffenrod Bergbaude tägl. ab 11:00.
Suhler Hütte Di –So 10:00 –17:00.
Bergbaude Adlersberg Di –So 10:00 –16:00.
Domberghütte sonntags geöffnet.
Döllberghütte Sa 11:00 –17:00, So 10:00 –
16:00.

Wintersport
Thüringer Waldwww.thueringer-wald.com,
Schneetelefon (0800)7236488.
Ilmenau Eishalle: Mo/Mi nur Vereinssport,Di
12:00 –21:30,Do 12:00 –16:30, 19:30 –
21:30,Fr 12:00 –19:00, Sa/So 10:00 –19:30.
Sonneberg Eiswelt: Mo/Di/Fr/Sa 10:00 –
22:00; Mi/So 10:00 –17:30; Do 10 –19:30.

Schwimmbäder
Hildburghausen Werra-Sport-und Freizeit-
bad: Schwimmhalle geschlossen,Sauna: Mo
14:00 –21:00,Di geschlossen,Mi –Fr 14:00
–21:00, Sa/So/Fei 13:00 –20:00.
Bad Rodach Therme: So –Do 9:00 –21:00,Fr/
Sa 9:00 –23:00; Sauna So –Do 10:00 –
21:00,Fr/Sa 10 –23:00.
Bad Königshofen Frankentherme: Mo –Fr
10:00 –21:00,Sa/So 10 –20:00.
Suhl Ottilienbad: Mo –Do 9:00 –21:00,Fr
9:00 –19:00,Sa 10:00 –18:00.

Oberhof H2Oberhof: Mi –Sa 10:00 –21:00,So
10:00 –20:00,Wellness 10:30 –19:00.

Kinder- und Jugendclubs
Hildburghausen Freizeitzentrum Waldstraße,
täglich 13:00 –21:00.
Brattendorf Jugendklub: BC23,Schleusinger

Str. 28,Brattendorf ((0173) 7592182.
Eisfeld Jugendklub: Marktstr. 4 Haus B,

((0173) 3232076.
Schleusingen Jugendzentrum Wiesenbau-
schule: C.-Juncker-Str 2,((0173)3635624.
Themar Jugendclub: Tachbacher Straße 1,

((0172) 4630918.

Straßensperrung
Eisfeld Hildburghäuser Straße bis 30.11.2023
wegen Kanal-und Straßenbauarbeiten ge-
sperrt; Umleitung: Richtung Eisfeld (Zent-
rum) und Sonneberg über die B 89 (Bahn-
hofstraße); Richtung Hildburghausen über
die Schleusinger Straße und B 281.
Eisfeld Brücke in der Sachsendorfer Straße
bis 31.10.2023 wegen Neubau der Brücke
gesperrt; Umleitung: Hirschendorfer Straße
-B 281 -Sachsenbrunn -Sachsendorfer
Straße und umgekehrt.
Crock K 526 ab Einmündung Hirschgraben
bis nach der Einmündung Alte Eisfelder
Straße vom 20.Februar bis 31.März wegen
grundhafter Straßenbau Ortsdurchfahrt 1.
BA gesperrt; Umleitung: Brünn –Kreisel
Eisfeld und umgekehrt; Ersatzhaltestellen:
Kreuzungsbereich Alte Eisfelder Straße /
Klaus-Aepfelbach-Straße.
Hildburghausen – Heßberg B89 vom 1.März
bis 30. Juni 2023 wegen Anbindung des Ge-
werbegebietes Hildburghausen Nord-
Ost / Am Trockenbach gesperrt; Umleitung:
Heßberg –Veilsdorf –Harras –Ortsumfah-
rung Eisfeld –Brünn –Brattendorf –Wie-
dersbach –Ortsumfahrung Schleusingen –
Gerhardtsgereuth –Hildburghausen und
umgekehrt; über die Autobahn aus Rich-
tung Coburg kommend nach Hildburghau-
sen über die Anschlussstelle Schleusingen;
ÖPNV: Haltestelle in Heßberg wird nicht
bedient,Ersatzhaltestelle für alle Linien
Brauereistraße an der Wendeschleife, alle
Fahrten über Weitersroda und Kaltenbron-
ner Weg, im Umleitungsabschnitt keine
Haltestellen bedient; Aufgrund der Umlei-
tungsstrecke 5-10 Minuten Verspätung.
Oberstadt – Schmeheim vom 3.März bis 15.
Oktober 2023 wegen Straßenbauarbeiten,
Hangsicherung,Straßenrandstabilisierung
gesperrt; Umleitung in beiden Richtungen
über Marisfeld; ÖPNV alle Busse über Ma-
risfeld, in beiden Richtungen mit Verspä-
tungen von ca. 5 Minuten zu rechnen,Bus-
anschlüsse in Themar werden sicherge-
stellt.

Ärzte-Notdienst
Rettungsleitstelle Suhl:

( (0 36 82) 4 00 73 81 oder ( 112
Region Hildburghausen, Schleusingen, 
Eisfeld
In Notfällen die Henneberg Klinik Hildburg-
hausen (Schleusinger Straße 17),( (03685)
7730 aufsuchen.Sprechzeiten: Mi/Fr 16:00
–19:00 Uhr, Sa/So/Feiertag 10:00 –16:00.

Ärztlicher Notdienst
(für dringende Hausbesuche): ( 116 117,
Donnerstag 18:00 bis 7:00.

Apotheken
Hildburghausen
Theresien-Apotheke ( (0 36 85) 70 66 49

Notdienst jeweils von 8:00 bis 8:00.

Entsorgung
Hausmüll
Freitag: Albingshausen,Bad Colberg,Einöd,
Gellershausen,Gompertshausen,Haubinda,
Heldburg,Hellingen,Holzhausen,Käßlitz,
Lindenau,Poppenhausen,Rieth,Schlechts-
art, Schweickershausen,Seidingstadt,Um-
merstadt,Völkershausen,Volkmannshau-
sen,Westhausen.
Blaue Tonne
Freitag: keine Leerung.
Gelbe Tonne
Freitag: Bockstadt,Eisfeld,Harras,Heid,Her-
bartswind,Poppenwind.
Biotonne
Freitag: Biberschlag,Einsiedel, Engenstein,
Fehrenbach,Heubach,Hinterrod,Langen-
bach,Lichtenau,Masserberg, Schnett,
Steinbach,Tellerhammer,Waffenrod.
Reinigung Biotonne
Freitag: keine Säuberung.

Deponie Leimrieth
Geöffnet Montag bis Freitag 9:00 bis 16:00
nur für mineralische Abfälle (Boden,Steine,
Bauschutt, Schlacke und Asche,Schotter,
bitumenhaltiger Straßenaufbruch),

( 03685/71160
WAVH
Bereitschaftsdienst des Wasser-und Abwas-
ser-Verbandes Hildburghausen; Telefoni-
sche Erreichbarkeit 24 h von Mo –So
( (0 36 85) 79 47 –0 und www.wavh.de

Wertstoffhöfe 
Donnerstag 14:00-18:00 Hildburghausen
(Kirchwiesen 3), 14:00-18:00 Schleusingen
(Ladestraße).

Wohin in der Region?

Wohin amDonnerstag?

Kultur & Co.

Coburg 19:30 Landestheater: "Lucia Di
Lammermoor" (Oper).
Coburg 20:00 Schlick 29: Theater im Schlick:
"TIS" (Schauspiel).
Suhl 19:00 CCS,Galerie: Ausstellungseröff-
nung "Elemente,Kontinente,Temperamen-
te",mit Malerei und Grafik von Gabriele
Just.

Cineplex Suhl

65(FSK 16): 20:45. Avatar 2: The Way of Water
3D(FSK 12): 17:00. Creed 3: Rocky's Lega-
cy(FSK 12): 18:00. Der Pfau(FSK 12): 20:30.
Die Fabelmans(FSK 12): 17:00. John Wick: Kapi-
tel 4(FSK 18): 17:15, 19:30. Scream 6 3D(FSK
18): 20:45. Shazam! Fury of the Gods(FSK 12):
16:45, 20:00. Sonne und Beton(FSK 12): 15:45,
20:45. Tár(FSK 12): 16:30, 19:45. Überflieger -
Das Geheimnis des großen Juwels(FSK 0):
16:00. Wann wird es endlich wieder so, wie es nie
war(FSK 12): 18:15.

Lichtspiele Bad Königshofen

John Wick: Kapitel 4(FSK 18): 17:00, 20:15.
Shazam! Fury of the Gods(FSK 12): 20:00. Son-
ne und Beton(FSK 12): 17:15, 20:00. Überflie-
ger - Das Geheimnis des großen Juwels(FSK 0):
17:00.

Utopolis Coburg

65(FSK 16): 20:10. Ant-Man and the Wasp:
Quantumania 3D(FSK 12): 19:50. Avatar 2: The
Way of Water 3D(FSK 12): 16:00, 19:00. Creed
3: Rocky's Legacy(FSK 12): 16:40, 20:10. Der
gestiefelte Kater 2: Der letzte Wunsch 3D(FSK 6):
16:10. Die drei ??? - Erbe des Drachen(FSK 6):
16:10. Die Fabelmans(FSK 12): 19:45. Die Schu-
le der magischen Tiere 2(FSK 0): 16:40. John
Wick: Kapitel 4(FSK 18): 16:00, 19:30. Scream 6
3D(FSK 18): 20:00. Shazam! Fury of the
Gods(FSK 12): 16:10, 19:50. Sonne und Be-
ton(FSK 12): 16:30, 19:50. Überflieger - Das Ge-
heimnis des großen Juwels(FSK 0): 16:20.

Dies & Das

Hildburghausen 13:00 bis 17:00 Tierheim Am
Wald: Geöffnet und Auskunft Tel.
0170/7375758,Wiedersbacher Straße 44.
Hildburghausen 14:00 Frauenkommunika-
tionszentrum BINKO: offener Handarbeits-
treff.
Heldburg 10:00 Mehrgenerationenhaus:
Krabbelgruppe.
Heldburg 14:00 bis 16:00 Mehrgenerationen-
haus: Sprechstunde des Medienmentors.
Bad Rodach 13:00 Welcome Center am
Wohnmobilstellplatz Thermen-Aue: ge-
führte Wanderung zur Rodachlinde/
Schweighof-Auen (ca. 9 km).
Suhl 10:00 bis 13:00 Pfarrhaus Suhl, Stein-
weg 24: Osterbasar der SPA gGmbH.Der Er-
lös kommt einem gemeinnützigen Zweck
zugute.

Senioren

Hinternah Pfarrhaus: Seniorenkreis.

Wohin amFreitag?

Kultur & Co.

Hildburghausen 16:00 Stadttheater: Jan und
Henry -Die große Bühnenshow.
Heldburg 18:00 Veste: Vortrag 150 Jahre Frei-
frau von Heldburg von Dr.Maren Goltz mit
musikalischer Umrahmung.
Coburg 19:30 Landestheater: "Die Dreigro-
schenoper".
Coburg 20:00 Theater in der Reithalle: Pre-
miere: "First Steps -Losgelassen" (Ballett).
Coburg 20:00 Heiligkreuz-Kirche: Irish Folk
in concert: Andy Lang -keltische Harfe &
Songpoesie.

Live

Beiersdorf 20:00 Gaststätte Zum Schwarzen
Bären: Real Time (Scottish Folk).

Dies & Das

Herbartswind 19:30 Mehrzweckgebäude: Öf-
fentliche Verkehrsteilnehmerschulung.
Suhl 15:00 bis 19:00 Haus der Wirtschaft,
Bahnhofstraße: Pendler-und Rückkehrer-
tag mit Infos über berufliche Möglichkeiten

und Jobangebote,Tipps,persönliche Bera-
tung, Infos/Termine über: thaff-thuerin-
gen.de.
Suhl 19:30 CCS,Saal Simson: Die große
Trail-Show -die besten Wege aus 60.000 km
zu Fuß,Dia-Vortrag von Christine Thürmer.

Politik
Heldburg 15:00 bis 18:00 Rathaus: Bürger-
meistersprechstunde mit Christopher Ot-
her.
Brünn 16:30 bis 18:00 Gemeindeamt:
Sprechstunden des Bürgermeisters.
Waldau 15:00 bis 18:00 Gemeinde: Bürger-
telefon Ortsteilbürgermeister Thomas Wei-
gelt (0175/4432975).

Rat&Tat
Hildburghausen Kreissportbund: Geschäfts-
stelle geöffnet,Terminvereinbarung (unter
03685/701636 oder 404462); Mo,Di 8:00-
12:00 und 12:30-16:30,Mit 8:00-12:00 und
12:30-14:00,Do 8:00-12:00 und 12:30-
17:30,Fr 8:00-12:00.
Hildburghausen Kreisseniorenbüro (Obere
Marktstraße): Tel. (03685) 4061015 Mo
12:00 -16:00; Di -Fr 8:00 -12:00 geöffnet.
Hildburghausen 8:00 bis 15:30 Talisa -Soziale
Arbeit e.V.-Beratungsstelle: (Obere Markt-
straße 33).
Hildburghausen 8:00 bis 12:00 Beratungsstel-
le für Suchtfragen,Asternweg 19: Sprech-
zeit.
Hildburghausen 8:00 bis 12:00 und 13:00 bis
18:00 Frauenakademie: Sprechzeit Schuld-
ner-und Insolvenzberatungsstelle (Schleu-
singer Straße 6-8).
Hildburghausen 8:30 bis 12:30 Kreisdiakonie,
Immanuel-Kant-Platz 3: Sprechzeit und
nach Vereinbarung,Tel. 03685/702695.
Hildburghausen 8:30 bis 13:30 Frauenkom-
munikationszentrum BINKO: (Obere
Marktstraße 43) Geöffnet -Einzeltermine
nach Telefonabsprache möglich
03685/405200.
Hildburghausen 9:00 bis 14:30 Bewerbungs-
beratung P&S Service GmbH,Obere Brau-
gasse 29: Anmeldung Tel. (03685) 4050285.
Hildburghausen 9:00 bis 18:00 Sozialkauf-
haus (Obere Braugasse): Geöffnet.
Hildburghausen 9:30 bis 14:30 Cent-Laden:
geöffnet.

Hildburghausen 10:00 bis 18:00 Stadt-und
Kreisbibliothek und Tourist-Info: Geöffnet.
Hildburghausen 13:00 bis 18:00 Schwanger-
schafts-und Schwangerschaftskonfliktbera-
tung: Sprechzeit (Coburger Straße 13a) und
Freitag nach Vereinbarung.
Hildburghausen 13:00 bis 15:00 Hildburghäu-
ser Tafel: Geöffnet; Lieferung Lebensmittel
für Menschen mit Gehbehinderung Sofort-
hilfe und Anmeldung unter: 03685-
4011533.
Hildburghausen 15:00 bis 18:00 Landratsamt:
Energieberatung der Verbraucherzentrale
zum Thema -moderne Heizungstechnik,
Einsatz Solarenergie,Wärmedämmung,
Schimmel, Stromsparen im Haushalt,Bera-

tung kostenlos,unbedingt anmelden Tel.
0361/555140 (Wiesenstraße 18).
Hildburghausen 18:00 bis 20:00 Senioren-
zentrum Hildburghäuser Land: Treff Gut-
templer Gesprächskreis -Hilfe bei Alkohol-
problemen (Schleusinger Straße 27a),An-
sprechpartner Tel. 03685/406485.
Eisfeld 15:00 bis 18:00 Bibliothek: Geöffnet.
Eisfeld 15:00 bis 16:00 Tafel: geöffnet.
Schleusingen 13:00 bis 17:30 Bibliothek: ge-
öffnet.

Blutspende
Römhild-Bedheim 16:30 bis 19:30 Grundschu-
le: Blutspende.

Können zur Schau stellen. So kann man zum
Beispiel einer Glasbläserin oder einem Sche-
ren- und Messerschleifer über die Schulter
sehen.

Vor,während oder nach dem Spaziergang
über das weitläufige Parkgelände können
sich die Besucher im Versorgungsbereich
eine kleine Pause gönnen und den Magen
mit Flammkuchen, Bratwurst, Fisch, Back-
waren und weiteren kleinen Köstlichkeiten
und Getränken füllen.

Auch empfehlenswert: Der Park bietet
ganz viel Platz,um für die jüngsten Besucher
eine private Ostereiersuche zu organisieren.

Wie gewohnt wird auch ein Depot-Ser-
vice angeboten, heißt es seitens der Veran-
stalter. Dort können die Besucher ihre ge-
kauften Waren zwischenlagern und später
mit dem Auto abholen.Der Markt öffnet täg-
lich von 10 bis 18 Uhr (letzter Einlass ist um
17 Uhr).Der Eintrittspreis beträgt zehn Euro,
ermäßigt acht Euro (im Vorverkauf im Inter-
net bis 8. April, 8 Uhr, acht beziehungsweise
sechs Euro. Im Preis sind die Parkplatzge-
bühr sowie Mehrwertsteuer enthalten. Es
stehen ausreichend Plätze auf der Koppel
unmittelbar neben dem Gelände zur Verfü-
gung. www.gartenkoenig.com

OHRDRUF. Ein bunter Frühlings- und Pflan-
zenmarkt erweckt Burg und Park Ohrdruf zu
Ostern aus dem Winterschlaf. Vom 8. bis 10.
April präsentieren rund um das Kupfer-
schlösschen über fünfzig Händler ihr vielfäl-
tiges Angebot für Haus, Hof und Garten. Die
Besucher erwartet auf dem fast neun Hektar
großen Gelände ein Osterspaziergang der
besonderen Art. Inmitten farbenprächtiger
Blumen- und Pflanzenarrangements sowie
Haus- und Gartendekorationen können sie
in Ruhe bummeln,staunen und kaufen.

Über die gesamte Parkanlage wird sich
eine bunte Auswahl an kleinen und großen
Kostbarkeiten verteilen. Im Fokus steht das
Angebot an saisonalen Frühjahrspflanzen,
Kakteen, Beet- und Balkonpflanzen, es gibt
aber auch Gewächshäuser, Brunnen, Sche-
ren, Schmuck, Keramik, Mode oder Lebens-
mittel aus regionalem Anbau.

FürdieFreundederKnabenkrautgewäch-
se istwiederdiebeliebteOrchideenschauge-
plant. Experten beantworten Fragen rund
um die farbenfrohen Luftwurzler, und wer
mag, kann seine mitgebrachten Pflanzen di-
rekt vor Ort umtopfen lassen.Weiterhin sind
Aussteller aus verschiedenen Handwerksbe-
reichen zu sehen, die ihr handwerkliches

Ostern auf Burg Ohrdruf
Lustige Ideen für den Garten gibt es Ostern auf Burg Ohrdruf. Foto: privat
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0 36 81 / 851 - 180

Fa. Klaus Kuhles & W. Seifert
Am Hofsteg 1 ∙ Eisfeld

Telefon 03686 322819 oder 0178 1986562
Hausgeräte – Kundendienst – Fernseh – Hifi – SAT
NEU! ■ WASCHMASCHINEN ■ SPÜLMASCHINEN ■ TROCKNER

Grundig TV - Garantie - Reparaturen

Wartungsfreie Fassaden für Sockel und Wand!!!
Nie wieder streichen. Keine Putzrisse mehr. 

Besuchen Sie unsere Ausstellung!

Zum Vessertal 79 – 98553 Breitenbach - Tel: 036841/43235 - www.fassadenverkleidung.org



Von Wolfgang Swietek

THEMAR. Das Gewinnspiel vom Mitteldeut-
schen Rundfunk, bei dem der Morgenhahn
Fragen stellt, ist in der Region sehr beliebt.
So mancher Verein hat damit seine Vereins-
kasse auffüllen können, gibt es doch für jede
richtig beantwortete Frage einhundert Euro.
Und das an jedem Tag in der Woche, immer
am zeitigen Vormittag. Also sind maximal
fünfhundert Euro zu gewinnen.

In dieser Woche versuchen die Kamera-
den vom Feuerwehrverein Themar, mög-
lichst viele der Fragen zu beantworten. Und
sie haben auch schon ein Ziel, was sie mit
dem erspielten Geld anstellen wollen. Als
sich „Freies Wort“ bei Michael Bischof, dem
Vorsitzenden des Feuerwehrvereins, zu
einem Besuch anmelden wollte, um einmal
live mitzuerleben, wie tapfer sich die Kame-
raden schlagen, antwortete dieser prompt:
„Wir haben bereits gewonnen!“

Wie das? Hatten wir etwas verpasst? Die
Spielrunde sollte doch erst ein paar Tage
später beginnen. Seine Freude war unüber-
hörbar: „Wir hatten im Vorfeld hier in The-
mar erzählt, dass wir uns beim Morgenhahn
gemeldet hatten und glücklicherweise auch
ausgewählt worden sind. Wir wollten Geld
erspielen, um bei der Anschaffung eines De-
fibrillators zu helfen. Da stand am Sonntag-
nachmittag, also am Tag, bevor der Morgen-
hahn das erste Mal bei uns klingelte, plötz-
lich Thomas Wenk vor meiner Tür und

nicht gefragt war. Der erste Einhundert-
Euro-Schein war damit sicher.

Auch am Dienstagmorgen ging es in die
eigene Geschichte der Stadt. „War Georg
Christoph Bach, der ja in Themar gewohnt
hat, der Bruder, der Onkel oder der Vater des
weit berühmteren Johann Sebastian Bach?“
Das sei der Onkel gewesen, kam prompt die
Antwort. Wäre er der Vater gewesen, so sind
sie sicher, dann wäre er wohl weit bekannter
als es ihr Themarer Bach geworden ist. Am
Mittwochmorgen, beim dritten Anlauf, woll-
te der Moderator die Kameraden etwas aufs
Glatteis führen, doch auch da hatte er die
Rechnung ohne den Wirt, sprich ohne die
Kameraden gemacht. „Im Jahr 2001 hat ja
Hollywood in Themar den Film ‚Venus und
Mars‘ gedreht. Welche bekannte deutsche
Filmschauspielerin hat da mitgespielt?“
Eigentlich gibt der Moderator bei jeder Frage
drei mögliche Antworten vor, und fragt
dann: War es A, B oder C? Doch dazu kam er
gar nicht –sofort kam die Antwort: Hella von
Sinnen.Sein Versuch,die Kameraden zu ver-
unsichern, schlug jedoch erneut fehl, als er
sagte: „Die wäre bei meinen drei Vorschlä-
gen gar nicht dabei gewesen!“ Doch die Ka-
meraden sagten bestimmt: „Sie war es aber
doch!“und ließen sich nicht beirren.

KameradenhalfenbeiDreharbeiten
Was der Moderator nicht wusste: Die Kame-
raden waren in die Dreharbeiten involviert –
wenn auch nicht als Darsteller. Sie waren
eingesetzt, um die Filmaufnahmen abzusi-
chern, um Straßen abzusperren und für wei-
tere Hilfeleistungen. Eine etwas angeneh-
mere Arbeit, als immer nur bei Bränden oder
Unfällen und den damit verbundenen oft
schlimmen Bildern zu helfen, die sie deshalb
gern taten. Das hatten sie auch nach 22 Jah-
ren noch in guter Erinnerung.Und somit wa-
ren es schon 300 Euro auf ihrem Konto. Die
restlichen zwei Hunderter wollen sie sich
heute und Freitag auch noch sichern.

drückte mir ein solches Gerät in die Hand.
Ich war nahezu platt – immerhin kostet ein
solcher automatisch-externer Defibrillator,
wie wir ihn anschaffen wollen, knapp zwei-
tausend Euro! Der Bauunternehmer aus
Themar weiß, dass ein solches Gerät im Not-
fall Menschenleben retten kann, und wollte
von sich aus seinen Beitrag dazu leisten.“

Undnochein zweiterDefibrillator
Natürlich haben die Kameraden beim MDR
nicht abgesagt, auch wenn sie ihr Ziel quasi
schon erreicht hatten. „Wir werden uns nach
Möglichkeit noch ein zweites Gerät zule-
gen“, sagt Michael Bischof, „eines, das wir
bei unseren Einsätzen mit auf das Fahrzeug
nehmen, und ein zweites kann dann hier im
Gerätehaus bleiben. In unserer Nähe ist das
Betreute Wohnen, auch gibt es in Themar
viele ältere Einwohner,da ist es gut,wenn im
Notfall sofort ein solches Gerät zur Verfü-
gung steht.“Stefan Schlott,dem Stadtbrand-
meister von Themar, ist jedoch noch eine
Feststellung wichtig: „Nicht dass der Ein-
druck entsteht, dass die Stadt uns nicht gut
ausrüstet. Ein solcher Defibrillator stand im
Haushaltsplan 2023 der Stadt, er wäre ohne-
hin angeschafft worden. Doch die Kamera-
den hatten von sich aus die Idee,selbst einen
Beitrag dazu zu leisten.“

Dann klingelte also am Montagmorgen
wie vereinbart um 7.50 Uhr das erste Mal das
Telefon. Der Moderator vom MDR hatte eine
Frage aus der Geschichte von Themar. Das
erste Mal sei die Stadt ja auf einer Schen-
kungsurkunde an das Kloster in Fulda er-
wähnt worden. „Wer hatte die Stadt dem
Kloster geschenkt? Waren es zwei Brüder,
zwei Schwestern oder zwei Könige?“, so lau-
tete die Frage. Das brachte die Männer und
Frauen in den blauen Uniformen nicht in
Verlegenheit, kennen sie sich doch offenbar
nicht nur in Sachen Brandschutz aus. Es wa-
ren zwei Schwestern, einer von ihnen wusste
sogar derer beider Namen, obwohl das gar

Beauty“–mehr oder weniger gezeigt werden
konnten, zeichneten sich die Schwierigkei-
ten ab, die schließlich sehr deutliche Kontu-
ren bekommen hatten. In der Galerie lief
nichts mehr mit Kunst. Auch nicht die Schau
der Galeristin, die jetzt noch einmal neu An-
lauf nimmt. Anlauf für einen Neustart. Und
für ihre Ausstellung, in der sich Malerei,
Zeichnung und Grafik unter dem Titel „Ele-
mente Kontinente Temperamente“ versam-
meln. Mit dieser Serie hat Gabriele Just die
Zusammenhänge in der Natur,der Welt,zwi-
schen Völkern und dem einzelnen Individu-
um untersucht. Grundlage dafür sei die Zah-
lenfolge des in Pisa lebenden Mathematikers
Leonardo Fibonacci gewesen, der im 13.

Jahrhundert durch eine
aufsteigende Grafik na-
türlicher Zahlen, die er
anhand einer Kaninchen-
population errechnete,
bekannt wurde. „Diese
Zahlenfolge findet sich
überall in der Natur wie-
der und lässt Rückschlüs-
se auf das Wachstum der
Pflanzen zu, erklärt die
Form von Früchten, Sa-
men, Schnecken und so

weiter und sie führt zu den Proportionen des
Goldenen Schnitts“, erklärt die Künstlerin.
Alle ihre Arbeiten der vergangenen drei Jah-
re beschäftigen sich mit der Spirale, dem
Wachstum und den Formen in der Natur. Im-
mer parallel zur Malerei entstehen Farbholz-
schnitte. Die serienhafte Thematik umfasst
literarische Vorlagen wie den Roman „Meis-
ter und Margarita“von Michail Bulgakow.

Zu sehen sein werden auch lockere Farb-
zeichnungen, die im Lockdown entstanden
sind. Eine Froschserie, Illustrationen zu
eigenen Gedichten sowie Farbentwürfe ge-
ben Einblicke in das Entstehen großformati-
ger Bilder.Die Ausstellung umfasst einen ab-
wechslungsreichen und vielseitigen Quer-
schnitt durch das Schaffen der Künstlerin in
den vergangenen fünf Jahren.

Ausstellung fürHerbertKönig
Für dieses Jahr plant Gabriele Just zudem
eine Ausstellung anlässlich des 150. Ge-
burtstages und 75. Todestages des Suhler
Malers und Grafikers Alexander Gerbig in
Zusammenarbeit mit dem Waffenmuseum.
Auch die für Januar 2022 geplante Ausstel-
lung von Dieter Kiehle und Joachim Störmer
soll nun endlich stattfinden können. Dane-
ben können sich Kenner der Szene auf eine
Schau der international besetzten Künstler-
gruppe „Simul/vade“ (deutsch: zusammen/
gehen) freuen. Gezeigt werden Malerei, Gra-
fik,Bildhauerei,Glaskunst und einiges mehr.
Den diesjährigen Ausstellungsreigen wird
Wolfgang Sobol aus Altersbach mit großfor-
matiger Malerei sowie mit Grafik beenden.
Für Anfang 2024 ist eine umfangreiche Aus-
stellung für Herbert König –er ist am 5.Janu-
ar im Alter von 67 Jahren gestorben – ge-
plant. Und perspektivisch möchte Gabriele
Just auch eine Weihnachtsausstellung mit
Suhler Künstlern gestalten.

→Die Vernissage der Ausstellung von Gabriele
Just findet am heutigen Donnerstag, 23. März,
um 19 Uhr in der CCS-Galerie statt.

Von Heike Hüchtemann

SUHL/HILDBURGHAUSEN. Die Kunst musste
weichen, als die Pandemie auch in Suhl die
Einrichtung eines Testzentrums forderte.
Rund zwei Jahre lang sind hier insgesamt et-
wa 50000 Tests auf das Coronavirus durch-
geführt worden. Mit dem Auslaufen der Co-
ronaregeln hat sich das erübrigt. Die Galerie
kann nun wieder genutzt werden, wofür sie
ursprünglich konzipiert wurde – als Raum
für die Kunst, für die Künstler und für den
Austausch. So ganz nahtlos allerdings konn-
te der Tausch der Einrichtung des Testzent-
rums mit Bildern und Kunst-Objekten nicht
gelingen.Die Räume mussten renoviert wer-
den. Der Fußboden brauchte eine Erneue-
rung. Ebenso die Beleuchtung. Diese Arbei-
ten sind nun abgeschlossen. Damit steht der
ersten Vernissage nach der Zwangspause,
die alles in allem drei Jahre gedauert hat,
nichts mehr im Wege. Am heutigen Don-
nerstag empfängt die in Hildburghausen le-
bende Gabriele Just das Publikum als Gale-
ristin,aber in erster Linie als Künstlerin.

September2021 ... sowarderPlan
Gabriele Just wollte sich im September 2021
selbst beschenken –mit einer Ausstellung zu
ihrem 60.Geburtstag.Aber schon im Jahr zu-
vor,als pandemiebedingt lediglich zwei Aus-
stellungen – jene von Juana und Marga
Schwabe sowie Walter Klein und die Foto-
ausstellung von Boris Albert „Würzburg the

Galeristin beschenkt sich
nachträglich zum 60.

Heute gibt es einen Neustart für
die Suhler Galerie im CCS.

Nachdem die Räume zwei Jahre
lang als Testzentrum genutzt
wurden,sind hier jetzt wieder
Künstler am Zug.Galeristin
Gabriele Jung,sie wohnt in

Hildburghausen,stellt selbst
zuerst aus.

Die Galerie im CCS-Atrium öffnet ihre Türen
wieder. Foto: Karl-Heinz Frank

Gewonnen, bereits bevor der Hahn
zum ersten Mal krähte

Einige Kameraden der
Freiwilligen Feuerwehr Themar
haben sich in dieser Woche an

jedem Morgen in ihrem
Gerätehaus getroffen.Verabredet
waren sie mit dem Morgenhahn

des MDR.

Gabriele Just.
Foto: K.-H. Frank

Stolz halten die Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr Themar einen Defibrillator in den Händen, den sie eigentlich mithilfe des erspielten
Geldes in einer Radiosendung anschaffen wollten. Ein einheimischer Unternehmer war schneller. Foto: Wolfgang Swietek

fühlte sich der Bürgermeister auch vom
Landratsamt und vom Arbeitsamt, obwohl
der Verursacher, ein ausländischer Bürger,
den Ämtern bekannt ist.

Etwas besorgt ist die Gemeinde auch da-
rüber, dass sie gegenwärtig keinen Gemein-
dearbeiter mehr hat,nachdem Kurt Urbschat
jahrelang diesen Job gut ausgefüllt hatte.
Leider findet sich niemand, so Fischer, der
auf der Basis für Geringverdiener oder als
Rentner im Minijob dazu bereit sei. So blei-
ben leider manche Arbeiten im Ort unerle-
digt, die ein Gemeindearbeiter übernehmen
könnte. Womöglich wäre vielleicht auch der
Wasserschaden früher entdeckt worden.

Aber auch die Pflege der Grünanlagen in
der Wachstumsperiode oder andere leichte
Arbeiten bleiben unerledigt. So kann der
Bürgermeister nur an die Einwohner appel-
lieren, sich ehrenamtlich bei verschiedenen
notwendigen Pflegearbeiten zu engagieren.
Einem umsichtigen Gemeindearbeiter wür-
de dieses und jenes im Ort auffallen, was
vielleicht mit wenigen Handgriffen erledigt
werden könnte, um so mögliche Kosten für
Reparaturen zu sparen. Die Hoffnung will
der Bürgermeister noch nicht aufgeben, und
vielleicht kann sich doch noch jemand vor-
stellen, für eine gewisse Zeit als Gemeinde-
arbeiter tätig zu sein.

schutzgebiet (NSG) gehöre. Die Ablehnung
ist allerdings für einige Gemeinderäte nicht
nachvollziehbar: Müsste der Standort tat-
sächlich um wenige Meter verschoben wer-
de,befände er sich schon außerhalb des NSG.
Dann stehe der Funkmast,der die bisherigen
Funklöcher beseitigen könnte, zwar nicht
mehr auf öffentlichem, sondern auf Privat-
grund, aber doch unmittelbar neben dem
NSG. Sollten wenige Meter wirklich ent-
scheidend sein? Die Gemeinde hofft immer
noch auf ein Einlenken der Behörde, hieß es
in der Ratssitzung.

4000Euro sindeinfachweggelaufen
Ein anderes Problem, das der Gemeinde zu
schaffen machte und finanziell noch macht,
war der große Wasserverlust bei der Wasser-
leitung am Friedhof.Ein defekter Kugelhahn,
von außen nicht erkennbar, sorgte für ein
unkontrolliertes Ablaufen des Wassers. Bis
zur erfolgreichen Fehlersuche waren nach
den Worten von Torsten Fischer rund 2000
Kubikmeter Wasser weggelaufen, das sind
zwei Millionen Liter. Und für die Gemeinde
zusätzlich 4000 Euro, da die Wasserwirt-
schaft zu keiner Kostenteilung bereit war.
Für die Gemeinde eine zusätzliche Ausgabe,
die wirklich schmerzt. Bisher allein gelassen
bei den Kosten für eine Fensterreparatur

nicht gerechnet wurde, erklärt der Bürger-
meister.

Eine kleine Einnahmequelle für Schwei-
ckershausen könnte dagegen die Aufstel-
lung eines geplanten Funkmastes auf Ge-
meindegrund sein. Die rund 2000 Euro pro
Jahr, die die Gemeinde erhalten würde,
könnte sie gut gebrauchen. Leider habe die
Untere Naturschutzbehörde etwas dagegen,
da der mögliche Standort noch zum Natur-

an.So habe kürzlich die Straßenbeleuchtung
nicht mehr funktioniert und eine Reihe von
Lampen musste ausgetauscht werden. Wei-
tere zwölf Lampen wurden bestellt, wobei es
selbst bei diesen vermeintlich kleinen Din-
gen zu Lieferschwierigkeiten kommt.Zudem
sind auch sie nicht vor Teuerungen gefeit. So
stiegen die Kosten für eine Lampe von rund
36 Euro auf 80 bis 90 Euro. Da kommen
schnell 2000 Euro zusammen, mit denen

Von Kurt Lautensack

SCHWEICKERSHAUSEN. Neben Schloss und
Kirche,die den Ort überragen,sind die histo-
rische Bausubstanz mit ihrem fränkischen
Fachwerk und viel Grün prägend für das
Ortsbild von Schweickershausen. Das dörfli-
che Leben prägen Traditionen wie das Bier-
brauen und das jährlich Backhausfest. Doch
in der kleinen Gemeinde,die keinesfalls über
ihre Verhältnisse lebt, plagen Bürgermeister
Torsten Fischer und seine Gemeinderäte hin
und wieder auch finanzielle und andere Sor-
gen. Besonders dann, wenn unvorhergese-
hene oder vermeidbare Dinge die Gemeinde-
kasse zusätzlich belasten, auch wenn der
Haushalt ausgeglichen und die Gemeinde
schuldenfrei ist.

Einige solcher Punkte sprach Torsten Fi-
scher in der jüngsten Gemeinderatssitzung

Schwere Belastungsprobe für die Gemeindekasse
Scheinbar klein sind die Sorgen

und Nöte von
Schweickershausen.Ungelöst

belasten sie aber die
Gemeindekasse,wurde in der
Ratssitzung offensichtlich.

Blick über den Dorfplatz von Schweickershausen. Foto: Kurt Lautensack
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HILDBURGHAUSEN.Am 6.Mai findet in Hild-
burghausen erneut ein Pendler- und Rück-
kehrertag statt. Dort soll Menschen, die eine
Zeit lang fern von zu Hause studiert oder ge-
arbeitet haben, eine Rückkehr in die Heimat
vor allem mit lukrativen Stellenangeboten
schmackhaft gemacht werden. Wer nicht so
lange warten will, der kann schon am morgi-
gen Freitag nach Suhl fahren.Dort veranstal-
ten die Thüringer Agentur für Fachkräftege-
winnung und die IHK Südthüringen einen
Rückkehrertag im Haus der Wirtschaft,
Bahnhofstraße 4 bis 8. Die Angebote sind für
alle Südthüringer interessant. Nach einer
Statistik der Bundesagentur für Arbeit vom
30. Juni 2022 pendeln übrigens 769 Suhler
täglich zur Arbeit in den Landkreis Hildburg-
hausen, von hier nach Suhl pendeln 1963
Menschen.

Kammer wirbt um 
Rückkehrer

det. Mit Beginn des Frühlings wandern sie
vom Winterquartier zum Ort der Fortpflan-
zung, heißt es in einer Mitteilung des Thü-
ringer Umweltministeriums.

Wie jedes Jahr bauen Helfer zahlreiche
Schutzzäune auf und ab und tragen Tausen-
de Tiere in Eimern über die Straßen. „Ich
danke den vielen Ehrenamtlichen, die sich
auch in diesem Jahr wieder für den Schutz
der Amphibien an unseren vielen Straßen
einsetzen. Sie helfen tatkräftig mit, unsere
Artenvielfalt zu erhalten“, so der Thüringer
Umweltminister Bernhard Stengele. Sein
Ministerium unterstütze die ehrenamtliche
Arbeit: Für den Auf- und Abbau der Amphi-
bienzäune sowie die regelmäßigen Kontrol-
len erhalten Vereine, Verbände oder Privat-
leute,aber auch Kommunen Fördermittel für
Aufwandsentschädigungen pro Saison von
rund 180 Euro pro 100 Meter Zaun. „Wer ak-
tiv beim Amphibienschutz helfen möchte,
kann sich beispielsweise an die Regional-
gruppen von Naturschutzverbänden wie Na-
bu oder BUND, aber auch an die regionalen
Natura-2000-Stationen oder die Untere Na-
turschutzbehörde im Landratsamt wenden“,
ermuntert auch Stengele zum Mittun.

Grundlage für die Fördermittel ist die
Richtlinie zur „Förderung von Maßnahmen
des Naturschutzes und der Landschaftspfle-
ge in Thüringen“ (Nalap). Die Richtlinie
wendet sich an Private, Landwirte, Verbände
und Vereine sowie an Kommunen. Die An-
träge sind über die unteren Naturschutzbe-
hörden der Landkreise und kreisfreien Städ-
te beim Thüringer Landesamt für Umwelt,
Bergbau und Naturschutz einzureichen.

HILDBURGHAUSEN. Auf jeweils 125 Metern
versperren derzeit Zäune Kröten, Molchen
und Fröschen im Landkreis den Weg. Die
Mitglieder des Hildburghäuser Naturschutz-
bundes haben am Wochenende zwei soge-
nannte Krötenzäune dieser Länge aufge-
stellt, um die Amphibien auf ihrer Wande-
rung zu den Laichgebieten zu schützen – an
der Straße zum Ortseingang Weitersroda
und gegenüber des Speichers Heßberg. „An
diesen beiden Stellen ist vermehrt Kröten-
wanderung erkennbar. Wir wurden durch
aufmerksame Einwohner darüber infor-
miert“, so die Vorsitzende der Nabu-Orts-
gruppe Hildburghausen, Esther Dölle, dank-
bar. Diese Straßen seien derzeit stark fre-
quentiert, unter anderem wegen der Umlei-
tung Heßberg – Hildburghausen. Unkompli-
zierte,sofortige Zusage und Hilfe habe es da-
bei durch das Landratsamt, speziell die
Untere Naturschutzbehörde,gegeben.

Wie Esther Dölle weiter berichtet, nah-
men 17 ehrenamtliche Helfer, darunter vier
Kinder, am Aufbau der Zäune teil und/oder
betreuen sie in den kommenden Wochen.
Zweimal täglich, morgens und abends, wer-
den die hinter den Zäunen eingegrabenen
Eimer geleert. „Pro Einsatz wurden 50 bis 75
Tiere gezählt,hauptsächlich Erdkröten.Aber
auch Grasfrösche und Molche“,resümiert die
Naturschützerin die ersten Tage. Sie würde
sich übrigens sehr freuen, wenn sich weitere
Freiwillige für diese doch recht zeitintensive,
aber wichtige Arbeit melden würden.

In diesen Tagen ist die Amphibienwande-
rung in ganz Thüringen in vollem Gange und
damit auch der Einsatz von zahlreichen Eh-
renamtlichen. Vom Bergmolch über die
Knoblauchkröte bis zum Moorfrosch – in
Thüringen gibt es 14 Froschlurch- und fünf
Schwanzlurcharten. Ein Großteil der Arten
(13 von 19) gilt laut Roten Listen als gefähr-

Fördermittel für Amphibienzäune
Autofahrer müssen in den

nächsten Wochen aufpassen:
Kröten und Frösche sind dann

unterwegs.Die Hildburghäuser
Nabu-Mitglieder sind bereits
aktiv geworden.Und das Land
Thüringen hilft Menschen,die

sich um die Amphibien kümmern.

Auge in Augemit der Erdkröte, Europas größter Krötenart: Im Landkreis Hildburghausen ha-
ben Nabu-Mitglieder zwei Krötenschutzzäune aufgestellt. Täglich tragen nun Freiwillige die
Amphibien sicher über die Straße. Fotos: NabuHildburghausen

SCHLEUSINGEN. Zu einem musikalischen
Frühlingsrundgang laden Eve Baddack-Gei-
ßenhöner und Katja Hanf am Sonntag, 26.
März, 14 Uhr ins Schloss Bertholdsburg nach
Schleusingen ein.Treffpunkt ist der Schloss-
hof, der Eintritt frei. „In einem lockeren Spa-
ziergang rund um das Schloss und im Park
möchten wir uns mit Ihnen über das Leben
der Burgbewohner unterhalten“,machen die
beiden Frauen auf den Termin neugierig.

Welche Aufgaben und funktionellen Be-
reiche hatte eine Burg? Wie war das Leben
auf der Burg im Jahresverlauf organisiert?
Wie hat man sich ernährt? Wie kleidete man
sich und welche Unterschiede gab es zwi-
schen den Ständen? Was sorgte für Unter-
haltung und Zerstreuung? Wer oder was be-
drohte die Burg und wie verteidigte man
sich? Welche wichtigen Persönlichkeiten
und Umstände standen im Zusammenhang
mit der Entwicklung unserer Region? Solche
und ähnliche Fragen werden beantwortet.
Zwischendurch können die Gäste das zarte
Grün des Frühlings mit bekannten Früh-
lingsliedern begrüßen. Sangesfreudige soll-
ten sich bitte telefonisch anmelden unter
(036841)5310 oder an der Museumskasse
zu den regulären Öffnungszeiten.

Musikalischer 
Frühlingsrundgang

Auch neben der Straße zwischen Weitersroda und Heßberg wurden am Wochenende Schutzzäune aufgebaut. Vor allem Kröten, aber auch
Frösche undMolche nehmen die Hilfe an.

ANZEIGE

So einfach geht’s:
1. Beantworten Sie die heutige Gewinnfrage.

2. Entscheiden Sie sich für ein Geldpaket.
3. Wählen Sie dann die Gewinnhotline Ihres Wunsch-

paketes und der Lösung Ihrer Wahl (Endziffer 1 oder 2).
4. Jetzt heißt es nur noch Daumen drücken! 

Vor Spielbeginn wurden für alle Gewinne Zeitfenster 
unterschiedlicher Länge vorgegeben, die per Zufallsge-
nerator über den Spieltag verteilt werden. Treffen Sie mit
Ihrem Anruf ein Ihrem Wunschpaket zugeordnetes Zeit-
fenster, haben Sie gewonnen und erfahren dies sogleich 
am Telefon.

20.
Spieltag

Geldpaket 1
3 x 10.000 €

01378 40841 1
01378 40841 2

Telemedia Interactive GmbH; 0,50 € pro 
Anruf aus dem dt. Festnetz sowie 

Mobilfunk. (Flatrates 
nicht inbegriffen)

Geldpaket 2
7 x 5.000 €
01378 40842 1
01378 40842 2

Telemedia Interactive GmbH; 0,50 € pro 
Anruf aus dem dt. Festnetz sowie 

Mobilfunk. (Flatrates 
nicht inbegriffen)

Geldpaket 3
15 x 1.000 €

01378 40843 1
01378 40843 2

Telemedia Interactive GmbH; 0,50 € pro 
Anruf aus dem dt. Festnetz sowie 

Mobilfunk. (Flatrates 
nicht inbegriffen)

Geldpaket 4
50 x 500 €
01378 40844 1
01378 40844 2

Telemedia Interactive GmbH; 0,50 € pro 
Anruf aus dem dt. Festnetz sowie 

Mobilfunk. (Flatrates 
nicht inbegriffen)

Geldpaket 5
100 x 250 €

01378 40845 1
01378 40845 2

Telemedia Interactive GmbH; 0,50 € pro 
Anruf aus dem dt. Festnetz sowie 

Mobilfunk. (Flatrates 
nicht inbegriffen)

Geldpaket 6
300 x 100 €

01378 40846 1
01378 40846 2

Telemedia Interactive GmbH; 0,50 € pro 
Anruf aus dem dt. Festnetz sowie 

Mobilfunk. (Flatrates 
nicht inbegriffen)

Teilnahme von 00:00 Uhr am jeweiligen Erscheinungstag bis 23:59 Uhr am selben Tag, Wochenende: Samstag 00:00 Uhr bis Sonntag 23:59 Uhr. Teilnahmeberechtigt sind Leser*innen der Tageszeitungen Saarbrücker Zeitung, Trierischer Volksfreund, Südwestdeutsche Medienholding GmbH (SWMH), NOZ/
mh:n Mediengruppe, FUNKE Thüringen Verlag GmbH, Neue Westfälische und Haller Kreisblatt. Mindestalter 18 Jahre. Der/Die Gewinner*in wird schnellstmöglich telefonisch kontaktiert, spätestens am Folgetag bis 11:00 Uhr, bezüglich Aufnahme der Bankverbindung, Übersendung eines Gewinnerfotos
und ggf. zur Vereinbarung eines Termins mit einem Verlagsmitarbeiter. Wird ein Präsenztermin vereinbart, findet eine symbolische Übergabe des Gewinns im Rahmen dieses Termins statt. Über den/die Gewinner*in wird ein kurzer redaktioneller Beitrag mit professionellem Foto erstellt und in den
Tageszeitungen Saarbrücker Zeitung, Trierischer Volksfreund, Südwestdeutsche Medienholding GmbH (SWMH), NOZ/mh:n Mediengruppe, FUNKE Thüringen Verlag GmbH, Neue Westfälische und Haller Kreisblatt veröffentlicht. Der/Die Gewinner*in stimmt durch seine/ihre Teilnahme der Erstellung
des vorgenannten redaktionellen Beitrags sowie der Veröffentlichung des redaktionellen Beitrags mit Vor- und Zunamen und eines Gewinnerfotos in den Tageszeitungen Saarbrücker Zeitung, Trierischer Volksfreund, Südwestdeutsche Medienholding GmbH (SWMH), NOZ/mh:n Mediengruppe, FUNKE
Thüringen Verlag GmbH, Neue Westfälische und Haller Kreisblatt zu und wird alle hierfür notwendigen Mitwirkungshandlungen erbringen, ansonsten verfällt der Gewinn. Der/Die Freitagsgewinner*in wird schnellstmöglich telefonisch kontaktiert oder mit dem/der Samstags- und Sonntagsgewinner*in
am darauffolgenden Montag bis 11:00 Uhr angerufen. Der Gewinn wird so schnell wie möglich auf das angegebene Bankkonto überwiesen. Für die Richtigkeit der angegebenen Daten ist ausschließlich der/die Teilnehmer*in verantwortlich. Leider können wir nur einen Teil aller Gewinner*innen veröffent-
lichen – wir bitten diesbezüglich um Verständnis. Mitarbeiter*innen der Tageszeitungen Saarbrücker Zeitung, Trierischer Volksfreund, Südwestdeutsche Medienholding GmbH (SWMH), NOZ/mh:n Mediengruppe, FUNKE Thüringen Verlag GmbH, Neue Westfälische und Haller Kreisblatt verbundenen
Unternehmen sowie deren Angehörige sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Ausgeschlossen sind auch Personen, die falsche Personenangaben machen, sich unlauterer Hilfsmittel bedienen oder sich anderweitig durch Manipulation Vorteile verschaffen. Der Gewinnanspruch verfällt auch, wenn der/die
Gewinner*in es verweigert, eine schriftliche Erklärung zur Einhaltung der Teilnahmebedingungen abzugeben sowie dem Veranstalter eine Kopie seines/ihres Personalausweises zur Verfügung zu stellen, falls notwendig. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Aktionszeitraum vom 01.03.2023 bis 30.04.2023.
Das Gewinnspiel „Geldregen“ kann jederzeit ohne Angabe von Gründen eingestellt werden. Die ausführlichen Datenschutzhinweise finden Sie unter: datenschutz.tmia.de.

Fragen zur Teilnahme, sprechen Sie uns persönlich: 0800/2224449 Keine Gewinnspielteilnahme. (Telemedia Interactive GmbH, kostenlos)

Gewinnfrage:

Antwort 1: Autorennen (Wählen Sie die Endziffer -1) 
Antwort 2: Radrennen (Wählen Sie die Endziffer -2)

Was ist die „Tour de France“? 

Geldregen: Anrufen und kassieren

NOCH MEHR GELDREGEN
Am Super-Donnerstag 40.000 € zusätzlich zu gewinnen!

Sabine Günther probiert 
es täglich und schnappt 
sich nun 1.000 €. Das 
Enkelchen wird beschenkt.
Gratulation!

Marita Erichsen kann die 
gewonnenen 500 € gut 
gebrauchen. Das Auto muss 
in die Werkstatt. 
Gutes Timing!

Glücklich über 250 € ist 
Dorothea Fass. Es stehen 
einige Geburtstage an, 
da kommt das Geld genau 
richtig.

Gisela Ricci freut sich über 
100 € mehr im Portemonnaie. 
Sie lädt Schwiegertochter 
und Enkelin zum Essen ein.

Eine Auswahl unserer Glückspilze
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OBERSTADT. Thüringen stellte während des
Dritten Reiches eine bevorzugte Zone für die
Rüstungsindustrie und Standort zahlreicher
geheimnisumwitterter militärischen Objek-
te dar. Zu Kriegsende diente eine Vielzahl
von unterirdischen Anlagen dazu, Doku-
mente, Gold- und Kunstschätze zu verste-
cken.In einem Vortrag wollen Mitglieder des
Kultur- und Heimatvereins Oberstadt am
Sonntag, 26. März, diese Geschichten the-
matisieren. Beginn ist um 16.30 Uhr im Was-
serschloss Oberstadt. Besitzer Armin Saupe
lädt Interessierte dazu ein.

Geheimobjekte 
Hitlers in Thüringen

WESTENFELD. Zum sogenannten Frühlings-
erwachen laden die Landfrauen Westen-
felder und Gäste an diesem Samstag von 14
bis 18 Uhr in die Mehrzweckhalle des Ortes
ein. Sibylle Fender-Tschenisch vom Land-
frauen-Ortsverein kündigt viele kreative An-
gebote, einen kleinen Kinderflohmarkt und
den Auftritt Hildburghäuser Musikschüler
an. Der Eintritt kostet vier Euro für Erwach-
sene,zwei Euro für Kinder.

Frühlingserwachen 
in Westenfeld

WEITERSRODA.Endlich ist es wieder so weit!
Die Mitglieder der Lichterstube Weitersroda
laden alle Bürger des Ortes und aus der Um-
gebung zu ihrem Frühlingsmarkt ein. Los
geht es Daniela Krell zufolge an diesem
Samstag um 14 Uhr. „Im Dorfladen in unse-
rer altehrwürdigen Kirche können allerlei
handgemachte Artikel wie Frühlingsgeste-
cke, Osterkränze, Gehäkeltes, Dekoratives
aus Holz, Ton und Schiefer und viele weitere
Artikel aus unserer Kreativwerkstatt erwor-
ben werden“,macht Daniela Krell neugierig.

Für das leibliche Wohl ist gesorgt. Fri-
sches vom Rost und aus dem Backofen sowie
Waffeln werden an der Feuerwehr angebo-
ten. Und für die Jüngsten wird es eine Kos-
tümfotoecke geben, für die sie sich gern vor-
her anmalen lassen können. Die Vereinsmit-
glieder der Lichtstube Weitersroda, die bei-
spielsweise im November auch den Lichter-
markt anbieten, freuen sich auf viele Besu-
cher.

Frühlingsmarkt in 
Weitersroda 

Die Mitglieder des Vereins Lichterstube Wei-
tersroda. Foto: privat

VEILSDORF. Ein Basar für Frühlings- und
Sommer-Kinderbekleidung wird Samstag,
25. März, 13 bis 15.30 Uhr, im Rathaussaal
Veilsdorf veranstaltet, mit Bekleidung der
Größen 50 bis 188, Umstandsmode, Spielsa-
chen außer Plüschtieren und Kriegsspiel-
zeug sowie Zubehör. Zehn Prozent des Erlö-
ses gehen an einen gemeinnützigem Zweck.

Veilsdorfer verkaufen 
Babysachen

EISFELD.Mit einer Vernissage wird am Sonn-
tag, 15 Uhr, die aktuelle Sonderausstellung
„Zeit, sich zu zeigen“ im Museum Eisfeld er-
öffnet. Die Mitglieder des Vereins Mal- und
Zeichenzirkel Eisfeld 1983 präsentieren
Arbeiten der zurückliegenden Jahre. Seit der
letzten Ausstellung im Eisfelder Museum
2013 ist viel Neues entstanden,und daher ist
es auch „Zeit, sich wieder zu zeigen“, heißt
es. Museumsleiter Heiko Haine lädt alle
Kunstinteressierten ein; der Eintritt ist frei.

Nach dem Abschluss als Zirkelleiter für
Malerei und Grafik an der Kulturakademie in
Rudolstadt 1983 gründete Rolf Weiß vor 40
Jahren den Mal- und Zeichenzirkel Eisfeld.
Sponsor und Förderer des Vereins war der
damalige VEB Anker Mechanik Eisfeld. In
den Räumlichkeiten der jetzigen Wefa
(Werkstatt für angepasste Arbeit) begannen
die Mitglieder unter guten Bedingungen mit
ersten Werken. Zuerst wurden die Grundla-
gen erarbeitet, auf die dann die verschie-
densten Techniken der Malerei und des
Zeichnens aufgebaut werden konnten.
Durch den Zusammenbruch der DDR und die
politische Wende mit all den Problemen und
Schwierigkeiten der damaligen Zeit wurde
auch der Eisfelder Zirkel geschlossen. Jedes
einzelne Mitglied des Zirkels musste erst
einmal sehen, wie es privat und beruflich
weitergehen soll.

Die Liebe und Lust zum Malen und Zeich-
nen aber blieb erhalten, sodass einige der
Akteure im Jahr 2008 beschlossen, dem Zir-
kel neues Leben einzuhauchen. Dank des
Heimat- und Trachtenvereins Eisfeld unter
der damaligen Leitung von Grete Englert

durfte der Mal- und Zeichenzirkel deren
Räumlichkeiten mit nutzen, wofür sie heute
noch dankbar sind. Schließlich wurden auch
sie Mitglieder des Heimat- und Trachtenver-
eins.

Realismus inverschiedenenTechniken
„Es begann ab dann eine sehr produktive
Zeit, die unsere Freizeit sinnvoll und vor al-
lem mit Freude und Entspannung ausfüllte
und das bis heute! Unsere Malereien, Zeich-

nungen und Grafiken sind vom Realismus
geprägt, welche mit den verschiedensten
Materialien und Techniken ausgeführt sind.
Im Rahmen unserer Möglichkeiten konnten
wir auch Mini-Kaltnadelradierungen gestal-
ten. Pandemiebedingt ruhte die Zirkelarbeit
nur im Stillen“,so Rolf Weiß.

Die ausstellenden Mitglieder des Mal-
und Zeichenzirkels Eisfeld 1983 e. V. unter
der Leitung von Rolf Weiß sind: Juliana Fi-
scher, Marika Edelmann, Christine Gleich-

mann, Siegrid Wannagat, Rita Berger, Helga
Bräutigam, Martina Fischer, Christine Abt
und Ulrich Goltz.

→Ausstellung „Zeit, sich zu zeigen“ vom26.
März bis 7.Mai 2023 imMuseumEisfeld im
Schloss,Marktplatz. Vernissage am26.März, 15
Uhr (Eintritt frei). Öffnungszeiten: Dienstag bis
Freitag 10:00 bis 16:00Uhr, Samstag undSonn-
tag 13:00 bis 17:00Uhr.

www.museum-eisfeld.info

Zeit, sich zu zeigen – im Eisfelder Schloss
Zu einer spannenden Zeitreise

laden die Mitglieder des Mal-und
Zeichenzirkels Eisfeld 1983 ins
Museum ihrer Heimatstadt ein.
„Zeit , sich (wieder) zu zeigen“,

heißt es dort ab Sonntag.

„Stillleben“, Acryl auf Leinwand vonUli Goltz
aus demJahr 2023.

„ImRegen“, Acryl auf Leinwand vonHelga Bräutigamaus demJahr 2019, ist imMuseumEisfeld zu sehen. Fotos: MuseumEisfeld

Rüdiger Barthel stellt ab EndeMärz in der Galerie Hibu-Art aus. Foto: privat

HILDBURGHAUSEN. Auf eine neue Aus-
stellung mit Bildern von Rüdiger Barthel
können sich Kunstinteressierte in der Ga-
lerie Hibu-Art freuen. Galerie-Inhaber
Steffen Harzer lädt für Sonntag, 26. März,
13 Uhr, zur Vernissage der Ausstellung
von „Kap Arkona bis Bodensee“ ein – und
zwar im Rahmen des Frühlingsmarktes
und verkaufsoffenen Sonntags in der
Kreisstadt. Barthel, Jahrgang 1944, ist der
letzte Hildburghäuser Künstler, der die
Grundlage seines künstlerischen Schaf-
fens bei Maler und Ehrenbürger Willi
Hopf erlernte. Das nächste Highlight
setzt die Galerie Hibu-Art zur elften Klei-
nen Hildburghäuser Kulturnacht am 5.
Mai 2023. Dann gibt es zur Abendstunde
Live-Musik von „Kalter Kaffee“ inmitten
der malerischen Kulisse.

Barthel malt von 
Kap Arkona 

bis zum Bodensee

nen aktuellen Roman „Kultur-Jongleure“
über den Lebensweg seiner Großtante Erato
und Pierre Mavrogordato vorstellt.

Ab 11 Uhr ist die Besichtigung der Aus-
stellungen im Schloss geplant: Pierre Mav-
rogordato „Antikensammlung“ und Erato
Mavrogordato „Künstlerpuppen“. 13 Uhr
schließt sich eine Führung in die Waldhaus-
siedlung bei Römhild an, geleitet durch den
Ortschronisten Ralf-Rainer König. Treff-
punkt ist am Parkplatz „Waldhaus“. Die
Steinsburgfreunde laden Interessierte ein.

RÖMHILD. Zu ihrer Frühjahrstagung kom-
men die Mitglieder der Gemeinde der Steins-
burgfreunde am Samstag, 9.30 Uhr, im Fest-
saal des Schlosses Glücksburg in Römhild
zusammen. Laut Vereinsvorsitzendem Jo-
hannes Bäumert gibt es ein umfangreiches
Programm. Darunter der Vortrag des Orts-
chronisten Ralf-Rainer König über „Die
Waldhaussiedlung im Sattel der Gleichber-
ge“, eine Buchlesung mit Christian Callo,
Professor für Pädagogik und Autor von
Theaterstücken sowie Hörbüchern, der sei-

Steinsburgfreunde tagen und laden ein

Gemischt mit witziger Moderation und
erfrischendem Gesang verspricht der Abend
viel Spaß und gute Unterhaltung für Jung
und Alt und lässt der Frühjahrsmüdigkeit
keine Chance, verspricht Maik Amthor von
den Queienberg-Musikanten. Für das leibli-
che Wohl sorgt die Karnevalsgesellschaft
Römhild.

Karten sind an der Abendkasse erhältlich,
im Vorverkauf im Lädchen Römhild, Telefon
(036948)82137 und im Bürgerbüro, Ge-
meinde Grabfeld ,Telefon (03944)58215.

RÖMHILD.Die Frühjahrsmüdigkeit hat keine
Chance, wenn an diesem Samstag die
Queienberg-Musikanten zum Böhmischen
Abend in das Vereinsheim der Römhilder
Karnevalsgesellschaft einladen. Beginn ist
um 19.30,Einlass ab 18.30 Uhr.

Das Publikum kann sich auf einen bunten
musikalischen Streifzug durch die böh-
misch-mährische Blasmusik freuen, auf
Klassiker wie Auf der Vogelwiese und den
Böhmischen Traum, aber auch auf moderne
Blasmusikkompositionen.

Musik: Ein Böhmischer Traum

MILZ. Die Mitglieder des Vereins Storchen-
nestbasar Milz laden für diesen Samstag, 25.
März,zum Basar Frühjahr/Sommer 2023 ein.
Wie Vorstand Susanne Kurtze mitteilt,findet
der Basar von 18 bis 21 Uhr im Kulturhaus
Milz statt; Einlass für Schwangere (Mutter-
pass nicht vergessen) und maximal eine Be-

gleitperson ist bereits ab 17.30 Uhr. Angebo-
ten werden wieder gut erhaltene, moderne
und saubere Baby- und Kinderbekleidung,
Baby- und Kinderzubehör/-ausstattung wie
Kinderwagen oder Autositz, Umstandsmode
und Spielsachen für Frühjahr/Sommer.

Für das leibliche Wohl ist wie immer mit

Bratwürsten und einer leckeren Auswahl an
Getränken gesorgt, sichert Susanne Kurtze
zu. Der Warenverkauf erfolgt unter Aus-
schluss jeglicher Gewährleistung.

Mehr Infos gibt’s auf
www.babybasar-milz.deoder
www.facebook.com/Storchennestbasar

Einladung zum Milzer Storchennestbasar
Am Samstag können in Milz Baby-und Kindersachen ver-und gekauft werden.
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LOTTO amMittwoch
19 - 28 - 33 - 35 - 38 - 40 Superzahl 3

Spiel 77 1 0 6 5 6 3 8 Super 6 7 5 5 0 2 1

EUROJACKPOT amDienstag
8 - 13 - 16 - 44 - 47 Eurozahlen 6 - 8
5 Richtige mit 2 Eurozahlen unbesetzt
5 Richtige mit 1 Eurozahl unbesetzt
5 Richtige mit 0 Eurozahlen 138 175,20 Euro
4 Richtige mit 2 Eurozahlen 4 748,20 Euro
4 Richtige mit 1 Eurozahl 291,30 Euro
3 Richtige mit 2 Eurozahlen 128,90 Euro
4 Richtige mit 0 Eurozahlen 118,00 Euro
2 Richtige mit 2 Eurozahlen 22,00 Euro
3 Richtige plus 1 Eurozahl 18,20 Euro
3 Richtige plus 0 Eurozahlen 17,20 Euro
1 Richtige plus 2 Eurozahlen 11,40 Euro
2 Richtige plus 1 Eurozahl 9,10 Euro

(Zahlen ohne Gewähr)

Gewinnzahlen und -quoten

Widder 21.3. – 20.4.
Versuchen Sie, Ihr Pensum zu re-
duzieren, Sie waren in letzter Zeit

ziemlich gestresst. Achten Sie mehr auf die
Ernährung und auf genügend Bewegung.

Stier 21.4. – 20.5.
Das, was andere denken, sollte
nicht so sehr zentrales Thema sein.

Schlussendlich ist es wichtig, dass Sie mit Ih-
ren Entscheidungen zufrieden sind.

Zwillinge 21.5. – 21.6.
Jeder braucht eine Zeit des Rück-
zugs. Wichtig ist aber auch, mit an-

deren in Kontakt zu bleiben. Ruhig mehr Zeit
in Freundschaftspflege investieren.

Krebs 22.6. – 22.7.
Erfolge, deren Voraussetzungen Sie
jetzt schaffen, stellen sich zwar nicht

umgehend ein, werden sich später jedoch als
nachhaltig wirksam erweisen.

Löwe 23.7. – 23.8.
Wenn sich sympathische Menschen
treffen, sind Sie bestimmt dabei. Es

ist Ihre natürliche Art, mit der Sie heute bei
anderen besonders gut ankommen.

Jungfrau 24.8. – 23.9.
Schön, wenn Sie klare Vorstellun-
gen von dem haben, was Sie heute

erreichen wollen. Sie sollten dabei aber die
Bedürfnisse anderer nicht ausblenden.

Waage 24.9. – 23.10.
Morgens mangelt es noch an körper-
licher Energie, aber das ändert sich

im Laufe des Tages. Gehen Sie heute bei al-
lem, was Sie tun, konzentriert vor.

Skorpion 24.10. – 22.11.
Sie haben ein hervorragendes Ge-
spür dafür, dass Ihren Partner etwas

sehr beschäftigt. Behutsames Nachfragen ist
erlaubt, Drängen bitte unterlassen!

Schütze 23.11. – 21.12.
In einer Angelegenheit sind Sie nun
sehr gefordert. Nicht alle haben Ver-

ständnis für Ihre Situation. Lassen Sie sich
nicht von Ihrem Weg abbringen.

Steinbock 22.12. – 20.1.
Wenn Sie sich einem Mitmenschen
gegenüber toleranter zeigen, werden

Sie feststellen, dass es mehr Gemeinsamkei-
ten gibt als vermutet. Es lohnt sich!

Wassermann 21.1. – 19.2.
Beste Voraussetzungen, bisher lo-
ckere Beziehungen auf einem festen

Sockel zu verankern. Jetzt sollten wahrhaftig
„Nägel mit Köpfen“ gemacht werden.

Fische 20.2. – 20.3.
Rechnen Sie bei allem, was Sie vor-
haben, mit positiven Überraschun-

gen. Die vor Ihnen liegende Zeit könnte mit
unverhoffter Unterstützung aufwarten.

Horoskop

Von Peter Lauterbach

Und der Haifisch,der hat Zähne...“Wer
kennt sie nicht, die Moritat des Ma-
ckie Messer? Was für ein hübsches,

schmissiges Liedchen, bei dem die Kundigen
selbstredend „Stränd“ statt „Strand“ träl-
lern, weil der tote Mann an besagtem schö-
nen blauen Sonntag nicht irgendwo am Meer
liegt, sondern mitten in London, genauer an
der „Strand“ genannten Straße, die von
Downtown nach Westminster führt. Nicht
jedem leuchtet das gleich ein, wie auch nicht
jeder gleich auf die Idee käme, dass die
„Dreigroschenoper“ eigentlich gar keine
Oper, sondern ein Theaterstück ist, bei dem
der große Bertolt Brecht – am 10. Februar
wäre er übrigens 125 Jahre alt geworden –
Glück und Pech in einem hatte: Kurt Weill
schrieb die eingängigen Melodien, noch ein
Jahrhundert später als Soundtrack der gol-
denen Zwanzigerjahre allseits bewundert –
soweit man heute meint, diese Zeit sei tat-
sächlich so schrill und so cool gewesen wie
ein Mackie-Messer-Song.

ImmereinenBogendrumgemacht
Aber sei’s drum: Der Gassenhauer-Melodien
wegen trat das Gemeinschaftswerk von
Brecht und Weill letztlich seine Weltreise an.
Das Theaterstück rund um Bandenkrieg und
die viel bejubelte Kapitalismuskritik ging da
selbstredend unter. Vielleicht bekennt
Georg Schmiedleitner deswegen frei heraus:
„Um die Dreigroschenoper habe ich immer
einen Bogen gemacht.“ Bis, nun ja, Jens
Neundorff von Enzberg kam und dem im ös-
terreichischen Linz geborenen Regisseur
sinngemäß sagte: Jetzt mach du das mal!
Was dem Theatermann, der die Oper viel-
leicht sogar ein bisschen mehr liebt als das
Schauspiel, letztlich ganz Recht gewesen
sein muss. „Ich bin ein Regisseur, der sich
gerne zu etwas verdonnern lässt. Selbst su-
che ich mir die Stücke kaum aus.“ Könnte
Strategie sein.Sollte die „Dreigroschenoper“
– übrigens auch so ein Meininger Corona-
Bühnenopfer –nach der Premiere am Freitag
also ein kapitaler Erfolg werden, so ist das
natürlich dem geschickten Händchen von
Georg Schmiedleitner zu verdanken, aber
auch dem Bauchgefühl des Intendanten, ge-
nau ihn darauf anzusetzen.

Bertolt Brecht ist dem Österreicher schon
öfter mal untergekommen. „Ich mag es ganz
gern, auf ihn hingestoßen zu werden“, er-
zählt der Regisseur. „Mutter Courage“ und
die „Heilige Johanna“ sind Ergebnisse seiner
Brecht-Beschäftigung. Und nun stellt sich in
Meiningen die Frage, die sich immer stellt,
bevor ein Klassiker auf die Bühne kommt:
„Was steckt da drin, das man heute neu be-

trachten könnte?“ Und so seltsam es klingt:
Georg Schmiedleitner sieht seine Chance im
Primat der Weill’schen Hits. Die kennt und
liebt das Publikum. Die will es hören. Und so
ist er völlig frei,das Schauspiel nach eigenem
Gusto dazu zu garnieren.

Denn so weit weg seien wir heute nicht
von den ach so goldenen Zwanzigern, be-
hauptet Schmiedleitner: „Wir leben in einer
Zeit der Wirtschaftsskandale, nur kennen
wir die meisten gar nicht!“ Na ja, ein paar
schon: Zum Beispiel die ominösen Cum-
Cum-Geschäfte – auch als „Dividenden-
stripping“ bekannt geworden. Oder den Wi-
recard-Skandal oder die obskuren „Panama
Papers“.Selbst Starkoch Schuhbeck oder den
Fußball-Unternehmer Hoeneß zählt der Re-
gisseur zum Klub der Kapitalisten. Und hat
sich da nicht gerade wieder eine Bank gehö-
rig verzockt –und das bei den sonst so penib-
len Eidgenossen! Im Grunde, sagt Schmied-
leitner, sei das alles so schräg wie bei Mackie
Messer. Die Gaunerei an sich ist schnell auf
die Bühne gebracht – damals wie heute.
Doch ist wirklich noch jemand erstaunt über
Brechts messerscharfe gesellschaftskriti-
sche Analyse? Wohl kaum! Selbst der größte
Skandal haut hierzulande niemanden mehr
um. Und das ist der Unterschied: Wer heute
die „Dreigroschenoper“ auf die Bühne
bringt, mutet dem Publikum nicht mehr zu
als eine Kurz-Zusammenfassung des Ge-
schehens heute.

Das weiß Georg Schmiedleitner natür-
lich. „Heute“, sagt er, „lesen wir Brecht mehr
als Karikatur, weniger als Analyse.“ Deshalb
macht er aus der „Dreigroschenoper“auf der
Meininger Bühne einen grotesken Zirkus,
ein Abbild des modernen Kapitalismus, in
dem sich absichtsvoll überzeichnete Figuren

wie in einem skurrilen Märchen tummeln.
Gesellschaftspolitisch notwendig sei eine
solche Auseinandersetzung auf der Bühne
allemal,sagt Schmiedleitner,der um auf dem
Terrain der Kultur ausgetragene Gesell-
schaftskonflikte nie einen Bogen gemacht
hat –da ist er wohl selbst zu sehr Revoluzzer.
Für ihn ist der gesellschaftliche Umbruch,
der im Moment zwischen Digitalisierung
und Energiewende stattfindet, phänomenal.
Und, fügen wir aus ostdeutscher Perspektive
hinzu: Es ist der größte gesellschaftliche
Stresstest seit 1989.

AufdenTextkommtes an
Deswegen bringt der Regisseur bei seiner In-
szenierung auch Brechts Text gegen Weills
Musik in Stellung: „Ich nehme den Text ab-
solut ernst, ich lasse ihn auch ganz genau
sprechen. Ich möchte ihn behaupten.“ Da
kommt ihm vielleicht seine österreichische
Weltanschauung zupass. In der Alpenrepub-
lik gehört dem Text – von Nestroy bis Jelinek
– seit jeher ein besonderer Zungenschlag.
Dort, wo illustre Skandälchen irgendwie da-
zugehören wie der Wiener Opernball, wird
mit Theatertexten Politik gemacht. Schön
wär’s, wenn das hierzulande auch ein wenig
so wäre.

Und so geht Georg Schmiedleitner in Mei-
ningen nicht mit der Plakativität des moder-
nen Regietheaters zu Werke,sondern mit der
Absicht, über den Text und seine Interpreta-
tion die Wirklichkeit zu berühren. Natürlich
soll das dem Publikum alles noch Spaß ma-
chen. Der Regisseur will es gewissermaßen
erzählend einladen. Er sagt, er habe stets die
Menschen im Sinn, die vor der Bühne sitzen.
Was wohl etwas mit seiner eigenen Lebens-
geschichte zu tun hat, die in den Achtziger-

jahren vom Stadtleben und vom Kultur-
kampf der Metropole Linz geprägt wird,über
viele Stationen und Regiearbeiten bis zu Ver-
pflichtungen an der Dresdner Semperoper
oder der Bürgerbühne am Waldtheater Weis-
senburg bei Nürnberg reicht. „Die kultur-
politische Auseinandersetzung war mir im-
mer wichtig in meinem Leben“, bekennt
Georg Schmiedleitner. Als Aufmerksam-
keitserreger, als Reibungsfläche, als Mög-
lichkeit des politischen Engagements. Über-
all hat er durch die Brille des Publikums auf
die Theaterwelt geschaut.

Und in Meiningen,von dem er bislang nur
wusste, dass es ein „ernst zu nehmendes
Theater“ hat, rührt ihn doch die große Zahl
an Zuschauern, die regelmäßig ins Haus
kommen. „Es ist erstaunlich, dass dieses
Theater so voll ist in einer so kleinen Stadt“,
sagt er. Fast grübelnd. Wichtig sei das. Und
dann mit Blick auf seine eigene Zunft: „Wir
müssen uns mehr um das Publikum küm-
mern.“Denn das Publikum sei der Garant für
ein weltweit einzigartiges Theatersystem in
Deutschland und Österreich. Ein öffentlich
finanziertes Kulturerbe: „Wir wissen
manchmal gar nicht, wie gut es uns da geht.“
In Meiningen wird man dies gerne hören. Da
schließt sich auch ein Kreis zu Brecht, der in
den Fünfzigern an der Werra einen Hype er-
lebte.Weil Brecht etwas zu sagen hat –in der
DDR sowieso. Und heute? Das wird sich am
Freitagabend zeigen. Ob, und wenn ja, wie
gut Theater darin ist, mal ein Statement ab-
zuliefern,das es raucht.

→Brecht/Weill: „Die Dreigroschenoper“ – Pre-
miere am 24. März um 19.30 Uhr im Meininger
Theater, Tickets unter Tel.: 03693/451222,
www.meininger-staatstheater.de

„Wir leben in einer Zeit der Skandale“
Der Regisseur Georg Schmiedleit-

ner bringt Brechts „Dreigro-
schenoper“auf die Meininger
Bühne.Was ihn vor die Frage

stellt: Ist da was drin,das man
heute neu betrachten könnte?

Nun,wir lassen uns überraschen.
Bei der Suche danach,sagt er,hilft
ihm ein wenig seine österreichi-

sche Weltanschauung.

Kapitalismuskritik? Na aber sicher! Georg Schmiedleitner inszeniert Brechts „Dreigroschenoper“. Foto: Michael Reichel

ANZEIGE
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Wechselnd
bis stark bewölkt und gebietswei-
se Regengüsse. Von 10 bis 15 Grad.

In Nordpo-
len gebietsweise Regen, sonst
trocken und Sonne. 10 bis 18 Grad.

In der
Türkei wechselnd bis stark bewölkt
und örtlich Schauer. 13 bis 20 Grad.

Viel Sonne, hier und
da lockere Wolken. 21 bis 25 Grad.

Wechsel von Sonne
und Wolkenfeldern. 18 bis 21 Grad.

In Galicien
örtlich Regen. Sonst häufiger Son-
ne und trocken. 15 bis 26 Grad.

Teils sonnig oder heiter,
teils Durchzug einiger Wolkenfel-
der, meist trocken. 14 bis 20 Grad.

Mal Sonne,
mal Wolken, in Bulgarien verein-
zelt Regenschauer. 9 bis 19 Grad.

Teilweise
viel Sonne, teilweise dichtere Wol-
ken, aber trocken. 16 bis 22 Grad.

Tiefs über dem Atlantik bestim-
men das Wetter in Mitteleuropa.
Bei wechselnder bis starker Be-
wölkung fällt von der Bretagne

über Deutschland bis Polen ge-
bietsweise Regen. Auf den Briti-
schen Inseln gehen Regengüsse
und einzelne Gewitter nieder.
Hochdruckeinfluss bringt am Mit-
telmeer freundliches Wetter.

Südlich der Donau bleibt es erneut
überwiegend trocken und bei ei-
nem Mix aus Sonne und Wolken
recht freundlich. In den übrigen
Regionen zeigt sich der Himmel
wechselnd bis stark bewölkt, und
gebietsweise gehen Regengüsse
nieder. Im Norden können sich
vereinzelt auch Gewitter entladen.
10 bis 20 Grad werden erreicht.

Viele Personen fühlen sich zurzeit
trotz ausreichenden Schlafes müde
und schlapp. Das führt häufig zu
einer herabgesetzten Konzentra-
tions- und einer geringeren Leis-
tungsfähigkeit. Wetterfühlige lei-
den unter Kreislaufbeschwerden.

Weht kalter Wind am Ottotag (23.),
das Wild 4 Wochen Eicheln mag.
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Die Sonne wird bei uns häufig von
Wolken verdeckt, und örtlich ge-
hen auch Regenschauer nieder.
Die Temperaturen liegen zwischen
10 und 17 Grad. Der Wind weht
meist mäßig bis frisch, in Böen
stark bis stürmisch aus Südwest.

Auch morgen überwiegen die Wol-
ken, und gelegentlich muss mit
Regenschauern gerechnet werden.
Am Samstag zeigt sich der Him-
mel wechselnd bis stark bewölkt,
und es gehen einige Schauer und
einzelne Gewitter nieder.
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Die Kirche in Hellingen hat bereits ein komplett neues Dach bekommen. Nun braucht der marode Turm eine Generalüberholung. Die Kirchgemeinde muss das Projekt in den nächsten drei Jahren realisieren. Fotos (3):Bastian Frank

Von Daniela Rust

HILDBURGHAUSEN. Miteinander kommuni-
zieren, sich mitteilen, sich gehört und ver-
standen fühlen – das sind Grundbedürfnisse
der Menschen. Und je besser Kommunika-
tion gelingt,desto konstruktiver und harmo-
nischer ist das Zusammenleben und das ge-
meinsame Arbeiten.

Die Volkshochschule (VHS)„Joseph Mey-
er“ in Hildburghausen lebt das Thema Kom-
munikation in einem neuen Format: Sie pro-
duziert Podcasts. Mit Menschen aus der
Stadt und dem Landkreis. „Ziel unserer Pod-
cast-Serie ist, gedankliche Barrieren aufzu-
brechen, zu vermitteln, wie man durchaus
auch kontroverse Diskussionen führen kann
ohne verbale oder gar körperliche Gewalt. Es
geht darum, zu lernen, andere Meinungen

auszuhalten und zu respektieren, eventuell
neue Perspektiven einzunehmen und Ver-
ständnis füreinander zu entwickeln – quer
durch die Gesellschaft“,erklärt VHS-Leiterin
Katharina Löschner.

Grundlagen stehen
Sie hat vor einiger Zeit entsprechende För-
dermittel über ein Bundesprogramm bean-

tragt, die Ausrüstung angeschafft und sich
umfangreiches Wissen zur Podcast-Produk-
tion angeeignet. In der Frauentagswoche
wagte sie den Sprung ins kalte Wasser und
lud sich kurzerhand Protagonisten wie Auto-
rin Carolin Philipps und Florian Kirner als
Vertreter der Hildburghäuser Theresienge-
sellschaft ein,um das Thema Frauen und de-
ren Rolle zu Lebzeiten von Königin Therese

zu besprechen. Das Ergebnis: Ein interes-
santes Gespräch im Hörformat mit Rückbli-
cken in die Historie, Gedanken zum Frauen-
bild von heute, zum Begriff Frau allgemein
und zur Bedeutung des Internationale Frau-
entags. „Wir werden unseren ersten Podcast
in Kürze auf unserer Website und über Social
Media veröffentlichen“, informiert Kathari-
na Löschner, die für das Podcast-Projekt
Menschen sucht,die unterstützen.

Zwölf Podcasts
Die VHS wird in den kommenden Monaten
zwölf Podcasts aufnehmen, gestaffelt in vier
Themengebiete: Frauen, Einsamkeit,
Grundbildung und Demokratie.„Einige Teil-
nehmer stehen schon fest. Aber wir suchen
natürlich weiter nach Menschen, die unser
Projekt unterstützen möchten – sei es als
Moderator, als Teilnehmer oder einfach als
Podcast-Interessent. Wir haben das Thema
Podcast direkt als VHS-Kurs ausgeschrie-
ben“,erklärt die Leiterin.

Interessenten können sich jederzeit bei
Katharina Löschner in der Kreisvolkshoch-
schule in Hildburghausen melden unter:

katharina.loeschner@vhs-th.de

VHS startet Podcast-Serie: Format für neues Miteinander
Die Volkshochschule in Hildburg-
hausen betritt Neuland: Sie greift
das Thema Podcast-Produktion
auf mit dem Ziel,dass Menschen
im Landkreis miteinander reden.

Zwölf Podcasts hat die VHS Hildburghausen vorerst geplant. Der erste ist fertig. Foto: Bastian Frank

de um die 300 Einwohner,davon gehören der
Kirchgemeinde 286 an.

Der Bürgermeister hatte kürzlich ein
ganz besonderes Geschenk für die Hellinger,
das nun einen repräsentativen Platz in den
Räumen der Kirchgemeinde bekommen
wird: Eine Zeichnung der Hellinger Kirche
vom Künstler Klaus Henning. Der Maler aus
York bei Hamburg kam einst ins Heldburger
Unterland und verliebte sich regelrecht in
die malerische Gegend. Er schuf während
seiner Besuche zahlreiche Werke mit Moti-
ven aus Ummerstadt, Heldburg, Seßlach,
Lindenau,Bad Rodach und eben auch Hellin-
gen.

Bilder zurWeltrettung
Seine Werke sind im Heldburger Rathaus
ausgestellt. Zwei der Originale hat Christo-
pher Other erworben, um nun eben eins da-
von den Hellingern zu schenken. „Klaus
Henning hat seine Ausstellung für ein Bene-
fiz-Projekt gestartet, unterstützt damit die
Initiative Plant for the Planet,die das Thema
Umweltschutz im Fokus hat und vor allem
Baumpflanzungen unterstützt“, erklärte der
Bürgermeister.

Er hofft, dass die Hellinger Kirche schon
bald live das gleiche malerische Bild abgibt
wie aktuell auf der Zeichnung und setzt auf
weitreichende Unterstützung von Sponso-
ren und Helfern.

Angermüller. Dass parallel der Altar repa-
riert und mit neuem Stuck versehen werden
soll, gehört außerdem zu den Vorhaben der
Hellinger Kirchgemeinde.

KircheaufdemBerg
Die Hellinger Kirche, die erhaben auf einem
Berg über dem Dorf thront, ist laut Bürger-
meister Christopher Other eine der größten
Kirchen der Dörfer um Heldburg – war doch
das Dorf einst sehr groß und brauchte Platz
für seine Gläubigen.Heute zählt die Gemein-

von Menschen, Unternehmen und Institu-
tionen hoffen. Steht die Finanzierung, fällt
der Turm – beziehungsweise wird dessen
Spitze sanft abgehoben und auf die Erde ge-
bracht, um dort komplett erneuert zu wer-
den, bevor er wieder gen Himmel fliegt und
in frischem Glanz auf der St.-Michael-Kirche
erstrahlt. „Die Holzkonstruktion muss kom-
plett ausgetauscht und mit neuen Schiefern
versehen werden. Außerdem braucht der
ganze Turm neuen Putz und neue Farbe. Das
geht alles gerade kaputt“, erklärt Melanie

Maßnahmen an unserer Kirche angehen.
Wir werden zunächst Gutachten brauchen,
auf die sich dann wiederum die Kostenschät-
zung stützt. Aber es ist auf jeden Fall mit
Kosten um die 200000 Euro zu rechnen“,
prognostiziert Melanie Angermüller, deren
Liebe zum Gotteshaus einst von ihren Groß-
eltern inspiriert wurde.

Gemeinsam mit dem Gemeindekirchen-
rat und weiteren Protagonisten wird sie För-
dertöpfe suchen, Eigenmittel generieren
und eben auf Spenden und Eigenleistungen

Von Daniela Rust

HELLINGEN. Ob sie nun wollen oder nicht –
sie müssen ganz hoch hinaus. Und zwar bis
hinauf zur Turmspitze der St-Michael-Kir-
che in Hellingen.Dort gibt es nämlich akuten
Handlungsbedarf. „Eine Notsanierung ist
zwingend erforderlich. Die komplette Holz-
konstruktion der Turmspitze ist morsch. Da-
durch halten die Schiefern nicht mehr. Teil-
weise sind schon welche von ihnen he-
runtergefallen.Es besteht eine Gefahr“, fasst
Melanie Angermüller vom Gemeindekir-
chenrat in Hellingen die Situation zusam-
men. Nachdem im vergangenen Jahr kleine
Reparaturen in Auftrag gegeben worden
sind,um akute Gefahren abzuwenden,gab es
die Erkenntnis, dass der Turm innerhalb der
nächsten drei Jahre restauriert werden muss.
„Und dass,nachdem wir gerade das Dach des
Kirchenschiffs für knapp 300000 Euro repa-
rieren mussten. Aber es nützt nichts. Wir
müssen den zweiten Bauabschnitt ange-
hen“,erklärt die engagierte Kirchenfrau.

WellederUnterstützung
Nachdem der erste Bauabschnitt bereits auf
große Hilfsbereitschaft innerhalb der Bevöl-
kerung gestoßen sei und man sich über Geld
und Arbeitsleistungen freuen durfte, setze
man nun erneut auf diese Unterstützung.
„Wir müssen die Finanzierung der neuen

Das Kirchenschiff ist dicht, nun bröckelt der Turm
Die Hellinger Kirchgemeinde hat das Dach ihres Kirchenschiffes saniert, schon tut sich die nächste Baustelle auf: Der Turm braucht eine Generalüberholung.Die Verantwortlichen

entwickeln nun einen Plan,um das Projekt umsetzen zu können.Für ein malerisches Geschenk an die Hellinger sorgte unterdessen Bürgermeister Christopher Other.

Andrea Sokoll (links) und Melanie Angermüller freuen sich über ein malerisches Geschenk
von Heldburgs Bürgermeister Christopher Other für ihre Kirchgemeinde.

Das Dach des Kirchenschiffes ist saniert. Eine
Viertel Million Euro hat das gekostet.

Eins von 100 geförderten Projekten des
Bundesprogramms „Miteinander reden“ –
gefördert über die Bundeszentrale für politi-
sche Bildung – realisiert die Kreisvolkshoch-
schule in Hildburghausen. Dem Projekt lie-
gen folgende Fragen zugrunde: Welche
Kontroversen und Themen finden sich in
ländlichen Räumen? Wie kann ein wert-
schätzendes Miteinander gelingen und wie
gestalten sich die Zugänge zu unterschied-
lichsten gesellschaftlichen Gruppen? Wie
müssen die Rahmenbedingungen beschaf-
fen sein, um viele Menschen (wieder) in
einen Dialog zu bringen und den bereits
vielen ehrenamtlich Tätigen mehr Zeit und
Raum zur Umsetzung ihrer Aktivitäten zu
verschaffen.

Das Format Podcast: Im Prinzip bezeichnet
ein Podcast eine regelmäßig erscheinende
Audio-Sendung im Internet, bei der die ein-
zelnen Beiträge oder Episoden jederzeit
digital auf Abruf verfügbar sind. Bei dem
Begriff Podcast handelt es sich um ein
Kunstwort, welches sich aus Pod für „play
on demand“ (spielen auf Abruf) und cast,
abgekürzt vom Begriff Broadcast (Rund-
funk), zusammensetzt.

Förderung und Format
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EISFELD/ALMERSWIND. Geralf Pochop
kommt am Samstag, 25. März, ins Kunst-
Kultur-Geschichtezentrum „Flechtwerk“ in
Almerswind (Schalkau). Im Gepäck hat er
seine Geschichte als Punker in der DDR und
eine Ausstellung, die die Subkultur unter
den extremen Bedingungen der DDR be-
leuchtet.

1964 in Halle geboren wuchs Pochop als
normalesKind ineinemsozialistischenNeu-
bauviertel auf.Dochdannkamder Punk.Da-
mit sollte sich das Leben von Pochop grund-
sätzlich, radikal und unumkehrbar ändern.
Denn 1983 erklärte Erich Mielke, der Chef
der Staatssicherheit, „Punk“ zu seinem per-
sönlichenHauptfeind.

Anhand von Originalutensilien erzählt
Pochop wahre, in der jetzigen Zeit kaum
noch vorstellbare, selbst erlebte Geschich-
ten über das Leben als Punk in der DDR,
Wehrdiensttotalverweigerer, Hausbesetzer
und als politischer Häftling, dessen Verbre-
chen einzig und allein darin bestand, Punk-
musik zu hören und bunte Haare zu tragen:
Erlebnisse der Subkultur in einerDiktatur.

In seinem Buch „Untergrund war Strate-
gie. Punk in der DDR: Zwischen Rebellion
undRepression“schreibtPochop: „DerStaat
hatte uns über etliche Jahre wegen unseres
Musikgeschmacks und unseres Äußeren wie
Feinde behandelt.Diese Rolle hattenwir an-
genommen. Wir hatten uns stark politisiert
undnutztenunsere schwer erkämpftenFrei-
räume nicht mehr nur, um unser Lebensge-
fühl auszukosten, sondern bauten ein Netz

aus komplett autonomen Strukturen auf.
Wir fandenWege,denWehrdienstzuverwei-
gern, unsere Meinung auch öffentlich zu sa-
gen, und wir redeten, wie uns der Schnabel
gewachsen war. Wir gingen nicht zur Wahl,
weil wir diese nicht als solche anerkannten.
Unserer Kompromisslosigkeit hatte der
Staat nichts entgegenzusetzen. Punk war
das Beste, was uns in der DDR passieren
konnte. Wir wurden diskriminiert, gejagt
und willkürlich weggesperrt, trotzdem wa-
ren wir freier als alle anderen. Es war die in-
tensivsteZeitmeines Lebens.“

Anhand persönlicher Schilderungen, er-
gänzt durch viele Fotos, Dokumente und
Auszüge aus Stasiakten, beschreibt Pochop,
wie die DDR mit Jugendlichen aus der sub-
kulturellen Szene umging. Natürlich kom-
men auch die sarkastische, provozierende
und einfallsreiche Art, mit der Staatssicher-
heit und der Volkspolizei umzugehen, die
den Staat so zur Verzweiflung brachte, und
dievielen lustigenErlebnisse indiesemBuch
nicht zu kurz.

„Meine Aufzeichnungen berichten von
derRebellionder andersdenkendenDDR-Ju-
gendunddenRepressalien,diewirmit voller
Gewalt aufgrundunserer unangepassten Le-
bensweise, unseres Musik-Geschmacks und
unseres Aussehens vom System der DDR er-
fuhren“, erklärt er. Die Bundeszentrale für
politische Bildung wurde 2019 auf dieses
Buch aufmerksam und hat es in ihre haus-
eigene Schriftenreiheübernommen.

Durch eine Ausstellung des Autors, Zeit-

zeugen und Fotografen Pochop werden die
Themen Subkultur, Überwachung und Ver-
folgung andersdenkender und oppositionel-
ler Menschen durch die DDR-Diktatur,
rechtsextreme Strömungen in der DDR und
die Baseballschlägerjahre in der Nachwen-
dezeit dargestellt unddiskutiert.

Den Mittelpunkt der Ausstellung bilden
acht große Roll-ups, auf denen Fotos, Stasi-
aktenauszüge und Texte von Geralf Pochop
zu sehen sind.Ergänzt wird das Ganze durch
Bilder aus dem Archiv seiner Weggefährten.
Seine Fotos, die die Robert Havemann-Ge-
sellschaft in das Archiv der DDR-Opposition
aufgenommen hat, gewähren einen sehr
persönlichen und authentischen Einblick in
diePunk-Kulturder1980er Jahresowie indie
Zeit desMauerfalls.

→Geralf Pochop kommt am25.März ins Kunst-
Kultur-Geschichtezentrum„Flechtwerk“ Al-
merswind, Ehneserweg 1. Beginn dermultime-
dialen Lesung aus demBuch „Untergrundwar
Strategie“ ist um19Uhr (Einlass 18Uhr). Die
öffentliche Ausstellung „AusGrauwird Bunt“
kannheute von 10 bis 12Uhr und von 16 bis 19
Uhr sowie amSamstag ab 13Uhr besuchtwer-
den. Am24.März ist für die Klassen der Goethe-
schule Schalkau und am27.März für die der
Bürgerschule Sonneberg reserviert.
www.untergrund-war-strategie.de

Bunter Punk hinter grauenMauern
DerDDR-Führungwarendie Punker suspekt.Stasi-ChefMielke hat die Subkultur zu seinempersönlichen

Feind erklärt.ÜberAbstruses undSpannendes berichtet nuneiner,der dabeiwar.

1982 ein Höchstmaß an Provokation: Punker vor Leninstatue in Berlin. Foto: imago/ Photo12/I. Ruppert

Weitere Fotos
finden Sie unter:
www.insuedthueringen.de

Nieten undmehr Typische Kleidungsmerk-
male des Punks sindNieten auf Jacken,
Gürteln, Arm- undHalsbändern, oft spitz
geformt, Reißverschlüsse an unüblichen
Stellen, insbesondere auf Bondagehosen,
Anstecker (Buttons), Aufnäher und Sicher-
heitsnadeln, Metallketten, Lederjacken,
bemaltmit Symbolen, Bildern, Sprüchen
wie Band-Logos und teils in Runenschrift
gehaltenen Parolen, Uniformteile, Patronen-
gurte undMilitaria, karierte Hosen, (enge)
Hosen, Jeans – und unzählige Variationen.

„Spikes“, populär, eine Frisur, die eventuell
durch David Bowie inspiriert wurde.

Metall amKörperPiercingwar in der Punk-
Szene von Anfang an verbreitet. Schon in
den 1970er Jahren trugen Punks durch die
Haut gestocheneNasenringe und Sicher-
heitsnadeln als Schmuck. Ferner gab es
Gesichtsbemalungen und dunkel oder farbig
geschminkte Augen- undWangenpartien –
nicht nur bei weiblichen Punks. Auch Täto-
wierungen sind recht häufig.

Punk ist eine Jugendkultur, dieMitte der
1970er Jahre in New York und London zu-
sammenmit demPunk-Rock entstand. Cha-
rakteristisch für den Punk sind provozieren-
des Aussehen, eine rebellischeHaltung und
nonkonformistisches Verhalten. Die Ange-
hörigen dieser Subkultur nennen sich Punks
oder Punker.

Und immer dieseHaareDurch Punkikonen
wie Johnny Rotten, Sid Vicious oder Richard
Hell wurde bald eine kurze Stachelfrisur, die

Die Rebellen fallen nicht nur durch die Kleidermode auf
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zung

künst-
licher
Seiden-
stoff

Fangvor-
richtung Schluss

ugs.
kurz für:
Dokumen-
tation

Beleg-
schaft

früher
für:
adlige
Dame

Groß-
vater

Drehsprung
(Eislauf)

Nach-
zügler

Welle im
Stadion
(span.,
2 Wörter)

von
blasser
rötlicher
Farbe

Fürsten-
doktor

kurzer,
harter
Ton

flutet
die
E-Mail-
Inbox

Titel
von
Beam-
tinnen

Teil
eines
Theater-
stückes

Aktion,
Handlung

Abk.:
norweg.
Krone

Vorname
des brit.
TV-Kochs
Oliver

deutsche
Ostsee-
insel

Kamm-
garnstoff

Ver-
ordnung

Haupt-
ort von
Osttirol

Ball mit
Unter-
schnitt
(Tennis)

ugs.:
verblüfft,
verdutzt

Zirkus-
künstler

sehr
leichte
Holzart

den
Schluss
bildend

Schlaf-
anzug

Abk.:
junior

Antrieb,
Ver-
lockung

Abk.:
Minute

Internet-
Program-
mier-
sprache

sehr
feucht,
triefend

ein
Schwanz-
lurch

anhäng-
lich

Tresor

Spiel-
feld-
grenze

Frauen-
kurz-
name

saudi-
arab.
Stadt

Benzin-
behälter
Nord-
afrikaner

eh. Film-
empfind-
lichkeit
(Abk.)

alkoho-
lisches
Getränk

ober-
fläch-
licher
Mensch

For-
schungs-
raum
(Kurzw.)

merk-
würdig

unechter
Schmuck

Maß der
elektri-
schen
Leistung

Wasser-
behälter
mit
Henkel

Anfänge-
rin auf
einem
Gebiet

Gewitter-
erschei-
nung

Welt-
organi-
sation
(Abk.)

Bauern-
hof in
den USA

Sitz-
streik
(amerik.)

Abk.:
kana-
disch

Sonder-
ling

Abk.:
Stein-
kohle-
einheit
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Die Spielregeln:

• Füllen Sie das Rätsel mit den Zahlen 1 bis 9.

• In jeder Zeile und Spalte darf jede Zahl nur 
einmal vorkommen.

• Zudem kommt auch in jedem 3x3-Feld jede 
Zahl nur einmal vor.

• Dopplungen sind nicht erlaubt.

Auflösung



Die Mittelstrecke, hier ein 10 000-Meter-Lauf
1978, war Rainer Gunkels eigentliches
Metier. Foto: D. Knies

Marathon-Seriensiegerin Ursula Weiß. Sie
gewann den Rennsteigmarathon der Frauen
von 1977 bis 1983. Foto: D. Knies

Von Georg Vater

Es war der erste Marathon, der 1976
neben dem ganz langen Kanten beim
noch jungen Rennsteiglauf gestartet

wurde. Für Rainer Gunkel war es im 14. Jahr
seiner Laufkarriere der Lauf seines Lebens.
Bis heute ist er der einzige Suhler, der den
Rennsteigmarathon gewann, auch wenn der
damals mit „nur“ 38 Kilometern unter der
klassischen Marathondistanz blieb. Zwei
Stunden und 46 Minuten brauchte der ambi-
tionierte Volkssportläufer damals für die
Strecke, das wäre – hochgerechnet auf die
Marathondistanz von 42,2 Kilometern –eine
Zeit von etwa drei Stunden. Damit wäre ein
Marathoni heute wahrscheinlich unter den
ersten 20,vielleicht auch unter den Top Ten.

Rainer Gunkel, der als Jugendlicher be-
reits das Laufen als sportliches Betätigungs-
feld entdeckte und Anfang der 1960er-Jahre
sogar als spitzensportlicher Mittelstrecken-
läufer für den Sportclub Turbine Erfurt star-
tete, kann also durchaus mit Stolz auf seine
Leistung von einst blicken. „Eigentlich war
ich lieber auf der Mittelstrecke unterwegs,
bin lieber schnell und in Intervallen oder am
Berg gelaufen als lange Strecken. Aber mit
meinem Umzug nach Suhl und der Rückkehr
an den Rennsteig lag es nahe, das Geschenk
eines Laufes auf meinem heimatlichen Hö-
henweg anzunehmen“, erinnert er sich. Kör-
perlich war er topfit und ein paar Tage vor
dem Lauf prophezeite ihm – dem Ahnungs-
losen und Neugierigen auf der langen Stre-
cke – sein Sportkamerad Kurt Brauße bei
einem Trainingslauf zwischen Wegscheide
und Schmiedefeld: „Du gewinnst das Ding!“

Sportlichaktiv bisheute
Und es kam tatsächlich so. Ein Einheimi-
scher, einer vom Rennsteig und dazu ein
Schüler der Schule, an der Lauf-Namensge-
ber GutsMuths gewirkt hat, also der Salz-
mann-Schule in Schnepfenthal, gewann den
ersten Marathon. Drei weitere Male ging er
noch beim Rennsteiglauf an den Start. Dann
war das Kapitel für ihn abgehakt „Es zog

mich wieder auf kürzere Strecken; zum Berg-
lauf, das war meine Passion. Ich wollte auch
nicht mehr so intensiv trainieren wie in jun-
gen Jahren“, sagt er. Der Genuss des Laufens,
die intensive Begegnung mit der Natur sei-
ner Heimat rückten in den Vordergrund.
1998 wurde Gunkel Thüringenmeister im
Berglauf in der Altersklasse 50, woraufhin er
in seinem Wohnort Goldlauter-Heidersbach
als „Bergziege“galt.Auch den Triathlon pro-
bierte der erfolgreiche Freizeitläufer aus.
2009 dann sein letzter Wettbewerb, als er
Sieger der Altersklasse 60 beim Bärenfang-
lauf wurde. Anhaltende Kniebeschwerden
zwangen ihn zum Umstieg auf das sportliche

Das Laufgeschenk am Rennsteig
Auf demWeg zum50.GutsMuths-Rennsteiglauf am13.MaiGeschichten von Menschen der Region,

die Europas größter und kultigster Crosslauf über den Rennsteig bewegt –im wahrsten wie im übertragenen Sinne.
Heute: Rainer Gunkel und Ursula Weiß –Marathonsieger mit Liebe zur Heimat und Passion fürs Laufen.

Radfahren.
Bis heute, im Alter von fast

78 Jahren, stillt der promovier-
te Psychologe und pensionier-
te Psychotherapeut seinen Be-
wegungshunger dreimal die
Woche mit zügigem Bergauf-
gehen.Von seinem Haus im Tal
der Lauter auf 520 Meter Höhe
geht es hinauf zum Lift auf den
Salzberg in 820 Meter. Sportli-
che 35 Minuten veranschlagt
Gunkel dafür. Das, sagt er, sei
seine Passion; Genuss und Er-
holung zugleich. „Unsere herr-
liche Natur, die Berge und Wäl-
der mit ihrer Flora und Fauna
bilden die schönste Kulisse fürs Laufen, die
man sich nur vorstellen kann.“Diese intensi-
ve Berührung mit der Natur könne nur nach-
vollziehen, wer sie selbst erlebe. Auch des-
halb setzt sich Rainer Gunkel seit vielen Jah-
ren bei verschiedenen Projekten für den
Schutz der Natur und ein nachhaltiges Leben
in seiner Heimat ein.

„Emotionalund inspirierend“
Natürlich, so ganz hat ihn die Faszination
Rennsteiglauf auch nach so vielen Jahren
nicht losgelassen, selbst wenn er nach sei-
nen vier Marathons nie wieder an den Start
ging. „Wir können stolz darauf sein, wie sich
dieser Lauf entwickelt hat, welche Faszina-
tion von ihm bis heute ausgeht“, sagt er.
Nicht in jedem Jahr, aber doch ab und an,
mischt er sich am Lauftag auf dem Sportplatz
in Schmiedefeld, dem schönsten Ziel der
Welt, unters Volk. „Die Atmosphäre ist ein-
malig. Man spürt eine Begeisterung für das
Laufen, wie sie heutzutage kaum noch ir-
gendwo anders erlebbar ist.“ Wenn er an der
Stele mit den Rennsteiglaufsiegern hinter
dem Jahr 1976 seinen eigenen Namen entde-
cke,dann sei das für ihn noch immer emotio-
nal und inspirierend, auch wenn sein Name
durch einen Buchstabendreher leider falsch
geschrieben ist. „Es fühlt sich an, als wäre es
erst fünf, sechs Jahre her“,sagt er.

Rainer Gunkel, Sieger des Rennsteigmarathons 1976, an der Stele mit der ewigen Bestenliste
am Schmiedefelder Sportplatz. Leider ist sein Name falsch geschrieben. Foto: privat

Mit großer
Hochachtung

spricht Rainer
Gunkel von Ursula

Weiß, mit der er bis zu
ihrem viel zu frühen Tod

2003 im Alter von nur 59
Jahren viele sportliche Ki-

lometer zurückgelegt hatte.
Die Goldlauter-Heidersbache-

rin ist bis heute die einzige
Suhlerin, die den Rennsteiglauf-

Marathon gewann – und das gleich
siebenmal in Folge, von 1977 bis 1983.

Manch Parallele verbindet die beiden
Suhler Marathon-Sieger – etwa der Renn-
steig direkt vor der Haustür, der mit seinen
Bergen und Waldwegen die Laufleidenschaft
immer wieder neu befeuerte oder die Leiden-
schaft fürs sportliche Radfahren. „Eine Hel-
din“, sagt Rainer Gunkel, sei Ursula Weiß für
ihn. Sie kam eigentlich aus dem Skilanglauf,

trainierte in jungen Jahren beim
SC Motor Zella-Mehlis. Ihre
Crosslaufqualitäten waren letzt-
lich besser als die Skilanglauf-
ergebnisse, was sie veranlasste,
mit Beginn der Laufbewegung in
der DDR mehr auf den Laufsport
zu setzen. Viele Erfolgen bei
Volkssportläufen gaben ihr recht,
bis ein Unfall im Jahre 1983 der
Siegesserie ein Ende setzte. Fort-
an lebte sie ihren Bewegungs-
drang auf dem Fahrrad aus,bis ein
erneuter tragischer Unfall 1998
die sportliche Karriere von Ursula
Weiß für immer beendete.

Mit ihren sieben Siegen in Fol-
ge hat sich Ursula Weiß für immer in die Ge-
schichtsbücher des Rennsteiglaufes einge-
tragen. Ruhm, Ehre und Anerkennung ent-
schädigten sie sicher auch ein stückweit für
die im Skilanglauf trotz harten Trainings
ausgebliebenen Erfolge. Bis heute steht ihr
Name für geballte Frauenpower beim Renn-
steiglauf,wie kaum ein anderer.

Auch Rainer Gunkel hat sich als erster
Marathonsieger einen würdigen Platz in den
Annalen des GutsMuths-Rennsteiglaufes
gesichert. So wie die Suhler Rollstuhlfahrer
Frank Seeber, der den heute nicht mehr aus-
getragenen Wettbewerb 1994 gewann und
Ina Schmidt-Röh, die von 1995 bis 2000 im
„Rolli“siegte.

So kann Suhl nicht nur voller Stolz auf
„seinen“Zielort Schmiedefeld,sondern auch
auf seine eigenen Rennsteiglaufsieger bli-
cken.

Noch 51 Tage

Kennen Sie schon unsere
Newsletter? Damit Ihnen künftig
keines unserer interessanten
Themen mehr entgeht, nehmen

wir Ihnen diese Arbeit ab und bündeln das
Wichtigste in unseren Newslettern.
Anmelden können Sie sich jederzeit unter
www.insuedthueringen.de/newsletter

Von Danny Scheler-Stöhr

ILMENAU. Mehrere Fälle von Sachbeschädi-
gung an öffentlichen Plätzen in Ilmenau hat-
ten zuletzt für Aufmerksamkeit gesorgt. So
war erst zum Ende des vergangenen Jahres
im Kultur- und Sportausschuss der Stadt da-
rüber diskutiert worden, die Laube im Wen-
zelsgarten – etwas versteckt zwischen Lin-
denstraße und Wenzelsberg – abzureißen,
da sie immer wieder Opfer von Vandalismus
geworden war. Das Geld und die Mühe, die
man regelmäßig in die Laube stecken müsse,
hätte sich die Verwaltung gerne gespart. Der
Ausschuss stimmte letztendlich aber für den
Erhalt der kleinen Hütte.

Jüngster Fall in der Reihe der Sachbeschä-
digungen dürfte wohl das Goethehäuschen

auf dem Kickelhahn sein. Dort waren in der
vergangenen Woche laut Polizei mehrere
Fenster kaputt geschlagen und eine Holztür
sowie ein Wegweiser beschädigt worden.
Zwar ist die Höhe des Schadens in diesem
Fall noch nicht bekannt,eine Liste von Sach-
beschädigungen in den vergangenen Wo-
chen, die unserer Redaktion vorliegen, zeigt
aber, dass der Stadt durch den Vandalismus
bisher bereits ein Schaden in fünfstelliger
Höhe entstanden ist.

LangeSchadensliste
So gab es Beschädigungen an einem Brun-
nen im Sophiental (6000 Euro Schaden),
einen mutmaßlich vorsätzlich herbeige-
führten Brand auf einer Skateranlage (5000
Euro Schaden), eingeschlagene Fenster am

Sportplatz des Friedens (500 Euro Schaden),
fünf beschädigte Mülleimer (500 Euro Scha-
den) und eine Beschädigung an der Helenen-
ruhe (200 Euro Schaden).

Trotz der gefühlten Häufung in den ver-
gangenen Wochen: Wie Oberbürgermeister
Daniel Schultheiß im Gespräch mit unserer
Redaktion sagt,seien zuletzt nicht mehr Fäl-
le registriert worden als sonst auch. Man lie-
ge zahlenmäßig im Durchschnitt der ver-
gangenen Jahre – der Corona-Zeitraum aus-
geklammert. Ob die Vandalen letztendlich
ausfindig gemacht werden können, sei
höchst unterschiedlich. Es komme aber im-
mer wieder vor, dass die Polizei auch nach
längerer Zeit noch einen Täter präsentieren
kann. „Das ist dann immer etwas überra-
schend, spricht aber für die Arbeit der Poli-
zei“, so Schultheiß. Auf den Schäden bleibt
die Stadt in den meisten Fällen immerhin
nicht sitzen. Wie Schultheiß erklärt, springt
in der Regel die Versicherung ein.

Bisher Schaden im fünfstelligen Bereich
In Ilmenau gab es zuletzt immer wieder Vandalismus an öffentlichen

Plätzen.Leider auch am Goethehäuschen.

Das Goethehäuschen erfreute sich ohnehin
nicht bester Gesundheit und sollte kommen-
des Jahr in die Kur gehen. Nun wurde hier
auch noch randaliert. Foto: privat

Weitere Fotos
finden Sie unter:
www.insuedthueringen.de

Von Susanne Möller

BAD SALZUNGEN. Auf der Jahrhundertbau-
stelle läuft alles rund: Die Westwand des Bad
Salzunger Gradierwerks ist bereits seit Sep-
tember in Betrieb, die Ostwand soll ab Os-
tern wieder nutzbar sein. Die Gesamteröff-
nung des Gradierwerkensembles ist für den
8. Juli terminiert.

Dass alles reibungslos läuft, ist der sehr
guten Vorbereitung, aber auch einer zuver-
lässigen Firma mit Erfahrungen im Gradier-
werksbau zu verdanken. Der norddeutsche
Holzbetrieb Krogmann mit seiner 60-jähri-
gen Firmengeschichte versteht sich mit sei-
nen 25 Mitarbeitern auf große Projekte.
Sporthallen, Schulen, Kindergärten, Mensa-
gebäude, mehrere Gradierwerke – in den
letzten 20 Jahren hat man bei rund 500 Bau-
projekten jede Menge Holz verarbeitet. Und
auch auf der Bad Salzunger Baustelle am
Gradierwerk stehen nach zwei Jahren beein-
druckende Zahlen auf dem Papier: rund 1250
Kubikmeter Lärchenholz aus Norddeutsch-
land, 150 Meter Berieselungsrinnen aus
Holz, 350 Kubikmeter Hochseebeton und
950 Kubikmeter Reisig wurden verbaut.

JederBalken ist passgenauzugeschnitten
Noch beeindruckender als die Zahlen ist die
abgelieferte Qualität der Arbeit. „Hier ist al-
les handwerklich perfekt gelaufen, und der
Zeitplan stimmt auch noch. Das hat man sel-
ten bei so großen Bauprojekten“, lobt Bür-
germeister Klaus Bohl (Freie Wähler). Mit
einem Umfang von 13,2 Millionen Euro ist
der Wiederaufbau des Gradierwerks nebst
Sanierung des Mittelbaus und der Neuanlage

des Gradiergartens sogar ein riesengroßes
Projekt, vor dem die Ingenieur-Holzbau
GmbH aber keine Angst hatte.

Die Arbeiten an der Ostwand liegen in den
letzten Zügen.„Wir möchten unseren Gästen
ein Ostergeschenk machen und die Ostwand
am 6. April in Betrieb nehmen“, verrät Nancy
Bojens. In der Raum- und Einzelinhalation
gilt es, noch einige technische Details zu lö-
sen. Auch die Brunneninhalation kann nicht
eingeschaltet werden, weil die historischen
Brunnen noch ausgefugt werden müssen.
Hierfür braucht man konstante Temperatu-
ren um die zehn Grad. Im Mittelbau sind die
Arbeiten fast abgeschlossen. Aktuell wird die
Küche eingebaut.

GroßesBürgerfest am8. Juli
Hauptaugenmerk liegt dann auf den Arbei-
ten im Gradiergarten, der komplett neu an-
gelegt werden muss und pünktlich zur Kom-
pletteröffnung am 8. Juli fertig sein soll. Mit
einem Festakt am Vormittag und einem an-
schließenden Bürgerfest soll der Abschluss
der Arbeiten gefeiert werden. „Das ist der
Tag, auf den wir alle hinfiebern“, sagt Nancy
Bojens. Denn dann könne man den Gästen
wieder alles anbieten und den Kurbetrieb in
den Fokus stellen – und auf steigende Besu-
cherzahlen im Solebad und im Gradierwerk
hoffen. Denn viele Gäste – vor allem auf dem
Solereisemobilhafen – würden ihren Besuch
von der Wiedereröffnung des Komplettange-
botes abhängig machen.

Gradierwerk:
Kein Bauwerk von

der Stange
Die Bad Salzunger Gradierwände

werden originalgetreu wieder
aufgebaut.Damit das gelingt,wurde

jeder Holzbalken genauso
zugeschnitten wie der Vorgänger.Nach
der Westwand soll nun Ostern auch die
Ostwand in Betrieb genommen werden.

An der Ostwand werden gegenwärtig zwei
Schauwände mit Schwarzdorn befüllt.
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rade ist, sondern gewölbt, entsteht
das Bild seitlich nicht auf der Netz-
haut.
Dies verändert die Wahrneh-

mung des Raumes. Gerade soge-
nannte Zylinder, die eine Hornhaut-
verkrümmung ausgleichen, können
zu veränderter Wahrnehmung füh-
ren. Auch wenn sich die Achsen der
Zylinder stärker verändern. Formen
erscheinen anders, gerade Linien
wirken schief.
Manche Menschen haben ein

Schwindelgefühl oder bekommen
Kopfschmerzen. In der Regel stellt
sichnach ein paar Tagen einGewöh-
nungseffekt ein.
Aber nicht immer tritt eine Ver-

träglichkeit ein. Dannmuss die Bril-
lenstärke zu Lasten der Sehschärfe
auf ein verträgliches Maß abge-
schwächt werden. Die periphere
Sehwahrnehmung spielt auch eine
große Rolle bei Gleitsichtgläsern.
Die seitlichen Bildfehler, die jedes
Gleitsichtglas hat und die ver-
schwommene Wahrnehmung des
Bodens sorgt bei manchen Men-
schen für Unbehagen. Umso indivi-
dueller ein Gleitsichtglas berechnet
wird, desto besser ist die Spontan-
verträglichkeit.
Um die genaue Ursache für die

Unverträglichkeit einer neuen Bril-
lenstärke zu ergründen, bedarf es
einer umfassendenAnalyse.

so klar und deutlich ist,wie es früher
einmal war.Gerade degenerative Er-
krankungen der Netzhaut mindern
die maximale Sehschärfe sehr.
Manchmal reicht dann die Brille al-
lein nicht mehr aus. Häufig ist eine
Kombination mit anderen Hilfsmit-
telnnotwendig.

3.SchlechterTränenfilm /
trockeneAugen
Unser Tränenfilm sorgt für eine

glatte Hornhautoberfläche. Bei tro-
ckenen Augen ist der Tränenfilm in-
stabil, reißt schnell auf. Das Auge
brennt, juckt und tränt.Trocknet die
Hornhaut aus diesem Grund aus, ist
das Sehen wie durch eine leicht zer-
knitterte Folie. In dem Fall zeigen
sich häufig Sehschwankungen und
etwas unsichere Messergebnisse.
Das Sehen ist über den Tag unkons-
tant und häufig unscharf. Hier emp-
fiehlt sich eine ausführlicheTränen-
filmanalyse. Es gibt verschiedene
Möglichkeiten den Tränenfilm, bes-
tenfalls vor der Neuverordnung
einerBrille,dauerhaft zuverbessern.

4.PeriphereSehwahrnehmung
Häufige Ursache für Unbehagen

mit der neuenBrille ist die periphere
Sehwahrnehmung.
Ein Brillenglas sorgt zentral für

ein scharfes Bild auf der Netzhaut.
Da der Augenhintergrund nicht ge-

Die neue Brille – man freut sich
drauf. Doch dann sieht man ver-
schwommen, fühlt sich nicht wohl,
bekommt Kopfschmerzen oder hat
eingeschränkte Sehbereiche.

Was ist dieUrsache?
Grundvoraussetzung ist natür-

lich eine ausführliche, exakte Au-
genprüfung.
Die Augenprüfung sollte unter

normaler, gewohnter Körperhaltung
mit einer Prüfbrille durchgeführt
werden. Das dauert etwas länger als
mit Phoroptoren, die vors Gesicht
gehaltenwerden.JedeMessung,spe-
ziell die Nahmessung, sollte zumin-
dest mit der Prüfbrille noch einmal
abgeglichen werden.Wichtig ist, das
die Brillengläser optimal zentriert
werden, der optische Mittelpunkt
desGlases solltedirektvorderPupil-
le liegen. Zentrierfehler können
durch prismatische Nebenwirkun-
gen zu Kopfschmerzen und Unbeha-
gen bis hin zuDoppelbildern führen.
Falsch zentrierte Gläser führen bei
Gleitsichtgläsern zu eingeschränk-
tenZonen,besonders in derNähe.
Außerdem spielt bei Gleitsicht-

gläsern zusätzlich die Fertigungs-
technologie eine Rolle. Hierbei gibt
es großeQualitätsunterschiede.
Aber die Unverträglichkeit einer

Brille kann durchaus auch andere
Ursachenhaben:

- Anzeige -

vorteilhaft leben
SÜDTHÜRINGEN INITIATIVE

www.vorteilhaftleben.de

Wollen Sie Partner werden?

„Vorteilhaft leben“ ist Name und
Programm einer besonderen Ini-
tiative der Südthüringer Tages-
zeitungen und des Wochenspie-
gels, diemit starken Partnern ins
Leben gerufen wurde. Wollen
auch Sie Partner werden, dann
melden Sie sich und lassen Sie
sich beraten.

Medienberaterin
für IhreAnzeige:

KerstinHiebel
Telefon:
03681 851-441
E-Mail:
kerstin.hiebel@hcs-
medienwerk.de

Unsere Partner

Schmalkalden 09.-11.06.2023|
THÜRINGENSGRÜNERTAG

Wir kümmern uns!

Warum komme ich mit meiner neuen Brille nicht zurecht?
EgloffOptik ausZella-Mehlis hilft Ihnendie perfekteBrille auszuwählen

Stoffwechsel können erhebliche
Messunterschiede hervorrufen. In
dem Fall rät es sich 3 Augenprüfun-
gen durchzuführen, an unterschied-
lichen Tagen und unterschiedlichen
Tageszeiten. Aus den Ergebnissen
wird danneinMittelwert gebildet.

2.Augenerkrankungen
Auch Augenerkrankungen kön-

nen dafür verantwortlich sein, dass
das Sehenmit der neuen Brille nicht

1.OrganAuge
Das Auge ist ein Organ und

Schwankungen unterworfen. Diese
Schwankungen sind abhängig vom
Blutdruck, Stresszustand, Stoff-
wechsel, Allgemeinerkrankungen
undEinnahmevonMedikamenten.
Genauwie überall imKörper kön-

nen Schichten im Auge Flüssigkei-
ten ansammeln und abbauen. Das
betrifft imAugeHornhaut,Linseund
Netzhaut. Störungen in diesem

Bei Sabine Egloff und ihren kompetenten Team ist Ihr Sehen in besten Hän-
den. Foto: Egloff Optik

Wir freuenuns
auf Sie!
Egloff-Optik

98544Zella-Mehlis
Hauptstraße 4
(MarktMehlis)

Tel.: 03682 / 428 95
Fax.: 03682 / 487 096

E-Mail: info@egloff.de

Internet:
www.egloff.de

Öffnungszeiten:
Montag–Freitag:
8.30–18Uhr

Samstag: 9–12Uhr

HabenSie schonvondenganzneuen
Mini-Hörgeräten gehört? Im Ver-
gleich zu herkömmlichen Hörgerä-
ten sind Mini-Hörgeräte wesentlich
kleinerundunauffälliger.Sie sindoft
so klein, dass sie imOhr kaum sicht-
bar sind. „Studien belegen, dass Mi-
ni-Hörgeräte in 9 von 10 Ohren völ-
lig unsichtbar sind“, sagt Peter Mö-
ckel, Geschäftsführer der HÖRGE-
RÄTE MÖCKEL GmbH. „Die ersten
Kundenberichten,dassSie sichdank
dieser winzigen komplett im Gehör-
gang verschwindenden Hörgeräte
den ganzen Tag über aktiver und
entspannter fühlen.“ Mit Hilfe der
kleinen Technikwunder können Sie
Freunde, Bekannte und Familie klar
und mühelos verstehen – selbst in
sehr lauter Umgebungwie der Fami-
lienfeier oder imRestaurant.

MaßgeschneiderterTragekomfort
Die kleinen Mini-Hörgeräte werden
Sie versteckt im Ohr gar nicht spü-
ren. HÖRGERÄTE MÖCKEL fertigt
jedes Im-Ohr Hörsystem passgenau

nach Maß und persönlich für die je-
weiligen Ohren und die individuel-
len Hörbedürfnisse. So sind die „Mi-
nis“ angenehm zu tragen und kaum
zu spüren. ImDesign und den Funk-
tionen erinnern die kleinen Hörge-
räte-Modelle an moderne Blue-
tooth-Kopfhörer. Der größte Unter-
schied laut Möckel: „Sie sind noch
kleiner und in ihnen steckt Hörtech-
nologie der Spitzenklasse.“
„Hörgeräte unsichtbar zu tragen

ist ein oft gehörter Wunsch, der kei-
ner bleiben muss. Unsere Mini-Hör-
systemewerden fürSiemaßgefertigt

und ähnlich wie ein Ohrstöpsel in
Ihrem Gehörgang platziert“, appel-
liertPeterMöckel anUnentschlosse-
ne.Erleben Sie selbst,wie diese klei-
nen Helferlein Ihre Lebensqualität
umfassend verbessern. Testen Sie
jetzt dieseMini-Hörgeräte ganz ein-
fach kostenlos und unverbindlich
und melden Sie sich in einer HÖR-
GERÄTE MÖCKEL Filiale in Ihrer
Nähe oder buchen Sie einen
Wunschterminunter:
www.hoergeraete-moeckel.de/termin
Infos unterwww.hoergeraete-
moeckel.de/unsichtbarkeit.

In 9 von 10 Ohren nicht sichtbar:
Die neuen Mini-Hörsysteme

So klein kann gutes Hören sein. Foto: Oticon

Auch wenn die Tage nun wieder
spürbar längerwerden.Spätestens in
der Dämmerung machen Radler ihr
Licht an – an manchen Tagen aber
besser schonvorher.
Radlerinnen und Radler leben

grundsätzlich gefährlich im Stra-
ßenverkehr – das Fahrrad hat keine
Knautschzone. Die eigene Sichtbar-
keit zu erhöhen, ist daher enorm
wichtig. Dazu zählt auch, das Licht
rechtzeitig bei beginnender Däm-
merung einzuschalten. An trüben,
nebeligen Tagen schalten sie es aber
besser auch schon tagsüber an, rät
die die PrüforganisationDekra.
Zur besseren Sichtbarkeit tragen

auch auffällige Kleidung, Dinge wie
ein neonfarbener Helmüberzug oder
eineWarnweste bei.
Besonders in der Dämmerung

steigt das Risiko. Radler mit ihrer
schmalen Silhouette können dann
vor den sich einschaltenden Lich-
tern anderer Fahrzeuge, Straßenla-
ternen und Leuchtreklame leichter
übersehenwerden. dpa/tmn

Sichtbarkeit verbessern:
An trüben Tagen mit Licht radeln

Mit auffälliger Kleidungundviel Licht amBikemachen sichRadler sichtbarer.
Foto: dpa-tmn/Julian Stratenschulte



Tipps

ARD

VOX Kabel 1 HR Arte 3 Sat Kinderkanal RTL ZWEI ZDF Neo

ZDF SWR BR MDR Sat.1 RTL Pro 7
5.00 Plusminus 5.30 ZDF-MoMa
9.00 Tagess. 9.05 Live nach 
Neun 9.55 Verrückt nach Meer
10.45 Meister des Alltags 11.15
Wer weiß denn sowas?. Show. 
Zu Gast: Matthias Distel, EES
12.00 Tagess. 12.15 ARD-Buffet. 
Magazin. U.a.: Guten Appetit:
Christian Henze: Glasierter Kohl-
rabi mit Curry 13.00 ARD-MiMa

14.00 J I Tagesschau
14.10 B J Rote Rosen
15.00 J I Tagesschau
15.10 B J Sturm der Liebe
16.00 J I Tagesschau
16.10 J I Verrückt nach Meer
17.00 J I Tagesschau
17.15 J Brisant Magazin
18.00 B Wer weiß denn sowas?
18.50 B J I In aller Fr. – Die

jungen Ärzte Ungeplant
19.45 B J I Wissen / Wetter 
19.55 J I Wirtschaft vor acht 
20.00 J I Tagesschau

Der Masuren-Krimi:
Freund oder Feind
^^^ Das Erste, 20.15
Sven Taddicken. D 2022 
Kriminalfilm mit Claudia Ei-
singer, Sebastian Hülk, Ka-
rolina Lodyga. Ein Cyberun-
ternehmer wird in seinem 
Haus erschossen. Die Kri-
minaltechnikerin Dr. Vikto-
ria Wex kann die Pistole des 
Dorfpolizisten Leon Pawlak 
als Tatwaffe identifizieren. 
Leon, der seine Unschuld 
beteuert, gerät dennoch un-
ter Tatverdacht. Auf eine 
neue Spur stößt Viktoria in 
der Cyberfirma. Dort wird 
offenbar mit illegalen Me-
thoden gearbeitet. 90 Min.

Die Tänzerin und
der Gangster –
Liebe auf Umwegen
^^^ Sat.1, 20.15
Granz Henman. D 2021. TV-
Musicalfilm mit Sarah En-
gels, Christopher Patten, 
Yuna Bennett. Die alleiner-
ziehende Toni strebt eine 
Karriere als Musicaldarstel-
lerin an, doch ihre Vergan-
genheit belastet sie. Als
Toni den attraktiven Tom 
kennenlernt, schöpft sie 
neue Hoffnung. Toni ist je-
doch nicht darauf gefasst, 
dass Tom etwas vor ihr ver-
birgt. Sie muss versuchen, 
alle Hindernisse zu über-
winden und sich nicht von 
ihrem Weg abbringen zu 
lassen. 125 Min.

Marvel’s
The Avengers
^^^ VOX, 20.15
Joss Whedon. USA 2012. 
Fantasyfilm mit Robert 
Downey Jr., Scarlett Jo-
hansson, Samuel L. Jack-
son. Der Menschheit droht 
durch Loki und dessen au-
ßerirdischer Armee der Un-
tergang. Um die Apoka-
lypse abzuwenden, will 
die geheime Organisati-
on S.H.I.E.L.D. mit den Su-
perhelden Hawkeye, Cap-
tain America, Black Widow, 
Thor, Iron Man und Hulk ei-
ne schlagkräftige Trup-
pe bilden. Es ist allerdings
nicht einfach, aus den Indi-
vidualisten ein Team zu ma-
chen. 170 Min.

5.30 ZDF-MoMa 9.00 heute
Xpress 9.05 Volle Kanne. Maga-
zin. U.a.: Hühnerfrikassee mit 
Schwarzwurzeln – Rezeptvor-
schlag von Mario Kotaska 10.30
Notruf Hafenkante. Die Außen-
seiterin. Krimiserie 11.15 SOKO
Wismar. Omas Engel. Krimiserie
12.00 heute 12.10 drehscheibe.
Magazin 13.00 ARD-MiMa

14.00 heute – in Deutschland
14.15 B Die Küchenschlacht
15.00 B J I heute Xpress
15.05 Bares für Rares Magazin
16.00 B J heute – in Europa
16.10 J Die Rosenheim-Cops

Tödliche Versuchung
17.00 B J I heute/Wetter
17.10 B J hallo deutschland
17.45 B J I Leute heute
18.00 B J I SOKO Stuttgart
19.00 B J I heute / Wetter
19.25 J I Notruf Hafenkante

Im Koma. Krimiserie

6.00 SWR3 Morningshow 7.55
Seehund, Puma & Co. 8.40 In 
aller Freundschaft – Die jungen
Ärzte. Arztserie 9.30 Alles Klara
10.20 Florins lange Suche – Rei-
se in eine traumatische Kindheit 
11.05 Planet Wissen. Magazin
12.05 Seehund, Puma & Co.
12.55 Brisant 13.25 Alles Klara. 
Die falsche Braut. Krimiserie

14.15 B J I Eisenbahn-
Romantik Dokureihe

14.45 C B J I Meister 
des Alltags Show

15.15 B J I Gefragt – Gejagt
16.00 J I SWR Aktuell BW
16.05 J Kaffee oder Tee
17.00 J I SWR Aktuell BW
17.05 J Kaffee oder Tee
18.00 J I SWR Aktuell BW
18.15 J I Die Rezeptsucherin
18.45 J I Landesschau B-W
19.30 J I SWR Aktuell BW
20.00 B J I Tagesschau

7.35 Panoramabilder / Berg-
wetter 8.40 Tele-Gym 8.55
Panoramabilder / Bergwetter
9.10 Spürnase, Fährtensau &
Co. 10.00 Giraffe, Erdmännchen 
& Co. 10.50 Die bayerische
Toskana. Doku 11.20 Hannah
goes Wild 12.05 nah und fern.
Magazin 12.35 Gefragt – Gejagt.
Show 13.20 Quizduell – Olymp

14.10 J I aktiv und gesund
U.a.: Cholesterin

14.40 J I Nashorn & Co.
15.30 J I Schnittgut
16.00 J I BR24 Nachrichten
16.15 J I Wir in Bayern
17.30 I Frankenschau aktuell /

Schwaben & Altbayern 
18.00 J I Abendschau
18.30 J I BR24 Nachrichten
19.00 J I mehr/wert
19.30 J Dahoam is Dahoam

Meilenweit entfernt
20.00 J I Tagesschau

5.00 Thüringen-Journal 5.30
Rote Rosen 6.20 Sturm der Liebe
7.10 Rote Rosen 8.00 Sturm der 
Liebe 8.50 In aller Fr. 9.40 Tier-
ärztin Dr. Mertens 10.30 Elefant,
Tiger & Co. 10.55 aktuell 11.00
MDR um elf 11.45 In aller Fr.
12.30 Der Mann an ihrer Seite.
TV-Romanze, D 2008. Mit Stefa-
nie Stappenbeck 13.58 aktuell

14.00 B J I MDR um zwei
14.25 B J I Elefant, Tiger &

Co. Reportagereihe. U.a.: 
Trauer um Hoas Baby

15.15 B J I Gefragt – Gejagt
16.00 B J I MDR um vier
17.45 J MDR aktuell/ Wetter
18.10 B J I Brisant Magazin
18.54 J Unser Sandmännchen
19.00 B J I Regional
19.30 B J I MDR aktuell
19.50 B J I Bergwacht – Ein-

satz in der Sächsischen 
Schweiz Dokureihe

5.30 Sat-1-Frühstücksfernsehen.
Mag. Zu Gast: Roger Rankel, Ju-
lia Mattes, Mickie Krause 10.00
Britt – Der Talk. Tanztee oder
Tinder – auf meinen Topf passt
kein Deckel! 11.00 Die Ruhrpott-
wache – Vermisstenfahnder
im Einsatz. Doku-Soap. Unheil-
schwanger / Selbst ist die Frau
12.00 Auf Streife. Doku-Soap

14.00 B Klinik am Südring
Mir kommt die Galle
hoch / Die vitale Elvira

16.00 B Volles Haus! Sat.1 Live
Mod.: Christian Wackert,
Madeleine Wehle. In die-
sem Nachmittagsmagazin
gibt es einen bunten Mix
aus Top-News, Gesprä-
chen, Doku-Soaps und
VIP-Geheimnissen.

19.00 B J Die perfekte Minute 
Mod.: Ulla Kock am Brink

19.55 B Sat-1-Nachrichten

12.00 Shopping Queen 13.00
Zwischen Tüll und Tränen 14.00
Mein Kind, dein Kind 15.00
Shopping Queen 16.00 Das Du-
ell – Zwischen Tüll und Tränen
17.00 Zwischen Tüll und Tränen
18.00 First Dates 19.00 Das per-
fekte Dinner. Doku-Soap 20.15
^ Marvel’s The Avengers. Fan-
tasyfilm, USA 2012. Mit Robert
Downey Jr. 23.05 ^ Hellboy 2 –
Die goldene Armee. Actionfilm,
USA/D/H 081.25 vox nachr.

5.55 Scorpion. Actionserie 10.20
Elementary. Krimiserie 14.55
Castle 15.50 News 16.00 Castle
16.55 Abenteuer Leben täglich.
Magazin. Cheap Trip – New
Yorks billigstes Food 17.55 Mein 
Lokal, Dein Lokal 18.55 Achtung 
Kontrolle! Reportagereihe 20.15
Achtung Abzocke – Betrügern
auf der Spur. Dokureihe 22.20
K1 Magazin 23.20 Deutschlands
größte Geheimnisse. Show. Die
erstaunlichsten 13

17.45 hessenschau 17.55 Sport
18.00 Maintower 18.25 Brisant
18.45 Ratgeber 19.15 alle wetter
19.30 hessenschau 19.58 wet-
ter 20.00 Tagess. 20.15 Alles
Wissen 21.00 Teilzeit Startup – 
Mütter gehen neue Wege 21.45
Mutwärts – Ihr seid stärker, als
ihr denkt 22.15 hessenschau
22.30 Hauptsache Kultur 23.00 
Die Schatten der Wüste. Doku-
film, D/IND 2018 0.25 Krauses 
Glück. TV-Komödie, D 2016

13.35 unterwegs . Reportage-
reihe. U.a.: Vietnam / Laos /
Thailand / Malediven / Phi-
lippinen / Bali  18.30 nano 
19.00 heute 19.18 Wetter 19.20
Kulturzeit 20.00 Tagess 20.15
Bye-bye Beton – Nachhaltiges
Bauen fundamental neu denken. 
Doku 21.00 scobel. Gespräch.
Die neue Stadt 22.00 ZIB 2 22.25
auslandsjournal 22.55 Die Schü-
ler der Napola – Hitlers Elite
23.40 Zapp 0.10 10vor10

11.00 Bares für Rares 12.45
Death in Paradise 13.40 The 
Rookie 14.20 Monk 15.40 Death
in Paradise 16.35 The Rookie
17.15 Monk 18.35 Duell der Gar-
tenprofis 19.20 Bares für Rares
20.15 Monk. Mr. Monk und der 
Stromausfall / Mr. Monk wird
gefeuert. Krimiserie. Mit Tony
Shalhoub 21.35 heute-show
22.15 Studio Schmitt 22.45 ZDF 
Magazin Royale 23.15 Studio
Schmitt 23.45 Game Two 

20.15 C B J I Der Masuren-
Krimi: Freund oder Feind
Krimi, D 2022. Mit Claudia
Eisinger, Sebastian Hülk

21.45 B J I Monitor Magazin
22.15 J I Tagesthemen
22.50 B J I Nuhr im Ersten
23.35 B J I extra 3 Magazin

0.05 J I Tagesschau
0.15 C B J I Der Masuren-

Krimi: Freund oder Feind
Kriminalfilm, D 2022

20.15 B J I Die Bergretter 
Auf der Jagd. Abenteuer-
serie. Mit Luise Bähr

21.45 B J I heute journal
22.15 B J I maybrit illner Mit

ihren zumeist politischen 
Gästen diskutiert die
Berlinerin kontrovers das
Thema der Woche.

23.15 B J I Markus Lanz
0.30 B  heute journal update
0.45 B I Filmgorillas

20.15 J I Zur Sache B-W!
Magazin. Werden 
Jugendliche krimineller?

21.00 Die Geschichte der Stefan-
Morsch-Stiftung

21.45 J I SWR Aktuell BW
22.00 J I Frank Seibert und

die anthroposophische
Medizin Dokumentation

22.45 J I Kunscht! Magazin
23.15 B J I Wem gehört

mein Dorf? Dokufilm, D 21

20.15 J I quer Magazin
21.00 I Kabarettgipfel

Show. Mit Lukas Rese-
tarits, Eva Maria Marold,
Viktor Gernot, Christoph
Fritz, Guido Cantz

21.45 J I BR24 Nachrichten
22.00 I Ringlstetter Talkshow
22.45 J I Capriccio Magazin
23.15 C J Vorstadtweiber

0.05 I PULS Startrampe Spe-
zial Magazin

20.15 B J I Lebensretter 
Magazin. Schiffsunglück
„Willi Bänsch“

21.00 B J Hauptsache gesund 
21.45 B J I MDR aktuell
22.10 B J I artour Magazin
22.40 B J I Einsamer Tod –

Wenn der Staat beerdigen
muss Dokumentation

23.10 B J I Das Erbe der Gret
Palucca Doku

23.40 B J I Fröhlich lesen

20.15 B J Die Tänzerin und 
der Gangster – Liebe auf 
Umwegen TV-Musicalfilm,
D 2021. Mit Sarah Engels,
Christopher Patten

22.20 B J Dein Leben gehört
mir TV-Thriller, D 2019
Mit Josefine Preuß

0.10 B J Die Tänzerin und 
der Gangster – Liebe auf 
Umwegen TV-Musicalfilm,
D 2021. Mit Yuna Bennett

13.40 Die Pfefferkörner 14.10
Schloss Einstein 15.00 Mystic
15.50 Lenas Ranch 16.35 Zoom
17.10 Marco Polo – Reise nach
Madagaskar 17.55 Shaun das
Schaf 18.15 Pinocchio im
Zauberdorf 18.40 Tilda Apfel-
kern 18.47 Baumhaus 18.50
Sandmann 19.00 Arthur und die 
Freunde der Tafelrunde 19.25 Lö-
wenzahn 19.50 logo! 20.00 KiKA
Live 20.10 Durch die Wildnis –
Das Abenteuer deines Lebens

5.05 Der Trödeltrupp. Doku-Soap 
9.55 Frauentausch . Doku-Soap 
13.55 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Rostock 16.00 News
16.05 Südklinik am Ring 18.05
Köln 50667. Alles für die Liebe
19.05 Berlin – Tag & Nacht.
Guess Who’s Back! 20.15 Hartes
Deutschland – Die Story. Repor-
tagereihe. Hamburg: Drogentor
zur Welt (2) 22.15 Reeperbahn
privat! Das wahre Leben auf dem
Kiez 0.20 Der Trödeltrupp

Das Fernsehprogramm am Donnerstag

14.15 ^ Sunshine. Drama, D/A/
CDN/H/F/GB/USA 1999 17.20
Abenteuer Seidenstraße 17.50
Kontinente in Bewegung 18.30
Dinosaurier der Meere – Der
Nordatlantische Glattwal 19.20
Arte Journal 19.40 Generation 
Glücksspiel – Wie junge Serben
ihre Zukunft verzocken 20.15
Unterwegs in Schottland 20.55
Skandinaviens versteckte Para-
diese 21.45 Blackport 0.50 Flee.
Dokumentarfilm, DK/F/N/S 21

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00
Punkt 8 9.00 GZSZ 9.30 Unter
uns 10.00 Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht. Doku-Soap. Frau 
im Brautkleid niedergestochen
11.00 Barbara Salesch – Das
Strafgericht. Doku-Soap. Wurde 
Türsteher angegriffen, weil er 
jungen Mann nicht in den Club 
lassen wollte? 12.00 Punkt 12

15.00 B I Barbara Salesch – 
Das Strafgericht

16.00 B I Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht

17.00 B I RTL Aktuell
17.07 B I Explosiv Stories

Magazin. Mod.: Jana Azizi
17.30 I Unter uns Daily Soap
18.00 B I Explosiv / Exclusiv
18.45 B RTL Aktuell / Wetter
19.04 B I Klima Update
19.05 I Alles was zählt Soap
19.40 I GZSZ Daily-Soap

Mit Marc Weinmann

5.30 Galileo. Magazin 6.25
Speechless 7.15 Two and a Half
Men 8.10 The Big Bang Theory.
Comedyserie 9.25 Brooklyn
Nine-Nine. Comedyserie 11.40
Last Man Standing. Mein neuer
Panzer / Qual der Wahl / Völker-
ball / Hohe Erwartungen / Die
Ex-Ex. Comedyserie 13.55 Two
and a Half Men. Comedyserie

14.50 C B J Young Sheldon 
Comedyserie

15.40 C B J The Big Bang
Theory Die Annäherungs-
Versuchung / Die Bei-
schlaf-Vermutung / Die
Schweige-Verpflichtung

17.00 B taff Magazin
U.a.: Ritalin-Dealer

18.00 B Newstime
18.10 J Die Simpsons
19.05 B Galileo Magazin

Mehr Spaß am Sport
durch neue Sportkonzepte

20.15 B I stern TV Inside 
Dokureihe. Supermarkt
Moderation: Stefan Uhl

22.15 B I RTL Direkt
Moderation: Jan Hofer 

22.35 B I Inside Bäckereien:
Preis und Qualität – Wir
lüften das Geheimnis um
unser Brot und unsere 
Brötchen Reportage

0.00 I RTL Nachtjournal
0.25 RTL Nachtjournal Spezial

20.15 B J Germany’s next Top-
model – by Heidi Klum
Die Bewerberinnen
müssen unterschiedliche
Aufgaben bewältigen.

23.20 B red. Magazin
Hinter den Kulissen von
„Germany’s Next Top-
model – by Heidi Klum“

0.10 B J Germany’s next Top-
model – by Heidi Klum

2.45 B red. Magazin

IAF – Die jungen Ärzte
Yvonne (Stephanie Japp) klagt
über Bauchschmerzen, die sie
auf die Wechseljahre schiebt
und schnell kommt das völlig
Unerwartete ans Licht: Yvonne 
ist in der 11. Woche schwanger.

Die Bergretter
Jessis Leiche ist immer noch 
nicht gefunden worden. Der 
Polizist Jens Schwarz (Mike
Hoffmann, l.) stellt Markus (Se-
bastian Ströbel) unangenehme 
Fragen zum Tod der Kollegin.

Zur Sache! Baden-Württemberg
Florian Weber (o.) berichtet über
Ereignisse, die die Menschen in
Baden-Württemberg bewegen,
spricht kritische Themen an und
deckt der Öffentlichkeit verbor-
gen gebliebene Nachrichten auf.

Dahoam is Dahoam
Mike (Harry Blank) fühlt sich
unverstanden, denn Annalena 
(Heidrun Gärtner) steht seinen 
Auswanderungsplänen kritisch 
gegenüber. Kann er überhaupt
offen mit ihr darüber sprechen?

Lebensretter
Bei dem größten Unglück der
DDR-Volksmarine 1968 verloren
sieben Seeleute ihr Leben.
Hans-Joachim Klowersa und
Reinhard Christ erzählen davon
bei Moderator Sven Voss (Foto).

Volles Haus! Sat.1 Live
Jasmin Wagner und Jochen
Schropp (beide Foto) präsentie-
ren die Top-News des Tages und
den neuesten Promi-Klatsch. 
Zudem werden interessante Ge-
spräche mit Gästen geführt.

Arztserie18.50 Abenteuerserie20.15 Magazin Soap19.30 Magazin20.1520.15 Magazin16.00 Dokumentationsreihe20.15 Show20.15
stern TV Inside
Ostern steht vor der Tür und
damit eine der umsatzstärksten 
Zeiten im deutschen Lebensmit-
telhandel. Der Journalist Stefan 
Uhl (o.) blickt hinter die Kulissen
der Supermärkte.

Germany’s next Topmodel –
by Heidi Klum
Das Sedcard-Shooting steht be-
vor. Nun wird sich zeigen,
wer Talent hat. Rebecca Mir (l.)
und Heidi Klum (r.) kommentie-
ren das Geschehen.

^^^ sehr gut ^^^ gut ^^^ mäßig Ihre Sonderzeichenerklärung: ^ Spielfilm G Zweikanalton A Schwarz-Weiß I Stereo J Untertitel für Hörgeschädigte B High-Definition-TV C Dolby Surround
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Jetzt am ABEND schon die Zeitung von morgen lesen.
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Seite 14

Corona
hat auc

h

positiv
e Seiten

e@meininger-t
ageblatt.d

e

91*

Lokalre
daktion

(0 3693
) 440331

Zentra
lredakt

ion (0 3681
) 851200

Leser-/
Tickets

hop (0 3693
) 440311

on6 bis 1
8Uhr,Sam

stag von
6 bis 14U

hr zumnormalenOrts
tarif

Von Jolf Sc
hneide

r

S
eit Jahr

en mahnen
Wirtscha

ftswiss
en-

schaftl
er,

Arbeitg
eberve

rbände
,

Arbeits
agentu

r und Wirtscha
ftsver-

bände,
dass De

utschla
nd Tausen

de Zuwan
-

derer aus dem Auslan
d pro Jahr brauch

en

wird, u
m den Arbeits

kräftem
angel d

urch die

demografis
che Entwic

klung in der Bev
ölke-

rung auszug
leichen

. Aktuell
e Zahlen

der

Agentu
r für A

rbeit S
uhl, die

dieser
Zeitung

vorlieg
en, zeigen

nun, dass in manchen

Landkr
eisen in Südthü

ringen
die Zahl d

er

sozialv
ersiche

rungsp
flichtig

en ausländ
i-

schen Beschä
ftigten

zuletzt
sogar z

urückg
e-

gangen
ist. „Wirmüssen in der Reg

ion in die

Bindun
g der au

sländis
chenArbeits

kräfte i
n-

vestier
en, um

wenigs
tens einige

in der Re-

gion zuhalt
en“,wa

rnte Ec
khard L

ochner
,bis

vor wenige
n Tagen

noch Geschä
ftsführ

er

operati
v der Suh

ler Age
ntur fü

r Arbei
t, kurz

vor seinem
Abschi

ed in den Ruhest
and im

Gesprä
chmit diese

r Zeitun
g.

So ging et
wa im Landkr

eis Son
neberg

in-

nerhalb
eines Jahres

die Zahl de
r auslä

ndi-

schen Beschä
ftigten

um 1,3 Prozen
t zurüc

k.

ImDezem
ber 202

1waren
in Sonneb

erg 181
5

Mensche
n mit ausländ

ischem
Pass sozial-

versich
erungs

pflichti
g beschä

ftigt. D
as wa-

ren 24 wenige
r als noch ein Jahr zuvor.

In

Hildbu
rghaus

en lag das Minus bei 3,1
Pro-

zent.
Insgesa

mtkann die Reg
ionSüd

thüring
en

allerdin
gs eine

n Zuwach
s auslä

ndische
r Be-

schäfti
gter verzeic

hnen. L
aut Arbeits

agen-

tur stie
g ihre Zahl in

der Reg
ion innerh

alb

eines Jahres
um 830 (plus 8,1 Prozen

t) auf

11 069. Au
sländer

haben
damit inzw

ischen

einen Anteil
von sieben

Prozen
t an den Be-

schäfti
gten, d

ie in die soziale
n Sicheru

ngs-

system
ewie A

rbeitslo
sen-un

d Renten
versi-

cherun
g einza

hlen.A
llerding

s bleibt
der Sü-

den des Fre
istaats

damit hinte
r der En

twick-

lung des ges
amten Bundes

landes
zurück

. In

ganz Thürin
gen lag das Plus der ausländ

i-

schen Beschä
ftigten

bei 12,5
Prozen

t.

Das ha
t Konse

quenze
n: Während

in ganz

Thürin
gen die Zah

l der so
zialver

sicheru
ngs-

pflichti
g Beschä

ftigten
innerha

lb eines Ja
h-

res mit einem
Plus von 0,6 Prozen

t noch

leicht z
ulegte,

ging sie in Südthü
ringen

um

1,2 Prozen
t zurüc

k. Dam
it steht

die Region

allerdin
gs immer noch besser

da als ganz

Deutsc
hland.

Denn innerha
lb eines Jahres

sank di
e Zahl

der Bes
chäftig

ten um 1,8 Pro-

zent.
Lochne

rund se
inNach

folgerH
olger B

ock

riefen dazu au
f, jeden

inder R
egionw

illkom-

men zu heißen
, der si

ch hier ein
e Existen

z

aufbau
en wolle,

der die Chance
ergreife

n

wolle,
in Südthü

ringen
zu arbeite

n. „Wir

brauch
en eine stabile

Zahl de
r Beschä

ftig-

ten, de
nn alle soz

ialen System
e häng

en von

derBes
chäftig

ungab“
,warnte

Lochne
r.Sinkt

dieZah
lderBe

schäfti
gten,da

nnsink
en auch

die Ein
nahmen der Ren

tenvers
icherun

g, der

Arbeits
agentu

r und der Kranke
nkasse

n –

was zu
einer h

öheren
Belastu

ng derer fü
hrt,

die noc
hArbei

t haben
.

Dem oft ver
breitet

en Vorurte
il, Ausl

än-

der würden
Deutsc

hen die Arbeit
wegneh

-

men, erte
ilten Lochne

r und Bock ei
ne Abs

a-

ge. Der Arbeits
kräftem

angel
habe inzwi-

schen alle Bra
nchen und all

eQuali
fikation

s-

niveau
s erreich

t, weil
einfach

nicht genü-

gend junge Arbeits
kräfte als Nac

hfolger
für

die geburte
nstarke

n Jahrgän
ge zur Verfü-

gung stehen
, die aktuell

in Rente
gehen.

Selbst H
elfer w

ürden in vielen Produk
tions-

betrieb
en inzwisc

hen händer
ingend

ge-

sucht,
erklärte

Bock.
Der Fachkr

äfte- sei

längst
ein Arbeits

kräftem
angel.

Er ford
erte

daher,
die Hür

den für die
Zuwan

derung
von

Arbeits
kräften

weiter
abzuse

nken.
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Südthü

ringen
erreich
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ösung s
ein.
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nBeschä
ftigten
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0,9 Prozen
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Beschä
f-
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Südthü

ringen,
die als A

sylbew
erber

nachDe
utschla

nd kam
en.

1,1Pro
zent be
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r Anteil

der Bes
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tigten in
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en, die
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utschla

nd kam
en.
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hüringe

n sozial
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erungsp
flich-
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häftigt.
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er höch

steWert seit

derWiederve
reinigu

ng.

159 000Mensche
nwaren
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2021 so
zialvers

icherun
gspflich
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häf-

tigt. Da
sbedeu

tet eine
n Rückg

ang von
rund

drei Pro
zent inn

erhalb v
on neun

Jahren
. jol

Zahlen und Fakten

gute
  Die

NachrichtODESSA.
Erstmals seit Be-

ginn des russisc
hen An-

griffskr
ieges

gegen
die

Ukrain
e hat e

in Schiff m
it

Getreid
e den Hafen

von

Odessa
verlass

en.Nac
hdem

der Start
ursprün

glich
für

7.30 Uh
r angek

ündigt
worden

war, bra
ch das

Frachts
chiff „R

azoni“
am Montag

um 8.18

Uhr üb
er das S

chwarz
e Meer in Richtun

g Li-

banon
auf. Es

hat nac
h offiziel

len Angabe
n

insgesa
mt 26 000 Ton

nenMais gela
den.Da

s

Schiff m
uss dur

ch einen Seekor
ridor in

Küs-

tennäh
e gelotst

werden
. Das G

ewässe
r dort

ist vermint. Die interna
tionale

Gemein-

reagier
te erlei

chtert,
weil da

s Korn
im

Hunger
in der Welt helf

en
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Sicht d
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n zu
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prägten
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sierung
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Sprach
e, also

zu einer permanente
n Beto-
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von Geschl
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ifferenz

en“. Mit

Blick au
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gestreb
teZiel d

erGesc
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it sei es
also dy

sfunkti
onal.

Darübe
r hinau

s führe
n die Unt
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s der Rat

für Deu
tsche Rechts
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bung bereits
im März vergan
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darauf
hingew

iesen habe, d
ass Gen
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-
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hen wie Gender
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Eindeu
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und

Rechts
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en und Texten
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Meinung

R
und 70 Sprach

wissen
schaftl

er habe
n

einen Aufruf
gegen

das Gender
n im

öffentl
ich-rec

htliche
n Rundfu

nk

(ÖRR) g
estarte

t.Die „
sogena

nnte ge
nderge

-

rechte
Sprach

e“ sei ideolog
isch motiviert

,

missacht
e gültige

Rechts
chreibn

ormen und

produz
iere „sozial

en Unfried
en, und

das in

Zeiten,
in denen

ohnehi
n zahlrei

che gesell-

schaftl
iche Spaltun

gstend
enzen

zu beob-

achten
sind“, h

eißt es
in dem Aufruf,

über

den die „Welt“ber
ichtete

.Die Un
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hner

fordern
„eine kritisch

e Neubew
ertung

des

Sprach
gebrau

chs im
ÖRR auf spr

achwis
sen-

schaftl
icherG

rundlag
e“.

Seit 20
20 habe das Ge

ndern
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sgangs

punkt
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en Maskulin
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Meinung

W
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ich-

rechtlic
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einem
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Jahr zur Nacht-

frost-G
efahr: „

Worauf m
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Morgen
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innen einstel
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rin mit
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Gender
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Dabei f
in-
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eher
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solch
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er
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wissen
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Dass der Gender
-Wahn im öffentl

ich-

rechtlic
hen Rundfu

nk so a
usufert
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urch Stern-

chen,U
nterstr

ichund
Sprech

pausen
hat sich

bislang
an der Situatio

n nichts
geände

rt,

dass Frauen
für gleiche

Arbeit
oft wenige

r

Gehalt
bekom

men.
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zu beob-

achten
sind“, h

eißt es
in dem Aufruf,

über

den die „Welt“ber
ichtete

.Die Un
terzeic

hner

fordern
„eine kritisch

e Neubew
ertung

des

Sprach
gebrau

chs im
ÖRR auf spr

achwis
sen-

schaftl
icherG

rundlag
e“.

Seit 20
20 habe das Ge

ndern
im ÖRR er-

heblich
zugeno

mmen. Au
sgangs

punkt
die-

ser Spr
achpra

xis sei
„die Be

wertun
g des ge-

nerisch
en Maskulin

ums als di
skriminieren

-

Aufruf
gegen das Gen

dern

Nadelö
hr für d

en

Der Anb
lick tau

sender
jubelnd

er Fans
beimeuphor

ischen

Empfang in
derHei

mat zaub
erte den

immer noch
ent-

täuscht
en deut

schen F
ußballe

rinnen
nach de

r verpas
sten

EM-Krö
nung do

ch noch
ein Läc

heln ins
Gesicht

. „Das

unglau
blich un

d das,w
ovonw

ir geträu
mt haben

. Es i

wunder
schön e

rleben z
u dürfe

n, dass
dieMen

schen s
o

Fans fe
iern DFB-Fr

auen

F

r

e

i

e

s

W

o

r

t
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Sterbefälle auch in jüngeren Alters-

aus demLan-

Lebenserwar
tung im

Freistaat gesu
nken

nötig seien,u
m für Schatten

zu sorgen.W
er-

nerverwiesa
ufdieGesund

heitsgefahre
n,die

Hitzetage besonders für ältere Menschen,

Schwangere
und Kleinkinder

bedeuten. Be
i

langer und großer Hitze funktioniere
das

Systemdes Körpers z
ur Temperaturregel

ung

nicht mehr richtig, s
agte sie. Die

Folge seien

unter andere
m Schwindel, M

uskelkrämpfe,

Kopfschmerzenoder so
garHitzschlä

ge.„Wir

müssen dieser Gesundheits
bedrohung be-

gegnen“,sag
teWerner.

Siegesmund verwies darauf, dass im

Haushalt des
Landes für d

ieses Jahr in
sge-

samt zehnMillionen Euro
für ein Förde

rpro-

gramm namens Klimainvest zur V
erfügung

stehen,das K
ommunen nutzen

könnten, um

sich an die Folgen des Klimawandels an
zu-

passen. Mithilfe dieses
Programms könnten

öffentliche
Trinkwasserb

runnen gefördert

oder „Klimaanpassungs
manager“ einge-

stellt werden
,die zumBeispielHitze

aktions-

pläne erarbeiten könnten. Auch andere

Haushaltsmittel in Millionenhöhe
stünden

den Kommunen im Kampf gegen die Klima-

krise zur Ver
fügung, sagt

e Siegesmund. Die

Städte und Gemeinden müssten allerdings

auch zugreife
n unddasGe

ld abrufen.

habe, sagte S
iegesmund. Immerhin würden

die größeren
Thüringer St

ädtewieErfu
rt, Je-

na und Weimar inzwischen
an derartigen

Konzepten arbeiten. Jed
och brauchten auch

die Gemeinden in den ländlich geprägten

Regionendes
Landes dring

end solche Pl
äne.

ZehnMillion
enEuroFörd

erprogramm

NachAngabe
n vonSiegesm

undundThü
rin-

gens Gesundheits
ministerin Heike Werner

(Linke)will a
uchdie Land

esregierung b
egin-

nen, einen Hitzeaktions
plan für den Frei-

staat zu erarbeiten. D
azu solle nun eine

Arbeitsgrupp
e gegründet werden, hieß

es.

Siegesmund räumte allerdings ei
n, ein sol-

cher Aktionsplan
des Landes werde zwar

einerseits ei
ne Analyse unter andere

m der

Gefahren beinhalten, d
ie für die Menschen

im Land von zunehmender Hitze
und Dürre

ausgingen. A
ndererseits s

eien am Ende die

Kommunen dafür zustän
dig, die Ding

e um-

zusetzen, die
in einem solchen Aktionsplan

als Handlung
sempfehlungen enthalten sein

würden. Beis
pielsweise wisse man nur vor

Ort,welche K
indergärten s

o sehr in der
Son-

ne lägen, das
s dort zusätz

liche Maßnahmen

Von Sebastian Haak

Obwohl infolg
e desKlimawandelsHit

-

ze und Dürre seit Jahren immer

schlimmerwerden, is
t Thüringen b

ei

der Anpassu
ng an diese Entwic

klung bisher

nur wenig vo
rangekommen. „Wir stehen am

Anfang“, räu
mte Landes-Umweltministerin

Anja Siegesm
und (Grüne)

amDienstag inE
r-

furt ein. Erst jetzt beginne man langsam,

„aus dem Schlamassel zu lernen“, weil
die

Dramatik bei der E
ntwicklung d

er Tempera-

turen zuletzt noch
mals zugenom

men habe.

Gleichzeitig
rief sie die Ko

mmunen im Land

auf, die im Landeshaush
alt zur Verfügung

stehenden
Fördergelder

abzurufen,
mit

denen sich zum Beispiel städtebaulich
e

Maßnahmen zur Anpassu
ng an den Klima-

wandel förde
rn lassen.

Vor allem eine Angabe Siegesmunds il-

lustriert deut
lich,wiewen

igdie allermeisten

Städte und Gemeinden in Thüringen in den

vergangenen
Jahren getan haben, um sich

darauf vorzu
bereiten, das

s die Zahl de
r Hit-

zetage noch
weiter zuneh

men wird. Es gebe

noch keine e
inzige Kommune in Thüringen,

die einen Hitzeaktions
plan fertig erarbe

itet

Thüringer Ko
mmunen schlecht

auf die Hitze
vorbereitet

DerKlimawandel sorg
t für immermehrHitzetage

,auch in Thür
ingen.Trotzd

emgibt es offenb
ar keine

einzigeKommune imFreistaat,die
bereits ein vo

llständiges Ko
nzepthat,um

darauf zu rea
gieren.

Lesermeinung des Tages

Eine große Mehrheit

der Bundesbürg
er

wünscht sich auch

nach dem Ende des 9-

Euro-Tickets
ein güns-

tiges Angeb
ot im Nah-

und Regionalver
kehr.

Paula Recknagel (
22)

aus Schmalkalde
n

meint:
Als eine auf die öffentlichen

Verkehrsmittel

angewiesene
Studentin in Mainz ist die N

ut-

zung von Bus und Bah
n für mich keineswegs

ungewöhnlic
h. Folglich stellt das 9-E

uro-Ti-

cket eine Vergrößerun
g meines Unterneh-

mensradius dar
,der sich sons

t durchmeinSe-

mesterticket a
uf einen Großteil von

Rhein-

land-Pfalz und Hessen begrenzen muss.

Stattdessen ermöglicht diese
kostengünsti

ge

Erweiterung
eine neue Ch

ance, zu erkunden

und deutsche Städte wahrzunehm
en, wenn

Zeit übrig ist: unter anderem durch einen

Ausflug in den botanischen
Garten Heidel-

berg oder in die Bundeskunst
halle Bonn.

Während der F
ahrt einen Roman lesend oder

den Blick aus dem
Zugfenster sc

hweifen las-

send und die
Weinberge bew

undernd –so
zu-

mindest in der Vorstellu
ng, die von teilweise

überfüllten Zügen, Versp
ätung, lauter

Musik

und fehlenden Klimaanlagen unterbrochen

wird. Dennoc
h stellt vor alle

m der Preis des

Tickets eine
Alternative für alle dar, die gut

und weniger gut a
n das Netz der

Bahn ange-

bunden und unternehmungslustig sind. Das

9-Euro-Ticke
t ist natürlic

h auch für Berufs-

pendler sehr
vorteilhaft.

Gute Nachricht des Tages

Unter dem Stichwort „L
eichensache“

ist die

Polizei in Nordrhein-W
estfalen am Diens-

tagmorgen ausgerückt. I
n einer Straße

nbö-

schung in He
rbern sollte e

ine weibliche
Lei-

che ohne Kopf liegen.
Als die Einsatzkräfte

denmutmaßlichen Tat
ort erreichte

n, stellte

sichder Fund
als Plastikpu

ppeheraus.
dpa

Mutmaßliche Leich
e

war nur eine
Puppe

Umgestürzte Bäume, kaputte Dächer und

weitere Schäden an Gebäuden und auf

Grundstücke
n und eine stundenlang

ge-

sperrte Bund
esstraße: Ein

Unwetter ha
t vor

allem in der Rhön h
eftig gewütet

.Trotzdem:

Ihnen allen e
inen schönen

Tag! Lokalteil

Unwetter wü
tet

in der Region

Klartext

Von Christoph Witzel

Zwei Sätze aus einer Re
de des ungar

i-

schen Ministerpräsid
enten Viktor

Or-

bánamSamstagvorAnhä
ngern inRu-

mänien: „Es g
ibt nämlich jene Welt, in der

sich die europäischen
Völker mit den An-

ömmlingen von außerhalb Eu
ropas vermi-

gemischtrassige
Welt.“

Angst und ba
nge

FRANKFURT/MAIN. Die Lufthansa streicht

wegen des Verdi-Warnstreiks am heutigen

Mittwochnahe
zu das gesam

te Programman

ihren deutsc
henDrehkre

uzen Frankfu
rt und

München. Zu F
lugabsagenw

erde es auch
am

Donnerstag
und Freitag kommen, teilte das

Unternehmen in Frankfurt m
it. Insgesam

t

sollenmehr als 1000 F
lüge ausfalle

n.DieGe-

werkschaft V
erdi hat die r

und 20 000 B
oden-

beschäftigten
zu flächende

ckenden Arb
eits-

niederlegung
enaufgerufe

n,umDruck inden

laufenden Gehaltsverha
ndlungen aufzu-

bauen.Lufth
ansa-Person

alvorstandM
ichael

Niggemann kritisierte das Vorgehen: „
Die

frühe Eskalation nach nur zwei Verhan
d-

lungstagen in einer bislang
konstruktiv v

er-

laufenden Tarifrunde richtet enorm
e Schä-

den an. Das betr
ifft vor allem

unsere Flug-

gäste in der Hauptrei
sezeit. Und es belastet

unsere Mitarbeitenden
in einer ohnehin

schwierigen
Phase des Lu

ftverkehrs zu
sätz-

lich stark.“ Betro
ffen sind neben den Dreh-

kreuzen Frankfurt un
d München auch Düs-

seldorf,Ham
burg,Berlin,

Bremen,Hannove
r,

Stuttgart und
Köln.

Seite 4 und 23

Lufthansa st
reicht

über 1000 Fl
üge

Der Papst mit

Kopfschmuck

Guten Morgen!

Papst Franzis
kus rückt eine

n traditionell
en Kopfschm

uck zurecht, d
en er währen

dder Zeremonie erhalten
hat. Foto: dpa/Nat

hanDenette

Papst Franzis
kus hat nach

seiner Bitteu
m

Vergebung fü
r die Vergehe

n katholischer

Bediensteter
andenUrein

wohnernKan
a-

das einenWeg der Versöh
nung in der K

ir-

che geforder
t. „Nichts ka

nn die verletzte

Würde, den erlittenen Schmerz und das

verratene Vertrauen auslöschen“,
sagte

das katholisc
he Kirchenob

erhaupt in der

Sacred-Hear
t-Kirche in Edmonton. Aber

es sei notwe
ndig, wieder

damit anzufan-

gen,Versöhn
ung in der Ki

rche zu such
en.

Franziskus p
rangerte in seiner Rede

vor

Vertretern der Ureinwo
hner und der ka-

tholischenK
irche das Leid

an,das indig
e-

neMenschen in d
enkirchenge

führten In-

ternaten erli
tten hatten.

Seite 5

ANZEIGE

SUPER-MITTWOCH:

HEUTE DEN DOPPELTEN

SICHERN!
Mehr Infos im

INNENTEIL!
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mehr Sterbefä
lle auch in jüngeren Alters-

Lebenserwar
tung im

Freistaat gesu
nken

habe, sagte S
iegesmund. Immerhin würden

die größeren
Thüringer St

ädtewie Erfu
rt, Je-

na und Weimar inzwischen
an derartigen

Konzepten arbeiten. Jed
och brauchten auch

die Gemeinden in den ländlich geprägten

Regionen des
Landes dring

end solche P
läne.

ZehnMillion
enEuroFörd

erprogramm

NachAngabe
nvon Siegesm

undundThü
rin-

gens Gesundheits
ministerin Heike Werner

(Linke)will a
uchdie Land

esregierung b
egin-

nen, einen Hitzeaktions
plan für den Frei-

staat zu erarbeiten. D
azu solle nun eine

Arbeitsgrupp
e gegründet werden, hieß

es.

Siegesmund räumte allerdings ei
n, ein sol-

cher Aktionsplan
des Landes werde zwar

einerseits ei
ne Analyse unter andere

m der

Gefahren beinhalten, d
ie für die Menschen

im Land von zunehmender Hitze
und Dürre

ausgingen. A
ndererseits s

eien am Ende die

Kommunen dafür zustän
dig, die Ding

e um-

zusetzen, die
in einem solchen Aktionsplan

als Handlung
sempfehlungen enthalten sein

würden. Beis
pielsweise wisse man nur vor

Ort,welche K
indergärten s

o sehr in der
Son-

ne lägen, das
s dort zusätz

liche Maßnahmen

Gleichzeitig
rief sie die Ko

mmunen im Land

auf, die im Landeshaush
alt zur Verfügun

g

stehenden
Fördergelder

abzurufen,
mit

denen sich zum Beispiel städtebaulich
e

Maßnahmen zur Anpassu
ng an den Klima-

Vor allem eine Angabe Siegesmunds il-

lustriert deut
lich,wiewen

igdie allermeisten

Städte und Gemeinden in Thüringen in den

vergangenen
Jahren getan haben, um sich

darauf vorzu
bereiten, das

s die Zahl de
r Hit-

zetage noch
weiter zuneh

men wird. Es gebe

noch keine e
inzige Kommune in Thüringen,

die einen Hitzeaktions
plan fertig erarbe

itet

Thüringer Ko
mmunen schlecht

auf die Hitze
vorbereitet

DerKlimawandel sorg
t für immermehrHitzetage

,auch inThür
ingen.Trotzd

emgibt es offenb
ar keine

einzigeKommune imFreistaat,die
bereits ein vo

llständigesKo
nzepthat,um

darauf zu rea
gieren.

muck zurecht, d
en er währen

dder Zeremonie erhalten
hat.
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LokalredaktionZentralredakLe

Von Jolf SchneiderS eit Jahren mahnen Wirtschaftswissen-

schaftler,
Arbeitgeberverbände,

Arbeitsagentur und Wirtschaftsver-

bände, dass Deutschland Tausende Zuwan-

derer aus dem Ausland pro Jahr brauchen

wird, um den Arbeitskräftemangel durch die

demografische Entwicklung in der Bevölke-

rung auszugleichen. Aktuelle Zahlen der

Agentur für Arbeit Suhl, die dieser Zeitung

vorliegen, zeigen nun, dass in manchen

Landkreisen in Südthüringen die Zahl der

sozialversicherungspflichtigen ausländi-

schen Beschäftigten zuletzt sogar zurückge-

gangen ist. „Wir müssen in der Region in die

Bindung der ausländischenArbeitskräfte in-

vestieren, um wenigstens einige in der Re-

gion zuhalten“,warnte Eckhard Lochner,bis

vor wenigen Tagen noch Geschäftsführer

operativ der Suhler Agentur für Arbeit, kurz

vor seinem Abschied in den Ruhestand im

Gesprächmit dieserZeitung.

So ging etwa im Landkreis Sonneberg in-

nerhalb eines Jahres die Zahl der ausländi-

schen Beschäftigten um 1,3 Prozent zurück.

ImDezember 2021waren in Sonneberg 1815

Menschen mit ausländischem Pass sozial-

versicherungspflichtig beschäftigt. Das wa-

ren 24 weniger als noch ein Jahr zuvor. In

Hildburghausen lag das Minus bei 3,1 Pro-

zent.
Insgesamt kanndieRegion Südthüringen

allerdings einen Zuwachs ausländischer Be-

schäftigter verzeichnen. Laut Arbeitsagen-

tur stieg ihre Zahl in der Region innerhalb

eines Jahres um 830 (plus 8,1 Prozent) auf

11 069. Ausländer haben damit inzwischen

einen Anteil von sieben Prozent an den Be-

schäftigten, die in die sozialen Sicherungs-

systemewie Arbeitslosen- und Rentenversi-

cherung einzahlen.Allerdings bleibt der Sü-

den des Freistaats damit hinter der Entwick-

lung des gesamten Bundeslandes zurück. In

ganz Thüringen lag das Plus der ausländi-

schenBeschäftigten bei 12,5 Prozent.

Das hat Konsequenzen:Während in ganz

Thüringen die Zahl der sozialversicherungs-

pflichtig Beschäftigten innerhalb eines Jah-

res mit einem Plus von 0,6 Prozent noch

leicht zulegte, ging sie in Südthüringen um

1,2 Prozent zurück. Damit steht die Region

allerdings immer noch besser da als ganz

Deutschland. Denn innerhalb eines Jahres

sank die Zahl der Beschäftigten um 1,8 Pro-

zent.
Lochner und seinNachfolgerHolger Bock

riefen dazu auf, jeden inder Regionwillkom-

men zu heißen, der sich hier eine Existenz

aufbauen wolle, der die Chance ergreifen

wolle, in Südthüringen zu arbeiten. „Wir

brauchen eine stabile Zahl der Beschäftig-

ten, denn alle sozialen Systeme hängen von

derBeschäftigungab“,warnteLochner.Sinkt

dieZahlderBeschäftigten,dannsinken auch

die Einnahmen der Rentenversicherung, der

Arbeitsagentur und der Krankenkassen –

was zu einer höheren Belastung derer führt,

die nochArbeit haben.
Dem oft verbreiteten Vorurteil, Auslän-

der würden Deutschen die Arbeit wegneh-

men, erteilten Lochner und Bock eine Absa-

ge. Der Arbeitskräftemangel habe inzwi-

schen alle Branchen und alleQualifikations-

niveaus erreicht, weil einfach nicht genü-

gend junge Arbeitskräfte als Nachfolger für

die geburtenstarken Jahrgänge zur Verfü-

gung stehen, die aktuell in Rente gehen.

Selbst Helfer würden in vielen Produktions-

betrieben inzwischen händeringend ge-

sucht, erklärte Bock. Der Fachkräfte- sei

längst ein Arbeitskräftemangel. Er forderte

daher, die Hürden für die Zuwanderung von

Arbeitskräftenweiter abzusenken. Seite 3

Region kann Ausländer schwer halten

Der Fachkräftemangel in Südthüringen erreicht zumTeil dramatischeAusmaße.Zuwanderung soll eine Lösung sein.

Doch aktuelle Zahlen derAgentur fürArbeit zeigen,dass derAnteil der ausländischenBeschäftigten teilweise sinkt.

0,9 Prozent beträgt der Anteil der Beschäf-

tigten in Südthüringen, die als Asylbewerber

nachDeutschland kamen.
1,1Prozent beträgt der Anteil der Beschäf-

tigten in Thüringen, die als Asylbewerber

nachDeutschland kamen.
164 000Menschenwaren imSommer 2012

in Südthüringen sozialversicherungspflich-

tig beschäftigt. Eswar der höchsteWert seit

derWiedervereinigung.159 000Menschenwaren imDezember

2021 sozialversicherungspflichtig beschäf-

tigt. Dasbedeutet einen Rückgang von rund

drei Prozent innerhalb von neun Jahren. jol

Zahlen und Fakten

gute  Die

Nachricht

ODESSA. Erstmals seit Be-

ginn des russischen An-

griffskrieges gegen die

Ukraine hat ein Schiff mit

Getreide den Hafen von

Odessaverlassen.Nachdem

der Start ursprünglich für

7.30 Uhr angekündigt worden war, brach das

Frachtschiff „Razoni“ am Montag um 8.18

Uhr über das Schwarze Meer in Richtung Li-

banon auf. Es hat nach offiziellen Angaben

insgesamt 26 000 TonnenMais geladen.Das

Schiff muss durch einen Seekorridor in Küs-

tennähe gelotst werden. Das Gewässer dort

ist vermint. Die internationale Gemein-

schaft reagierte erleichtert, weil das Korn im

Kampf gegen den Hunger in der Welt helfen

soll.

dpa
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Schiff mit Getreide
verlässt die Ukraine

de Sprachform, die wir als Sprachwissen-

schaftlerundPhilologenzurückweisen“.Aus

Sicht der Wissenschaftler führe Gendern zu

einer „ausgeprägten Sexualisierung der

Sprache, also zu einer permanenten Beto-

nung von Geschlechterdifferenzen“. Mit

Blick auf das angestrebteZiel derGeschlech-

tergerechtigkeit sei es also dysfunktional.

Darüber hinaus führen die Unterzeichner

an, dass der Rat für Deutsche Rechtschrei-

bung bereits im März vergangenen Jahres

darauf hingewiesen habe, dass Gender-Son-

derzeichen wie Genderstern, Doppelpunkt

oder Unterstrich „nicht dem amtlichen Re-

gelwerk entsprechen, da diese Formen Ver-

ständlichkeit sowie Eindeutigkeit und

Rechtssicherheit von Begriffen und Texten

beeinträchtigen“.
KNA

Meinung

R und 70 Sprachwissenschaftler haben

einen Aufruf gegen das Gendern im

öffentlich-rechtlichen
Rundfunk

(ÖRR) gestartet.Die „sogenannte genderge-

rechte Sprache“ sei ideologisch motiviert,

missachte gültige Rechtschreibnormen und

produziere „sozialen Unfrieden, und das in

Zeiten, in denen ohnehin zahlreiche gesell-

schaftliche Spaltungstendenzen zu beob-

achten sind“, heißt es in dem Aufruf, über

den die „Welt“berichtete.Die Unterzeichner

fordern „eine kritische Neubewertung des

Sprachgebrauchs im ÖRR auf sprachwissen-

schaftlicherGrundlage“.
Seit 2020 habe das Gendern im ÖRR er-

heblich zugenommen. Ausgangspunkt die-

ser Sprachpraxis sei „die Bewertung des ge-

nerischen Maskulinums als diskriminieren-

Aufruf gegen das Gendern

Meinung

W ettergespräch im
öffentlich-

rechtlichen Rundfunk vor etwa

einem halben Jahr zur Nacht-

frost-Gefahr: „Worauf müssen sich dann am

Morgen die Autofahrer

innen einstellen?“, fragt

die Moderatorin mit

deutlich gesprochener

Genderpause. Dabei fin-

det Frost doch eher

außen statt. Angesichts

solch haarsträubender

Auswüchse kann man

für die Klarstellung von

Sprachwissenschaftlern

nur dankbar sein: Der

Gender-Wahn ist tat-

sächlich kontraproduktiv, wenn permanent

Unterschiede betont werden, wo es völlig

wurscht ist, welchen Geschlechts etwa Stu-

denten, Fußgänger oder eben Autofahrer

sind.Will man dannmal gezielt etwa Frauen

ansprechen, fehlt das sprachlicheMittel.

Dass der Gender-Wahn im öffentlich-

rechtlichen Rundfunk so ausufert, hängtmit

dem Bemühen der Mitarbeiter dort zusam-

men, auch Randgruppen abzubilden und ja

nichts falsch zu machen. Nur: Durch Stern-

chen,UnterstrichundSprechpausenhat sich

bislang an der Situation nichts geändert,

dass Frauen für gleiche Arbeit oft weniger

Gehalt bekommen.
Man sollte es also wohl besser halten wie

eine Kollegin hier in der Redaktion meinte:

„Was ist Gendern?Wenn ein Sachsemit dem

Boot umkippt...“jens.wenzel@insuedthueringen.de

Nur ja nichtsfalsch machen?ZurDiskussionüber eine
gendergerechte Sprache

VonJens Wenzel

BAD SALZUNGEN.Durch die Sommerhitze in

diesem Jahr wird mehr Wasser verbraucht.

DochesbestehtkeineGefahr–zumindest im

Verbandsgebiet des Wasser- und Abwasser-

verbandes Bad Salzungen (WVS): Wasser-

knappheit ist hier kein Thema.Die Dargebo-

te reichen aus,versichert Heiko Pagel,Werk-

leiter des WVS. „Natürlich bemerken wir als

Verband auch, wenn das Thermometer über

40 Grad klettert. Dann werden die Pools ge-

füllt und der Garten gewässert. Der Wasser-

verbrauch steigt deutlich an“, sagt er. Aber

einekritischeSituationhabeesdeshalbnoch

nie gegeben. Die Versorgung mit Trinkwas-

ser sei gesichert. Wichtig, ergänzt Pagel, sei

dieÜberwachung derQuellen.
Seite 7

Beim WVS wird
Wasser nicht knapp

Der Anblick tausender jubelnder Fans beimeuphorischen

Empfang in derHeimat zauberte den immer noch ent-

täuschten deutschen Fußballerinnen nach der verpassten
EM-Krönung doch noch ein Lächeln ins Gesicht. „Das ist

unglaublich unddas,wovonwir geträumt haben. Es ist

wunderschön erleben zu dürfen, dass dieMenschen so
begeistert sind“, sagte Abwehrspielerin Giulia Gwinn bei

der großenWillkommensparty amMontag auf demFrank-

furter Römer.
Foto: Hannes P. Albert/dpa
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Fans feiern DFB-Frauen
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anderen Lesern
die Welt entdecken.

Heute mitIhremTV-Magazin

Mit dem E-PAPER
haben Sieauch Zugriff auf alle

PREMIUM-INHvon insüdthü

NEU:
Täglich ab 
20 UHR
verfügbar

Möbel & Wohnen

DieZeitung wirdvor demEinkauf gelesen. Quelle: ZMG

Verkäufe Kaufgesuche

brot-fuer-die-welt.de

Selbsthilfe.Erste Hilfe.

GARDINEN-VERKAUF9.30 Uhr bis 17.00 Uhr

Riesenauswahl an Bistrogardinen, Original Plauener Spitze ab 12,– €
Auf Wunsch werden Ihre Gardinen auch genäht!
Fa. R. Schaudt I Mörikestraße 4 I Bisingen I 0171/2828795

Do. 23.03. + Fr. 24.03., sowie Mo. 27.03.
Eisfeld, Dammweg 1, Eingang TEDI-Markt

Sammeln & Seltenes

Sonstiges

Kaufe Pelze aller Art

sowie Mode-/Goldschmuck, Mün-

zen, Uhren, Zinn, Silberbesteck,

Puppen, Nähmasch. 100% seriös

&diskret 0157-35831527

Kaufe ältere Nähmaschinen jegl.

Art, bis 650€, Schreibmasch., Sam-

meltassen, Kaffe- und Teeservice,

Uhren jegl. Art 0163/0267415

Bekanntschaften weibl.

Gemeinsam den Frühling genie-

ßen. Suche Ihn, 70+, ab 1,75 m,

NR, R. SHL/Z.-M. für gemeinsame

Freizeitgestaltung. Auto wäre schön.

Bin Suhlerin, 69 J., 1,66 m,

mit Hund GSSU6840167Z

Sie sucht Ihn

Modelle/Kontakte

Zweiradkaufgesuche

Simson

2-3 Kolleg. im Bereich SHL ges.

03681-705633 Massage Am Bhf10

Kaufe altes DDR Moped u. Zubehör

auch defekt, 03677-623533

Nur solange der Vorrat reicht!

9,95 €7,95 €

9,90 €

Hopfen-Poker
Die Spieler versuchen, jeweils 
höhere Kartenwerte oder Mehrlinge 
aufzubieten und zugleich schnell 
ihre Karten loszuwerden. Wessen 
Glücksstern sinkt, der trinkt. 
3-8 Spieler

Puzzle
Im Spiegel der 
Elbphilharmonie

1000 Teile

Puzzle-Puzzle
Das Puzzle mit 
Puzzle-Motiv

1000 Teile

Meister-Puzzle
Das Boot

500 Teile

Coins - Das Münz-Me-
mo
48 runde Memo-Karten mit bekann-
ten und unbekannten, antiken und 
modernen, 
vergessenen und unvergesslichen 
Münzen aus aller 
Welt.

9,50 €

Würfelspiel
2 von 4 – Hol sie dir!

Das Prinzip ist einfach: Wer sein Spielblatt vollständig 
ausfüllt und dabei die meisten Punkte sammelt, gewinnt!
In jeder Runde würfelt ein Spieler - und alle tragen zwei 

Zahlen auf ihrem Spielzettel ein. 
Doch nur wer gerade gewürfelt hat, 
darf auch die Zahl auf dem roten 
Würfel eintragen. Den anderen 
stehen nur die drei weißen Würfel 
zur Auswahl.
2-7 Spieler / ab 8 Jahren

Das Mathe-Puzzle für 
kühle Kopfrechner! 
300 Teile/ab 8 Jahren 
oder XL 500 Teile/ab 
12 Jahren

Mein erstes 
Pluzzle
3 Puzzles zum Ausrechnen - 
für die ersten Rechenschritte 
ab 6 Jahren

PLUZZLE

Task 4 - Immer schön 
der Reihe nach
Dein Ziel hier? Die Vier!

Es gilt, schnellstmöglich vier 
aufeinanderfolgende Zahlen zu 
sammeln und abzulegen.
2-5 Spieler / ab 8 Jahren

9,99 €

Spiel- und Puzzlespaß für Klein & Groß

je11,90 €9,95 €11,90 €
11,90 12,90

9,95

14,90 12,90
14,90

12,90
14,90 €

LESER-
SHOP

Bestell-Hotline
03681 - 792413

Erhältlich in unserer Geschäftsstellen Suhl und Meiningen oder online unter www.lesershop-online.de, zzgl. 3,90 € Porto.

Kleinkrafträder

Teilen Sie Ihre Fähigkeiten und Ihr
Engagement mit uns und schenken
Sie Kindern in Not einen kleinen
Teil Ihrer Zeit.

»Weil die Kinder
dieser Welt
jedes Engagement
wert sind!«

© Norbert Neetz

www.tdh.de/mitmachen

Dr. Margot Käßmann



JedenTag zwei Puddings essen:
Das klingt erst einmal nach einer
guten Idee.Teilnehmerinnenund
Teilnehmer einerwissenschaftli-
chenStudie habendas tatsächlich
gemacht,und zwar achtWochen
lang.Währenddieser Zeitwurde
ihreGehirnaktivität immerwieder
mitGeräten gemessen.
Die Forschenden fandenbei der
Studie heraus:War in denPud-
dings viel Fett undZucker drin,
wurde eineRegion imGehirn be-
sonders stark angeregt.Es handelt
sich umdieRegion,die fürMotiva-
tionundBelohnung zuständig ist.
Der Leiter der Studiemeinte:Das
Gehirn lernt also,belohnendes Es-
sen zubevorzugen.Er glaubt,dass
dieTeilnehmerinnenundTeilneh-

Wir mögen es süß und fettig
mer auchnachder Studieweiter
gernePudding essenwerden.
Die Forschenden schließen aus
ihremExperiment: Es ist nicht an-
geboren,dasswir sohäufig fettige
und süßeLebensmittel essenwol-
len.Dazu gehören etwaSchokola-
de,Chips undPommes.Stattdes-
senhättenunsereGehirne diese
Vorliebe erlernt. dpa

Jeden Tag Pudding: Tolle Studie!
Foto: dpa-Archiv/Caroline Seidel

Wetter

Man könnt’ wieder meinen –
der Himmel würd’ weinen –

statt Frühlings-Duft
gibt’s Regen-Luft.

Willkommen, Frühling!
Nach langen, kalten Wintermonaten freuen sich viele Menschen auf den Beginn des Frühlings. Das ist nicht nur
bei uns in Deutschland so. In einigen Teilen dieser Welt begrüßen die Menschen den Frühling mit einem Fest. So
feierten diese Woche Millionen von Leuten den Beginn des Frühlings- und Neujahrsfestes Norus. Gefeiert wird
das Fest vor allem in Zentral-, West und Südasien, etwa in den Ländern Iran, Afghanistan (Foto), Tadschikistan
oder den kurdischen Gebieten. Norus ist Jahrtausende alt und ist mit vielen Bräuchen verbunden. Die Leute tref-
fen sich mit Verwandten oder Freunden. Eine beliebte Tradition ist auch, einen Tisch mit sieben bedeutungsvol-
len Gegenständen zu decken. Äpfel, Knoblauch oder Essig zählen dazu. Sie sollen Glück bringen. Foto:dpa/EbrahimNoroozi

Fußball: Mesut Özil hört auf

Mit 34 Jahren in Rente gehen: In
vielen Berufen undenkbar, für
Fußballer ganz normal.Denn der
Job ist körperlich extrem anstren-
gend.Mesut Özil ist nun so alt und
hat amMittwoch erklärt: Ich höre
mit demProfi-Fußball auf.
Mesut Özil schrieb auf Instagram:
„In den vergangenenWochen und
Monaten, in denen ich auch einige
Verletzungen erlitten habe, ist es
fürmich immer klarer geworden,
dass es Zeit ist, die große Fußball-
bühne zu verlassen.“
Lange Zeit warMesut Özil einer
der bekanntesten Fußballspieler
in Deutschland.Er war viele Jahre
Profi in der Bundesliga und ge-
wann 2014mit der Nationalmann-
schaft denWeltmeister-Titel. Zu-
letzt spielte er in demLand Türkei
für dieMannschaft Basaksehir Is-
tanbul. dpa

... für gläubigeMuslime jetzt der
FastenmonatRamadananfängt?
Essen erst nach Sonnenuntergang
–das gilt jetzt für die gläubigen
MusliminnenundMuslime.Denn
inderReligion Islambeginnt gera-
de der FastenmonatRamadan.Es-
senund trinken ist nur nachts er-
laubt,wenndie Sonnenicht
scheint.
Was alsomachendieMenschen
stattdessen? „Wennman tagsüber
nicht isst und trinkt,hatmanüber
denTag vielmehrZeit“, sagtAh-
metGür.Er istMitglied einer isla-
mischenGemeinde in der Stadt
Berlin.Er erzählt,dass sich die
Menschenwährenddes Fastenmo-
nats häufig treffen.Familie,Nach-
barnundBekannte kommengerne
zusammen.
KrankeMenschenundKinder
müssennicht fasten.EinigeKinder
versuchen es trotzdem.Siemachen
dann zumBeispiel nicht dengan-
zenTagmit,nur ein paar Stun-
den.AußerdemachtendieGläubi-
gen imRamadandarauf, regelmä-
ßig zubeten.AnbestimmtenTa-
gen seien bis zu 500Personen in
seinerMoschee inBerlin,meint
AhmetGür. In dieser Zeit ist es in
denMoscheenüblich,denKoran
einmal komplett vorzulesen.Das
sind etwa20SeitenproTag. dpa

Schlaumeier
Wusstest du, dass ... ???

Trinken, wachsen, waschen
Es ist durchsichtig und schmeckt nachnichts –aber es ist ein Superstoff:WASSER

Von Kirsten Haake

D eineArmeundBeine sind
fest und erst recht die Fin-
gernägel: Aberwusstest du,

dass deinKörper trotzdemzum
größtenTeil ausWasser besteht?
Damit das so bleibt, trinkenwir.
Wasser ist also lebenswichtig!
Deshalb treffen sich gerade auch

Fachleute aus der ganzenWelt in
der StadtNewYork imLandUSA:
Sie beraten,wieWasser besser ge-
schütztwerden kann.Wir haben
einige spannende Infos zudem
Superstoff gesammelt.

Salzig und süß:EinBlick auf
unsere Erdkugel reicht,umzu se-
hen:Da ist vielmehrWasser als
Land.Das allermeiste davon ist
salzig. ImMeerwasser steckt sogar
jedeMenge Salz: etwa 35Gramm

total ungewöhnlich ist: Eis
schwimmtauf demWasser, ist also
leichter.Bei denmeisten anderen
Stoffen ist es so,dass sie im festen
Zustand schwerer sind als im flüs-
sigen.

Trinken, waschen, wachsen: In
Deutschland verbraucht jeder
Mensch amTagungefähr 130Liter
Wasser.Davon trinkenwir nur sehr
wenig.DasmeisteWasser imHaus-
halt benutzenwir,umuns zuwa-
schen,dieKlospülung zubetätigen
und etwa für dieWaschmaschine.
Der echteVerbrauch ist aber

noch viel größer.Wasser ist nötig,
etwaumKartoffeln anzubauen,ein
T-Shirt ausBaumwolle herzustel-
len oderBücher zudrucken.Fach-
leute haben ausgerechnet: So
kommenamTagbeinahe 4000Li-
ter für jeden vonuns zusammen.

auf einenLiter.Süßwasser enthält
dagegenweniger als einGramm
Salz auf einenLiter und löscht pri-
madenDurst. InmanchenGegen-
denmischen sich Salzwasser aus
demMeer undSüßwasser aus
einemFluss.DieseMischungheißt
Brackwasser.

Unsichtbar:Unser Trinkwasser
istmeist gut versteckt.Gemeint ist
das sogenannteGrundwasser.Es
entsteht, indemetwaRegen in die
Erde eindringt unddann langsam
durch verschiedene Schichten aus
ErdeundGestein sickert.Sowird
dasWasser gleichzeitig gefiltert

und gereinigt.So
sauber pumpen
wir es dann tief
aus der Erdenach
oben.

Fest und flüs-
sig:Wennwir an
Wasser denken,
stellenwir uns
meist eine Flüs-
sigkeit vor.Aber
Wasser kannauch
fest undhart sein
–als Eis.Was aber

In Haiti, zum Beispiel, haben nicht alle fließendes Was-
ser zu Hause. Sie müssen es von einer Wassertankstelle
holen. Foto: dpa-Archiv/Odelyn Joseph

Goethe in der Polizeischule
bellen,zu beißenund loszulassen.
DasKommandogibt dabei sein
FrauchenSilke Lichtner.
DerWelpe ist ein vierMonate alter
Schäferhund.Mit seinenbraunen

KnopfaugenundgroßenOh-
ren sieht er noch ganznied-
lich aus.Dabei ist er gar nicht
mehr so klein! Schon jetzt
wiegt er 16Kilogramm.Wenn
er ausgewachsen ist,kann er
40Kilogrammwiegen.
DasTrainingdauert etwa ein-
einhalb bis zwei Jahre.Dann
machtGoethe eineAb-
schlussprüfungund ist am
Ende ein richtiger Polizei-
hund.Dannkanner der Poli-
zei dabei helfen,Verbrecher
zu schnappen. dpa

Goethe geht jedenTag in die Schu-
le.Genauer gesagt in eineHunde-
schule bei der Polizei.Der schwar-
zeHundewelpe lernt gerade das
Bei-Fuß-Gehen.Er übt auch,zu

Soll ein richtiger Polizeihund werden: Wel-
pe Goethe. Foto: dpa/Christoph Reichwein

Fernseh-Tipp
Die einen jagen inHamburgGano-
ven,die anderenbüffeln im Inter-
nat inErfurt.Waswohl passiert,
wenn sie gemeinsameinemVer-
brechen auf die Spur kommen?
Umdiese Frage geht es in der neu-
enKinderserie „AufGangsterjagd“.
Darin treffen zweiDetektive und
eineDetektivin aus der Serie „Die
Pfefferkörner“auf Schülerinnen
aus der Serie „Schloss Einstein“.
Eigentlich kommendie Pfefferkör-
ner nur nachErfurt,umeineTante
zubesuchen.Dochdann tut sich
einneuer Fall auf: ein verschwun-
denerGoldschatz. Ihre Ermittlun-
gen führendie drei zum Internat
Schloss Einstein.Anfangs begeg-
nen sich die Pfefferkörner unddie
Einstein-Schülerinnenmit gro-

ßemMiss-
trauen.Doch
dannwird
klar:DenFall
können sie
nur zusam-
men lösen.

dpa
Auf Gangsterjagd. Die siebenteilige
Serie ist ab Freitag, 19.30 Uhr bei
KiKA zu sehen. Die Filme sind für
Kinder ab 10 geeignet.
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SCHMIEDEFELD. Gepäcktransport, Shuttle-
verkehr, An- und Abreise: Eine Großveran-
staltung wie der Rennsteiglauf braucht eine
perfekte Organisation, sonst droht ein wil-
des Durcheinander. In einer exponierten
Funktion kümmert sich fortan Horst Scheler
um diese Themen, denn er ist der neue Be-
reichsleiter für Transport und Logistik.

Beim Marathon von Neuhaus am Renn-
weg zum Zielort Schmiedefeld mit 5681 Fini-
shern ist ein Duo am zügigsten unterwegs,
das bereits zwölf Monate zuvor die Sieger-
urkunden in Empfang nehmen durfte – Ga-
briele Steigmann (3:24 Stunden) und Jürgen
Timm (2:49 Stunden) laufen auch beim 14.
GutsMuths-Rennsteiglauf am 24. Mai 1986
vornweg. Die leicht modifizierte Strecke des
Supermarathons von der Hohen Sonne nach
Schmiedefeld misst dieses Mal 66 Kilometer
und wird von 2084 Aktiven bewältigt. Moni-
ka Bianchin gewinnt in 5:54 Stunden erneut
die Frauenwertung, bei den Männern siegt
Detlef Wegner in 4:37 Stunden. siz/ulk

Einem Trio gelingt
die Titelverteidigung

Serie Noch 51 Tage sind es bis zum 50.Rennsteiglauf am 13.Mai.
Anlässlich des Jubiläums blicken wir auf die bisherigen

Auflagen der legendären Veranstaltung zurück.Heute: 1986.

chen müssen. Die Wahl-Ruhpoldingerin will
zurück in die Weltspitze, ist eine potenzielle
Anführerin und bringt wichtige Erfahrung
mit.Doch der Körper muss mitspielen.

DerAnfang ist gemacht
Und welche Rolle wird Grotian einnehmen?
Druck jedenfalls, so betonte es Sportdirektor
Felix Bitterling vom Deutschen Skiverband,
habe sie keinen.„Sie haben sich super einge-
fügt“, sagte Bitterling über Grotian und Lisa
Maria Spark (22), die ebenfalls in Oslo debü-
tierte und eine vielversprechende Zukunft
vor sich hat.„Das waren die ersten Starts von
vielen, die im Weltcup noch kommen wer-
den“,sagte er.

hätte es für die Frauen im abgelaufenen Win-
ter keinen Sieg und keinen Podestplatz in
Einzelrennen gegeben. Ganz nah dran war
beim Saisonfinale am Sonntag am Holmen-
kollen Hanna Kebinger, die zum Ende ihres
ersten Weltcup-Jahres Vierte im Massen-
start wurde. Kebinger, Sophia Schneider und
Vanessa Voigt (alle 25) holten bei der WM im
Februar in Oberhof Staffel-Silber gemein-
sam mit Herrmann-Wick und bilden den
neuen Kern des DSV-Teams.

Fraglich ist,welche Rolle Franziska Preuß
spielen wird. Die 29-Jährige ist die einzige
verbliebene Weltmeisterin, wegen immer
wiederkehrender körperlicher Probleme
hatte sie ihre Saison aber im Januar abbre-

OSLO. Auf die Vergleiche mit ihren promi-
nenten Vorgängerinnen hat Selina Grotian
gar keine Lust. „Magdalena ist Magdalena,
Laura ist Laura –und ich bin Selina,ein Mäd-
chen,das einfach Biathlon liebt“,schreibt die
18-Jährige bei Instagram .Nach viermal Gold
bei der Junioren-WM und sogar EM-Gold in
der Verfolgung bei den Erwachsenen ist die
junge Bayerin in diesem Winter zur größten
deutschen Nachwuchshoffnung aufgestie-
gen. Ob sie rasch die Lücke füllen kann, die
nach dem Rücktritt von Olympiasiegerin De-
nise Herrmann-Wick entstanden ist? Oder
gar in die Fußstapfen der Serien-Weltmeis-
terinnen Laura Dahlmeier und Magdalena
Neuner treten kann?

Es ist viel zu früh, um diese Fragen zu be-
antworten. Grotian selbst beschäftigt sich
ohnehin am wenigsten damit und will lieber
ihren ganz eigenen Weg gehen. „Selina ist
für ihr Alter in einem sehr fortgeschrittenen
Entwicklungsstadium, und wie sie Ski fährt,
ist bemerkenswert“, sagte Olympiasieger
Arnd Peiffer. Wichtig sei es aber, ihr die Zeit
zu geben, „sich in ihrem eigenen Tempo zu
entwickeln“, mahnte der fünfmalige Welt-
meister. Der Übergang vom Nachwuchsbe-
reich zu den Profis ist im Biathlon oft sehr
anspruchsvoll, nicht selten scheiterten Ju-
nioren-Champions bei den Erwachsenen.

EinWinterwie imTraum
Natürlich will Grotian das vermeiden. Sie
selbst fühlte sich in den vergangenen Mona-
ten fast wie im Traum, eilte auch als beste
Deutsche im zweitklassigen IBU-Cup von Er-
folg zu Erfolg und gab am vergangenen
Samstag als jüngste Starterin im gesamten
Feld schon ihr Debüt im Weltcup. Beim letz-
ten Sieg von Herrmann-Wick reichte es mit
zwei Schießfehlern zu Platz 44. Am Ende
eines harten Winters mit vielen Rennen sei
es auf der Strecke bei hohen Temperaturen
schwer gewesen. Trotzdem stand die Gar-
misch-Partenkirchnerin am Ende glücklich
im Ziel: „Die tolle Atmosphäre macht hung-
rig auf mehr!“

Die Vergleiche mit Neuner und Dahlmei-
er kommen allerdings auch nicht zufällig.
Immerhin hat Grotian in Bernhard Kröll den
gleichen Heimtrainer wie die Ausnahme-
könnerinnen, ihr wird ähnliches Talent
hauptsächlich in der Loipe bescheinigt. Der
Bayer Kröll weiß wie kaum ein anderer, wie
man Spitzenathletinnen formt. Ob Grotian
den Durchbruch schafft, werden die nächs-
ten Jahre zeigen. Sicher wird sie nach der
Sommerpause auch in der kommenden Sai-
son viele Chancen bekommen, sich zu be-
weisen. In der Verantwortung sind im deut-
schen Frauenteam nach dem Abschied von
Herrmann-Wick aber zunächst andere.

Mit ihren Erfolgen kaschierte die Sächsin
zuletzt viele Defizite. Ohne die 34-Jährige

Der Diamant braucht Zeit
Wie geht es nach dem Rücktritt

von Denise Herrmann-Wick
weiter? Die größte Hoffnungsträ-

gerin ist erst 18 –und eilt von
Erfolg zu Erfolg.

Auf dem Vormarsch: Selina Grotian, hier bei einem IBU-Cup-Rennen Anfang Februar in Ober-
tilliach (Österreich). Foto: imago/Harald Deubert

Von Thomas Eßer und Patrick Reichardt

LAHTI. Von den finnischen Getränkepreisen
lässt sich Kombinierer-König Eric Frenzel
seine Abschiedsparty nicht vermiesen. „Es
ist das Karriereende, da ist es dann auch
wurscht, wenn das Bier etwas mehr kostet.
Das wird an dem Tag keine Rolle spielen“,
sagt Frenzel und lacht. Nach dem Weltcup-
Finale in Lahti ist für den 34-Jährigen
Schluss mit Leistungssport. Die Entschei-
dung dafür ist lange gereift. Frenzel ist mit
sich im Reinen.In Finnland will der dreimali-
ge Olympiasieger noch einmal um Weltcup-
punkte skispringen und langlaufen und die
Karriere dann im Mannschaftskreis ausklin-
gen lassen – mit viel Spaß, aber ohne „spe-
zielles Brimborium“.

Ein Typ für übertriebenes Gehabe oder
Extravagantes war Frenzel in seiner ganzen
beeindruckenden Laufbahn nicht. Er fiel
durch Leistung im Wettkampf auf, nicht
durch Gesten oder provokante Aussagen.
Weit über Deutschland hinaus hat ihm das
viel Anerkennung beschert.

Der letzte Sprung
Als Frenzel bei der WM in Planica Silber mit
dem Team holte und mit 18 Medaillen zum
meist dekorierten männlichen Sportler bei
Nordischen Ski-Weltmeisterschaften auf-
stieg, wurde er auf den Tribünen nicht nur
von Fans mit schwarz-rot-goldenen Fahnen
lautstark gefeiert. „Eric, Eric“-Sprechchöre
schallten auch aus den Mündern von Norwe-
gern und Esten durch das Tal der Schanzen.
Gerade einmal drei Wochen ist das her. Den
WM-Rekord wollte er noch holen. Wenige
Tage später verkündete Frenzel seinen Ab-
schied.

„Ich fühle mich mit der Entscheidung
wohl“, sagt Frenzel vor seinem letzten Welt-
cup-Wochenende. Er verspürt aber auch
Wehmut – besonders mit Blick auf das Ski-
springen. „Das ist ja keine Sportart, die ich
einfach als Hobby weitermachen kann“, er-
klärt er. „Ich weiß, das ist jetzt endgültig der
letzte Sprung.“

Wie Frenzel hört auch Bundestrainer
Hermann Weinbuch nach diesem Winter auf
– in der Nordischen Kombination endet so-
mit die Ära zweier großer Persönlichkeiten.
Sportlich hat der Generationswechsel längst
begonnen. Olympiasieger Vinzenz Geiger
und Julian Schmid als bester Deutscher im
Weltcup haben die früheren Erfolgsgaranten

Frenzel und Johannes
Rydzek an der Spitze
des Teams abgelöst.

Frenzel selbst sieht
sich derzeit nicht auf
dem Bundestrainer-
posten, für die Zukunft
könnte er sich eine Kar-
riere à la Weinbuch aber
vorstellen. Für Frenzel
steht fest: Der Kombi-
nation komplett den
Rücken zu kehren,
kommt auch nach der
aktiven Karriere nicht
infrage.

„Ich könnte es nicht
mit meinem Gewissen
vereinbaren, mich
komplett zurückzuzie-
hen und alles Sportli-
che hinter mir zu las-
sen“, sagt er. „Ich

möchte mich dafür einbringen, dass diese
großartige Sportart auch weiter den Stellen-
wert hat,den sie innehaben sollte.“Vor allem
wegen ihrer ungewissen olympischen Zu-
kunft steht die Nordische Kombination am
Scheideweg.Sollte sie für 2030 aus dem Win-
terspiele-Programm genommen werden,
droht den Allroundern des Skisports der Ab-
sturz in die Bedeutungslosigkeit. „Schon
jetzt zweifeln junge Sportler, ob es für sie die
richtige Sportart ist“, sagt Frenzel.

In welcher Funktion er genau helfen kann
und will, weiß er noch nicht. Auch, wie lange
die Kombination auf ihn verzichten muss,
lässt Frenzel offen. Zunächst freut er sich
nun auf ein Leben ohne die täglichen Ver-
pflichtungen des Hochleistungssports. „Auf
ein gutes Stück Kuchen am Nachmittag freue
ich mich“, sagt er. „Meine Frau backt sehr
gerne – und gut. Ich freue mich, da in Zu-
kunft etwas anders zugreifen zu können und
nicht verzichten zu müssen.“

Ein Stück Kuchen
am Nachmittag –

und dann?
Nach 18 WM-Medaillen beendet

Rekordmann Eric Frenzel die Karriere.
Seiner Sportart will er erhalten bleiben.

„Ich könnte es
nicht mit
meinem
Gewissen

vereinbaren,
mich komplett
zurückzuziehen

und alles
Sportliche

hinter mir zu
lassen.“

Eric Frenzel

Foto: imago/nordphoto

OBERWIESENTHAL. Anna-Fay Scharfenberg
vom SC Motor Zella-Mehlis ist Deutsche Ju-
gendmeisterin im Skispringen. Die 16-jähri-
ge Benshäuserin setzte sich auf der Fichtel-
bergschanze in Oberwiesenthal mit Weiten
von 95,5 und 92 Metern gegen sieben Kon-
kurrentinnen durch.

In der Herren-/Junioren-Wertung er-
reichte der Lauschaer Luca Geyer Rang zwei
(94,5/94 m) hinter dem Sachsen Adrian Tit-
tel. Ebenfalls Silber gewann Nando Riemann
in der Altersklasse der Jugend 16. Der Starter
vom WSV Braunlage trainiert in Oberhof.
Louis Günther (WSC 07 Ruhla) verpasste das
Podium um eineinhalb Punkte knapp und
wurde Vierter.

Im Team-Wettkampf sprang für das Thü-
ringer Jugend-Quartett um die Ruhlaer
Louis Günther, Kuno Hollandt sowie die bei-
den Lauschauer Eric Stolz und Bruno Brehm
Mannschaftsbronze hinter Baden-Württem-
berg und Bayern heraus. kt

Scharfenberg ist 
deutsche Meisterin

BOHPAL. Doreen Vennekamp hat beim Welt-
cup in Indien für eine Überraschung und Pre-
miere gesorgt: Die erfolgsverwöhnte Sport-
pistolen-Schützin, die in Steinbach-Hallen-
berg lebt und in Suhl trainiert, gewann erst-
mals eine internationale Einzel-Medaille
mit der Luftpistole, erst im Goldfinale muss-
te sie sich der Chinesin Xue Li mit 5:17 ge-
schlagen geben: „Ich freue mich, dass die
Luftpistole eine Bestätigung bekommen hat
und dass es der richtige Weg war und ich
auch Luftpistole gut schießen kann.“

Vennekamp schoss ein richtig starkes
Match um die Goldmedaille: Die ersten
sechs Schuss waren alles Zehnerwertungen.
Pech nur, dass auch ihre chinesische Gegne-
rin Xue Li unglaublich gut unterwegs war
und immer eine etwas bessere Antwort hat-
te. So beispielsweise zum 1:9, als Venne-
kamps 10,5 nicht zum Punktgewinn reichte,
weil Li eine perfekte 10,9 schoss. Sie schoss
weiter gut, aber die Chinesin auch. „Es lief
und ich wusste, vielmehr kann ich nicht
rausholen und habe mir gesagt: Halten, hal-
ten, halten und hoffen, dass die Chinesin
nachlässt. Das hat sie aber nicht, sie hat ein
gigantisches Finale geschossen, und ich bin
überglücklich,dass es Silber geworden ist.“

Bereits im Finale der besten acht Schüt-
zinnen zeigte die Doppel-Europameisterin
mit der Sportpistole eine bärenstarke Vor-
stellung: Fünf sehr konstante Fünfer-Serien
mit 19 Zehner- und sechs Neunerwertungen
ließen sie immer unter den Top Drei liegen,
am Ende hieß es Vennekamp gegen China,
denn drei Chinesinnen und die DSB-Schüt-
zen standen noch am Stand. tvh

Silber-Premiere
für Vennekamp

Die Schützin aus Steinbach-Hallenberg
gewinnt beim Weltcup erstmals eine
Einzel-Medaille mit der Luftpistole.

diverse Rekorde knackte,
kommt für Rösch nicht
von ungefähr. „Wenn
man Talent mit einer gu-
ten psychischen Ausge-
glichenheit und Training
verbindet, kommt so ein
Jahrhunderttalent dabei
heraus“, sagte er. Bö sei
„ein Ausnahmesportler
ähnlich wie Alpin-Ass Mikaela Shiffrin oder
Armand Duplantis im Stabhochsprung“.

Bei den deutschen Frauen erwartet er
nach dem Karriereende von Olympiasiegerin
Denise Herrmann-Wick eine grundlegende
Neuausrichtung. „Das Gute für die Mann-
schaft war, dass sich viele hinter ihr verste-
cken und dabei entwickeln konnten, zum
Beispiel Hanna Kebinger und Sophia Schnei-
der, die beide eine sensationelle WM abge-
liefert haben“, sagte Rösch. Herrmann-Wick
habe bislang „als Frontfrau auch aufgrund
ihrer Leistungen alles abgefangen“. sid

KÖLN. Staffel-Olympiasieger Michael Rösch
fand den Rücktritt des deutschen Biathlon-
Bundestrainers Mark Kirchner unerwartet.
„Das kam schon sehr überraschend und war
meiner Meinung nach auch nicht so richtig
absehbar“, sagte der 39-Jährige bei euro-
sport.de über seinen langjährigen Wegge-
fährten: „Eigentlich war der Plan, dass Erik
Lesser, Arnd Peiffer und Mark Kirchner ge-
meinsam nach den nächsten Olympischen
Winterspielen aufhören wollten.“

Peiffer hatte seine Karriere jedoch bereits
vor zwei Jahren beendet, Lesser nach den für
ihn enttäuschenden Winterspielen 2022.
Nach dem finalen Saisonrennen der Männer,
die Kirchner in den vergangenen 13 Jahren
als Leitender Disziplintrainer betreut hatte,
zog dieser nun nach. „Der Abschied ist ihm
schwergefallen.Die Bilder nach dem Rennen
haben für sich gesprochen“,sagte Rösch.

Die Dominanz des norwegischen Ge-
samtweltcupsiegers Johannes Thingnes Bö,
der bis zum Finale am Holmenkollen in Oslo

Rösch ist überrascht
von Kirchners Rücktritt

Der 39 Jahre alte Ex-Biathlet und jetzige Experte
bei Eurosport hat eigentlich damit gerechnet,dass
der Bundestrainer bis Olympia 2026 im Amt bleibt.

Michael Rösch.
Foto: dpa/Matthias Balk

Donnerstag, 23. März 2023 | Seite 19

SPORT
H_FW-SON.19-1



Namen & Zahlen

BASKETBALL
Bundesliga, 31. Spieltag
Brose Bamberg – Niners Chemnitz ......................95:83 (43:43)

EISHOCKEY
DEL, Viertelfinale, 4. Spieltag
Düsseldorfer EG – ERC Ingolstadt .........1:2 (Gesamtstand 1:3)
Kölner Haie – Adler Mannheim .............3:7 (Gesamtstand 2:2)
Bremerhaven - Red Bull München........ 1:3 (Gesamtstand 2:2)

HANDBALL
Champions League, Zwischenrunde,Hinspiel
Dinamo Bukarest – THW Kiel ...............................28:41 (11:19)

EuropeanLeague, Achtelfinale, Hinspiele
Benfica Lissabon – SG Flensburg-Handewitt ......26:39 (10:21)
Valur Reykjavik – Frisch Auf Göppingen ..............29:36 (13:17)

2. Bundesliga, 26. Spieltag
VfL Potsdam – Elbflorenz Dresden .......................35:32 (20:17)
HSG Konstanz – Eulen Ludwigshafen ..................37:37 (19:14)
Dessau-Roßlauer HV – TuSEM Essen ...................38:30 (20:17)
HBW Balingen-Weilstetten – Empor Rostock ......31:23 (12:13)
HSC 2000 Coburg – TV Großwallstadt ..................28:38 (13:17)
HSG Nordhorn-Lingen – Lübeck-Schwartau .......28:29 (16:15)
SG BBM Bietigheim – Eintracht Hagen ................31:28 (16:12)
ThSV Eisenach – Bayer Dormagen .......................27:22 (11:11)
TuS N-Lübbecke – TV Hüttenberg ........................33:28 (12:13)

TISCHTENNIS
Bundesliga, 21. Spieltag
1. FC Saarbrücken – Zugbrücke Grenzau .............................3:0
Schwalbe Bergneustadt – TSV Bad Königshofen ................3:1

FERNSEHTIPPS
07.50 – 13.00 Eurosport: Eiskunstlauf, WM, Kurzprogramm
Männer, aus Saitama/Japan
15.30 – 17.30 Eurosport: Radsport, Katalonien-Rundfahrt, 
4. Etappe, aus Spanien
19.00 – 22.00 Eurosport: Curling, WM, Frauen, Vorrunde:
Deutschland – USA, aus Sandviken/Schweden

KÖLN. Der langjährige Bundesliga-Trainer
Christoph Daum hat über gute Fortschritte
bei seiner Krebstherapie berichtet. Er befin-
de sich „derzeit in Phase zwei, der Immun-
therapie. Die soll dazu führen, dass aus dem
bedrohlichen Krebszustand ein chronischer
wird“, sagte der 69-Jährige der „Sport-Bild“.
„Es wäre Wunschdenken zu glauben, den
Krebs besiegen und sagen zu können: Der ist
weg. Bei mir geht es eher darum, sagen zu
können: Wir haben ihn unter Kontrolle, und
ich kann damit alt werden. Dafür werden
noch einige Therapien nötig sein.“

Der Lungenkrebs wurde im vorigen Som-
mer bei einer Routineuntersuchung ent-
deckt. Er habe bis zum Tag der Diagnose ge-
raucht: „Zwischen einer halben und einer
Packung am Tag, das hat ganz sicher zu mei-
ner Erkrankung beigetragen.“ Dann habe er
nach 38 Jahren von einem Tag auf den ande-
ren aufgehört. „Das ist eine reine Willenssa-
che.So bin ich“, sagte der Ex-Coach von Bay-
er Leverkusen, Eintracht Frankfurt, des VfB
Stuttgart und des 1.FC Köln. dpa

Daum berichtet über 
seinen Krebszustand

ISTANBUL. An einem guten Tag war das Spiel
des Mesut Özil die pure Magie. Da vollbrach-
te sein linker Fuß Wunderdinge,seine Augen
sahen Lücken und Wege, die allen anderen
verborgen blieben. 2010, gegen England und
Argentinien, auf dem Weg zur WM-Krönung
2014, bei der unglaublichen Leistungsschau
des deutschen Fußballs gegen Brasilien.Und
als filigraner Künstler bei Real Madrid.

Solche Tage sind zuletzt immer seltener
geworden, die Beine langsamer, Verletzun-
gen eine Qual. Deshalb hört Mesut Özil, der
letzte große Zehner in Deutschland, mit 34
Jahren auf. „Es war eine wunderbare Reise,
gefüllt mit unvergesslichen Momenten und
Emotionen“, schrieb Özil seinen mehr als 50
Millionen Followern bei Twitter und Instag-
ram. Er dankte seinen Klubs von Schalke 04
bis Basaksehir Istanbul, jenem Verein, der
dem türkischen Präsi-
denten Recep Tayyip Er-
dogan nahesteht. Özil
würdigte auch seine Trai-
ner, Joachim Löw, Arsene
Wenger beim FC Arsenal
und Jose Mourinho.

„Jetzt freue ich mich
auf alles,was vor mir liegt
mit meiner schönen Frau
und meinen zwei schö-
nen Töchtern“, schrieb er
und pries „das große Pri-
vileg, 17 Jahre lang Profi
gewesen zu sein. Ich bin
für diese Gelegenheit un-
endlich dankbar. Ihr
könnt euch sicher sein,
dass ihr von Zeit zu Zeit von mir hören wer-
det.“ Lange hat der Wortkarge sein Spiel mit
dem Ball für sich sprechen lassen. Dann aber
ließ er sich vor der WM 2018 mit Erdogan
fotografieren, der später sein Trauzeuge
werden sollte. Die WM wurde ein Desaster.
Özil fühlte sich nicht gegen Anfeindungen
geschützt und antwortete mit einer krachen-
den Generalabrechnung. Er verspüre ein Ge-
fühl von Rassismus und Respektlosigkeit –
und trat aus der Nationalmannschaft zurück.

Der Aufstieg des Gastarbeiterjungen aus
Gelsenkirchen war fortan keine Geschichte
über Integration mehr,sondern die einer tie-
fen Zerrissenheit: Özil spielte für Deutsch-
land, wollte jedoch seine Wurzeln nicht ver-
leugnen. „Ich habe mehr Zeit in Spanien als
in der Türkei verbracht“, hat er einmal ge-
sagt. Er wolle als Fußballer gemessen wer-
den,„denn Fußball ist international“. sid

Fußball-Magier
Özil tritt ab

„Es war eine
wunderbare

Reise,
gefüllt mit

Emotionen.“
Mesut Özil
Fußballer

Foto: dpa/Uncredited

ROSTOCK. Zwei Tage nach dem Rauswurf
von Patrick Glöckner hat der abstiegsbe-
drohte Fußball-Zweitligist Hansa Rostock
Alois Schwartz als Nachfolger präsentiert.
Der 55-Jährige war vor vier Wochen beim ak-
tuellen Tabellenletzten SV Sandhausen ge-
feuert worden.Nun soll er den Vorletzten vor
dem Abstieg retten.„Uns war es wichtig,dass
wir einen Trainer holen, der den Kampf um
den Klassenerhalt in dieser Liga kennt“, sag-
te Sportvorstand Martin Pieckenhagen.

Schwartz, der neben Sandhausen unter
anderem auch den FC Rot-Weiß Erfurt (2002
bis 2005 sowie 2012/13), den 1. FC Nürnberg,
den Karlsruher SC und den 1. FC Kaiserslau-
tern betreut hatte, sprach von einer „großen
Herausforderung“. Sein Vertrag gilt vorerst
bis zum Saisonende. sid

Schwartz übernimmt 
bei Hansa Rostock

SAITAMA. Mit einer starken Leistung im Kurzprogramm und ei-
nem siebten Platz im Zwischenklassement ist die sechsmalige
deutsche Meisterin Nicole Schott aus Essen in die Eiskunstlauf-

WM im japanischen Saitama gestartet. Als Führende geht Titel-
verteidigerin Kaori Sakamoto am Freitag auf heimischem Eis in
die Medaillenentscheidung. sid Foto: dpa/Hiro Komae

Schott präsentiert sich in WM-Form

Bayern-Ikone im Trikot von Eintracht Braun-
schweig: Paul Breitner. Foto: dpa/Werner Baum

Südthüringer Duo springt
beim Weltcup in Finnland
LAHTI. Philipp Raimund und Stephan Leyhe
haben ihre Plätze im Skisprung-Weltcup-
team vorerst verloren. Das Duo gehört nicht
zum Aufgebot für die Wettkämpfe am Wo-
chenende in Lahti/Finnland. Bundestrainer
Stefan Horngacher nominierte stattdessen
Felix Hoffmann vom SWV Goldlauter-Hei-
dersbach sowie Martin Hamann (Aue), die
zuletzt im Continental Cup überzeugten. Zu-
dem starten der Schmiedefelder Justin Lis-
so, Markus Eisenbichler, Constantin Schmid,
Karl Geiger und Andreas Wellinger. sid

DFB-Auswahl kehrt zur
klassischen Binde zurück
FRANKFURT/MAIN. Die Fußball-Nationalelf
spielt auf dem Weg zur Heim-EM 2024 wie-
der mit einer Kapitänsbinde in Deutschland-
Farben. Das bestätigte der Deutsche Fuß-
ball-Bund (DFB) auf Anfrage. Das Team folgt
damit einem Vorschlag des DFB-Direktors
Rudi Völler, der nach dem WM-Theater um
die „One Love“-Binde eine Abkehr vom viel
diskutierten Stück Stoff empfohlen hatte.
Joshua Kimmich wird die Binde erstmals
am Samstag in Mainz gegen Peru tragen. sid

Mega-Boxkampf zwischen Fury
und Usyk ist offenbar geplatzt
LONDON. Der für den 29. April geplante Ver-
einigungskampf des britischen Box-Welt-
meisters Tyson Fury und seines Rivalen Ale-
xander Usyk (Ukraine) um die unumstritte-
ne Schwergewichts-Krone ist offenbar ge-
platzt. Wie mehrere Medien übereinstim-
mend berichten, seien die Verhandlungen
für den Mega-Fight um alle vier großen WM-
Gürtel gescheitert – laut Usyks Vertretern
wegen Forderungen des Fury-Teams. sid

Deutsches Curling-Team holt
zwei Siege bei WM der Frauen
SANDVIKEN. Die deutschen Curlerinnen
haben mit zwei Siegen am fünften Tag der
Weltmeisterschaft in Schweden einen gro-
ßen Schritt Richtung Viertelfinale gemacht.
Nach dem 7:6-Erfolg gegen Dänemark am
Vormittag schlug das Team von Skip Daniela
Jentzsch auch Kanada mit 8:3 und schloss
in der Tabelle zu den favorisierten Nord-
amerikanerinnen auf Rang drei auf. sid

Fanvertreterin Breit
zieht ernüchterndes Fazit
BERLIN/FREIBURG. Fan-Vertreterin Helen
Breit hat in ihrem Kampf für Fan-Interessen
und gegen die Kommerzialisierung im deut-
schen Profifußball ein ernüchterndes Fazit
gezogen. Trotz der in der Corona-Pandemie
ins Leben gerufenen DFL-Taskforce „Zukunft
Profifußball“ sei das System nicht umfas-
send verändert oder besser gemacht wor-
den. „Deshalb ist das Misstrauen groß, dass
nur diejenigen Bereiche angetastet werden,
die nicht arg wehtun, wo sich der Profifuß-
ball kaum bewegen muss und das Geschäft
weiterlaufen kann wie bisher“, sagte Breit
der Berliner Tageszeitung „nd – DerTag“. sid

Kurz berichtet

Nur wenn die Doping-Sperre aufgehoben
wird,will sich der Weltverband auch mit dem
kriegsbedingten Bann beschäftigen. Hinter-
grund sind die Bemühungen einzelner inter-
nationaler Fachverbände und des Interna-
tionalen Olympischen Komitees (IOC), Rus-
sen und Belarussen in absehbarer Zeit und
unter Erfüllung gewisser Voraussetzungen
wieder international zuzulassen und so auch
einen Olympia-Start 2024 zu ermöglichen.

Kessing ist gegen eine schnelle Rückkehr.
„Grundsätzlich halte ich aufgrund des russi-
schen Krieges gegen die Ukraine einen Start
von russischen und belarussischen Athletin-
nen und Athleten bei den Olympischen Spie-
len 2024 zum jetzigen Zeitpunkt für nicht
denkbar“, sagte der 65-Jährige und verwies
auf seine Aussage aus dem Februar: „Meine
persönliche Meinung ist: Solange nur eine
Kugel oder eine Rakete in die Ukraine ge-
schossen wird, möchte ich nicht mit Vertre-
tern aus Russland und aus Belarus an einem
Tisch sitzen oder mit ihnen zusammen Sport
machen.“ Doch die Entscheidung treffen am
Ende Coe und seine Kollegen. sid

(Wada) hat die nationale Anti-Doping-Agen-
tur Russlands (Rusada) noch nicht wieder
zugelassen. Der Grund ist ebenso simpel wie
altbekannt: „Das Vertrauen in das russische
Anti-Doping-System ist nach wie vor sehr
gering“, hatte Wada-Präsident Witold Banka
zuletzt gesagt. Außerdem ist es wegen des
Krieges derzeit quasi unmöglich, Wada-Ver-
treter nach Moskau zu entsenden.

Doppelte Sperre
Coe wird am Donnerstagnachmittag über
das weitere Vorgehen im Fall Russland ent-
scheiden. Noch sind Russlands Leichtathle-
ten doppelt gesperrt – einerseits wegen des
Dopingskandals,andererseits wegen des An-
griffs auf die Ukraine. Und so sind auch die
Ausnahmegenehmigungen, dass russische
Athleten unter bestimmten Bedingungen als
neutrale Athleten an internationalen Wett-
kämpfen teilnehmen können,ausgesetzt.

HAMBURG. Verlängerung der Verbannung
oder der erste Schritt zur Rückkehr auf die
große Weltbühne: Präsident Sebastian Coe
und seine 25 Council-Kollegen des Weltver-
bandes World Athletic (WA) entscheiden am
heutigen Donnerstag über die Zukunft von
Russlands Skandal-Leichtathleten.

Wird die Doping-Sperre nach mehr als
sieben Jahren aufgehoben? Wenn es nach
Jürgen Kessing geht, können Coe und seine
Mitstreiter bei ihrer Sitzung nur eine Ant-
wort auf diese Frage finden. „Ich persönlich
bin der Auffassung, dass in dieser Frage erst
grünes Licht gegeben werden kann,wenn die
internationale Anti-Doping-Agentur keine
Bedenken mehr hat und alle vom Weltver-
band vorgegebenen Bedingungen zur Wie-
derzulassung erfüllt sind“,sagte der Chef des
Deutschen Leichtathletikverbandes (DLV).

Zumindest Voraussetzung eins ist noch
nicht erfüllt: Die Welt-Anti-Doping-Agentur

Wird die Sperre aufgehoben?
Der Leichtathletik-Weltverband muss im Fall Russland entscheiden.

Bereits am heutigen Donnerstag könnte Klarheit herrschen.

der den Jägermeister-Hirsch zum offiziellen
Wappentier der Eintracht und umging so die
Regeln. Größer als die berühmten 14 Zenti-
meter durfte er allerdings nicht sein.

Für 500000 D-Mark sollte Jägermeister
sein Logo fünf Jahre auf das Eintracht-Trikot
flocken, der Deal rettete
den Traditionsverein da-
mals vor dem Ruin. Denn
nach dem Meistertitel
1967 geriet die Eintracht
Anfang der 1970er Jahre
in arge finanzielle Prob-
leme. Mast gab Geld und
bekam Werbung – es war
der Beginn des modernen
Sportsponsorings.

„Er hat den Fußball als
Werbeträger entdeckt“,
sagte der einstige Bayern-München-Mana-
ger Uli Hoeneß, die Idee machte Schule. Sie-
ben Monate nach der Revolution gab der DFB
die Trikotwerbung für alle Klubs frei. Ein-
tracht Frankfurt (Remington), Fortuna Düs-
seldorf (Allkauf), der HSV (Campari) und der
MSV Duisburg (Brian Scott) zogen nach.

Heute werden längst schwindelerregende
Millionensummen für die Trikotwerbung ge-
zahlt,die 18 Bundesliga-Klubs sollen zusam-
men pro Saison mehr als 250 Millionen Euro
kassieren. „Alle haben sich mittlerweile da-
ran gewöhnt, dass die Spieler wie Litfaßsäu-
len rumlaufen“, sagte Gersdorff. Und nach-
gemessen wird schon lange nicht mehr.

germeister-Deal in Braunschweig der Auf-
takt für die großen Millionen-Einnahmen.

Schon sechs Jahre vor der Eintracht spiel-
te Wormatia Worms mit dem Werbeschrift-
zug eines US-amerikanischen Baumaschi-
nenherstellers auf dem Trikot, der DFB ver-
bot „Firmenreklame auf der Spielkleidung“
aber ganz schnell. Mast war es dann, der
gegen das Verbot kämpfte, gegen alle Wider-
stände – und am Ende mit einem Trick ge-
wann. Er fand in den DFB-Statuten nämlich
ein kleines Hintertürchen. Mast machte mit
der Unterstützung durch die Vereinsmitglie-

Von Kristof Stühm

BRAUNSCHWEIG. Bernd Gersdorff und Co.
wollten nach all dem Hickhack endlich raus
auf den Platz, da tauchte kurz vor dem Spiel
der Spiele noch einmal Schiedsrichter Wal-
ter Eschweiler in der Kabine auf. „Er hat tat-
sächlich mit seinem Maßband noch einmal
haargenau nachgemessen,ob wir die erlaub-
ten 14 Zentimeter auch eingehalten haben“,
sagte Gersdorff über die Szene vor 50 Jahren:
„Das war schon ein lustiges Spektakel.“

Eschweiler war zufrieden –und so schrieb
Eintracht Braunschweig am 24. März 1973
gegen Schalke 04 Bundesligageschichte. Als
Kapitän Gersdorff seine „Löwen“ auf das
Feld führte, prangte ein Hirsch auf seiner
Brust – nach einem monatelangen Streit mit
dem DFB spielten die Niedersachsen als ers-
te Mannschaft der Fußball-Bundesliga mit
einem Trikotsponsor.Eine Revolution.

Kräuterlikör-Fabrikant Günter Mast war
am Ziel, aber trotzdem nicht ganz zufrieden.
„Der DFB hat zu früh nachgegeben,das hätte
ruhig noch ein Jahr dauern können“, sagte
Mast einmal mit einem schelmischen Lä-
cheln. Denn schon der Wirbel im Vorfeld war
beste Werbung für sein Unternehmen, ganz
Deutschland redete über die Geschichte.

„Das hat ihm alles einen Heidenspaß ge-
macht“, sagte Gersdorff: „Mast war ein Ma-
cher, wie man heute sagen würde, ein Visio-
när. Der Fußball müsste ihm eigentlich bis
heute dankbar sein.“ Schließlich war der Jä-

Die berühmten Zentimeter
Vor 50 Jahren revolutioniert Günter Mast den deutschen Fußball.Plötzlich ziert ein Hirsch die Brust

der „Löwen“–Eintracht Braunschweig läuft als erstes Bundesliga-Team mit einem Trikotsponsor auf.

„Der Fußball
müsste ihm
eigentlich
bis heute
dankbar

sein.“
Bernd Gersdorff,

ehemaliger
Fußballer, über

Günter Mast
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Wird schwanger. Sie ist geschwächt, noch
nicht wieder fit vom Burn-out und den Ver-
letzungen des Unfalls. Der Mann nutzt ihre
Schwäche aus, macht sie für die Schwanger-
schaft verantwortlich.Er droht ihr.Sie trennt
sich und zieht zurück nach Hof. Streit zum
Thema Unterhalt an der Tagesordnung.Zah-
len wollte ihr Ex-Partner nie, obwohl er
wohlhabend ist. Auf dem Arm das Baby, er
kommt ihr zu nah,sie hat Angst.

In Hof wohnt sie in einem Mehrfamilien-
haus in einem sozialen Brennpunkt.Dort be-
gegnet ihr oft ein polizeilich bekannter, ge-
walttätiger und drogenabhängiger Mann. Er
und seine Freunde lauern ihr auf, bedrohen
sie.

Kampfnurmit edlemZiel
Anna P. spürt, dass sie sich wehren können
muss, das Kind und sich beschützen. Sie ruft
bei Christian Wagner an.Innerhalb kürzester
Zeit lernt sie Verteidigungstechniken,die sie
ganz praktisch anwenden kann. Jemanden
zu Boden ringen und ihn so zu schädigen,
dass er nicht mehr aufstehen kann. „Wichtig
war für Christian aber immer: ‚Gehe nie in
einen Kampf ohne ein edles Ziel’“, erzählt
sie. Im Notfall wäre sie nun aber in der Lage,
sich zu wehren.

Nebenbei richtet der Coach sie auch in-
nerlich auf. „Ich hatte manchmal so große
Angst,dass ich dachte,ich pinkel mich gleich
ein – auch wenn man mir das nicht angese-
hen hat.“Sie macht Mixed Martial Arts,dann
Kickboxen. Sie lernt, rote Linien zu ziehen.
„Für mich war es auch wichtig, mal die Wut
rauszulassen. Die hat mich weiter krank ge-
macht. Der Schmerz und Stress war einfach
riesengroß.“ Sie beschäftigt sich nebenher

„Kampfsport hat
mein Leben
verändert“

tet. „Auch sie hat
Fehler gemacht.“
Dass Simone T. eine
schwierige Ausgangsla-
ge hat, ist ihm allerdings
mehr als klar. Doch: Er
will, dass sie versteht, dass sie
Entscheidungen selbst treffen kann und
muss. „Ich werde ihr das nicht abnehmen –
das wäre auch unprofessionell.“ Er weiß,
dass seine Arbeit als Trainer eine Gratwan-
derung ist. Als Vertrauensperson fühlt er
sich in gewisser Weise auch verantwortlich,
grenzt sich dennoch ab. Alles mit klaren Re-
geln. „Ich bin kein Psychologe. Ich kann aber
zuhören und eine neutrale – weder eine be-
schönigte noch verschlechterte – Meinung
abgeben.“

Im Training reden die beiden viel. Sport-
lich arbeitet er mit Simone T. so, wie es ihre
körperliche Verfassung zulässt.Ein maßge-
schneidertes Einzeltraining. Gruppen-
kurse sind aktuell keine Option für sie:
Vor anderen Menschen fürchtet sie
sich, kann nicht mit mehreren Perso-
nen in einem Raum sein. „Das geht
gar nicht. Ich kann Leuten nicht ein-
mal die Hand geben.“Doch ihr größter
Wunsch ist, endlich im Gruppenkurs
mittrainieren zu können.Das will sie in
diesem Jahr wenigstens einmal aus-
probieren.

„Der Sport ist ein Ventil und eine
Möglichkeit, sich mit sich selbst zu
konfrontieren“, findet Wagner. Und
Kampfsport helfe nicht nur den Op-
fern, sondern auch den Aggressoren.
Simone T. ist auf ihren Trainer fixiert.
„Ich habe noch nie jemandem so vertraut wie
Christian.“ Warum, wisse sie selbst nicht so
genau – hat sie doch in der Vergangenheit
mit einem Kampfsportcoach sehr schlechte
Erfahrungen gemacht.

Trotzdem rät sie Frauen, sich Hilfe zu su-
chen. „Aber sie sollen die Augen dabei offen
halten.“ Sie selbst trainiert immer morgens
ganz früh mit Christian Wagner, damit nie-
mand es mitbekommt. Der Trainer findet,
dass sie das Werkzeug für die nötigen Verän-
derungen in ihrem Leben hat, auch wenn es
noch ein weiter Weg für sie ist. Die Entwick-
lungen allein in den letzten Monaten geben
ihm Hoffnung.

Anpassen fürLiebe
Anna P. (Name ebenfalls geändert) tritt an-
ders auf. Sie ist im Raum präsent, sportlich,
charismatisch. Sie wirkt selbstbewusst. Eine
moderne Frau. Doch auch sie hat Gewalt er-
lebt, vor allem psychische. Auch sie war in-
nerlich ganz klein, als sie im Martial Mates
mit dem Trainieren angefangen hat.

Die Eltern spielen auch bei Anna P. eine
große Rolle. Die 40-Jährige kommt zwar im
Gegensatz zu Simone T. aus keinem sozialen
Brennpunkt, ist in einer Mittelschichts-Fa-
milie aufgewachsen. Doch auch ihre Familie
hat bestimmte Vorstellungen für die Toch-
ter, sieht Anna P. in der „Zahlen und Daten-
Welt.“ Die Eltern wollen, dass sie Bankerin
wird.Anna P.lernt,dass sie für Liebe und An-
erkennung etwas tun muss: sich anpassen.
Anna P. ist aber laut und kreativ. Sie wusste
schon immer,was sie wollte –doch sie unter-
drückt die eigenen Impulse. Nach der Bank-
lehre reißt sie aus, zieht nach Hamburg. Sie
macht Karriere im Marketing, arbeitet rund
um die Uhr.

Dann rutscht Anna P. in einen Burn-out.
Sie will weg, will Auswandern, doch kurz vor
dem Abflug hat sie einen Unfall. „Ich denke
das war nach dem Motto: Bleib mal da, kuck
mal hin.“Dann lernt sie einen Mann kennen.

mit Persön-
lichkeitsent-

wicklung, ist
heute selbst in

dem Bereich tätig.
Anna P. merkt, Sport

hilft ihr und ihrem Körper mehr als je-
der Arztbesuch. „Es ging auch darum,
meine Anteile an meinem Unglück zu
sehen – und eigenverantwortlich da-
ran zu arbeiten. Das hat der Kampf-
sport mit mir gemacht.“ Durch den
Sport ernährt sie sich anders, schafft
Struktur, entwickelt wieder Freude
im Leben. Sie vertraut wieder mehr
ihrer inneren Stimme, vertraut
ihrem Körper. „Ich habe durch den
Kampfsport auch gelernt, dass es

in Ordnung ist, Fehler zu ma-
chen.“ Anna P. hatte immer

Selbstzweifel, im Martial Ma-
tes lernt sie, dass sie nicht

perfekt sein muss. Nach
einem Kick oder Schlag,

der nicht perfekt ist,
muss es weitergehen
– da könne man
eben nicht einfach
aufhören und in
Selbstmitleid ver-

sinken.
Wagner leitet sie

an, motiviert sie, auch
mal über ihre subjektiv

empfundenen Grenzen
hinaus zu gehen. „Ich war nicht

zimperlich mit ihr“, sagt er. Er habe schnell
erkannt, wer vor ihm stehe. Die Herange-
hensweise müsse an die Persönlichkeit an-
gepasst werden. „Bei ihr war alles da, nur der
Funkte noch nicht entfacht.Die Ausgangsla-
ge war ganz anders als bei Simone T.“

Anna P. kommt seit etwa fünf Jahren zu
Christian Wagner, hat sich aus der gröbsten
Misere bereits befreit. Mit ihrem Ex-Partner
kann sie heute klar kommunizieren, nach-
dem Anwälte ihren Fall auch juristisch ge-
klärt haben. Sie bringt auch ihren Sohn in
den Kampfsport-Unterricht. Anna P. macht
Einzelkurse, auch wenn das „elitär“ sei, wie
sie sagt. Doch die Gruppenkurse sind abends
und eine Kinderbetreuung gibt es nicht. Sie
wünscht sich in Deutschland eine bessere
Kinderbetreuung – eben auch, damit Frauen
sich besser um sich selbst kümmern können.

MutmachenundVorbild sein
Sie will nun anderen Frauen helfen, Mut ma-
chen, Vorbild sein. „Ich hatte trotz allem
noch Glück, ausgeholt hat mein Partner nie.
Doch die verbale Gewalt reicht –das soll nie-
mand aushalten müssen.“Sie erzählt,wie sie
erst vor Kurzem in einem Restaurant einen
Mann mit hochrotem Kopf und eine ver-
schüchterte Frau ihm gegenüber beobachtet
hat, der er Gewalt androhte. „Der habe ich
meine Nummer aufgeschrieben, als er kurz
weg war.“ Doch betroffene Frauen müssten
sich selbst kümmern und vor allem sich erst
eingestehen, in welcher Situation sie sind.
Das sei der schwerste Schritt. „Wenn ich
mich aus einer toxischen Beziehung mit Ge-
walt löse, dann ist der Drops gelutscht, dann
wird es erst mal hart.Das weiß man ja dann.“

Außerdem sollten betroffene Frauen nie-
derschwellige Kontaktangebote bekommen,
wie zum Beispiel Selbstverteidigungskurse.
Sport,gerade Kampfsport,biete das aus ihrer
Sicht. „Das ist hier ein sicherer Ort. Und es
gibt Kontakt zu anderen.Es gibt hier Lebens-
konzepte,die für Frauen erstrebenswert sind
und die sie sich dann vielleicht zum allerers-
ten Mal auch für sich vorstellen können.“

Zwei Frauen erleben häusliche Gewalt –und finden in einem Hofer
Kampfsportstudio einen Ausweg aus ihrer Notlage.Die Frauen

könnten unterschiedlicher nicht sein,doch sie eint der Mut.Warum
sehen sie Kampfsport als Licht am Ende eines sehr dunklen Tunnels?

Von Alisa Schrauth

HOF. Simone T. (Name geändert) gehört zu
den Menschen, die im Raum verschwinden.
Sie ist da, aber irgendwie auch nicht. Sie ist
durchsichtig.Ihr Verhalten und ihre Erschei-
nung ist erlernt –sie will nicht auffallen.Sich
selbst sieht sie auch nicht. Wer sie ist, das
versucht die 43-Jährige gerade herauszufin-
den. Simone T. hat viel Gewalt in ihrem Le-
ben erfahren. Kampfsport ist ihr Ausweg,
aber auch Teil ihres Leidenswegs.

Durch einen Zufall ist Simone T. ins Mar-
tial Mates Gym in Hof gekommen. Sie hat
dort in der Nähe oft geparkt. Etwa ein halbes
Jahr hat sie gebraucht,um Christian Wagner,
Studio-Besitzer und Coach, anzuschreiben.
„Da hatte ich solch einen Tiefpunkt. Ich
dachte, entweder ich beende jetzt mein Le-
ben oder ich probiere es einfach.“Ihr Hilferuf
an den Kampfsport-Trainer ist direkt. Sie
geht offen mit ihm um. „Ich habe gleich ge-
merkt, dass es nicht um einen sportlichen
Hintergrund geht“, sagt der 29-Jährige. Si-
mone T. hat keine Struktur im Leben – schon
seit sie klein ist,erfährt sie Gewalt.Vor allem
psychische und sexuelle.

„Kampfsport ist das einzige, was mir je-
mals Spaß gemacht hat“,
sagt sie. Doch als sie vor
ein paar Jahren mit dem
Sport angefangen hat,
gerät sie an einen Coach,
der sie missbraucht. „Es
war die absolute Abhän-
gigkeit. Wenn er etwas
wollte, musste ich zur
Verfügung stehen.“Wenn
er zum Beispiel am Tele-
fon sexuell befriedigt werden wollte,
musste sie springen. Er trennt sie von
ihrem Mann, ihren Kindern, ihren
Freunden ab. In den Kursen stellt er sie
vor allen bloß, macht sich über sie lus-
tig,schlägt zu.„Ich war wie seine Pup-
pe.“ Ihre Ehe zerbricht.

Simone T. wächst in einem
streng religiösen Umfeld auf.
Ihr erster Freund ist sexuell
übergriffig, Simone T. wird
daraufhin magersüchtig.
Ihre Familie ist kein siche-
rer Zufluchtsort, sie gibt
ihr keinen Halt, im
Gegenteil – ihr wird
schon als Kind klar
gemacht, dass sie
nicht existieren
sollte. „Ich war
Nachzüglerin.
Mir wurde das
vorgehalten: Wä-
ren meine Eltern
nicht katholisch,
hätten sie mich abge-
trieben. Und dann war ich auch
noch ein Mädchen. Auch nicht richtig.“ Die
religiösen Eltern verbieten alles, was nichts
mit Kirche zu tun hat.Freunde,zum Beispiel.
Einen Kindergarten hat sie nie besucht, sie
lernt erst in der Schule,dass es andere Kinder
gibt.

Kampfsport löst durchGewalt etwasaus
In der Kirche lernt sie, dass sie anderen im-
mer gehorchen muss. „Eklige Dinge“ muss
sie machen, für den Pfarrer, für einen Onkel.
Dass etwas schief läuft in ihrem Leben,merkt
sie erst viel später: In ihrem ersten Kampf-
sportkurs, in einem Selbstverteidigungskurs
für Frauen. „Nach dem Kurs konnte ich
nachts nicht schlafen, mir kam meine ganze
Vergangenheit hoch.“ Da war sie etwa 38

Jahre. Doch die Misere geht im ersten
Kampfsport-Studio mit dem dann übergriffi-
gen Coach weiter. Bis sie sich von ihm tren-
nen kann, vergehen Jahre. Im September
letzten Jahres entdeckt sie das Martial Mates
in Hof,und startet durch den hohen Leidens-
druck einen zweiten Versuch.

Professionelle Hilfe wie die von Psycholo-
gen, Frauenhäusern oder Notfallnummern
hat sie immer abgeblockt.Das komme daher,
weil ihre Eltern sie als Kind zu einem Psycho-
logen schickten. Simone T. misstraut ihm
instinktiv, macht dicht. Helfen kann so kein
Psychologe. Nun trainiert sie einmal in der
Woche bei Christian Wagner. Die Gespräche
mit ihm vor dem Sport helfen ihr. „Ich merke
zum ersten Mal in meinem Leben, dass ich
etwas kann.Kampfsport hat mein Leben ver-
ändert.“

UnterdrückungundAbhängigkeit
Simone T. wollte früher eigentlich BWL stu-
dieren, hatte den Studienplatz bereits. Ihr
zweiter Freund, ihr heutiger Ex-Mann, ver-
bietet das.Er will Kinder.Aufgrund ihrer Ma-
gersucht wird sie nur durch viele Arztbesu-
che und eine künstliche Befruchtung

schwanger – nach sechs
Jahren. „Da hätte ich
längst fertigstudiert ge-
habt!“ Ihr Ex-Mann lebt
heute noch im gleichen
Haus, dennoch räumlich
getrennt. Um die Kinder
kümmert er sich nicht.An
die Zeit vor der Schwan-
gerschaft erinnert sie sich
nur ungern. Die Wörter

Vergewaltigung in der Ehe kommen ihr
nicht über die Lippen,doch sie erzählt ge-
nau davon. Sie habe ihn nur geheiratet,
weil sie dann von Zuhause ausziehen
durfte. Die Abhängigkeit von ihrem
Mann prägt sie. „Ich durfte nur machen,
was er will. Alleine rausgehen ging zum

Beispiel nicht.“
Ihr Sohn im Jugendalter spie-

gelt heute die zerrütteten Ver-
hältnisse. Er greift sie an, be-
droht sie,macht sie verbal nie-
der. Es gibt Nächte, da randa-
liert der junge Mann, der ihr
körperlich stark überlegen

ist, so sehr, dass sie Angst
bekommt. „Er sieht dann

komplett rot, schlägt al-
les zusammen, bedroht
mich.“ Frauen seien
für ihn,wie seinen Va-
ter, nichts wert. Sich
mental oder gar kör-

perlich zu wehren ist
aktuell nicht drin. Ihre

körperliche Entwicklung seit
dem Beginn im Martial Mates sieht

Simone T. nicht – ihre Magersucht gibt ihr
noch immer ein verzerrtes Bild vor.

Wagner hingegen sieht die Entwicklung.
Seit September habe sie eine messbare kör-
perliche Veränderung hingelegt. „Extrem“
nennt er das. Dass das bei Simone T. ein lan-
ger Prozess ist, weiß er. „Sie muss sich das
Wohlfühlen im eigenen Körper hart erarbei-
ten.“ Für ihn ist wichtig, mit Simone T. sehr
ehrlich umzugehen – auch, wenn sie das
manchmal nur schwer ertragen kann. „Ich
sag ihr nicht immer nur, was sie hören will.
Ich sage ihr klipp und klar, was ich aus mei-
ner Perspektive nicht in Ordnung finde.“

Der Trainer zeigt neben den Tätern verbal
auch auf Simone T. selbst – er will, dass sie
versteht, dass sie ihr Leben selbst leben
muss, und in der Hand hat, wie sie es gestal-

„Für mich war es wichtig,
mal die Wut
rauszulassen.“
Anna P. Gewaltopfer
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„Ich möchte dieses Album langsam machen und hier und da Songs hinzufügen, damit es für den Rest
meines Lebens perfekt ist. Und ich habe einfach in meinem Testament festgelegt, dass es nach meinem Tod
veröffentlicht wird.“
Ed Sheeran, Popsänger, sagte in einem „Rolling Stone“-Interview, er wolle noch fünf Alben herausbringen, wobei das letzte nach seinem Tod erscheinen solle. Foto: dpa/Vianna Le Caer

LEIPZIG. Nach dem Strafbefehl gegen den
Schlagersänger und Moderator Stefan Mross
prüft der Südwestrundfunk, ob der 47-Jähri-
ge die ARD-Sendung „Immer wieder sonn-
tags“ weiter moderieren darf. „Wir sind mit
Stefan Mross im Gespräch mit dem Ziel, den
Sachverhalt und die Hintergründe gemein-
sam aufzuklären“, so ein Sprecher. Geplant
war, dass Mross im Mai wieder auf der Bühne
stehen und bis Ende August zwölf Folgen der
Sendung präsentieren wird. Das Amtsge-
richt Leipzig hatte im November einen Straf-
befehl gegen Mross erlassen, nachdem es
zwischen ihm und einem Mann eine körper-
liche Auseinandersetzung gegeben haben
soll. Zuvor hatte die Staatsanwaltschaft we-
gen des Vorwurfs der Körperverletzung und
versuchten Nötigung ermittelt. dpa

Darf Mross weiter in 
der ARD moderieren?

OSNABRÜCK/POTSDAM. Der Potsdamer
Karl-May-Experte Andreas Brenne hat den
Autor der Abenteuerromane um Winnetou
und Old Shatterhand erneut gegen Kritik
verteidigt. „Wir müssen die Werke Karl Mays
aus heutiger Sicht neu lesen. Es reicht nicht
aus, diese Texte auf kolonialistische und ras-
sistische Inhalte zu reduzieren. Das sind sie
zu Teilen sicherlich, aber man findet auch
das Gegenteil“,sagte Brenne der „Neuen Os-
nabrücker Zeitung“ .

Im Zentrum der Debatte um den nach
Karl May gedrehten Film „Der junge Häupt-
ling Winnetou“ war der Vorwurf einer kli-
scheehaften Darstellung fremder Kulturen
gestanden; nach einem Shitstorm im Netz
hatte der Ravensburger-Verlag Bücher zum
Film aus dem Programm genommen. „Ein
Rassist ist er für mich nicht,auch wenn er mit
Klischees arbeitet“, so Brenne weiter. epd

Pädagogik-Professor: 
Karl May kein Rassist

Von Nicole Golombek

SIEGEN. Wenn man hätte raten sollen, wo
das Fotografenpaar Bernd und Hilla Becher
einmal gearbeitet hat,wäre man auf ein küh-
les Loft gekommen oder ein anderweitig in-
dustriell anmutendes Gebäude.An ein Fach-
werkhäuschen mit Heiligen-
bildern an der Wand und
einem Holzbett vor einer
Blümchentapete hätte man
vielleicht nicht gedacht. Doch
all das findet sich im Becher-
haus in dem 6000-Seelen-Ort
Mudersbach im Osten von Rheinland-Pfalz.

In kollektiven Kunstgedächtnis sind die
Bechers mit ihrer streng dokumentarisch
anmutenden Industriefotografie – Gasome-
ter und Hochöfen, Fördertürme, verlassene
Anlagen,die den Wandel der Industriekultur
festhalten. Ihre Art zu fotografieren hat
Schule gemacht. Unter dem Begriff Düssel-
dorfer Fotoschule sind Arbeiten nicht nur
der Bechers, sondern auch ihrer ebenfalls
berühmt gewordenen Schüler der Düssel-
dorfer Kunstakademie vereint (so unter-
schiedlich ihre Arbeiten sind), darunter
Candida Höfer, Andreas Gursky, Thomas
Ruff und der letzte Meisterschüler, Laurenz
Berges.

Kenner des Becher-Werks allerdings
wundern sich weniger über die traditionelle
Behausung,denn die ersten Fotoprojekte der
Bechers waren ja gerade Fachwerkhäuser des
Siegener Industriegebiets. Und in so einem
lebte Bernd Becher; es ist das Haus des Groß-
vaters, in das er immer wieder zurückkehrte

und in dem er mit seiner Frau
Hilla die ersten Arbeiten kon-
zipierte.

Das Becherhaus, idyllisch
im Siegerland gelegen, exis-
tiert fast unverändert, jetzt
kommt es groß heraus. Lau-

renz Berges hat es besucht,seine Fotografien
sind in einem Buch und im Museum für
Gegenwartskunst in Siegen zu sehen. Wobei
– eigentlich müsste das Becherhaus „Zwei-
Tanten-Haus“ heißen, wie Hanns-Josef Ort-
heil in seinem Essay zum Buch feststellt. Der
Autor schreibt einen amüsanten Dialog zwi-
schen ihm, einer Ausstellungsmacherin und
einem Historiker. Sie mutmaßen recht er-
gebnislos, was das Gebäude und die Bewoh-
ner dem Fotografen wohl bedeutet haben
mögen. Errichtet wurde das Fachwerkhaus
vom Großvater, der Vater, ein Dekorations-
maler, hat da Wände und Decken bemalt, be-
wohnt wurde es lange Zeit aber von den zwei
Tanten von Bernd Becher. Bernd und Hilla

Bechers Sohn, Max Becher, gehört das Be-
cherhaus heute.Die meiste Zeit im Jahr steht
es leer.

Ein Geisterhaus. Doch keines, das ängs-
tigt.Berges’Fotografien strahlen eine eigen-
tümliche Gelassenheit aus. Heller Sonnen-
schein fällt durch die Gardinen wie staubig
hindurch. Romantisch wallt Nebel vorm
Fenster, Blick auf Kirche, Bäume. Samtsofas,
verschlissene Teppichböden, bemalte Hand-
läufe an den alten Holztreppen, Türen,
Wandverkleidungen sind zu sehen.Was heu-
te Upcycling und nachhaltig renovieren
heißt, war einst schlicht das Bewahren und
Aufarbeiten der Dinge,die „noch gut“waren.

Der Blick des Fotografen fällt auf Details,
Vergessenes wie ein mit Stoff überzogener
Knopf in einer mit Blümchenpapier ausge-
legten Schublade. Wie in einem surrealen
Bild steht ein Langnese-Honigtopf neben

einer Heiligenfigur und einer Kaffeemühle
im Regal. Auf Kommoden liegen halb fertige
Puzzles. Die Tanten Berta und Maria waren
gottesfürchtig und kreativ. Sie sind verewigt
im Buch, das 1960 entstandene Foto stammt
von Hilla Becher. Zwei freundlich lächelnde,
im Türrahmen stehende Frauen; Zeuginnen
einer vergangenen Zeit. Laurenz Berges be-
wahrt sie mit seinem nostalgisch ruhigen
Blick vor dem Vergessen.

→LaurenzBerges: HaltenundSchwinden.
Ausstellung, Museum für Gegenwartskunst
Siegen. Bis 6. August. Geöffnet Di–So 11–18,

Do 11–20 Uhr.

→LaurenzBerges: Das
Becherhaus inMuders-
bach. 112 Seiten. Schirmer/
Mosel. 38 Euro.

Das Geisterhaus der Fotografenlegende
Laurenz Berges fotografiert das Haus, in dem sein berühmter Lehrer

Bernd Becher aufwuchs.Das Ergebnis ist ein nostalgisches Kunstwerk.

Hilla (1934–2015) und Bernd Becher
(1931–2007) im Jahr 2003 Foto: imago/Kolvenbach

Blick in das meist leer stehende Wohnhaus
der Bechers in Mudersbach Foto: Laurenz BergesBerges’ Fotografien

strahlen eine
eigentümliche

Gelassenheit aus.

Von Stefan Kister

FRANKFURT A. M. Es ist nun 25 Jahre her, da
stürzte ein Erzählband die literarische Welt
in eine Verzückung, der man getrost das Ad-
jektiv magisch beifügen darf. Deutlicher als
in Judith Hermanns Erzählband „Sommer-
haus,später“glaubte man nirgends die Stim-
me des Geistes der Zeit vernommen zu ha-
ben als in den Abbreviaturen des Lebens der
1970 geborenen Berlinerin. Aus Restbestän-
den einer Handlung und den Schwaden eines
aufgeschlossenen Verhältnisses zum Niko-
tinkonsum traten Gestalten hervor, deren
unscheinbare Dramen sich unter der Ober-
fläche melancholischer Interieurs hielten.
Ihre Liebschaften glichen spiritistischen Sit-
zungen, ihre Rätsel behielten sie für sich.

Mittlerweile ist der Rauch verflogen, eine
andere Generation hat übernommen, mit
deutlich mehr im Hier und Jetzt verankerten
Themen und einem moralischen Furor, dem
der Zauber des Ungefähren verdächtig er-
scheint. Aber auch die, die ihm am rückhalt-
losesten erlegen waren, ließen kurz darauf
Judith Hermann schwer dafür büßen, dass
man sie damit beladen hatte, das Lebensge-
fühl einer vergangenen Zeit zu tragen.

Sechs Bücher hat die 53-jährige Autorin
bisher geschrieben. Nun folgt das siebte:
„Wir hätten uns alles gesagt“. Die Chancen
stehen gut, dass darin das Geheimnis ihrer
Kunst gelüftet wird. Zumindest auf den ers-

ten Blick, der naturge-
mäß auf die erste Seite
fällt. Frankfurter Poetik-
vorlesung – allerdings
rückt die Unterzeile
gleich den Konjunktiv des
Titels zurecht: „Vom
Schweigen und Ver-
schweigen im Schreiben“.
Blättert man weiter, be-

findet man sich nicht im akademischen
Licht, das nüchtern Schreibweisen und Ver-
fahren erhellt, sondern im Dunkeln einer
Berliner Nacht, in der eine Ich-Erzählerin
unverhofft ihrem Psychoanalytiker begeg-
net, „zwei Jahre nach dem Ende der Psycho-
analyse und zum allerersten Mal außerhalb
des Raumes, in dem ich jahrelang auf seiner
Couch gelegen hatte“.

So beginnt keine Vorlesung, so beginnen
Erzählungen – von Judith Hermann. Was na-
türlich auch bedeutet,dass aus dieser Begeg-
nung nichts entspringt, dessen Bedeutung
im Ablauf eines bestimmten Geschehens lie-
gen würde: Man begrüßt sich, raucht, auch
wenn man sich das schon lange abgewöhnt
hat, dann verschwindet Dr. Dreehüs, so sein
Name, in einer unscheinbaren, etwas verleb-
ten Kneipe, in die die Erzählerin ihm nach

einer Weile folgt. Das, auf was es eigentlich
ankommt, ereignet sich auf einer anderen
Bühne: auf ihr agieren Träume, Assoziatio-
nen, Erinnerungen – und Texte, die aus die-
sem Stoff entstanden.

Das Stück, das hier gespielt wird, stellt
eine psychoanalytische Szene nach. Es han-
delt von Schutzräumen, Verschachtelungen,
Gehäusen – und Sommerhäusern. Man lernt
die Familie der Erzählerin kennen: die in Pe-
tersburg geborene Großmutter, deren Groß-
vater ein Leuchtturmwärter war; den jähzor-
nigen, depressiven Vater, der zehn Jahre in
einer Nervenheilanstalt zugebracht hat. Er

bastelt der Tochter ein Puppenhaus, dessen
verborgene Türen und Kammern wie ein Mo-
dell für die Innenwelten erscheinen, in
denen sich Judith Hermanns Figuren finden
und verlieren.

Überall Kisten und Kästen, vor den
Schränken standen andere Schränke, in
Hängeböden spukt die vom Vater lustvoll ge-
pflegte Angstvorstellung eines kleinwüchsi-
gen Untermieters, im Keller lauert das eri-
gierte entblößte Glied des Kohlenmanns.
Doppelte Bedeutungen und Geheimnisse
bestimmen das Leben: „Unser Haus war ein
Haus der Stimmungen, Ahnungen, Verfas-

sungen, es war unsicher, unverständlich und
für ein Kind absolut unberechenbar.“

Die Gegenwelt dazu bildet das Sommer-
haus der Großmutter an der Nordsee. Ein
verwilderter Onkel haust darin – und die
Wahl- oder Gegenfamilie der Erzählerin, mit
der ein fragiles Glück einzieht, das eigen-
tümlich versetzt erfahren wird: „Glück ist
immer der Moment danach –der Moment, in
dem du das vermeintliche Glück überstan-
den hast, mit heiler Haut davongekommen
bist, Glück als solches erkannt und wieder
verloren, losgelassen und
verworfen hast.“

Die äußeren und inne-
ren Räume stehen in
einer merkwürdigen
gegenläufigen Verbin-
dung. Je weiter die Erzäh-
lerin – und es gibt Grün-
de, sie beharrlich so zu
nennen – Einblick in die
privaten Fluchten ihrer Welt gewährt, desto
hermetischer buchstabiert sie damit eine
Praxis der Verkapselung und Abschottung
aus. Die Geschichte ist ein Schutzraum, „ein
Gehäuse wie die Schale einer Nuss“. Das
Eigentliche ist das Verschwiegene.

Um auf den Zauber von Judith Hermanns
Schreiben zurückzukommen – hier ist die
Lösung: „Die Erzählung lenkt den Leser vom
Eigentlichen ab, sie lenkt ihn von mir ab. Ein
Zaubertrick – der Leser sieht dem Hokuspo-
kus des Zauberers zu und verpasst den
Trick.“ Jede Geschichte legt sich wie ein
schützendes Gespinst um den existenziellen
Kern, der sie bedingt. Das ist das Geheimnis,
das hier enthüllt und zugleich für immer ver-
schlossen wird.

Seine Unversehrtheit ist der Grund, wa-
rum Judith Hermanns Schreiben, das einmal
für das flüchtige Lebensgefühl eines Augen-
blicks einstehen musste, auch 25 Jahre spä-
ter nichts von seiner Eigenart und rätselhaf-
ten Schönheit verloren hat. Es ist gedeckt
von dem,was es verschweigt.

Und natürlich muss man so auch die Ge-
schichte verstehen,die hier erzählt wird,von
dem traumatisierten Kind eines depressiven
Vaters, „aus einer Familie von Verrückten“.
Wie schlau, diese Verpuppung eines Lebens-
romans als Poetikvorlesung zu tarnen.

Der flüchtige Sound einer Epoche mag
verflogen sein. Aber der dunkle Resonanz-
körper des Geheimnisses trägt die Stimme

dieser Autorin über alle Moden
und Marotten hinweg.

→JudithHermann:Wir hätten
uns alles gesagt. Fischer-Verlag.
192 Seiten, 23 Euro.

Erzählen, um zu verschweigen
Mit ihren frühen gefeierten Erzählbänden „Sommerhaus,später“und „Nichts als Gespenster“wurde Judith Hermann einst zu einer Stimme

ihrer Generation. In ihrem neuen Roman gibt sie nun intime Einblicke und rührt an das Geheimnis ihres Schreibens.

Sie setzt sich über alle Moden und Marotten hinweg: Judith Hermann Foto: Andreas Reiberg

Doppelte
Böden und
doppelte

Bedeutungen
bestimmen
die Kindheit
der Autorin.

Jede
Geschichte

ist ein
Schutzraum,
ein Gehäuse
wie eine
Nuss.

HAMBURG. Seine tiefe Stimme gehört zum
ESC wie die Eurovisionshymne: Das NDR-
Urgestein Peter Urban moderiert den Eurovi-
sion Song Contest in diesem Jahr zum letz-
ten Mal. Das teilte der Norddeutsche Rund-
funk am Mittwoch mit. Der Hamburger führt
seit 1997 durch den europäischen Gesangs-
wettbewerb – mit einer Mischung aus Ruhe,

Witz, Expertise und fei-
ner Ironie. Nun will der
74-Jährige aufhören. Das
Finale in Liverpool am 13.
Mai wird für den Ham-
burger Journalisten der
Abschied von der inter-
nationalen Musikshow
sein.

„Ich werde 75, es ist
der 25. ESC, und das ist
ein perfekter Zeitpunkt,
um aufzuhören. Und es
ist auch noch in Liver-
pool, was ja auch so eine
Art persönlicher Kreis-
lauf für mich ist. Insofern
ist das ein guter Moment.

Und irgendwann hätte es ja sowieso sein
müssen“, sagte Urban der Deutschen Presse-
Agentur in Hamburg.

Nur ein Mal musste er seit 1997 wegen
Krankheit aussetzen. Ansonsten reiste der
Musikexperte mit dem ESC-Zirkus durch
Europa und kommentierte die Wettbewerbs-
beiträge. Nicht selten sprach der gebürtige
Niedersachse dabei den Zuschauern aus der
Seele.Ob zu kurze Kleider oder quietschbun-
te Outfits, furchterregender oder wunderba-
rer Gesang, von Windmaschinen verwirbelte
Haare oder beeindruckende Akrobatik -
Urban hatte stets einen flotten Spruch dazu
parat.Er selbst bezeichnet seine Kommenta-
re so: „Informativ, sachlich, aber auch
manchmal emotional und auf jeden Fall eine
Menge laute oder leise Ironie.“Die Entschei-
dung für einen Schlussstrich sei von ihm
selbst gekommen. Wer ihm nachfolgt, will
der Norddeutsche Rundfunk noch „zu gege-
bener Zeit bekannt geben“. dpa

ESC: Peter Urban
macht Schluss

Der Kommentator moderiert den
Eurovision Song Contest in diesem Jahr

zum letzten Mal.

Mit Witz,
Expertise und
feiner Ironie
führt Peter
Urban seit
1997 durch
den ESC.

Foto: dpa/Christian Charisius
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Von Jan Christoph Freybott
und Andreas Hoenig

BERLIN. Die deutsche Wirtschaft hat die be-
fürchtete Rezession nach Ansicht der „Wirt-
schaftsweisen“ gerade noch abgewendet.
Besonders wegen der stabileren Energiever-
sorgung habe sich der Ausblick leicht aufge-
hellt, teilte das Gremium am Mittwoch in
seiner aktualisierten Konjunkturprognose
mit. Insgesamt bleibe die Lage aber ange-
spannt. Für das laufende Jahr dürfte das
Bruttoinlandsprodukt nach Ansicht der
Wirtschaftsweisen um 0,2 Prozent wachsen.
Zuvor waren sie davon ausgegangen, dass es
um denselben Wert schrumpfen wird. Für
das kommende Jahr rechnen sie mit einem
Wachstum von 1,3 Prozent.

„Der inflationsbedingte Kaufkraftverlust,
die schlechteren Finanzierungsbedingun-
gen und die sich nur langsam erholende Aus-
landsnachfrage verhindern einen stärkeren
Aufschwung in diesem und im kommenden
Jahr“, sagt Monika
Schnitzer, Vorsitzende
des Sachverständigenra-
tes. Eine merkliche Ent-
spannung bei den Ver-
braucherpreisen ist nach
Einschätzung des Gre-
miums erst im kommen-
den Jahr zu erwarten.
Grund dafür ist, dass stei-
gende Löhne und hohe
Erzeugerpreise die Teue-
rung vorerst stützen
dürften, wie Gremiums-
mitglied Martin Werding
sagte. Im laufenden Jahr
rechnen die Wirtschafts-
weisen mit einer Teuerungsrate von 6,6 Pro-
zent.Im kommenden Jahr werde sie dann auf
3,0 Prozent fallen. Vor allem wegen der dro-
henden Gasmangellage hatten die Sachver-
ständigen im Herbst noch vor erheblichen
Abwärtsrisiken gewarnt. In ihrem Jahresgut-
achten sagten sie der deutschen Wirtschaft
deshalb eine Rezession voraus. Allerdings
hat sich die Lage an den Energiemärkten
seitdem entspannt. Auch die EU-Kommis-
sion hatte ihre Erwartungen an die deutsche
Wirtschaft zuletzt nach oben geschraubt. In
der aktualisierten Prognose warnte das Gre-
mium, auch mit Blick auf den kommenden
Winter bestünden „erhebliche Risiken“ bei
der Energieversorgung.„Um die Gasspeicher
wieder vollständig aufzufüllen und eine Gas-
mangellage im kommenden Winter zu ver-
hindern, müssen wir weiterhin umfangreich
Energie sparen“, sagte die Sachverständige
Veronika Grimm.

Deutschland bleibt
Rezession erspart

Die Lage der Wirtschaft hat sich
entspannt.Die Teuerung aber wird

auch weiterhin anhalten.

„Wir müssen
weiterhin
Energie
sparen.“

Veronika Grimm
Wirtschafts-

Sachverständige

Foto: dpa/B. von Jutrczenka

Von Marek Majewsky

BRÜSSEL. Verbraucherinnen und Verbrau-
cher in Europa sollen einem Vorschlag der
EU-Kommission zufolge ein sogenanntes
Recht auf Reparatur bekommen. Ziel ist es,
die Bürger so finanziell zu entlasten und die
Umwelt zu schonen.

- UmwelcheProdukte geht es?
Sehr viele. Als Beispiele nennt die EU-Kom-
mission etwa Wasch- und Spülmaschinen,
Fernseher, Tablets, Smartphones und Trock-
ner. Allgemein heißt es: „Der Vorschlag gilt
für Verbrauchsgüter.“ Gemeint sind damit
„bewegliche körperliche Gegenstände“. Zu-
dem sollen alle Mängel an solchen Gütern
abgedeckt sein – unabhängig davon, ob sie
noch der gesetzlichen Gewährleistung
unterliegen oder nicht. Also sollen auch
selbst verschuldete Schäden repariert wer-
den können.

- Was ist das Ziel der geplantenRegeln?
Verbraucherinnen und Verbraucher sollen
gestärkt, die Umwelt soll geschont werden.
Der Vorschlag mache es einfacher und kos-
tengünstiger, Waren zu reparieren, statt sie
zu ersetzen.So sollen Käufer etwa für fünf bis
zehn Jahre – also auch nach Ablauf der ge-
setzlichen Garantie – bei Herstellern eine
Reparatur einfordern können für Produkte,
die nach EU-Recht technisch reparierbar
sind. Entsorgte Waren können laut der EU-
Kommission häufig noch repariert werden,
werden aber oft vorzeitig weggeworfen. Dies
habe jährlich 35 Millionen Tonnen Abfall, 30
Millionen Tonnen verschwendeter Ressour-
cen und 261 Millionen Tonnen an Treibhaus-
gas-Emissionen in der EU zur Folge. Ge-
schätzt sollen über 15 Jahre 18,5 Millionen
Tonnen Treibhausgas-Emissionen, 1,8 Mil-
lionen Tonnen Ressourcen sowie Abfall im
Umfang von drei Millionen Tonnen einge-
spart werden.

- Abwanngeltendie Vorschriften?
Das steht noch nicht fest. Erst müssen sich
das Europaparlament und die EU-Staaten
auf eine konkrete Ausgestaltung der Regeln
einigen. Dieser Prozess dauert in der Regel
mehrere Monate – eine Frist, bis wann die
Verhandlungen abgeschlossen sein müssen,
gibt es nicht.Es kann auch noch zu Änderun-
gen kommen. Die Vorsitzende des Binnen-
marktausschusses im EU-Parlament, Anna
Cavazzini (Grüne), betonte, sie werde sich
dafür einsetzen, dass Verbraucherinnen und
Verbraucher nicht auf den Kosten von Repa-

raturen sitzen bleiben. Auch der CSU-Euro-
paabgeordnete Markus Ferber begrüßte den
Vorschlag der Kommission.

- WosinddenReparaturen
Grenzengesetzt?
Wenn etwa ein Handy so sehr zerstört ist,
dass eine Reparatur wirtschaftlich keinen
Sinn ergibt, muss es nicht repariert werden.
Wörtlich heißt es vonseiten der Kommis-
sion: „Im Rahmen der gesetzlichen Garantie
werden Verkäufer Reparaturen anbieten
müssen, es sei denn, diese sind teurer als der
Ersatz.“ In der Regel gilt eine gesetzliche Ga-
rantie zwei Jahre. CSU-Politiker Ferber be-
tonte: „Wenn man das neueste ultradünne
Endgerät haben will,muss man bei der Repa-
rierbarkeit durch den Endverbraucher
zwangsläufig Abstriche machen.“ Sein SPD-
Kollege René Repasi machte deutlich: „Ent-
scheidend ist, dass Unternehmen keine ab-
schreckenden Mondpreise verlangen, damit
das Recht auf Reparatur sozial verträglich
ist.“

- Wokann ichGeräte reparieren lassen?
Zum einen sind die Hersteller in der Pflicht -
sie können aber auch Dienstleister mit
der Reparatur beauftragen. Zudem sollen
unabhängige Werkstätten tätig werden dür-
fen.Cavazzini kündigte an,sich dafür einset-
zen zu wollen,dass Ersatzteile und Anleitun-
gen leicht zugänglich sind, „damit Unter-
nehmensriesen wie Apple nicht länger die
Regeln für eine Reparatur diktieren“.

- WelcheAuswirkungengibt
es konkret fürDeutschland?
Sollten die Regeln wie vorgesehen in Kraft
treten, müssten diese auch von Deutschland
umgesetzt werden. Darüber hinaus hatte die
für Verbraucherschutz zuständige Bundes-
ministerin Steffi Lemke (Grüne) vor einem
Jahr ein ähnliches Vorhaben angekündigt.
„Wir werden wichtige Schritte raus aus der
Wegwerfgesellschaft gehen, zum Beispiel
durch ein Recht auf Reparatur.“ Gestützt
werden solle dies etwa durch ein Förderpro-
gramm „Reparieren statt Wegwerfen“.

- Wie reagiert die deutscheWirtschaft
auf die Vorschläge ausBrüssel?
„Viele Unternehmen stellt das vorgeschlage-
ne Recht auf Reparatur vor große Herausfor-
derungen“, sagte der Präsident des Deut-
schen Industrie- und Handelskammertages,
Peter Adrian. Wenn etwa Ersatzteile länger
gelagert und Reparaturen innerhalb von 15
Tagen durchgeführt werden müssten, be-
deute dies zusätzliche logistische und finan-
zielle Belastungen. „Sehr viele Unterneh-
men sind derzeit betrieblich nicht in der La-
ge, den Anspruch auf Reparatur in der Praxis
umzusetzen.“ Der Hauptgeschäftsführer des
Digitalverbands Bitkom, Bernhard Rohleder,
erklärte, ein verbrieftes Recht auf Reparatur
könne Geräte durchaus langlebiger machen,
reiche aber nicht aus. Ähnlich wie Adrian
fordert der Bitkom mehr Anreize für Unter-
nehmen: „Eine Mehrwertsteuersenkung auf
Ersatzteile und Reparaturdienstleistungen
für IT-Hardware wie Smartphones und Lap-
tops wäre ein solcher Anreiz.“

Kommentar Seite 4

Reparieren statt wegwerfen – per Gesetz
Die EU-Kommission will ein recht
auf Reparatur durchsetzen.Damit
soll auch Müll vermieden und der

Ausstoß von Treibhausgasen
reduziert werden.

Reparieren statt wegwerfen – die EU-Kommission will diesen Grundsatz als Gesetz festschreiben. Foto: dpa/SebastianWillnow
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Bei deutlich abnehmenden Umsätzen haben sich die
Kurse am deutschenAktienmarkt am Mittwoch unein-
heitlich entwickelt. Der DAX stieg noch leicht um 0,1
Prozent auf 15216 Punkte. Der MDAX fiel dagegen um
0,6 Prozent, gedrückt vor allem von sehr schwachen
Immobilientiteln. Nachdem die Entspannung in der
Banken-Krise bis zum Mittag noch zur Auflösung von
Absicherungen geführt hatte, wechselten die Markt-
teilnehmer im Verlauf zunehmend an die Seitenlinie
und warteten auf die Zinsentscheidung der US-Noten-
bank. Von der US-Notenbank wurde mit 89-prozenti-

ger Wahrscheinlichkeit eine Zinsanhebung um 25 Ba-
sispunkte erwartet. „Das ist fest eingetütet“, zeigte
sich ein Marktteilnehmer sicher. Viel spannender sei,
wie es danach weitergehe. Zwar rechne der Geldmarkt
tendenziell mit noch einem weiteren Schritt um 25 Ba-
sispunkte, möglich sei aber auch, dass die Fed erst ein-
mal eine Pause ankündige: „Um zu sehen, wie die
bisherigen Schritte wirken“, so der Marktteilnehmer.
Dann dürfte der Dollar zur Schwäche neigen, meinte
er. Die Aktien sollten dagegen von einer solchen An-
kündigung etwas gestützt werden. (Dow Jones)

Uneinheitlich vor US-Zinsentscheidung G1 € in US-$ 1,0785 (+0,08%)

DAX (° = auch im Euro Stoxx 50)

Adidas NA° 3,30 141,00 WWW -1,12 -34,92
Airbus° 1,50 120,94 WW -0,64 11,73
Allianz vNA° 10,80 208,10 W -0,10 -3,21
BASF NA° 3,40 46,56 0,84 WW -14,66
Bayer NA° 2,00 56,63 WW -0,96 -4,29

Beiersdorf 0,70 116,65 1,13 WWW 27,04
BMW St.° 5,80 98,20 0,88 WW 24,21
Brenntag NA 1,45 67,62 W -0,29 -10,18
Commerzbank - 9,80 WWWWW -2,24 33,92
Continental 2,20 66,90 0,24 W -1,11

Covestro 3,40 38,32 2,02 WWWW -20,17
Daimler Truck - 31,17 0,21 W 28,93
Dt. Bank NA 0,20 9,64 WWWWW -2,09 -17,58
Dt. Börse NA° 3,20 178,45 0,48 W 9,04
Dt. Post NA° 1,80 42,14 0,81 WW -8,22

Dt. Telekom° 0,64 21,79 WW -0,93 30,56

E.ON NA 0,49 11,01 1,47 WWW 1,89
Fresenius 0,92 24,34 W -0,12 -24,70
Hann. Rück NA 5,75 171,10 W -0,32 12,45
Heidelb.Cem. 2,40 64,18 0,82 WW 11,93

Henkel Vz. 1,85 69,04 1,80 WWWW 9,59
Infineon NA° 0,32 35,08 1,34 WWW 14,08
Mercedes-Benz° 5,00 71,17 0,98 WW 10,93
Merck 1,85 165,05 WWW -1,46 -10,69
MTU Aero 2,10 230,10 0,83 WW 6,97

Münch. R. vNA° 11,00 318,10 0,00 32,54
Porsche AG Vz. - 115,40 0,79 WW -
Porsche Vz. 2,56 52,68 1,00 WW -37,39
Qiagen - 42,82 0,14 W -4,55
Rheinmetall 3,30 255,90 W -0,47 43,68

RWE St. 0,90 38,67 WW -0,67 1,76
SAP° 2,45 113,78 W -0,05 11,00
Sartorius Vz. 1,26 388,60 W -0,36 -1,62
Siem.Energy - 18,99 WWW -1,25 -11,26
Siem.Health. 0,95 51,00 1,35 WWW -9,61

Siemens NA° 4,25 144,94 1,51 WWW 8,81
Symrise 1,02 97,16 1,42 WWW -8,51
Vonovia NA° 1,66 17,71 WWWWWWWWWW -4,61 -59,80
VW Vz.° 19,06 123,80 0,50 W -20,13
Zalando - 34,30 2,21 WWWWW -31,97

Adtran Hold. 14,25 -3,72
Aixtron NA 28,35 -0,56
Aroundtown 1,66 -9,99
Aurubis 83,88 -1,25
Bechtle 41,40 -1,78
Befesa 43,04 -1,65
Cancom 33,26 0,18
Carl Zeiss Meditec 132,45 0,91
CompuGroup Med. 46,24 -2,28
CTS Eventim 59,70 -0,42
Delivery Hero 30,76 -1,41
Dt. Telekom NA° 21,79 -0,93
Dürr 32,58 -0,18
Eckert & Ziegler 55,75 -1,41
Encavis 16,44 -1,44
Evonik Industries 19,08 -0,73
Evotec 17,69 -2,24
Fraport 45,42 -0,85
freenet NA 23,55 -0,59
Fresenius M. C. St. 37,70 1,56
Fuchs Petrolub Vz. 38,48 0,21
GEA Group 42,63 0,14
Gerresheimer 90,30 3,08
Hella 76,95 0,72
HelloFresh 16,71 0,81
Hensoldt 32,40 -1,07
Hugo Boss NA 59,46 -0,23
Infineon NA° 35,08 1,34
Jenoptik 31,50 -1,07
Jungheinrich Vz. 33,26 0,54
K+S NA 19,17 -5,52
Kion Group 31,64 3,91
Knorr-Bremse 61,72 1,55

MDAX und TecDAX (TecDAX-Titel gefettet)

Lanxess 36,79 0,71
LEG Immobilien 50,54 -3,92

Lufthansa vNA 9,88 -0,51
MorphoSys 14,26 -0,87
Nagarro 88,10 -0,90
Nemetschek 52,48 -1,61
Nordex 13,25 -0,86

ProSiebenSat.1 9,02 -0,38
Puma 53,62 -0,45
Qiagen 42,82 0,14
Rational 594,50 -0,08
RTL Group 44,84 -0,09

SAP° 113,78 -0,05
Sartorius Vz. 388,60 -0,36
Scout24 NA 53,08 1,14
Siemens Health. 51,00 1,35
Siltronic NA 67,00 -2,12

Sixt St. 120,70 -0,90
SMA Solar Techn. 75,15 2,38
Software 19,54 -1,41
Stabilus S.A 64,00 2,24
Ströer & Co. 50,45 0,30

Suse 16,13 -4,67
TAG Immobilien 5,87 -3,14
Talanx NA 42,14 -0,57
TeamViewer SE 14,84 -0,80
Telefónica Deutschl. 2,89 -1,83

thyssenkrupp 6,53 -0,67
United Internet NA 17,63 -0,65
Vantage Towers 33,46 -0,71
Verbio Verein. Bio. 46,10 -7,09
Wacker Chemie 143,60 -0,90

22.03. % z.VT

ADVA Optical Net. 21,84 1,02
BayWa vNA 41,85 -1,18
Brit. Am. Tobacco 34,29 -0,55
Cherry 5,68 -1,22
Corning 31,19 0,71
Funkwerk 24,30 2,97
GBS Software konv. 2,00 0,00
Geratherm Medical 7,74 0,78
Hoftex Group 9,60 0,00
Hyrican 3,10 0,00
Intershop Communic. 2,43 -1,62
Koenig & Bauer 17,96 1,93

Regionale Aktien
22.03. % z.VT22.03. % z.VT

Fonds

22.03. % z.VT

Titel Dividende Kurs ± in % Perf.
22.03. zum Vortag 1 Jahr

KSB Vz. 460,00 2,22
Kulmb. Brauerei 45,20 3,67
paragon GmbH 5,08 -2,68
PRYSMIAN S.P.A. 36,79 -0,46
publity 25,80 0,78
Rhön-Klinikum 12,55 -0,40
Valeo 17,94 0,34
Zapf Creation 32,00 0,00

E.ON NA im Dax,
Carl Zeiss Meditec, Jenoptik, K+S NA im
MDax,
Carl Zeiss Meditec, Jenoptik im TecDax

MDAX
26864,77 -0,57%

TecDAX
3227,81 -0,32%

SDAX
12858,53 -0,98%

Euro Stoxx 50
4195,70 +0,34%

CAC 40
7131,12 +0,26%

S&P UK
1534,28 +0,47%

Dow Jones
32609,54 +0,15%

Nikkei 225
27466,61 +1,93%

Umlaufrendite
2,33 +4,48%

Aberd. A.M. DEGI Internat. 1,82 0,00
AGI Adifonds A 129,47 0,00
AGI Adiverba A 168,95 0,00
AGI Concentra A 123,25 0,00
AGI Eur Renten AE 49,48 0,00
AGI Euro Bond A 10,36 -0,58
AGI Europazins A 47,80 0,00
AGI Fondak A 187,18 0,00
AGI Fondis 106,96 0,00
AGI Fondra 110,55 0,00
AGI Fonds Japan A 64,42 -0,31
AGI Industria A 130,66 0,00
AGI Interglobal A 419,84 0,00
AGI InternRent A 42,32 0,00
AGI Kapital Plus A 63,15 0,00
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 844,54 0,31
AGI Pfandbrieffonds AT 127,57 -0,40
AGI Thesaurus AT 999,96 0,00
AGI Verm. Deutschl. A 196,92 0,00
AGI Wachstum Eurol A 133,37 0,00
AGI Wachstum Europa A 154,19 0,00
Deka AriDeka CF 77,39 0,25
Deka Deka Flex:EUR C 1204,33 -0,08

Deka DekaLux-Bond EUR 57,95 -0,55
Deka DekaLux-Japan CF 774,06 -0,52

Deka DekaLuxT-Akt Asien 805,92 0,55
Deka Digit Kommunik TF 85,05 0,70
Deka EuropaSelect CF 91,05 0,09
Deka Fonds CF 113,77 0,41
Deka Immo b Europa 47,31 0,00

Deka Immo b Global 54,97 0,02
Deka RenditDeka 20,82 -0,57
Deka Rent-Intern. CF 16,35 -0,61
Deka Spezial CF 473,85 0,87
Deka Tresor 81,95 -0,12

DWS ESG Investa 184,81 0,42
DWS EUR Reserve LC 131,06 0,02
DWS Eurorenta 45,50 -0,48
DWS Eurovesta 161,59 0,13
DWS Eurz Bds Flex LD 29,41 0,00

DWS US Growth 342,05 1,36
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 216,05 1,86
Union UniGlobal* 318,18 0,85
Union UniRak* 133,79 0,45
Universal SEB Europafonds* 59,82 1,24

22.03. % z.VT. 22.03. % z.VT

Ein Service der

GDAX 15216,19 (+0,14%)

Stand der Daten 22.03. / 19:41 Uhr Ohne Gewähr. Quelle
r

Sorten und Devisen
Sorten Devisen

Angaben in € Verkauf Brief
Dänemark 100 DKK 14,07 13,46
England 1 GBP 1,19 1,1396
Japan 100 JPY 0,73 0,6980
Norwegen 100 NOK 9,27 8,8230
Polen 100 PLN 22,77 21,45
Schweden 100 SEK 9,40 8,9730
Schweiz 1 CHF 1,05 1,0061
Tschechien 100 CZK 4,46 4,2530
Türkei 1 TRY 0,05 0,0487
Ungarn 100 HUF 0,28 0,2590
USA 1 USD 0,97 0,9287

Metalle/Rohöl
€/100kg von bis
Aluminium (99,7%) 235,00
Kupfer Indikation 969,54
Leitaluminium 240,00
Messing MS 58 I 762,00 784,00
Nickel 2063,62 2068,26
Zinn (99,9%) 2223,00
€/kg Ankauf Verkauf
Goldbarren 56067,00 59731,00
Silberbarren 662,00 917,73
Rohöl (Brent, $ Barrel) 76,38 76,45



Heute: Vor den Philippinen kann ein
gesunkener Tanker nicht geborgen werden.

800000
Liter Industrie-Öl sind seit der Havarie Ende
Februar südlich von Manila ins Meer gelau-
fen.Rund drei Wochen nach dem Sinken des
Öltankers gibt es kaum noch Hoffnung,die
Lecks des Schiffswracks unter Kontrolle zu
bringen.Vor Ort ist mittlerweile klar,dass
der Tanker „schwere strukturelle Schäden“
davongetragen hat.Der Ölteppich hat sich
unterdessen auf einer Fläche von rund
10 000 Quadratkilometern ausgebreitet.Die
Lebensgrundlage und Gesundheit von etwa
150 000 Menschen sind von der Umweltka-
tastrophe unmittelbar bedroht.dpa

Zahl des Tages

BERN. Weil viele Medikamente auch in der
Schweiz knapp sind, können Apotheken nun
kleinere Mengen Tabletten aus den Packun-
gen abgeben.Die Maßnahme sei bei Medika-
menten mit besonders großem Mangel von
Donnerstag an in Kraft, heißt es. Generell
gelte, dass immer die kleinstmögliche für
eine Therapie ausreichende Packung abge-
geben werden müsse. Aber zurzeit seien
nicht alle Packungsgrößen verfügbar. Das
könne dazu führen, dass Kranke mehr Tab-
letten bekommen als nötig. Mit der neuen
Verordnung könnten mehr Patientinnen
und Patienten bedient werden. In Deutsch-
land dürfen Apotheken in der Post-Corona-
Zeit noch bis Ende Juli Teilmengen aus Arz-
neimittelpackungen abgeben. dpa

Schweiz: Arznei in 
kleinerer Dosis 

HELSINKI. Zum möglichen Verbot einer ab-
gekürzt PFAS genannten Chemikaliengrup-
pe in der EU haben öffentliche sechsmonati-
ge Konsultationen begonnen. „Die Konsul-
tation soll jedem, der über Informationen
über PFAS verfügt, die Gelegenheit geben,
sich zu äußern“, teilte die EU-Chemikalien-
agentur ECHA in Helsinki mit. Nach Ablauf
der Frist am 25. September will die Agentur
ein mögliches Verbot aufgrund der vorlie-
genden Informationen beurteilen und sich
eine Meinung darüber bilden. Die Entschei-
dung trifft die Europäische Kommission
schließlich gemeinsam mit den EU-Mit-
gliedstaaten. Die Stoffe der Chemikalien-
gruppe,zu der geschätzt mehr als 10 000 ein-
zelne Substanzen gehören, sind in Alltags-
produkten wie Anoraks, Pfannen und Kos-
metik verarbeitet. Sie finden aber auch etwa
in Industrieprozessen Anwendung. Weil sie
extrem langlebig sind, werden PFAS auch
Ewigkeitschemikalien genannt.

Die Industrie sträubt sich gegen ein brei-
tes Verbot der Stoffe, weil nur für wenige von
ihnen direkt nachgewiesen sei, dass sie ge-
fährlich sind. Die meisten der Stoffe sind al-
lerdings bislang gut untersucht –und etliche
der gut untersuchten Stoffe gelten als mit-
tel- bis hochtoxisch. Die Initiatoren des Vor-
schlags halten ein Verbot deshalb für eine
wichtige Vorsichtsmaßnahme, um Gesund-
heit und Umwelt zu schützen. dpa

Wie toxisch
sind PFAS?

Dem möglichen Verbot der
Ewigkeitschemikalien in der EU geht

ein halbes Jahr Beratung voraus.

Was hier abhängt, wird hübsch abhängig machen: Eis am Stiel. Foto: dpa/BerndWüstneck

KÖLN.Warum wir zu Schokolade, Chips und
Pommes in den meisten Fällen nur relativ
schwer Nein sagen können, hat ein Team des
Max-Planck-Instituts für Stoffwechselfor-
schung in Köln anhand der Hirnaktivität von
Probanden untersucht.

Die Studie habe gezeigt, dass fettige und
süße Lebensmittel das Belohnungssystem
stark aktivierten, teilte das Institut mit. Das
Gehirn lerne, unbewusst solche Lebensmit-
tel zu bevorzugen. Die Ergebnisse sind in

einer kommentierten
Fassung im Fachjournal
„Cell Metabolism“ veröf-
fentlicht.

„Unsere Neigung zu
fett- und zuckerreichen
Lebensmitteln, der soge-
nannten westlichen Er-
nährung, könnte angebo-
ren sein oder sich als Fol-

ge von Übergewicht entwickeln“, hieß es bei
den Überlegungen zum Ausgangspunkt der
Studie. „Wir denken aber, dass das Gehirn
diese Vorliebe erlernt“, erklärte Erstautorin
Sharmili Edwin Thanarajah die zentrale
Hypothese der Studie.

Um diese zu überprüfen, gaben die For-
scherinnen und Forscher einer Gruppe nor-
malgewichtiger Probanden acht Wochen
lang zusätzlich zur normalen Ernährung

zweimal täglich einen fett- und zuckerrei-
chen Pudding.

Die andere Gruppe wiederum erhielt
einen Pudding, der zwar insgesamt die glei-
che Kalorienanzahl verzeichnete, aber weni-
ger Fett und Zucker enthielt. Vor und wäh-
rend der acht Wochen maß das Team die
Hirnaktivität der Probanden.

Die Messungen zeigten demnach, dass
der fett-und zuckerreiche Pudding das soge-
nannte dopaminerge System der Probanden
besonders stark aktivierte. Diese Region im
Gehirn ist für Motivation und Belohnung zu-
ständig.„Unsere Messungen der Gehirnakti-
vitäten haben gezeigt, dass sich das Gehirn
durch den Konsum von Pommes und Co. neu
verdrahtet. Es lernt unterbewusst, beloh-
nendes Essen zu bevorzugen“, sagte Stu-
dienleiter Marc Tittgemeyer.

Veränderungen des Gewichts und der
Blutwerte seien bei den Probanden nicht

festgestellt worden. Die Forscherinnen und
Forscher gehen mithin davon aus, dass die
erlernte Vorliebe auch nach der Studie an-
halten wird. „Im Gehirn werden neue Ver-
bindungen geknüpft, welche sich auch nicht
so schnell wieder auflösen. Es ist ja der Sinn
des Lernens,dass man einmal erlernte Dinge
nicht so schnell wieder vergisst“, erklärte
Tittgemeyer.

Die Studie wurde in Zusammenarbeit mit
Forschenden unter anderem der Yale Uni-
versity in New Haven (USA) durchgeführt.
Das Team gibt zu bedenken,dass die Analyse
unter anderem wegen der recht kleinen Pro-
bandenzahl (57 Frauen und Männer waren es
bei diesem Test) nur erste Hinweise,aber kei-
ne Gewissheiten liefere.

Bei unter- oder übergewichtigen Men-
schen könne das Ergebnis zudem anders
ausfallen.Gleiches gelte für andere Snackar-
ten und eine andere Testdauer. dpa

Pommes und Eis verdrahten das Hirn neu
Fettige und süße Lebensmittel

aktivieren das Belohnungs-
system.Das Unterbewusstsein
gibt dann die Devise aus,solche

Dinge fortan zu bevorzugen.

Das Gehirn
lernt mit
der Zeit,

belohnendes
Essen bei
Weitem zu
bevorzugen.

BONN. Ein internationales Forscherteam
unter deutscher Beteiligung hat durch DNA-
Analysen neue Erkenntnisse zum Gesund-
heitszustand des zeitlebens mit schweren
körperlichen Gebrechen kämpfenden Kom-
ponisten Ludwig van Beethoven gewonnen.
Wie das an den Untersuchungen beteiligte
Universitätsklinikum Bonn, das Bonner
Beethoven-Haus und das Leipziger Max-
Planck-Institut für evolutionäre Anthropo-
logie mitteilten, wurden genetische Risiko-
faktoren für eine Lebererkrankung sowie
Hinweise auf eine Hepatitis-B-Infektion
entdeckt.

Eine schwere Lebererkrankung gilt nach
Angaben der Bonner und Leipziger Wissen-
schaftler auch als Ursache für Beethovens
Tod im Alter von erst 56 Jahren. Eine Leber-
zirrhose wird dabei seit Langem als wahr-
scheinlichster Grund angesehen. Aus histo-
rischen Quellen ist bekannt,dass er regelmä-
ßig und über einen längeren Zeitraum Alko-
hol in aus heutiger Sicht schädlichen Men-
gen trank. Über Beethovens Gesundheitszu-
stand und Todesursache herrscht aber Un-
klarheit, weil die Aufzeichnungen seines
Arztes nie gefunden wurden.

Die Forscherinnen und Forscher, deren
Untersuchung in der Fachzeitschrift „Cur-
rent Biology“ erschien, sehen diesen Alko-
holkonsum in Verbindung mit den von ihnen
entdeckten genetischen Risikofaktoren für
Lebererkrankungen als mögliche Erklärung
für dessen Leberzirrhose. Die Hepatitis-B-
Infektion,die Beethoven sich ihren Analysen
zufolge spätestens in den Monaten vor sei-
nem Tod zuzog, könnte die Lage außerdem
entscheidend verschlimmert haben.

Sie vermuten,dass ebendiese Infektion in
Verbindung mit dem Alkoholkonsum und
der genetischen Veranlagung zu einem fort-
schreitenden Leberversagen und schließlich
zum Tod des weltberühmten Künstlers ge-
führt haben könnte. dpa

Jetzt belegt:
Beethoven hatte es

an der Leber
DNA-Analysen deuten nicht nur

auf Magen-Darm-Beschwerden hin,
sondern auch auf Hepatitis-B.

Selbst wenn Beethoven delirierte – Schröder
brachte ihn glasklar zu sich selbst. Foto: dpa

Von Werner Ludwig

BERLIN. Die FDP verkämpft sich in Berlin
und Brüssel für sogenannte E-Fuels. Mit ih-
nen sollen Autos mit Verbrennungsmotor
genauso klimafreundlich unterwegs sein wie
Elektroautos. Tatsächlich könnten syntheti-
sche Kraftstoffe in Zukunft eine wichtige
Rolle spielen – allerdings nicht im Pkw-Sek-
tor. Wir beantworten wichtige Fragen zur
Debatte um E-Fuels.

- Was sindE-Fuels?
Unter E-Fuels versteht man Kraftstoffe, die
unter Einsatz von Strom produziert werden.
Bei der Herstellung wird also elektrische
Energie in chemische Energie verwandelt.
Am Ende kommt dabei ein ähnliches Ge-
misch von Kohlenwasserstoffen heraus wie
in den bislang genutzten fossilen Treibstof-
fen, die aus Erdöl gewonnen werden. E-Fuels
können daher in den Benzin- und Dieselmo-
toren vorhandener Autos verbrannt werden
und damit auch die bestehende Fahrzeug-
flotte klimafreundlicher machen.

- Wiewerden sie hergestellt?
Zur Produktion künstlicher Kohlenwasser-
stoffe muss zunächst Wasserstoff gewonnen
werden. Dazu dient die sogenannte Elektro-

lyse, bei der Wasser mit Hilfe von Strom in
seine Bestandteile Sauerstoff und Wasser-
stoff gespalten wird.Wird die Elektrolysean-
lage mit Ökostrom betrieben, entsteht kli-
maneutraler, also grüner Wasserstoff. Als
Kohlenstoffquelle dient Kohlendioxid (CO2),
das entweder aus der Atmosphäre stammt
oder dort abgefangen wird,wo es anfällt –et-
wa in Kraftwerken oder Industrieanlagen,
die große Mengen CO2 emittieren. Auf
unterschiedlichen Synthesewegen entste-
hen am Ende Kohlenwasserstoffe mit den
gewünschten Eigenschaften. Aus Wasser-
stoff und CO2 lässt sich zudem Methan ge-
winnen, das in Erdgasautos eingesetzt wer-
den kann.

- Wieklimafreundlich sindE-Fuels?
In der Theorie sind E-Fuels klimaneutral,
wenn sie ausschließlich mit grünem Wasser-
stoff erzeugt werden. Bei ihrer Verbrennung
entsteht zwar weiterhin klimaschädliches
CO2,aber nicht mehr,als der Atmosphäre zu-
vor bei der E-Fuel-Produktion entzogen
wurde. Allerdings verbrauchen auch Her-
stellung und
Transport viel
Energie,die in
der Praxis
(noch) nicht

vollständig aus erneuerbaren Quellen
stammt.Zudem bleibt das CO2 im E-Sprit nur
für kurze Zeit gebunden.Würde es zu langle-
bigeren Produkten wie etwa Kunststoffen
verarbeitet oder in Basaltgestein gepresst,
wäre der Nutzen fürs Klima größer. Anders
als bei E-Fuels wird bei der Verbrennung von
reinem Wasserstoff kein CO2 freigesetzt.
Beim heutigen Strommix fällt die Klimabi-
lanz bei einem Elektroauto besser aus als bei
einem, das mit E-Fuels unterwegs wäre. Da-
ran ändert auch der relativ hohe Energiebe-
darf für die Batterieherstellung nichts.

- Was ist der größteNachteil vonE-Fuels?
Das größte Problem ist der schlechte Wir-
kungsgrad. Um mit einem E-Fuel-betrieb-
enen Verbrenner-Auto die gleiche Strecke
zurückzulegen wie mit einem Elektroauto,
wird etwa die sechsfache Menge an Öko-
strom benötigt. Schuld daran sind nicht nur
die hohen Energieverluste bei der mehrstufi-
gen Umwandlung von Strom in Kraftstoff,
sondern auch der schlechte Wirkungsgrad
von Verbrennungsmotoren. In der Praxis
verpuffen bei einem Benziner rund
vier Fünftel der im Sprit enthaltenen
Energie praktisch ungenutzt als Wär-
me, bei einem Diesel sind es immer
noch rund drei Viertel.

- Wie steht es um die Produktionskapazitä-
ten für E-Fuels?
Schlecht. Abgesehen von einigen Pilotpro-
jekten wie etwa der vor kurzem eröffneten
Anlage von Porsche in Chile gibt es derzeit
noch keine Anlagen, in denen relevante
Mengen produziert werden könnten. Das
Ausgangsprodukt grüner Wasserstoff ist bis-
lang nur in homöopathischen Mengen ver-
fügbar und wird zudem auch für den klima-
freundlichen Umbau der Industrie ge-
braucht. Der Aufbau großer Kapazitäten zur
E-Fuel-Herstellung dauert Jahre,wenn nicht
Jahrzehnte. Der Shell-Konzern geht davon
aus, dass er vor 2030 keine marktrelevanten
Mengen anbieten kann.

Dass der Synthetik-Sprit gebraucht wird,
steht dennoch außer Zweifel. Allerdings
nicht im Pkw-Sektor,sondern um Flugzeuge,
schwere Lkw und Schiffe klimafreundlicher
betreiben zu können. Hier stoßen Batterien
auf Basis heute verfügbarer Technologien an
ihre Grenzen,weil sie bezogen auf Größe und
Gewicht viel weniger Energie speichern kön-
nen als E-Fuels.Im Pkw sehen Wissenschaft-

ler dagegen den effizienteren
Elektroantrieb klar vorne. Ihr
Argument: E-Fuels seien viel zu

kostbar, um sie in normalen
Autos zu verbrennen.

Wie sinnvoll sind E-Fuels fürs Klima?
Kraftstoffe auf Basis von Ökostrom sollen Benziner und Diesel klimafreundlicher machen.Die FDP will mit ihnen das EU-Verbot für neue Autos
mit Verbrennungsmotor abmildern.Der synthetische Sprit ist auch Thema beim EU-Gipfel an diesem Donnerstag.Doch was kann er wirklich?

E-Fuels: Bei der Herstellungwird
elektrische Energie in chemische
Energie verwandelt. Foto: Audi
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